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vorm . Wm˖m . Platz Söhne ,

Dampfdreschmaschinen und

Patent - Heigdampf - Lokomobilen

Maschinenfabhrik BADENIA

A. - G. , Weinheim ( Bader )

Heiʒdampf-Selbstfahrer
( Straßenlokomotiven )

Heißdampf - Lastwagen .

Badenia - Motor - Dreschmaschinen , Patent - Glattstrohpressen , Heu - und Strohhallen - Pressen ,

Häckselpressen . Dreschmaschinen für Hand - und Göpelbetrieb , Göpelwerke , Frucht -

reinigungs - Maschinen , Futterschneidmaschinen , Mahl - und Schrotmühlen , Gartenwalzen ,

Weinbereitungs - Maschinen wie Wein - und Obstpressen , Obst - und Traubenmühlen , Trauben -

abbeer - und Ouetschmaschinen , Saftpressen etc .

Preisbücher gern zu Diensten .
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RBadisches

VIILKAN - PHUNULITTH
anerkannt vorzügliches

Düngemittel für alle Pflanzen !
Produktionsfähigkeit über eine Million Zentner pro Jahr

Phonalithwerke
Oberrotweil am Kaiserstuhl i . B .

Gegründet 1895 .Telephon Nr . 1. Telephon Nr . 1.
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Der Kandwirt
Kalondor dos Vadiſchen Hunowirſchatlichen

Poreins
—

nnlr 5/%

8
2
„ 1

8 W Schloß Eberſteint im uftr es Pri iums 1 Skonomierat Würtenberge Schloß Eberſtein
ucht - Herausgegeben im Auftrage des Präſidiums von Okonomierat Würtenberger 0 i1

zen ,
uben -

Druck und Verlag der G . Braunſchen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Die vier Jahreszeiten .
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rm. gerechnet, ſcheint. Der äußere Kr
gibt die Tage, der dritte die Stun
auf den Tag, den man wihr nachm. an während 6 St. 24

U vorm. an.

Die Mondſcheibe
Ab⸗ und Zunal

Sonnen⸗ und Mondbahn .

Steinbock

3 Waſſermann 8

2 Fiſche .
* Mond Mar

4 D
J2 Saturn , ( eptur Datu

2 Mondphaſen und Aſpekten . —

— 6 . —
11

＋
2¹

f E .

Von den Finſterniſſen des Jahres 1918 .8 *

Im Jahre 1918 finden zwei Sonnen⸗ und eine Mondfinſternis ſtatt , von denen in unſern Gegend

ſichtbar iſt .

Die erſte , eine totale Sonnenfinſternis , ereignet ſich in der Nacht vom 8. auf den 9. Juni . Sie beginn

um 8 Uhr 29 idigt um 1 Uhr 4 inuten morgens und iſt ſichtbar im öſtlichen Teile Aſiens,
im

nördlichen Eismeer , im nördlichen Teile des Stillen Ozeans , in Nordamerika , Zentralamerika und im nördlichen Teile

des Atlantiſchen Ozeans .

Die zweite iſt eine parti Mondfinſternis im B von ½0 des Monddurchmeſſers . Sie findet am
24 . Juni von 10 Uhr 46 Minuten vormittags bis 12 Uhr 10 Minuten mittags ſtatt und iſt ſichtbar in Südamerika8 0 8 0
mit Ausnahme des öſtlichen Teiles , in Nordamerika mit Ausnahme des nördlichen Teiles , im Großen Ozean und in

Auſtralien .

Die dritte , eine ringförmige Sonnenfinſternis , ereignet ſich in den Nachmittagsſtunden des 3. Dezember

Sie beginnt um 1 Uhr 21 Minuten , endigt um 7 Uhr 22 Minuten und iſt ſichtbar im öſtlichen Teile des Großen Ozeans , in
Südamerika mit Ausnahme der Nordküſte , im ſüdlichen Teile des Atlantiſchen Ozeans und im ſüdweſtlichen Teile von Afrika

Kalender der Juden .
Das 5678 . Jahr der Welt und der Anfang des 5679 . Jahres .

1918 . Neumonde und Feſte . 1918 . Neumonde und Feſte . 1918 . Neumonde und Feſte .
14. Jan . 1. Schebat 5678 . 17 . Mai 6. Sivan . Wochenfeſt . “ 16 . Sept . 10. Tiſchri . Verſöhnungsfeſt .

13. Febr . 1. Adar . Ei8 . . Zweites Feſt . “ oder langer Tag . ⸗
25. „ 13. „ Faſten⸗Eſther 11. Juni 1. Thamuz . 21 . „ 15. „ Laubhüttenfeſt .

14 „ Purim o. Hamansf . 27 . „ 17. „ Faſten . ( Tempel- ⸗ 22 . „ 16. „ Zbweites Feſt . . “
27 . „ 15. „ Schuſchan⸗Purim . 10. Juli 1. Ab. eroberung ) . 27. „ 21 . „ Palmenfeſt . —
14. März 1. Niſman . 18. „ 9. „ Faſten . Temßel . 28. „ 223. „ Verſ .v. Laubh . ⸗G.

16 „ Paſſah⸗Anfang “ verbrennung ) . 29 . „ 23 . „ Geſetzesfreude . “

„ . „ Zweites Feſt . “ 9. Aug . 1. Elul . 7. Okt. 1. Marcheſchwan . —
3. April „ Siebtes Feſt . “ 5 . Nov . 1. Kislev . Lach⸗

„ Paſſah⸗Ende . “ Das 5679 . Jahr . 29. „ 25 . „ Tempelweihe . Seef
13. „ 1. Jiar . 27. Sept . 1. Tiſchri . Neujahrsfeſt . “ 4. Dez . 1. Tebet . Bach
30. „ 18. „ Lag B' omer oder Zweites Feſt . “ E„ „ 110 Faſten . Belagerung Felct
12. Mai 1. Sivan . Schülerfeſty ) . 9. „ 3. „ Faſten⸗Gedaljah . Jeruſalems . 3

5 Hecht
Die mit * bezeichneten Feſte werden ſtrenge gefeiert . Karp

Schl
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Aeſche
Hecht .
Karpfen
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Salm .
Lachsforelle .

November —Januar
November —Januar
Oktober — Dezember
November - März
November —Dezember
März - Mai
Februar —April
Mai - Juli
Juni - Auguſt

6 - 8 Wochen Fließendes
6 —8 45 „
6 —8 * „
6 —8 5

5 —6 7 Fließendes
2 —3 1 Stille Bäche ,
R. 4 Stehendes
3 —8 Tagen

Waſſer

Waſſer ,
Schilf ,S

Waſſer ,

Sand und Kies

. „. 77
7 75 .

7 7
Kieſige Uferſtellen der Seen

Sand und Kies
Seeufer
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0 Erſter M t Letztes V N 2. Jan .1918 Amt : Januar hat 31 Tage u S 5. Ju. — iren n. Je .

Bauernregeln . Bauernregeln .

Im Jänner viel Regen , wenig Schnee

8

Wenn d Tage langen ,
Tut Bergen , Tälern und Bäumen weh Kommt der Winter erſt gegangen .

) hat Sonnenſchein ,Wie das Wetter an Makarius (2.) war
r orn und Wein.So wird ' s

Tarzen im Januar die
Muß der Bauer nach der

Wenn Vi
im Sept . , trüb oder klar.

ei Donner im Winter
Iſt viel Kälte dahinter .rgucken.

us dem Morgenlande . Matth . 2, 1 —12 8 S

31 Donnerstag irgil . Petrus Nol . ＋ 2 O

fN ＋ MN S

Wochentage
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ (O und Planetenlauf —

Mond⸗ Sonnen⸗
9 ge Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßl Witterung Aue80 R A11. U. 0

1 Dienstag Neujahr . Jeſus JO in Erdnähe , n . 8. 51 ( v9 . 46 8. 6 4.1
2 Mittwoch Abel . Seth , Makar . keheter 9. 57 0
3

Donnerstag Isaak . Genoveva , En . 8wird Mor genſt . OAp . 11. 310 . 19 8 . 64 . 8

4 Freitag ias . Titus , Iſabella
5

32 vorn. 10 . 348 . 64 . 4
5 Samstag Sime n.

2
8 —

29 41051486 . [ 45
2 8

0 Ev s dem Morgenlande . Matth . 2, 1 —12 . TageslängeW Ev. de ( org1 . F . 2. 8. n. W. Kath . Weiſen aus 1 tunden 1 Minute

6 Sonntag Hl . 3Könige. Chr. 140 8. 54 . 6

7 Montag Lside
Drus . Lucianus GCVNM2 EHee

8 Dienstac Severin 12 . 3 8 ( „ 8
9 Mittwoch S. Martialus 193ο8 0

10 Donnerstag Samson . Paul , Ag. s

11 Freitag Hroinuß 8 A441

12 San 32 .

2 . F. 1. S . n. Ep . 85. inuten

13 Sonntag . Tag . Füi n 92 8. 754198,2446
14 Montag lix . Prieſter 8. 36 (6. 46 8 1417

15 Dienstag Maurus . Habakuk Per 8 . 598 . 98 . 0

16 Mittwoch Marzellus . Heinrich 9 . 20 9 . 328 . 0

17 Donnerstag Antonius . Ulfried klar 9 . 4110 . 55 7.59

18 Freitag Priska . Wilfriede 8 10. 2 vorm. 7. 58

19 Samstag Martha . Sara, Kanut 10 . 2412 . 17 ] 7. 57

Fy. Die ehaen t Fand 8 2. 111 . Tageslänge
8. F .2. S . u. Ep. —Die

N0 5 — Joh. 5, ii1 . 8 San 30Minnten

20 Sonntag Fab . , Sebaſt . C Din E , OQ retr 10 . 52 564 . 26

21 Montag O 11 . 26 554 . 28

22 Dienstag zenz . Anaſte . 12 • 9 54 [ 4 . 29

23 Mittwoch erentia . Raimund O 131¹ 534 . 31

24 Donnerstag Timotheus . Erich Qim 232 524 . 33

25 Freitag Pauli Bekehr . Poppo A S Morgenſt . i . ! 3. 9 51 4. 35

26 Samstag Polykarpus . Pauline » A dir . , 449 49 4 . 36

7y JY * jter in We 0 5 M h. 2 ) 216 . E Slär
4 . F. 88 — Die Arbeiter 54 Weinberg Matth. 20 45 16. 8 Euen 5 Binte⸗

27 Sonntag Kaiſers 24 . 14 . v . 1

28 Montag Karl . Karoline Y 2 ſtändig
39 Dienstag al Rüger , Franz R2
30 Mittwoch Adelgunde . Martina S im Aphel , OQAp .
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Zweiter Monat „ GAt 8 LetztesViertel4.1918 Taumonat 7 ſebr Uar Hal 2⁴ Tage Erſtes Viertel 13

Bauernregeln .

Wenn es zu Lichtmeß ſtürmt und tobt
lobt

FJjt f geigen
Keine gute

Feſt nd Namenst N
Wochentage eliſch u . Katho W

8 Säemann . Li ageslänge
. F. th äen uk 2

3 Sonntag Blasius. Hadelin F1F PNPerihe 12. 37 7. 37 4. 51
M v 8 & 8. 52 v 8 5 —4 Montag Ver ka. Kle ea — 1. 18 1 36 4.4

5 B 2 N beir 2

6 4 1 7 U

7 l

8 V M — 2 N 5

9 I1. 8 ö

6
3 Tag

eg Uk. 1 13
1

10 Sonntag tika. Wilheln

11 i eſider 2 7

12 t Pe indig
7

18 rmittwoch ＋ 2
2

14 V in A 7 10

145 f αι Mraſt 8. 29 1. 20 ü 2
16 2 7 2 vor

ichun —
i wird t Na ˖ u

. 82
ö

kalt 8 ü

0 8
— 8 ̃0 8

—

2 26

äte 7 8
NRi

ell 6.2 7.

FR 8
l r 1 882 n Jzur

6

27 Mittwock Ara. Leande 0 . 9 14
28 Donnerstag Romanus . Viktor — ᷓS8 2 8. 51 2 56 . 51
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10

Dritter Monat
Frühlingsmonat9180 0

Bauernregeln .

Märzenſchnee tut Frucht und Weinſtock
weh;

Märzenſtaub bringt Gras und Laub.
Iſt ' s am Joſephstag (19. ) klar
So folgt ein fruchtbares Jahr .
Naſſer März , trockener April ,
E 5* 4Das Futter nicht geraten will .

rz hat 31 *Tage
Bauernregeln .

Mit Märzenſchnee die Wäſche bleichen,
Macht alle Flecken weichen.

Ein Malter Märzenſtaub iſt eine Krone
wert ,

Doch allzu frühes L
Froſt verzehrt .

daub wird gern vo• m

3 .
3 Sonntag

F. Oſterfeſt .

B albina.
Kath . Auferſtehung Chriſti . Mark . 16, 8.

Kornelia
12 Stunden

76 . 41

Feſt⸗ und Namenstage ond (O⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen

Wochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung Anen **
5 E

1 Freitag Albinus . Donatus n n. 9. 58 v. 7. 23 6. 49 5. 37

2 Samstag Simplicius . Luiſe n . kalt 11. 57 . 43 6. 46 [ 5. 39

9
8

8˖ Oculi
Ev Petrus gelobt Treue bis in den Tod. Matth . 26, 30 —35 .

8 Tscsiünge
Kath . J eſus treibt Teufel aus . Luk. 11, 14 —28 . 10 Stunden 57 Minuten

3 Sonntag Tunigunde . Tiion = ö

4 Montag Adrian . Kaſimir 2 neblig 12 . 118 . 37 ] 6 . 425 . 43

3 Dienstag Friedrich . Euſebius E AÆ ⏑ 1179 . 16 6. 40 5 . 44
6 Mittwoch Mittf . , Fridolin 1443 v. 2. 17 10 . 5 6. 38 5. 46

7 Donnerstag Perpetua . Felicitas enne 3 . 1011 . 6 6 . 365 . 47

8 Freitag Philemon . Joh . v. G. 25 Regen 3. 53 ln . 12. 19 6. 34 [ 5. 49

9 Samstag Franziska . Cyrillus 2 und 4 . 281 . 396 . 32 [ 5. 51

Fv. Jeſus in Gethſemane . Matth . 26, 36 —46 . Tageslänge
10 . F. LLätare . i d vef J Ber 5

N 1 110

10 Sonntag Alcxander . 40 Ritter E 8 Schnee [ 4 . 58 8. 36 . 30 65. 53

11 Montag Rosina . Eulogius fEeN 60 107AQ im gr Glanz 5 . 224 . 30 6. 28 [ 5. 55

12 Dienstag Gregor . Theophanes 3 * 8 . 52 n. 33 5 . 455 . 57 6. 26 [ 5. 56

13 Mittwoch Euphrasia . Nicephorus 6. 7 7. 85 68

14 Donnerstag Mittf . Zacharias g8 S 9, ( S wird Abendſt 6. 29 8. 51 6. 21 5. 59

18 Freitag Christoph . Longinus ˙ Y O auf⸗ 6. 56 10 . 17 6 . 196 . 1

Samstag Heribert . Henriette 328iis ee

＋Cv . Wer mich bekennt vor den Menſchen Matth . 10 , 33. Tageslänge
F. Jud, Konf. * .

Kath. Juden wollen Jeſum ſteinigen . Joh . 8, 46 — 11 Stunden 49 Minuten

17 Sonntag Gertrud . Patrizius A8 ine 8. 06 vorm. 6 . 156 . 4

18 Montag Gabriel . Anſelm 25 heiternd ] 8. 54 12 . 48 6. 12 [6.6
19 Dienstag Joſef Nährvater

2230 n . UG 9 . 501 . 47 6. 96 . 8

20 Mittwoch Emanuel . Joachim FRRRRR
21 Donnerstag Benedikt . Klementia Ei . C , Lag⸗u.N0 n. 12. 1] 3. 11 6. 5 6. 11

22 Freitag 7 Sch . M. Kaſimir 19 . Cis 9 485
10

2

23 Samstag 1 Viktorian . Eberhard G 2 8 im 92 6. C6 . 15

Jeſus N Do Sohe hrieſt er. 9 26 572 58. T. e8

W85. Palmtag. Kaih Lebensgeſchchie Jelu Maub. 20, 2. 7. 06. 12 3
24 Sonntag Gabriel . Pigmenius 8 W 15 19 .

8
3 . 24 4. 22 5. 58 [ 6. 17

25 Montag Mariä Verkündigung U
9 N O . 30 4 . 405 . 566 . 18

26 Dienstag Ludgerus . Olympia 2 5 S , Caup . 5. 35 56 5 . 546 . 19

27 Mittwoch Ruprecht . Lydia D483 . 6 . 41 [ 5 . 135 . 526 . 21

28 Donnerstag Gründonnerstag 2S8 Perihel , AK O 7. 48 5 . 305 . 50 6. 22
39 Freitag Karfreitag NO 8 NO fro⸗ 8 . 55 5 . 495 . 476 . 24
30 Samstag Guido . Quirinus οIDI 12 ſtig 10 . 2 64835456 . 28

—
Cv. Die Auferſtehung des Herrn . Mark . 16, 18 .

—
Tageslänge

45 Minuten

5 . 436 . 28

L

——



leichen

e Krone

6. 4

iuten

Bauernregel :

Adſseichnungen im Monadi Marẽ

Der März nicht trocken und nicht naß, der füllt dem Bauer Kiſt' und F

Und blitzt' s und donnert ' s endlich gar, kommt ganz beſtimmt ein gutes Jahr.

Doch tuts das Wetter nicht allein, die Pflanz' braucht Kali zum Gedeih' n.

628



9 8 Vierter Monat
3

1
˖

2 Q LetztesViertel 4. April. — Neumond11 . April .
1 1 Oſtermonat April ) at 30 ＋ Age Erſtes Viertel 18. April —Vollmond26. April.

Bauernregeln . Bauernregeln .
Auf trocknen April folgt ein naſſer Juni

Trock' ner April iſt nicht des 5 N

Und ein naſſer Sommer . — Will' . ——i iſt ihm gelegen .
Herrengunſt , Aprilenwetter April Spektakel macht
Frauenlieb und Roſenblätter . u und Korn in voller Pracht .

Der April iſt nicht zu gut, tro Aprilen naß, ö
Er ſchneit dem Bauern auf den Hut. s Bauern Scheuer und Faß .

U

Jeß Mond⸗ Sonnen⸗
Wochent

Feſt⸗ und Namenstage Mond 8
age 2 5 Aufga Aufgar Unterg.

ggeeuaze Evangeliſch u. Katholiſch auf Mutmaßlich uM . 11 18

1 Montag Oſtermontag DUI2 , 2 froſtig [ vorm. v. 7. 17 5.40 6. 29

2 Dienstag odo Frz. v. P .
13 — in E 8668 . 2 5. 38 6. 3

3 Mittwoch 8. 58 6. 32 1
4 Donnerstag 10.

5

5 Freitag 3² e

6 Sams 3 38

Tageslänge
Stunden 11 Minuten

Sonntag t. Auswch . 3 . 22 2. 0 6. 39

8 Montag klar 3. 44 3. 24 5. 26 6. 4

9 Dienstag 4. 6 4. 49 5. 23

10 80
4 . 296 . 16 5. 21

4 . 54 7. 43 5. 18

5239 . 9546
15 9 8 41648

— Tageslänge
mife Tageslänge

15 . F . Miſer . tunden 38 Minuten

14 Sonntag 1 6. 50

15 Montag orm. 5. 10

16 Dienstag 12 . 285 . 8

17 Mittwoch 1. 9 5.
6 . 55

18 Donnerstag 1. 42 51 6.5

2 Freitag
2. 5. 58

20 Sar ag
22 907 . 0

;̃ Ev . E hingehe . Joh . 16, 5—- —15. Tageslänge4 te 1 — 7 12 2 — 1K 2* 416 . F. Jubilate . Kath . 1 chnicht ſehen . Joh . 16,16 —23 . 14 Stunden 4 Minuten
*

95 3 Sonntag Anselm . rgſtern i.gr. Ausw. 2. 20 2445

22 Montag
5

2 in 5 3263 . 2

23 Dienstag 8 t S 4. 32 3. 19
E

24 Mittwoch Albrecht . Fidelis 9 O 5 . 393 . 36

25 Donnerstag Markus . Erwin rauh 6. 45 3. 55 4 *
26 Freitag Kletus . Mar ＋ 8 7. 53 4. 17

27 Samstag Anastasius . Zitta 1 8 wird Morgenſtern 9. 0 4. 45 4 . 46 211ʃ4—

6 Ev. Eure Traurigkeit ſoll in Freude ꝛc. Joh. 16 5 Tagesläng
J Ev. * raurigkeit ſoll in Fre c. Joh . 5,‚ Tageslange1 ( . F . Cantate. ath. Chr iſtus verheißt den Tröſter . Joh . 16, 5 —14 . 14 Stunden 29 Minuten P1 .

28 Sonntag Vitalis . Prudenz
E

29 Montag Petrus . Märt . , Rob . , ꝙ2

30 Dienstag Quirinus . Katharina nn

＋. 1



April .
April.

Naſseichnunqen im Monal April



el 3. Mai. — Neumond 10. Mai.
Mai. — Vollmond 25. Mai.1918 Wee,Mai hat 31 Tage

Bauernregeln . Bauernregeln . ö
Abendtau und kühl im Mai , Ein kühler Mai und naß dabei , ——
Bringt Wein und vieles Heu. Frucht und gutes Heu.

Mamertus , Pankratius , Servatius
Bringen immer noch Verdruß .

Viel Gewitter im Mai,
Singt der Bauer Juchhei .

Ein Bienenſchwarm im Mai ,i i Die drei atius (1 3., 14 . ) ohne Regen
Ift wert ein Fuder Heu. Sind für den Winzer großer Segen .

Wochent
Feſt⸗ und Namenstage Pond⸗ ⸗ und Mond Sonnen⸗

Vochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaß liche Witteerung U. M.

1 Mittwoch 22 4. 38
2 Donnerstag 8 4. 36
3 Freitag Auffindunę 11 . 26 u. Y 4. 34
44 Samstaa Monika . Florian kühl 4. 32

Ev . 2 23 . —30 . Tageslänge918 . J . Rogate . Kath . 3- 30 . 14 Stunden 53 Minuten

1· Sonntag Sotthard . Pius V. 9 1. 47 ln. 1 .2 431 7

6 Montag Johann v. der Pfor ime 2. 8 Ree
7 Dienstag Gottfried . Stanislaus 2 . 303 . 47 4 . 287
8 Mittwoch Michaels Erschein . α ( ( er . trüb 252 6412 7. 29

9 Donnerstag Chriſti Himmelfahrt ν J 8 3 . 196 . 374 7. 30
10 Freitag SGordian . Anton 7 2 . 1 n. U◻ ˙ 8 dir 52 P22 7. 33
11 Samstag Erich . Luiſe , Adolf S Auyhel 4 . 329 . 124 . 20 7. 84

Ev. Der Haß der Welt. Joh . 15, 26 —16 , 4. Tageslänge19 . F. Cr0n
Kath . Zeugnis desheiligen Geiſtes . Joh . 15, 26 —16 , 4. 15 Stunden 17 Minuten

12 Sonntag Pankratius . Wibert
4 232

5 . 23 10 . 14 [ 418 [ 7 . 35
13 Montag Servatius . Emilie ernns
14 Dienstag Bonifazius . Epiph . 7. 32 11 . 394 . 15 7. 38
15 Mittwoch Sophie . Torquatus 8 18 8. 43 vorm. 4. 14 7. 40
16 Donnerstag Peregrin . Joh . v. N. E 952 (12,. 8447 . 44
17 Freitag Bruno . Ubald 2 9. 14n . 2 lnlii
18 Samstag Chrisc hona . Venant . kalt n. 12 . 8 12 . 51 410 7444

0 ＋ Fuaif , Erv. Der heilige Geiſt unſer Tröſter . Joh . 14, 23 — 29. Tageslänge20. F . Pfingſtf . Kath . Sendung des heiligen Geiſtes . Joh . 14, 23 —- 31 . 15 Stunden 37 Minuten

19 Sonntag 1. Pfingſtf . Peter . Cöl . PC C , A E 14184 8 745 *

20 Montag 2. Pfingſtf . Chriſtian * 8 Ap. 2. 20 1. 24 4. 7 7. 47

21 Dienstag Konstantin . Prudenz
ſchö

3. 26 141 4. 5 7. 468

22 Mittwoch Quat . Helena . Julia 4332 . 0 f4. 4 0
23 Donnerstag Desiderius . Biſchof 5. 40 2 . 214 . 37 . 51
24 Freitag Johanna . Eſther 6. 48 .5

25 Samstag Urban . Gregor 7 . 533 . 18 4. 1 7. 53

21 8 Dreifalt
Ev . Die WBiedergeburt. Joh . 3, 1 —4 u. Tageslänge

21
23

8 Kath . Chriſtus befiehlt zu taufen . Matth. 28, 15— 20. 15 Stunden 54 Minuten

26 Sonntag Philipp Neri . Eleuth. R N warm 8 . 52 3 . 58 4. 00 [ 7
27 Montag Eutrop . Beda ＋ 9. 44] 4 . 483 . 59 7.55 4

28 Dienstag Wilhelm . German A 10 . 25 5 . 493 . 58 7. 57
29 Mittwoch Masximin . Theodoſ . 2 0 6 . 583 . 57 758
30 Donnerstag Fronleichnam . Felir J . 7 11 . 288 . 13 3. 56
31 Freitag Kreszenzia . Petron . E E152 EUU 8. 0



ne Regen
Sege

onnen⸗

n

. 29

7. 30
537. 32

. 834

nuten

7. 35

2. 38

7. 40

7. 42

7. 43

nuten

7. 45

7. 47

7. 48

7. 49

Najsejchnungen im Monai Mai

Doch
Gebt

tau und kühl in

merkt man ve

Mbringen
or allen Ding

den Rat ich ſtets erneure —



16

1918 Sechſter Monat
Brachmonat Juni hat 30 Letztes Viertel 2. Juni

Erſtes Viertel 16. Juni . —
— Neumond 8.

Vollmond 24.
Juni .
Juni .

Bauernregeln .

Regnet ' s an St. 8 (1Schwimmen die Trauben bis ins Faß
Barnabas (11. )

Wenn kalt und naß der Juni war
Verdirbt er meiſt das ganze Jahr .

Peter und Paul brechen den Halm ab

Bauernregeln .

Wenn im Juni Nordwind weht
Das Korn

Juni feucht und warm
Macht den Bauern nicht arm.
Wie' s wittert auf Medardustag

zur Ernte trefflich ſteht.

8
Nach 14Tagen ſchneiden wir ' s ganz ab. So bleibt ' s ſechs Wochen lang darnach .

ege Feſt. und Namenstage mom. C⸗ urnd Planetenlauf 1 —8 — S8 Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung u
1

1 Samstag Fortunatus . Nikod . E 2 2 trüb v. 10 . 49 3 . 548 .

8 er reiche und de me M 19 —31 eslänge2 . F. 1. S . n. Dr . —Aber —9 4.
1

9325 16 Suunben 0 Mimnen
2 Sonntag Eugen . Erasmus ＋

S retr . 12 . 13 ln . 12 . 93 . 53
3 Montag Oliva . Klothilde — 12 . 33 130 8528 . 3
4 Dienstag Quirin . Karpaſius 4αι 12 . 553 . 513 . 528 . 4
5 Mittwoch Bonifazius . Winfried E2 1 . 204 . 14 3 . 51 [ 8 . 5
6 Donnerstag Norbert . Benigna 2 1. 49 5 . 353 . 51
7 Freitag Robert . Sebaſtian A auf⸗ 2. 24 6. 51 [ 3. 50
88 Samstag Medardus 4 H n. unſichtb. ( Finſtern 3. 10 2683 50

23 . §. 2
. S . u. Dr . Ev. Das große Abendmahl . Luk. 14, 16—24 . Tagesslänge

Kath . Vom verlorenen Schafe . Luk. i5, 110 16 Stunden 19 Minuten

9 Sonntag Kolumbus . Primus NEECCIJAhbhei⸗4 6 8 . 533 . 498 . 8
10 Montag Margareta . Königin i . N [ Gi. dVternd 5 . 119 . 35 3. 48 [ 8 . 9
11 Dienstag Barnabas . Iduna

5

◻ K⸗ 6. 22 10. 7 3. 48 8 . 10
12 Mittwoch Basilides . Onuphr . 2 7. 34 10 . 34 3. 47 8 . 11
13 Donnerstag Anton von Padua 8. 45 10 . 55 47 8 . 12
14 Freitag Basilius . Eliſäus Æ˙ ſchön 9. 54 11 . 133 . 47 8. 13
1515 Samstag Vitus . Modeſtus Ag 11. 011 . 30 [ 3 . 47 8. 13

Ev. Die
ſuch ettende Liebe . Luk. —10 Tages24 . F. 3. SS . n. Dr . Belged n 16 Stunden

1663 Justina . Ludgard E n. 12. 6 11 . 47 814
17 Montag Fortensia . Rainer ＋ 1. 12 vorm. 3. 47 8. 14
18 Dienstag M,ꝗ,arcellus . Arnulf N 2. 19 12. 4 3. 47 8. 15
19 Mittwoch Gerhard . Gervaſius 14¹ 3. 26 12 . 24 3. 47 8. 16
20 Donnerstag Sylverius . Regina J . 4. 33 12 . 47 3. 47 8. 16
21 Freitag Albanus . Aloiſius 7 5. 40 1. 16. 3. 40 ( 8. 16
22 Samstag Paulin . 10 000 Ritt . 3 6 . 421 . 523 . 46 [8. 17

25 . F. 4. S . n. Dr .
Ev. Vom Splitter und Balken . Lul. 6 , 36 —42 . Tageslänge
Kath. Derr Phariſäer Gerechtigkeit . Matth . 5, 2 16 Stunden 31 Mi

23 Sonntag FEdeltrud . Agrippina 4. 7
S .

7. 572 . 383 . 4
24 Montag Johannes d. T. Geb . Oli .

11 v. 8. 24 3 . 373 . 4
25 Dienstag Eulogius . Proſper S8 in E , 8 9. 1 4. 45 3. 48
26 Mittwoch Joh . , Paul . Jeremias A 24unſichtb . (Finſternis 8 Phl . 9. 31 6. 0 ( 3 . 48
27 Donnerstag 7 Schläfer . Ladislaus P , 8 wird Abendſteru 7. 18 [ 3. 49
28 Freitag Benjamin . Leo II . I ] 23 ſtän⸗ 10 . 19 8. 38 3. 49
29 Samstag Petrus , Paulus „ AK dig 10 . 40 9. 58 3. 50

— 5
Fiſchz S Petrus L 4 Tageslã 826 . 8 . 5 . S . u. Dr . 3 45 Wann. Meart .8, 1—90. 16 Stunden 26Mi

30 Sonntag Iacina . Pauli Ged 2 II . 1J11418 3. 50

M inuten

ο

ο

ο

ο
22

9

816
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Adſeichnungen im Monat Juni
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18

Siebenter Monat

Heumonat Juli hat 31 T Letztes Viertel 1. Juli .
age Erſt . V. 16. Juli . Vollm. 23

ziertel 1. Juli. — Neumond 8. Juli .
Juli . Letzt . V. 30. Juli.

Bauernregeln .

Iſt ' s zu Jakobi hell und warm
Macht zu Weihnachten den Ofen arm.

Hundstage hell und klar
Deuten auf ein gutes Jahr .

Baut Ameiſ ' große Haufen auf,
Folgt lang ' und ſtrenger Winter drauf .

Was der
Kann der September nicht braten .

Bauernregeln .

Am Margaretentage (20. )
Iſt Regen eine Plage .

Vinzenzen (19. ) Sonnenſchein
Füllt die Fäſſer mit Wein.

Juli nicht kocht,

Dr. Kath . Von

Vom

Bonavent .

K. Heinrich

14 Sonntag
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch Alexius .

18 Donnerstag Maternus . Rufina

28Sonntag Fazarius . Celſus

29 Montag Beatrix . Martha

30 Dienstag Jakobea . Abdon

31 Mittwoch German . Ignaz v. L.

808 E 2 D . Ev . Eure Rede ſei :
28. 1. Sn . Ur .

Kath . V ungerechten Haushalter .

19 Freitag Rosina . Vinzenz v. P.

20 Samstag Margareta . Arnold

f Seht euch
29 . § . 8. S . u. Dr .

galh. Nehuswent

21 Sonntag Arbogast . Diet

22 Montag Maria Magdalena

23, Dienstag Apollinaris . Libor .

24 Mittwoch Christina . Bernhard

25 Donnerstag Jakob . Chriſtoph

26 Freitag Anna . Polybius

2727 Samstag Pantaleon . Martha

den falſchen Propheten .

7 Sonntag Wilibald . Joachim 7
8 Montag Kilian . Eliſabeth 3

9 Dienstag Großherzogs Gebtg . „ 8

10 Mittwoch Brüder . Rufina N
11 Donnerstag Rahel . Pius

12 Freitag Nabor . Joh . Gualb . ＋
13 Samstag Heinrich . Anaklet 1

Ja , ſct nein ,

vor den falſchen ꝛc.
über Jeruſalem.85N

* 9

30 . 9. S Dr. Ev . Das Bekenntnis des Petrus .
F. 9 .S. n .D Kath . Vom Phariſäer und Zöllner .

iisin Per⸗ ne⸗

. 8 2 Fiſch

Matth . 46, 1320 .
Luk. 18 , 9 —14 .

. — N, 4 2 auf⸗

Y , 8 &K A

4C 2 . 14 n. C O

88 1 heiternd

Matth . 7, 15 —21 .

e

U eer⸗

8 8 in haft

*
2A ͤim ſchwül

nein . Matth . 5, 33 —37 .
Luk. 16 , 1—9

A Q trüb

n
7 . 24v . Hundstage

( Anfang

8 , 2

Matth . 7, 15 —23 .
Luk. 19, 41 —47 .

N5 54 , Cim 85

reg⸗

0 K M S en⸗
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ O - und Planetenlauf Mond Sonnen⸗

8 17 5 5 Witoer Auf Unterg. AufgangWochentage Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung EE
1 Montag Theobald . Simeon E⁊9. 43 v. G heiß n. 11. 24. n. 12 . 38 3. 51

0 — 1 MN N2
Dienstag Heims . Otto 8 Per Ari
— 5 33 1 2 S6 8
3 Mittwoch ulogius 2 vorm. 3 . 19 [ 3 . 52 8.15

4
Donnerstag lric h. Hatto FPRRRRR 12 . 23 4. 36 3. 52 8. 15

5 Freitag Wendelin . Zoe 5 9 O in Erdferne LA368485

6 Samstag Esajas . Dominika N OCim 75 ge⸗1 . 54 6. 43 3. 54 8. 14

. 8F. 6.
S.

u
Ev . Es ſei denn eure Gerechtigkeit beſſer . Matth .5 , 20 —26

f S . u.2 16 Stunden 19 2
—
55 7. 30 3. 55 8. 1•2.

4 . 8. 6

Minuten

3. 55 8. 13

5 15 8 . 343 . 56 8. 12

6. 26 8 . 57 8. 57 8. 11

7 . 36 [ 9 . 173 . 59 8. 11

8 . 459 . 36 4. 08 . 10

9. 52 9. 52 K

Tageslänge
16 Stunden 6 Minuten

10 . 57 10. 9 4. 28 . 8

R. 12. 3 10

1 . 1010 . 50 4. 4

SEEs

338 11Es 8. 4

4 . 26vorm . 7

5. 25 12 . 304 . 9 8

Tageslänge
15 Stunden 51 Minuten

6 . 15 12110

6. 58 2. 25 4. 11

7 . 32 3. 3

8. 0

8. 24

8. 46

9. 89 . 34 . 18

οο
D * —

Tagesläuge
15 Stunden

33³ Minuten
9 . 31 1026 4. 19

9. 56 11 . 47 4. 20 75
10 . 26 Un. 1. 7 421

II .4 224 423
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24 Sind die Hundstag ' hell und klar, kün

7. 50 Landwirt ſpricht : „Für alle Fälle Kali ichſch8 4 .
5 Zeitig ſoll ' s beordert ſein, ſonſt trifft es zu ſpät
7. 49
7
7. 48 RERErrr 3 EEREEEREE



N

f1918 ＋ — Monat
1

— —.

rntemonat A 9 U 3 T
5

—er 8

—

8 — 1 age
Bauernregeln .

—

Wer im Heuet nicht gal

2 1. 7 of1 nicht zahpelt,

—

Im
Her ſt nicht früh aufſteht

1
1.4

ſt

i rSgeer
L Pleldt der Winter lange heiß, 4

Um St. L

*
8 ange weiß

— Laurenzi ( 10 . )Sonnenſchein

Kite am St. Domini

Jahr t Weds.

teende Dominikus (4.
m ger Winter kommen muß.

das Wetter am K —

8

o hält es mehrere Ta
3

Wochentage
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ Pl

23
„

Evangeliſch u. Katholiſch lauf 9

anetenlauf .
Mond⸗ Sonnen⸗

1 Donnerstag Petri 7

Witterung Aufſens] Urms . Aufgans Urims

9 Freit
— 92DQ”“8

A. N u. M U. J M.

2
Freitag Gustav . Portiuntula

** n. 11 . 50n . 3. 35

4

23Samstag ˖ Auguſt

430
N 46

gu

borm 4 . 374 . 277 . 45

—

2 5 R 1 0

31 . F. 10 . S . n. Dr . Eor den
deſus weint aber

ath . Von

T

Kath .
W

Tageslänge
4

4Sonntag Pomir ikus . Joſids —
Stunden 13 kheim

5 Montag Oswald . M. Sch 8 *
149

88
ie . . Sen

6. 64 . 29 12

6 Dienstag Sixtus . Verkl . Chriſti

2. 59 6. 37
85 *

7 Mittwoch Afra . Albert , Kajet

4 54
4. 30 7. 40

r jet.
4. 10 8 4209 52

8 Donnerstag Reinhard , Cyriat᷑

5. 21 725
1 —

ͤ
0 ia

5. 2 99 128 28

9 Freitag Romamn
18

iß 3. 30
38

4
3

37

100OSamstag Laurent Sete
7.37

7.

E Blank

7. 59 [ 4. 36 7. 33
4

— 8. 4
5

32 . F. 11. S . n. Dr . Der Phariſäer und derZöllner . Luk. 18 8

—
om darmherzi gen SR 9. —14. Tageslä

8

Samariter . Luk. 10, 23 —37
90 länge

Il Sonntag Hermann . — — —

8 Montag Klara .
83 111 A 12 2 OAp

8

Dienstag Hi

2 im 83
r .

Stag Iippolyt . Kaſſi
8

14 Mittwoch — — 1 14¹ 2,
43

Eusebius . Warnf

n. 12.1 9. 1

15 Donnerszta Mariä
Gi Varnfr . 4 O0＋

. 12,1L 9. 18 (

16 Frei
8 ariä Himmelfahrt P 312 . 16 9

1 7947 444

55
eitag Jodokus . Rochus

16 v. U 2 . 1110 . 244

17Samstag Voẽerena . Liberatus

be 34111 . 9 145

33
4

Et
— 3. On Q 4. 5vorm

2 7

F. 12. S . n. Dr. v. Hephatal d. i. Te dich auf ! M

1 Kath. Von den
Nark , 7, 31 —37 .

ä

— —

zehn Ausſatigen Luk. 17, 11 —19 . Tageslänge

emtag Kan
81

14 Stunden 26 Minuten

19 N

dena Æ S4 Nin
450

77

— 8 Sebald . Ludovikus 2
A Sin 45012 7 4507

20 Dienstag Befii
7 *

6 S retr . , 8SO —. 50
12. 744

21 Mittwoch Priy
S ,

tän⸗ 5 . 271 . 15 4. 52 7. 14

Privatus . Franzisk

5 2. 31 12
Franziska 8

5. 5 2 . 31 [ 4 . 5 512

22 »Donnerstag Srme an t
Ss6 2 dig 6. 20 52 456

23
3 Timo E 6 3 8

0. 40 3. 5 7 5 1

Freitag Hilipniis
8

2 v. 18. GÆ& ͤ 8
5⁰⁰ ν

— 2
9 Bartholc

2
5 ꝗ1 2 2

0 F

1 4 1 % „ „%„

F. 13 . S . n. Dr . — 2 —* barmherzige S
2

358 . 45 . 0L7 . 4

Vor ten

Tagesli

h. Vom ungerechte
Tageslänge

26
nntag Ludwig . König

R

—. —
Samuel . Zephyrin

9 . 0[ 9. 28 5. 1 I 7

2 ienstag Pcbie J . 6
E

Ende
5. 11

28
8

Joſ . v. Cal. 22 —
8. 29 10b4 5

33 eener.
8 0

3

Augustinus . Adel 8
8. 57 n.

Hundstage 9. 5 5

39 Donnersta
8 2 8. 27 n. ◻ 5

2 9. 5 n . 12. 110 5. 46 . 58

rstag Johannes Enthaupt . 8 3
9. 49 1 . 265 . 6 6 . 56

* —
Felix . Adolf , Roſa 1

L◻S , Oin 16 %

14

mota Raim Naul ;

ſchö
—55

9 und . Pauline E 2842

ſchön 11 . 433 . 245 . 9 6. 51

— vorn. 4 . 6 5 . 11 6. 49 14
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Bauernrege edermann das täglich Brot . —
r gute Ernten brachte ein,

B wohl beſtellt, denn Kali gab er ſeinem Feld!
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1918 Neunter Monat

Herbſtmonat

Bauernr 32

St. Michel⸗W
St . Gallus⸗

September⸗9
Kommt Saat 1 zittern .

und
Wochentage Evangeliſch N Ilie

2 N. 14 . S
Ev . Di bar4 4 — 1 8

50 . F. I4 . S . u. Or . Kath . V üngl zu Nai 1

1 Sonntag Verena . Egidius
2 Montag Veronika . Stephar S8 wird M

phem 2

RBerti La 11. 14 v. 8
7 1 7 2
Jacharias u 8 —

9 Regin- Alkmund 5. Q C ieblig

Ev . Gottes⸗ und Weltd Matth . 6, 24 —34 .
15 . S . n. Dr . Kath . Vom Waſſer Luk. 14, 1—

8 — Mariä Geburt 1¹ A1 / 6 ( Ap .

9 Montag Gorgonius . Bruno

10 Dienstag hgerus . Nikol . v. T. eie auf⸗

11 Mittwoch Felix, Regula . οο UI 8 dir hei

12 Donnerstag Guido E
9

8 . 2 ternd

13 Freitag . Amat . , 4 . 2n . (Cim32
14 S Erhöhung . 4. 8 12 2 in ＋

25 F. 16.
S Ev. Jeſus , die Auferſtehung ꝛc. Luk. 7, 11 —17

. 2 Dr 8 5
5 ( . G. 10. S . U. Dr . Kath . Das vornehmſte Gebot . 34 - 46.

4
JIL

19 Sonntag
16 Montag 2
17 klar

18 Mittwoch 0

19 Donners

20 Freitag

Ev .
Kath . 2

Emerita

38 . 8. 17 . S . u. Dr .

Sonntag
Montag

Dienstag

088

25
1 ——Oritz .

S

NFEe6 Donnerstag
7. Freitag Kos Damian

8 Samstag Wenzeslaus . Adalr .

§ Glaube und 2 Matth 22
u. Dr. Ev . Glaube und L Natth . 22,

Kath . Von der

Alarich

königlichen Hochzeit .

ag Nicl lael

30 —

46 .
Matth . 22

trüb

22 , 1 —14 .

Reger 1

12 Stunden 15

10 . 43

E

Tageslänge

Mond Sonnen

8 Ninuten

1 5. 18 6. 47

58 1 6. 44

8 5. 16 6. 42

1 A . 6. 40

2 5. 19 6. 38

32 . 20 6. 36

38 6. 41 5. 22 6. 34

Tagesläuge
13 Stunden 7 Minuten

8. 43 0
3

9. 49 7. 22

10 . 547 . 50

n. 11 . 57 2

12 . 589 . 4

1. 54 9. 56

2. 41 . 56

Tageslänge
12 Stunden 42 Minuten

vorm 646

12. 64 8. 85 6. 13

13 838 611

2. 44 5. 39 6. 9

5. 41 7

5. 30 .33 5. 42 6. 4

6 9 . 44 6 . 4

Minuten

8 . 25 [ 5 . 45 6. 0

9. 49 J 5 . 465 . 58

11. 9 5. 48
5

5. 49

51

5. 53

5. 54

Tageslänge
11 Stunden 49 Minuten

vorm 3. 10

EEEEEE
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6. 25

6. 22²

6. 20

6. 18

nuten

6. 16

6. 18

6. 11
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1918 Zehnter Monat
* Weinmonat

Bauernregeln .

Bringt der Oktober viel Froſt u. Wind ,
So ſind der Jannar u. Hornung gelind .

Wenn Simon und Judas
Rückt der Winter herbei .

erung hier wird ſein,
ichſten Märzen ein.

(28. ) vorbei , Regen im O ktober, ö
el Wind im D ember .

Mit St . Gall bleibt die Kuh im Stall . Warmer Oktober , kalter Februar .

e
Feſt⸗ und Namenstage Mond⸗ C⸗ und Planetenlauf Mond⸗ Sonnen⸗chentag Evangeliſch u. Katholiſch lauf Mutmaßliche Witterung ife 0

1 Dienstag Remigius . Julia , b C im 6. 0 1
2 Mittwoch Leodegar . Theophil 1 PNO ( bSEe . 18 6. 1 38

3 Donnerstag Jairus . Kandidus T s in 72 Regen 6. 3
4 Freitag Franz v. A. Edr eesess 6. 4* 8 5 0 CU „ S 5 R5 Samstag Plazi Flavia HA4 . 5v . UJ A, OAp 6. 6

F. 19 .S. n. Dr .
Ev . Der Gichtbrüchige . Matth . 9, 1 —8 . Tageslänge
Kath . Sohn des königlichen Beamten . Joh . 4, 46 —53 11 Stunden 22 Minuten

6 Sonntag Angcla . Bruno f1D in g42 10 528 6. 7
7 Montag litha. Amalia 82 un⸗ 8. 45 5. 53
8 Dienstag us . Brigitta A◻ O, 2 &K . 49 [ 6 . 256 . 11
9 Mittwoch Dionysius . Abraham freundl . 7. 3 6. 13

10 Donnerstag eon . Franz B. CS8R & N Cim 92 7 . 516 . 14 5. 1
11 Freitag hard . Emil froſtig n . 47 6 . 165 . 17
12Samstag Walfried . Marimilian As 2, 92 1719 . 17

Ev . Das Kleid TageslängeI . F. 20 . S . n. Dr .
Kath⸗ Vor Stunden 54 Minuten

13 Sonntag Koloman . Eduard
969

ERA 6. 19 13
14 Montag Kalixtus . Kalliſtus 5 19 . CPer. E54
15 Dienstag esia . Aurelia S8 wird Abendſtern 19662 . 5 . 94

8 1 Aht 1 nn R 39416 Mittwoch s „ FAbt AN HG , F ＋ 6. 2
17 Donnerstag Florentin .

Hedmis 2 19 . 8
8 9 6. 20 5

5 Freitag Lukas , Evangelif 8 ſchön [ 3 . 584 . 24 8

Ferdinand . Petr. 92 A 2 5. 50 2

S u FJ . Evr. Dein
5S . u. Yr . Kath . Vom —2

20 — Wendelin . Sindolf 8 8 in 9 6. 3

21 Montag Ursula . Bertold 8 X 1 — 378 . 42 6. 32 457
22 Dienstag Mar . Sal 2 im 85 596 . 34 4. 5

23 Mittwoch 5everir Verus N d8 im 25 11. 56 . 36
24 Donnerstag Oin 11 . 586 . 3
25 Freitag

5
41 n. 12 . 40

26
S Samstag

8

2243 . 8 . 22

27Sonntag
Sal

28 Montag 6 4. 43
39 Dienstag rziſſus 4＋ R 2 . 176 . 47441
30 Mittwoch HFartmann , Eutrop . dD2in 2 6. 49 4. 39
31 Donnerstag Wolfgang . Euſtach . 1 2 N 6 . 50 [ 4 . 37
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f 5̃
10 18 Elfter Monat N 0 * · t 2 Neumond 3. Nov. tel 11. Nov.9 Windmonat bem Er Tage Vollmond 18. Nov. — Le iertel 26. Nov.

0
Bauernregeln . Bauernregeln .1

Sperret der Winter zu früh das 5 (11. ) ſitzt mit Dank
Hält ſicher nicht lange e warme Ofen t

Iſt Martinstag ein trüber U
Folgt gelinder Winter u ö

Wenn im November d
So werden ſie ſich im ganz Man hat ihn dürr als naß

So hält ſichs auch Andreas .

RoH Pan W 1˖ Mond Sonnen⸗Feſt⸗ und Namenstage 4 und uf Mond Sonne
Wochentage Munelzg . 5 Auf un8 Evangeliſch u. Katholiſh lau f Mutmaßliche un u1 Uu.

1 Freitag A
llerheiligen HN ( FTp . YY o . 425 n. 1

2S Seel
F2 LA , 4 8 kalt 6 . 534 .

Ev . Ihr ſeid das S
Kath . Stillr des Sturmes .

8 42
4 5
5 Die 42
6 Mittwoch

7 Donner 2
8 Freitag ekrönte . Gottfried 2
9Sam

1
27

45 ) .
F. 24. S . u Mägdlein tot . 9, 18 —26 . Tageslänge
G. Vom Unkraut unt em Matth . 13, 24 —30 9 Stunden 13 Minuten

10 Sonntag fustus. Tryphon 7 . 7 [ 420
11 Montag Martin , Biſchof 7. 9 4. 19
12 Dienstag Martin , Papſt , Jon . 4. 17

3 Mittwoch Weibert . St 7 . 124 . 16
14 Donnerstag Zeline . Veneranda 7 . 144 . 15
15 Freitag Leop Luitpold CC (1. 18
1616 Samstag mar . Edmund ◻ 17 4 . 119— 32⸗ — — 2 - öᷓ＋ —

46 F. 25 n. Dr .
Ev . ( Erntedankf . ) : Der Menſch lebt nicht v. Brot allein . Matth . 4,4. Tageslänge

) . F .29. S . n. D
Kath . Gleichnis vom Senfkorn . Matth . 13, 31 —35 . 8 Stunden 51 Minuten

* Sonntag Florian . Gregor PR6 UEe froſtig 3 1. 10
18 Montag P. P. Kirchw . , Otto 4 8 . 33v . HN , l 4 . 9

19 Dienstag Elisabeth , Kön . v. U. 5. 6 4. 8
20 Mittwoch Amos . Eduard , Fel . 6 . 10 4. 7
21 Donnerstag Marià Opf 7. 22 4. 6
22 Freitag Cäcilia . Alfons 8. 34 4 . 5
23 Samstag Klemens . Feliciitas 9. 40 4. 4

148 88 Fv. ( Bad 1. Bettag ) : Text w. von d. Oberkirchenbehörde beſt. Tages Slän eF. 26. S D Ev . (Ba Bettag) : Text w. von d .
„ e. . 6 Tag ge4 2 . Dr . Kath . de üſtung . Matth . 24, 15 S8 Stunden 33 Minuten

0 — — N — K
24 Sonntag Chrysoge V D wird A 110 Ih˙10 . 56 ln. 12 . 3 4. 3

25 Montag
8

N 14 . 253 2 klar] vorm. 12.23 **
26 Dienstag ＋ — ( b˙ 12. 412 4. —1
27 Mittwoch Jeremias . 1 U8 140 1. 0 4. 0
28 Donnerstag Günter . Soſthenes 2 8 118 3. 59
29 Freitag

8
Noah F Ap. 18 3. 58

30 Samstag HA rn i. gr. Ausw. 4. 25 2. 1 3. 57
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1918

Bauernregeln .
8 ember, fruchtbares Jahr

Sind Genoſſen immerdar .

Swölfter Monat [ ,
Chriſtmonat E3z CElmber hat

Wenn die Chriſtnacht hell und klar
Folgt ein höchſt geſegnet Jahr
Donner in
Bringt un

Feſt⸗ und
Wochentage

—22ο F. 1. Adv . , N. Kj .

1 85

W
2

8

2
2 —

—

1

O 2
Gο

9. F . 2. Advent .

86 Sonntag
9 Montag

Dienstag
Mittwoch

retr . , retr .

——

—

—

EDonnerstag im 9

Freitag 85
4 Samstag sius . Iſrael HFE

17 Dienstag
18 Mittr .19 Donnerstag
20 Freitag
21 Samstag

F. 4. Advent. 50
22 Sonntag Borta . Beata , E
23 Montag Dagobert . Viktoria
24 Dienstag
25 Mittwoch

26 Donnerstag

Albina n. 8 8

18 Per.
C hriſtfeſt
2 . Chriſtf . , Stephan .

C⸗ 30 1. 17

, QA 543
27 Freitag Johannes , Evang . 2
28 Samstag Kindleinte e

Ev . skindſchaft.
6

.‚.‚F.1. 8. 1n. Weihn .
Kath . Beſchneidung Chriſti . 2,21

29 6Sonntag Thom⸗ as8, Vichoß
30 Montag David , König
31 Dienstag Schlußgottesd . Sylvester

Evangeliſch u. Katholiſch 1 Nutmaßliche Witterun

onntag Eligius. Longinus J7ↄS8 in 5 froſtig

Schnee

2 Ev . Die 8 5
urr

50 . 852. .
Abvent Kath . Zeugni 1

1928
1⁵⁵ 832 Abral Si F zur

16 Montag Ac 1. Jonathan A6

ꝓ 2 8Swird Morgenſtern

Regen

E3 60 —Di.57 kürzeſt. Tag,Wint. -AÆ
4
2 C . 18 ˖

4
N2

Neeumond

Bauernregeli

Wetter bei 2

9 E

1025 7. 51

Tageslé nge

10 . 46 [ 8 .

[ A .

11 . 22 [ 8 .

11 . 42 8. 5

3 hn . 12 . 48 . 5

2. 29

Tageslänge

Vollmond 28. 3

Minuten
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eiem Wetter benutze die Zeit, wird Acker
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Poſt⸗ und Telegraphen⸗ n. 355
191ʃ Me

unmitNeue Beſtimmungen vom 1. 2

1. Portotaxe im Dentſchen
Reich . entha

t bis 2506 5 * Paket
n dehr . Borte

0 ne 1

1
fun

Pf

*
ö Sp Pe

einſchb. au wärts Us „Soldatenbrief — Eigene An zenhei ürfen nich 8
ige

5 f 5 8
0 vird

werden 1 6 dem L Nak
4

9
ntric

oder Landb es Auf f n n j 5 Eil

Kartenbriefe 15 Pf. (bis 20 6C in i ewöhnliche J „ bis

l ˖ 1 n ra mehr
Poſtkarten koſter mit twort nthalten , wenndi

Druckſachen unter Kre Warenproben ohne zeitt erl ˖ rſchi 8 8 40

Brief f dem Frankoz ir Druck ßig mi Fertri zeitunger

ſachen bet
5 Pf., über en, gelten

50 bis 100 r 2 1 1 1 Kilor

er 500 1 r f 2 5Kiloc f f ilogr. die tze! — fi

arenproben betrag zramm 10 Pf., 8 weit. Kilogr der rſchießender eines ſolchen: bis

üͤber 250 - 500 Gramm Pf. Druckſachen und Warenproben Kilom. 5 Pf. , üb. 75—1 ilo Ff., üb. 150-375 Kil

welche nic r zen Beſt 20Pf 750Ki
7 5 Kil

der Poſtor icht entſprech ur Abſendung Pf., über 1

Für unzur f renproben Soldat i8 webel reſſe uſt

wird dem E iden Port riefe) gericht ohn zahlen bis 9 82.
teils in 0
ſumme aufgerund

Geſchäftspapiere müſſen frankiert ſein und koſten

Gewie cht ohne
e

Unterſ hied der Entfernung 20 Pf
cht eines Pakets bemägt 50 Kilogramm

werden Paket

Lien

Bri
einſchl . 10 Pf. , über 2 i ) Gr. einſchl. 20 Pf., über 500 bis Sen

1000 Gr . einſchl . 30 P ſterreich - Ungarn nicht zuläſſig iſch
in

—5
80

Poſtanweiſungen . Innerh Deutſchlands , Gebüh Pfl Dr

einer Zahlung b N nſ f 2 ſi 5u

inſchl. 20 Pf ö 31 8 5
Ur je

Zinſch
20 Pf., u 2 iſchl We

90 bis 400 5 K f 11 0 0 —

200 bis 10 M. einſchl . Bf. , K 0 einſch Ge

50 Pf. , über 600 -800 M. chl Pf. ohne Unterſck der Po

Putfermmg .
frachtſ

Für Poſtanweiſungen
ſ z d

55
iger bis 2

Uſn I 0 1 U 7
2 60 PFeldwebel

15 M. 109 J

Telegraphiſche Poſtanweiſungen f un Nark. Dring

Einſchreibſendunge n. Briefe , Poſtkar Druckſachen , Ge Silbo Abg

ſchäftspapiere, ? Tack meſendungen , ſo 9

kete ohne We
und müſſen z

zeichnung „ C
Sendungen wir
20 Pf . ohne
erhoben .

Rückſcheine ( Em

läſſig bei Einſ
Sendungen m
im voraus zu

Briefe u

20

Bri
allen
unfran

2Da
me

mit Wertangabe

1 enttt Le
it n1·

5

Pf . erhobengebühr
Pakete ohne Wertangabe . Das Porto rd nach der

Entfernung unden i

beträgt : 1. b Für d men 2

Entfernungen b wifmäß h ben . für di

Poſuacdlnahme n
ſachen ,

weiteren Ent =
zuläſſi

ein Portozuſchl v



Nachnahmeſendungen müſſen in der Auf⸗
Rürt

Juhlen und Buchſtaben ) verſehen ſein und
darunter die genaue Bezeichnung des Abſenders

Nach nahme⸗Pakete mü ſſenf
j
3 von einer beſonderen

orzeigegel
UHeher!ir Ueber

Pf Landbeſtellbezirk

Di uſtſendungen , welche
nicht frankiert

orto von 10Pf . fü rPakete

Ortsſchnell⸗ und Eil 2 iſt in einer Anzahl
Städte Deutſchla 1 ‚ 1 etidte Deutſchl ſeit Herbſt 4 6

1—

. Poſtgebühren im Verkehr mit Sſterreich nebſt

Licchtenſtein, Ungarn und
Bosnien⸗

Her enpin .
Briefe koſten bis zum Gewicht

und für je weitere 20 g 5 Pf
Poſtkarten koſten

7¼
Pf .

Druckſachen bis 50 g 3 Pf., über 50 bis 100 . g 5 Pf. ,
für je weitere 100 g 5 4 * 3

Warenproben f. je 50g5 J

Poſtpakete
frachtſtücke üaer
bis 5 kg beträgt 0 Oſterreich
60 Pf. , nach Un 1a 80 Pf.

Portotaxe im Verkehr mit den Ländern

des Weltpoſtvereins ( Ausland ) .
Briefe oder Kartenbriefe , Gewicht unbeſchränkt , koſten nach

allen Vereinsländern für die erſten 20 Grammfrankiert 20 Pf . ,
unfrankiert 40 Pf. , für jede weiteren 20 Gramu m 10 Pf

Dagegen unterliegen Briefe nach denVereir o0
Amerika ausſchließlich Hawai, die auf dem rekten Wege ohne

Vermittlung fremder Länder befördert werden ſollen , einem e

mäßigten Porto von 10 Pf . für jede 20 g.

Boftarken 6zu iehmen ſind eigens für den internationalen
Verkeh nte 10 Pf. , mit Antwort 20 Pf .

Druckſachen bis zum Gewicht von 2 Kg. , für
ie550⁰0Geſchiltspapiere bis zum Gewicht von 2

je 50 Gramm 5 mindeſtens aber 20 Pf

Warenproben bis zum Gewicht von 350
50 Gramm 5 Pf. , mindeſtens aber 10 Pf .

Poſtanweiſungen ſind nack

men Bolivien , Bulgarien
für die beſondere Beſtin
zuläſſig . Die Gebühr beträ

gten Staaten vonB
H

Man be⸗

31

nützt dazu das beſondere Formular für den Vereinsverkehr .
Ein Auszahlungs - ( Rück⸗ ) Schein koſtet 20 Pf .

Telegraphiſche Poſtanweiſungen ſ ſtehe unter 4.

Nachnahmebriefe nur bei eingeſchriebenen Briefen zuläſſig ,
zum gewöhnlich für ſolche . Betrag meiſt in der

slandes anzugeben
nd nur nach

zulläſſiger
ieden .

ſi einem Teile der

Beträge ſind nach
rankozwang . Zwiſchen

ſſen werden . Die
taben und in Zahlen

ſind nur nach einem Teile der
der Pakete iſt zum Teil

uhr ft der Adreſſe hat
rfolgen izugeben ſind :

ei

4 Zoll⸗ Jnhalts⸗
werden . Franko⸗

iſten Nachbarländerni
der Poſt .

f lis 3 nach allen
Ländern , die dem Verkehr erſchloſſen ſind, aufgegeben werden .

r 2 Poſtkarten , Druckſachen , Ge⸗
A arenproben beträgt 20 Pf. , für etwaigen

Eilſendungen meiſt zuläſſig, Gebühr 25 Pf. mehr .

und Beffichnkeei
Sſterreich , Ungarn ,

4. Poſtüberweiſungs⸗
innerhalb Deutſchland . Poſtgiroverkehr mit

der Schweiz und Luxemburg .
pfänger vom Konto

ebühr für eine Ueber⸗
anderes beträgt ohne

Für Barauszahlun⸗

3 vo
Unterſchied
gen werden dem Poſtſck ecku nden 5 nd außerdem 1 Pf. für je
100 M. des aus hlenden Warae erechmet⸗

Für die Über⸗
dem Ausland werden für je
20 J f. berechnet .

weiſung von
100 M.

5. Gebührentarif für e mit Reichsabgabe .

uchſtaben oder 5 Zif⸗
gewöl juliche Telegramm

ein dringendes Telegramm

Die Länge eines Ta
fern feſtgeſetzt . Mindeſtl
60 Pf . ff. Stadttelegramme 0P.
(D) das Dreifache der Gebührf . das gewöhnl . Telegramm ; für be⸗

zahlte Antwort RP ) Gebi für 10 Wörter ; fur bezahlte
dringende Antwort —* das Dreifache der Gebühr für 10

für Vergleichung ( 10 ) den vierten Teil der Gebühr
ichesTelegramm ; für die Empfangsanzeige

Im europäiſchen Verkehr ſind
Taxwort nach Telegraphenanſtalten in

Stadtte

Wörter ;
für ein

PC) Geb

BeB 0

0 8 Pf. , Belgien ,
Pf. , Norweegen , Aumänien ,

Snien , Herze⸗

—

—

—

—

—



Telegramme an Angehörige des Feldheeres . Nähere Aus⸗ Di
kunft bei den Telegraphenanſtalten . vo

Die Vorausbezahlung der Antwort darf
ähr eines Telegramms b von 30

r denſelben Weg nicht ü ö

Zeichen für beſondere Arten von

die Aufſchrift in42 α zu
ſ elegrammen ſind

nnd zählen als
ngendes Telegr .

bezeahlt.

tigen Dienſttelegramt nen kann r· enes Tele

den. Die d l fang

phierung z ime l 8

jedes mit Vermerk „J

bezeichnete , mitte ngeſchriebenen 2 0 1

dernde oder v 4 K

ne begel u 1
Di 1

pf. f bahnt aph
p

2 8 Ir
Wunſch 0 gel ˖ v ic 0 Br
geſandt werden . Das N ˖ ind ich ol eſonderes 6 5 8

E
R. 4 ür

Leleg 9 P tſunger 1
Weiter rderung . Die V

W beförderr M. , nack bis M., nach veiz bis
mit Eilbot XP) fan ickſich öntfernur rank tit 0
mit 4 j l Auf t ˖ er 0 talt
voraus bezahl ö ch
ligſt bedungenen , wirklic Bo än ˖ ühren für zramm i nweiſungs
zuziehen .

B
ni ld, l el r

wort kann wort 1 n ( j

717
tlan uch nach dem A U teil

Merkblat ru I F n

iattet bdei
Gewöhnliche Briefe 10 Pf

Poſtanweiſungen etrag
10

Pf ö
5 1 5 · be⸗

1 ·
Iih er

Geldbriefe 5 auf .

ſchnür
efen

urchlo
feſt ver
mit B.
migen
haftwer

d
f

1 te
Ru ir⸗ Strei

0 1 zicht v g· ſtände ,
dürfen

genommen . wenig ?
entrichten ) :
35 Pf . , bis 8 kg 40 Pf., bis 9 kg 45 Pf., bis



Sammelpaketamt ermittelt und die Frachtbriefaufſchrift er⸗
gänzt . Auf Grund dieſes Frachtbriefes wird dann das
Gut bei der Eiſenbahnabfertigung des Verſandortes zu
unmit te lbaren wesdenus angenommen . Die Eiſenbahn⸗

mit den Beförderungsbedingungen
jeder Beziehung unterſtützen .

gegen Näſſe

2. Aufſchrift der

4

Feldpoſtbrief

len GCefreiten Martin Schmidt

Kon

3. Beſchaffenheit der Feldpoſtſendungen .

Die bei der Beförderung d
Feindesl pfleglich behandelt werden .
Sendungen mit Wareninhalt ( Liebesgabenpäckchen ) deshalb

ehr dauerhaft verpacken , * ſtarke Pappkartons

33 Packpapier oder erhafte Leinwand ver —
wenden ! Klammerverſchlüſſe ſind faſt durchweg ungeeignet

Die Paäckchen , auch die mit Klammerverſchluß rſehenen ,
ſind allgemein mit dauerhaftem Bindfaden feſt zu um
ſchnüren größere Sendungen mehrfach . Bei Feldpoſt⸗
briefen mit Flüſſigkeit muß ſich dieſe in einem ſtarken
ſicher verſchloſſenen Behälter befinden , der in einem
durchlochten Holzblock oder in eine Hülle aus Pappe
feſt verpackt Dabei müſſen ſämtliche enräume

Sägeſpänen er einem ſchwam —
fe ſo angefüllt ſein , daß beim etwaigen Schad —
s Behälters die Flüſſigkeit aufgeſaugt wird .

mit Baum !
migen St

olle ,
o 0

haftwerden d

8
ffe
e

Streichhölzer und andere feuergefährliche Gegen—⸗
insbeſondere Taſchenfeuerzeuge mit Benzinfüllung ,

dürfen in Feldpoſtbriefen nicht verſandt ebenſo⸗
venig Butter und Fett

ſtände ,
werden ,

Kann die Aufſchrift nicht auf den Sendungen unmittel⸗
bar niedergeſchrieben werden , ſo iſt ſie

e

baltbar auf ihnen
zu

ndungen , die dieſen
ſprechen , werden von der

lich zurückgewieſen .

Bedingungen nicht ent⸗
Poſtanſtalten unweiger⸗

4. Formulare .

Die Poſtanſtalten verkaufen Feldpoſt Briefumſchläge , ein⸗
fache Feldpoſtkarten u olche mit Antwort , die mit
1 f ie Aufſchrift und für die Bezeichnung des

ſind, mit 1 Pf . für 2 Briefumſchläge
Poſtkarten . Im Privatwege

zeſtel Vordrucke — Feld⸗
n amtlichen genau
mulare in Form ,
von den amtlichen

deshalb tunlichſt
zu 12½ em)

doch ſoll die
Feldpoſtkarten

erzuſtellen .

Auff *ift

heeres ſind
benutzen ,

Standorten

öbrige können
feldpoſtanſtalten ,
oder ſonſtige
ſtalten beſtellt

Name , Dienſt
ſich, die

ahr zu beſtellen .

Afaenten an Angehörige der Marine ,

Marineteilen am Lande be⸗
adreſſieren (alſo außer dem
auch den Beſtimmungsort
1 Marineangehörige auf
neben der näheren Bezeich⸗
chiffsname , nicht aber der

Mar eineangehörige , die
en, gelten die Vorſchriften

am Lande befindlichen
4 der Schiffe

ingenommen .
zu Poſtauweiſungen an die 2

ſind die gewöhnlichen , alſo nich
anweiſungen zu benutzen .

22 2 2 E8 2
9.ÆE2 2 —

Bekleidungs - und Ausrüſtungsſtücke an Offiziere
und Maunnſchaften der Feldarmee

Heimat befindlichen
⸗Abteilung oder - Kompagnie ) des im

Truppenkörpers als faätietes

vie, bei Paketen an Mannſchaften

ſind an den in der
teil ( Erſatz⸗Bataillon ,
Felde ſtehenden mobile
Poſtpaket Porto bis 3 kg 1
bis zum Feldwebel aufwärts 2 0 Pf.) zu ſenden
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Allge meine Frachttafel für Exprefigut .
a. Für Sendungen bis zu einem Gewicht von 5 kg.

Fracht Frachtkm für di für die kmSe
dung

S1 —142 43 71 172 0 258 5504C 0 .
3 146 L „

b. Für Sendungen von einem Gewicht von mehr als 5 kg.
Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz achtſat Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtſatz Frachtiat
bis für je] bis bis für je bis ür bis für je bis ür je bis für je bis für je bis fürjekm 10 kgl km 10 kg km 10 kg EKm 10 Ke km kg km 0 Kge K 10 kKęg kmi 0 KęR km C KE

9 7. 9 2 92 1 60 81 345 00 140 454 159 [508 1782462 62 [ 23482 348 02 141 f457 160 [ 511/1793 65 63 237 83 351 05 142 [ 460 161 514 18014 68 64 240 84 354 08 143 [ 462 162 [517 181E 5 71 65 242 85 357 11 144 465 163 [520 1828 74 66 245 86 360 414 145 [[468 164 [ 522 18377 67 [ 248 [87 362 417 146 [471 165 [ 525 1848 80 68 251 88 365 420 147 [ 474 166 [ 528 185. 9 8² 69 [ 25489 368 422 148 477 167 ̃
10 85 70 257 90 371 25 480 16811 88 71 J260 [91 374 428 482 169

12 91 205 72 [ 262 [92 82 31 485 170
13 94 208 73 f265 93 380 4341 488 171114 97 21174 268 94 382 437 153 J491 172415 J4100 21475 27195 3³ 140 154 49417316 1 102 74 . 76 274 96 388 3 442 155 [ 497 174
e105 27 9 391 13 445 156 J500 1755¹ 18 10838 l165 58 78 28098 394 138 448 157 [ 502 17654 19 111/ 39 16859 22579 282 99 397 139 451 158 l505 7757 20 [114 40 [171 60 228 80 J285 100

Bei Sendungen bis einſchließlich 5 kg wird ein Gewicht von 5 älfte des für 10 kg berechnet Beiſchwereren Sendungen wird das ht auf 10 aufgerundet. Die erden auf 5 Pf uls Mindeſtbetrag werden20 Pf. erhoben.

Es wiegen :

cbm ca. kg acébm ca. kg cbm ca. kgWieſenheu , gut . . . 65 —95Häckſel 40 Knochenmehl , gedämpftes 50Wieſenheu , gering bis mittel . 58 —75 Getreideſpreu etr., ſtaubfrei ) 80 —125 Ziegelſteine 126780 . 95 Kartoffenn 675 Sand und Schutt . . . 133085 Runkelrüben 625 Mörtel ( Kalk⸗Sand ) . 1800eegrssdbn 5 58 Zuckerrüben 685 Lehm 1600nhh 70 Stalldünger 7201000Kalk , gebr . e340 Thomasmehl 2165 Beton 1800 - 2000Klee , friſcher . . . . 340 Cyhileſalpeter 250 Kies . 170⁰0Weizenſtroh (loſe ) . E 38 Kainit 1060 Steinkohle . 1450
/„ 40 Ammoniak - ⸗Superphosphat . 800 Torf 400Gerſtenſtroh 41Schwefelſ . Ammoniak 900 Holzkohle 20044 Knochenmehl , rohes . 800 Eis 920
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Landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Erpreßgut .
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe Butter , Butterſchmalz , Käſe , Eier , lebendes und totes Gefli gel , lebende Bienen⸗

8 ealler Art (auch Knartoffeln , Tomaten ) , friſche Beeren und fr hes Obſt aller Art mit Ausnahme
D0 idfrüchte, friſche Weintrauben , Setzlinge aller t und Feldblumen werden mit beſtimmten Stationen zu erfahrenden

zügen Fracht der allgemeinen Stückgutklaſſe als Exf ßgut befördert ; iſt die allgemeine Expreßgutfracht niedriger, ſo gelangt dieſe zur Erhebung.Gewicht des einzelnen Frachtſtückes darf 50 leg nicht überſteigen. Wird dieſe ermäßigte Frac Anſp genommen, ſo muß auf der Eiſen⸗
— be Patetadreſſe in dem Raum für „Erklärungen“ angegeben ſein: Zum Tarif für landwirtſchaftlich rzeugniſſe “

4
Frachttafel für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe als Expreßgut .

.
a. Erhebungsbeträge für Sendungen bis 100 kg auf Entfernungen bis 270 km.

Erhebungsbetrag Erhebungsbetrag
für Sendungen im Gewicht bis zu Ent⸗ für Sendungen im Gewicht bis zu8 ＋

I1 fernung ERRURRR5 2030 40 50607080 90 [ 100 40 50607080 90 100

rachtſax KI Kilogramm km Kilogramm

b R 2 ＋ 4 8928 81 2 2
25 525 25 25 25 107 —109 f 2530 4050 70 80 90110120130
25252525 30 30 110 2530 4050 70 80 90110/120140
25 25 30 30 30 30 111 —112 2530 4050 70 80100110 120140
253 30 30 804 0 113 25304060 70 90100110120 149
25 2 30 30 30 40 114 —116 25 304060 70 80100110130140
30 30 30 30 30 40 117418 25304060 70 90100110130140303030 30 40 40 119 2080 40160 70 — 100 120 130140
3030 30 30 40 40 120 —124 25304060 70 90100120130 140

30 30 30 40 40 40 125 —129 25 3050 60 80 90110120140150
30 3030 40 10 50 130 —131 2530 50 ( 60 80 90110120140160
30 3030 40 40 50 fl 132 —133 25 30 5060 80 90 110130 140160
30 30 40 40 50 50 134 —136 2530 5060 80 100110130

5 160
303040 40 50 60 137 2530 5060 80 100110 130150160
30 40 40 50 50 60 138 —139 2530 5070 80100110130150160
30 40 40 50 50 60 140 —142 25 305070 80 100120 130150170304040 50 60] 60 143 303050708 100 120130 150170
3040 50 50 60 70 144 30305070 80 100 120140150170

40 40 50 60 60 70 145 —147 30 12 = 90 100 120 140150170
404056 60 70 70 18 149 30305070 90100120140160170
4050 50 60 70 80 150 —153 3040 5070 90 110120140160180

40 50 60 60 70 80 54 —156 30 40 5070 90110130 140160180
40 50 60 70 70 80 157 —158 304050 70 90110 130150160180

56 40 50 60 70 80 80 159 304060 70 90110130150 170180
ichnm e 60 —- 62 [ 253030 3040 50 60 70 80 90 160 —162 3040 60 70 90 10 130150 170180
ag ete 63— 64 5 30304040 50 60 70 8⁰ 90 163 - —164 3040 69018⁰ 90110 130150170190

65 —66 [ 253030 40 50 50 60 70 80 90 165-— 166 30 40 6080 100110130150 ( 170190
67 30 40 5060 60 70 80 90 167 30406080100120130150 170190
68 3040 50 60 70 70 8090 168 3040 90080 100120 140150170190
69 3040 50 6070 80 8090 169 30406080100120140160170190

70 —71 3040 50 600 70 80 90100 170 - —171 304060 80 100 120140160180 200
0 30 40 50 6070 80 90100 172 —179 35 406080100120140160 180200

80 30 40 50 60 70 80 90100 180 35 406080100120140 160180210
81 30 40 50 6070 80100110 181 35 4060 80100120 140160 190210
82 3040 50 60 70 90100110 182 35 40 6080 100120140 170190210

1200 3 22 3040 50 60 80 90100 110 183 35 40 60 80100120 150 170190 2101360 84 25 30 30 40 50 70
580

90100110 184 3540 00 80100120150 ( 1701902101800 85 —87 [25 30 30 40 60 70 80 90 100110 l 185 —187 3540 60 80 110130 1501701902101600 88 89 25 30 30 50 6070 80 90100110 188 —189 35 40 6090110 1301501701902101766 90 —91 [25 30 30 50 60 70 80 90100120 fl 190 —191 35 40 6090 47 150170190220
0 —2000 92 —93 25 3040 50 60 70 80 90110120 l 192 —193 354070 90110130150170 200220

170⁰0 94 96 [25 3040 50 60 70 80 100110120 194 —196 35 407090110130 1501802002201450 97 —99 25 3040 50 60 70 90 100110120 l197199 35407090 110130160 180200220400 100 102 25 3040 50 60 80 90100110130 300 35 507090110140160180 200230
200 103 - —104 25 3040 50 60 80 90100 120130 H 201 - —202 4050 7090 110140160180 2002309²⁰ 105 —106 25 304050 70 80 90 100120130 fl 203 —204 40 ( 50 7090 110 140 160 180210230
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Der Badiſche Landwirtſchaftliche Verein .

E

nt : Geheimer Oberregierungsrat Salzer —

( Gegründet 1819 . )

Vorſtand .

arlsruhe .
kreuz .
6

Ries

Sitz : Karlsruhe .

tellvertreter :

Ueberlinge

2 t rmeiſter Lienin⸗Weil

8 0 g.

II . Beamte .

Seneralſekretär Adolf Keller - Karlsruhe

III. Die Bezirtsvereine . Stand vom 1. Januar 1917 .

* 5
Zahl der im Jahre

Wi10 1915 abgehaltenen

0 auf Ver⸗
f beitra ſamm⸗

1 27 anua Direk⸗
tions⸗

94⁰ ſitzungen
7 e4 7 2 2 ungen

f

llinger⸗Ahauſen
a. See 392 2 4.50 43 7 2 4

2. Sale domänenrat Ehrenmann
II. Bürgermeiſter Schneider 20 250 482 9 2 —

3. Ueberlingen Oberamtmann Levinger⸗!
II. Bürgermeiſt . Joh. Büchele⸗ 1 256 2687 494 1

uf . 102⁸ 7470 7h ⏑f
8

II . Hegau⸗Verband .

1. Engen I. Oberamtmann Hepp⸗Engen
II irkstierarzt Hierbolzer - Engen 1355 3 — 9774 14 8 1

2. Konſtanz omierat Fr . Ries⸗Mainau
II ehRegRat Dr. Belzer⸗Konſtanz 459 2180 5350 54 4 4 1

Radolfzell U Baum , Landw . , Ueberlingen a. R.
II RegRat Dr. Belzer⸗Konſtanz 492 340 220 1 1

4. Stockach
I. Oberamtmann Dr. Fr. Pfaff - Stockach

Bez Tierarzt Dr. Ad nn⸗Stockach 966 2330 6930 3 2

2
uf Vereine mit 68 16 5

III . Donau - Linzgau⸗
Verband .

1.
Meßkirch I. Oberamtn Yr. Pfüt

II dwIn Seifer - Me 846 24 . 350 176095 — —

2 I. Oberamtmann Wolf⸗Pfullend
II. BezTierarzt Bauer⸗Pfullend 502 25012000 — 4 8

M. I. Eugen Ffeiffer⸗Stetten
II. Bürgermeiſter Joh. Rieſter⸗Stetten 2 183520 — —

Zu Nereine mi 1 15596 15 Rzuſ. 3 Vereine mit 1 5596 5
IV . Baar⸗ u. Schwarz⸗

9wald⸗Verband.
Bonndorf Oberamtmann Dr. Hardeck⸗Bonndorf

II. BezTierarzt Dr. Krug⸗Bonndorf 756 250 5008 47 2,/

2. Donaueſchingen I. Oberamtmann Schaible - Donaueſchingen
II. Sternenwirt Frei - Behla 1339 475 11978 3 —

3. Villingen J. GehgtegRat Bauer⸗Villingen 6
II. Oekonomierat Hagmann - Villingen 1 114. 55 3 . ＋ —

Zuf Vereine mit



Gaue u. Bezi

V. Alb⸗ u. Klettgau
Verband .

1. Jeſtetten

VI . Markgräfler⸗
Verband .

1. Kandern

2 Lörrach

3. Müllheim .

VII . Breisgan - Ver⸗
band .

1. Breiſach

55

6. Neuſtadt

7. Staufen

8. Waldkirck

VIII . Gutach - Kinzig
tal⸗Verband .

1. Gengenbach

Triberg

3. Wolfach⸗Haslach

Eichacker sen. , Kand
Altbürgermei

Nüller⸗

ntmann K OppDS

umtmann Dr. Jung
Gemeinderat J. B.
SehRegRat Dr. Bau

rinärrat Frank⸗Emm
eramtr iMay⸗Etten

Bürgermeiſter Marko - Et

Emil Weiß z. Krone , Ken
Oberamtmann Rothr
Bez- Tierarzt Feldhofen - Ner

Tierarzt Löſch - Gengenbach

Föhrenbach - We
Tierarzt Buß - Wolſach

iſter Lienin - Weil

Rec MRüllhe
irgermeiſter Pfunder - Ar

660

870

und⸗N

3 Vereine mit

269

906

602

411641



Zahl der im Jahr

Mitglieder
1915 abgehaltenen

AI
zahl auf

Vereinsver⸗

mögen aufJahres⸗

Gaue u. Bezirksvereine Vorſtänd 1 beitrag [1 Jan 1916 DirekI. Jan . 1910
tions⸗

ſitzungen
. 2 .9

IX . Ortenau⸗Ver⸗

band .

1 Kehl
0

II 939 2 803353 4 8

— 2. Lahr 1
II 665 2 60 5603698 A 1

1 3 rkirch 1
IL 795 50 183 2 1 —

4 1 crer 1
1 4. Offenburg I

II 86 5 14052 8 2 *.

196 1953 K4 5 1

7 86 3 — 343 — 1

cheuern 795 3 — 1481 19 4 8

1 hl 187 ＋3 , 7878 . 07 4 8
4. Gernsbach I. Oekonomierat N mberger⸗Eberſtein

4 II . Bürgermeiſter Jung⸗Gernsbach 453 2 60 71867 — —

Raſtatt I. G örſt⸗Raſtat
I. O rierat Schmezer⸗Raſtatt 2486 3 — 7200 — —

* uſ. 5 Ver mit 6795893 10 7
XI . Pfinzgau⸗Ver⸗

band .

1 Bretten E hRegRat Hoffma
* 5 85 L ller Anton Frank⸗Neibs 68 3 — 6142 42 4 1

2. Bruchſal I. GehRegRat Dr. Kiefer⸗BS II. Oberrechnungsrat Schuler - Bruchſal 1005 2 60 9243 66 —

1 3. Durlach Gutsbeſitzer Eduard Merton - Rittnerthof
2 Anſtaltsverwalter Borell - Weingarten 1163 280 [ 4809 09 6 1

3
4. Ettlingen GehRegRat Wendt⸗Ettlingen

II. Bezirkstierarzt Welte⸗Ettlin 810 3 1302387 — 2
5. Karlsruhe Fehſenmeie

1 K ö
— eiſter Herbſt 477

RegRat Keim⸗Pforzheim
—rzt Schaible⸗Pforz

8 12 —4 2 —
E=E=

8
I . Bezirkstierarz 798 2 80 6828 2812 1

7. Philippsburg I. Bürgermeiſter Rau⸗Rhei
II. Gemeinderat Klein - Philippsburg 244 2 — 2724 [95 — —

Zuſ . 7 Vereine mit 6065 7 22 6

— XII . Pfalzgau⸗Ver⸗ 32
band .

1. Ladenk I. O t Kuhn⸗Ladenburg1. Ladenbu — 9*
II . G Ladenburg 282 3 — 4197 42 1

eramtmar
zutsinſpekt

GehRegRat

„ Eckhard⸗ - Mannheim
el⸗Kirſchgarts hauſen 246 4 — 18269 13 1 4

Aſal⸗Schwetzingen
ſelt⸗Schwetzingen 534 270 06 92

Hartmann⸗Weinheim

2 2. Mannheim

— 3. Schwetzingen

1—2

—e

Weinheim



zahl der im Jahre
Vereinsver

19¹⁵ abgehalte

auf mögen auf

nuar 1916 lun

U ö
XIII . Neckar⸗Elſenz

gau⸗Verband .
1. Eppingen 1 t

Urgermeiſt tz⸗N 574 4
2. Heidelberg konomierat K. Steingötter - He berg

terinärrat 1656 2 3 2
3. Neckarbiſchofsheim I. Bürgerm . Neun Neckarbiſchofsheim

I. Heinrich S k⸗Neckarbiſchofsheim 29 396 2 4
4. Sinsheim beramtmann Tritſcheler - Sinsheim

Veterinär Römer⸗Sinsheim 666 3 14
5. Wiesloch I. Oberamtn Brombacher - Wieslock *

f Weine 0 U n1 loc 3 0 1 ek

XIV . Odenwaldgau zu 11 735
Verband

1. Adelsheim Oberamtm . Freih. v . Rotberg - Adelsheim
Privatmann Ph. Kaufm - Adelsheim 640 1 50 3189 96 L. 1

2. Buchen Oberamtmann Billmaier - Buchen 3. 2
Bezirkstierarzt Dr. Görig - Buchen 773 3 4006 11 4.

3. Eberbach J. Oberamtmann Schmitt - Eberbach 5.
II. Veterinärrat Görger - Eberback 860 2650 8705 1 6

4. Mosbach I. GehRegRat Dr. Ma Nosbach 7
II. Bezirkstierarzt Fürſt⸗Mosback 1061 83 16 8.

XV . Taubergan ine mit 3334 8
Verband .

J. Boxberg I. Oberamtmann Strack - Boxberge Stellv
IN II. Bezirkstierarzt Dr. Hafner⸗Boxberg 566 461 8
2. Gerlachs heim 1 ürgermeiſter igand⸗ heim 14

:̃ L. Ru it nick 0 3400 3 4 15
3. Krautheim I. tn track ls Stellv 16

II. Bürgermeiſt Meixner - Krauthei 8 2 55 [ 2524 48 10
4. Tauberbiſchofsheim ] I. Gehgteggiat Bitzel - T' biſche in 18

II. Landwehrer Weckeſſer, T' biſchofsheim 01 0 7118 86 19.
O. Wertheim J. Gehgtegſtat von Boeckh-Werthein 20. 1

II. Bezirkstierarzt Schropp⸗Wertheim 04 80 6626 8 21. 1
— 390 J

zuſ Vereine mit 1804 2428 14 23 6

Zuſammenſtellung :
J. Seegau - Verband mit 3 Vereinen 1028 747079 8 2

II. Hegau - Verban mit 4 Vereinen 3272 24554 68 16 5
III . Donau - Linzgau - Verbant mit 3 Vereinen 1474 15595 15 1 8. 9IV. Baar - u. Schwarzwald⸗Verband mit 3 Vereinen 2834 28422 15 5

„

V. Alb⸗ u. Klettgau - Verband mit 4 Vereinen 2438 17928 196 3 2
VI. Markgräfler⸗Verband mit 5 Vereiner 2690 30461 4914

VII . Breisgau - Verband mit 8 Vereinen 5166 7473601 9 6 1
VIII . Gutach - Kinzigtal⸗Verband mit 3 Vereinen 1348 9048 0210 2 14

IX . Ortenau - Verband . 1 mit 4 Vereinen 4199 31953 31 5 1 3. K
X. Oosgau - Verband . . . „ mit 5 Vereinen 5997 67958 93 10 7 4. 1

XI. Pfinzgau - Verband . 1 . . mit 7 Vereinen 6005 52753 87 [ ( 22 6 5. 8
XII . Pfalzgau - Verband 0 mit 4 Vereinen 1722 65964 1824 6 6. 9

XIII . Neckar⸗Elſenzgau⸗Verband . . . Hmit5 Vereinen 3358 357689126 8 7.
XIV . Odenwaldgau - Verband 3 mit 4 Vereinen 3334 32256 70 3 0

XV . Taubergau - Verband 0 Hmit5 Vereinen 1804 24282 89 14 5 8. f

Zuſammen 67 Bezirksvereine mit 46669 519155 22 18162

Bemerkungen : Die unterſtrichenen Orte ſind zurzeit Gauvororte



im Jahre
gehalte

◻

1

red venſtein - Schloß⸗

1 . nge n

lied
1 te

te 1 17 f.
8 anzre U

gie g6 K he

0 * 1 1 1

e 1 U 1 Mer 196
kone Wi el rger - Eberſt 1

1 J U Faute U

irekte 1 Lagh 0

2. Geſchäftsführender Direktor .

ruhe

3. Mitglieder .
1. In den Wahlbezirken gewählte Mitglieder .

ßhaupt in Pfullend
herr n Stotzingen in Steißf 6

Bürgermeiſter Gr uchtli
nöpwirt U . 11 1 Rül
ndwirt Pr

zur ei icht beſet

3 eit nicht tzt
1d1 ulin uſe 8

andwirt Adalbert Binz in
ndwirtſck ſp. Schittenhelm burg
idwirt Ger Wehr in Bleichheim

wirt Th. Ada 1 in Altenheim
indwirt Hermann Kopf ir ell a
ekonomierat Bürgerr Sänger ir Diersheim

wirt MNorgenthaler i 0 nback

andwirt Karl Knopf III in Neuweier
ndwirt Karl Weishaupt in Malſch

andwirt Julius wecker i inkenheim
Gutspächter Karl Elſäſſer in Buckenberg

Bürgermeiſter Ziegelmeyer in Lang abrücken

Bürgermeiſter Hettler in Adelshofer
Bürgermeiſter Ding in Edingen

Gutsbeſitzer toll in Meckesheim
Landwirt Wilhelm Seitz ſen. in Babſtadt

Landwirtſch . - Inſpekt . Otto Vielhauer in Mosback

Ratſchreiber Lebert in Schwabhauſen
Bürgermeiſter Guſtav Vierneiſel in Lauda

Ratſchreiber Grimm in Külsheim

2. Durch die landwirtſchaftlichen Vereinigungen und

Verbände gewählte Mitglieder
in Karlsruhe .

Menzingen
Geheimer Oberregierungsrat Salzer
Freiherr von und zu Mentzingen in
Oekonomierat Häcker in Freiburg
Verbandsdirektor Riehm in Karlsruhe
Landwirt Jakob Mayer III in Großſachſen
Veterinärrat Müller in Radolfzell .
Seine Durchlaucht Prinz Alfred zu

Schloß Langenzell .
Freiherr von Gleichenſtein in

Franz Friedr . Geppert in Bühl
Oekonomierat Würtenberger in Schloß ElUr

Oberrotweil

Badiſche Landwirtſchaftskammer .

öwenſtein auf

3. Von der Zentralbehörde , welcher die Verwaltung der ſtaat⸗
lichen Domänen und Forſten unterſteht , ernannte Mitglieder .

Finanzrat Reinach in Karlsruhe .
rat Dr. Eichhorn in Karlsruhe .

3. Forſtmeiſter Fr. Mangler in Buchen .
inenrat Beger in 59e nſtanz

4. Von der Landwirtſchaftskammer zugewählte Mitglieder .

nheiſter in Freiburg

ck in We lVaghaäufſel .
irektor Dr

Güterdirektor 10
ndwirt Joſeph Frank - Hüfingen .

4. Von der Landwirtſchaftskammer gewählte Mit⸗

glieder zum Deutſchen Landwirtſchaftsrat .

Prinz Alfred zu Löwenſteir angenzell .
Oekonomierat Bürgerm . Sän diersheim .
Bürgermeiſter 2 neiſel⸗ - Laut
Oekonomierat Würtenl ger⸗Eberſtein .

Stellver ete
h. Oberregierungsrat Salzer - Emmendingen .
konomierat RNüller - Karl uhe .

Freiherr von und zu N tzingen - Menzingen .
herr totzin teißlingen

5. Ausſchüſſe .

1. Für Wirtſchaftspolitik , Agrargeſetzgebung , Arbeiterfrage ,
- Pag

Verſicherungsweſen , Rechtsſchutz , Genoſſenſchafts - u. Vereins⸗

weſen , Kreditweſen

Vorſitzender : Prinz zu Löwenſtein - Langenzell
Mitglieder : 1. Sänger inach z. v. Mentzingen . 4.

Salzer. 5. Aengenheiſter 6. von Stotzingen Riehm .
Häcker. 9. Oekonomierat Ries - Mainau (als Vertreter des

Badiſchen Landwirtſchaftlichen Verein⸗

und Rindviehzucht , Schweine - und Ziegen⸗2. Für Pferde
zucht , ſowie Molkereiweſen .

Vorſitzender : Veterinärrat Müller - Radolfzell
Mitalieder : 1. Vierneiſel . 2. Graf . 3. v. Mentzingen . 4 Weiß

haupt - Pfullendorf ). Hettler . 6. Lebert. 7. Mayer III .

Schittenhelm . 9. Frank - Hüfingen . 10. Gutsbeſitzer Müller

Heiligkreuz ( als Vertreter des Badiſchen Landwirtſchaftlichen
Vereins )

3. Für Geflügel Bienen⸗ und Fiſchzucht .

Vorſitzender : Oekonomierat Würtenberger - Eberſtein .
Mitglieder Knopf III Aengenheiſter . 3. Ding . 4. Mang

ler. 5. Weishaupt⸗Malſch . 6. Zwecker . 7. von Gleichenſtein .
8. Oekonomierat Kuhn - Ladenburg ( als Vertreter des Badi

ſchen Landwirtſchaftlichen Vereins ) . Ferner als Vertreter

der Fiſchereivereine : 9. Graf von Helmſtatt , Nekarbiſchofsheim
Stellvertreter Reinach ) . 10. Prof . Dr. Auerbach - Karksruhe
Stellvertreter Oberbaurat Freiherr von Babo , Karlsruhe ) .

Geflugelzuchtſachverſtändiger : 11. Friedrich Graf , Achern .

Bienenzuchtſachverſtändiger : Notar Möſſinger - Philippsburg .

4. Für Obſt⸗, Wein

Landtagsabgeordneter Geppert - Bühl .

Mitglieder : 1. Würtenberger Binz . 3. Ding. 4 . Knopf III .

von Gleichenſtein . 6. Hauſer .
7.

Weingutsbeſitzer Stocker .

Oberrotweil (als Vertreter der irtſchaftlichen

Vereins ) .
8. Kulturmeiſte über - Geng 9. Graf

von Helmſtatt - Neckarbiß trolleur
kire 5e6 etzte

und Gartenbau .

Vorſitzender
ö

Badiſchen Landr
nbach

Udn er



vier als Vertreter des Bad . Obſtbauvereins ) . Als Sach⸗
verſtändige zugewählt : 12. Oekonomierat Bach , Emmen⸗

dingen . 13. Handelsgärtner G. W. Uhink , Bühl . 14. Hof
gartendirektor Gräbener , Karlsruhe .

5. Für den geſamten übrigen Acker⸗ und Pflanzenbau , ein⸗

ſchließlich Saatzucht und

Vorſitzender : Landtagsab geordneter iersheim.
Mitglieder : 1. Vielhauer . 2. Franck⸗ Waghauſel. 3. Seitz . 4.

Stoll . 5. Ziegelmeyer . 6. Adam III. 7. Bürgermeiſter Rall⸗
Marbach (als Vertreter des Bad . Landw . Vereins ) . 8. Großh
Bergrat Dr. Thürach , Freiburg (alsVertreter der geologiſchen
Landesanſtalt ) .

Beſuch der landwirtſchaftlichen Winterſchulen im

Vorſitzer
Mitglieder :

6. Für Forſtwirtſchaft .
der :

genthaler . 5. Dorer . ohf 7

heim ( als
Vereins ) .

Für landw.

οαhäuſel .

Wehrle
des

Großherzogtum Baden .

Schülerzahl im Je

Sitz der Schule Vorſtand der Schule [ — — — 2 — 2
— — A — — 2

3 33 338 8 5

1. Auguſtenberg Landw. Lehrer Philippꝰ 5743 24 56 42 64 44 45 34
2. Bühl Landw . ⸗Lehrer Pr . Müller “] “ — 1425 46 4462 6
3. Eppinger Landw. Lehrer Brougier “ A 37 39 P
4. Freibuggg . . Oekonomierat Häcker R . 56 60 36 46 69 56
5. Ladenburg Oekonomierat Kuhn . 20 37 24 5058 5133 [ 46
6. Meßkirch . . Landw . ⸗Inſpektor Seifer “ — — 48 333447 243

„ Inſp . Vielhauer “ — 83 4144 [ 60 39 0E
8. Müllheim . Oekonomierat Vincenz 34 44 5454 57

30 33

orgsg Huber — 1 55 1440
10. Radolfzell

ngele. 19 17 65 59 55 45 6 3
11. Raſtatt Schmez

— — — 19 44 12 29 39 —
12. Tauberbiſchofs heim Landw . ⸗L 41 24 24 35 41 2² 34 37 32
13. Villingen Landw . ⸗Lehrer 0 364 — 25 29 31 30 030
14 . Waldshut Oekonomierat Ries — — 18 39 42 222429
15 . Wiesloch Landw . ⸗Lehrer Dolld 1348

Zuſammen 169 4 162 689 732677 [55 558 523

Stehen im Felde .
”

Kriegsinvalidenkurs .

Genealogie .

Deutſches Reich . Wilhelm II. , Deutſcher Kaiſer , König
von Preußen , geb. zu Berlin den 27. Jan . 1859,

19850
ſeinem Vater

Friedrich III . in der Regierung am 15. Juni 1888, verm. den 27.
Febr . 1881 mit Prinzeſſin Auguſte Viktoria , geb. Dolzig den
22. Okt. 1858 , Tochter des 7 Herzogs Friedrich Auguſt von Schles⸗
wig⸗Holſtein . — Kronprinz Friedrich Wilhelm Viktor Auguſt
Ernſt , geb. zu Potsdam den 6. Mai 1882 , verm . den 6. Juni 1905
mit Herzogin Cecilie , geb. den 20. Sept . 1886 zu Schwerin , Tochter
des JGroßberzogs Friedrich Franz III . v. Mecklenburg - Schwerin .

Baden . Friedrich II . Wilhelm Ludwig Leopold Auguſt ,
Großherzog von Baden , Herzog von Zähringen , geb. den 9. Juli
1857 , folgt in der Regierung ſeinem am 28. Sept. 1907verſtorbenen
Vater , dem Großh . Friedr . (I. ), Königl . Preuß . General - Oberſt
mit dem Range eines 3 General - Inſpek⸗
teur der Armee - Inſpektion V, verm . zu Schloß Hohenburg den 20.
Sept . 1885 mit Hilda Withelmine von Naſſau , Tochter
des weiland Großherzogs Adolf von Luxemburg , geb. den 5. Nov.
1864 . Eltern : Weiland Friedrich (I . ) Wilh . Ludw. , Großherzog
von Baden , geb. den 9. Sept . 1826, geſt. dden 28. Sept . 1907, verm .
zu Berlin den 20.Sept. 1856 mit J. K. H. der Prinzeſſin Luiſe
Marie Eliſabeth , geb. daſelbſt den 3. Dez. 1838, Tochter des 7
Deutſchen Kaiſers Wilhelm J. — Schweſter : J . M. Victoria .

verm . in Karlsruhe den
von Schweden, geb . zu Drott⸗

zu Karlsruhe den 7. Aug. 1862,
ot. 1881 mit König Guſtav V.

blm den 16. Juni 1858. Kinder : 1. Guſtav , Herzog von
Schon en, geb. zu Stockholn den 11. Nov. 1882. 2. Wilheln
zog von Södermanland , 198 auf Schloß Tullgarn den 17. Juni
1884 . 3. Erich , Herzog von Weſtmanland , geb. zu Stockholm den
20. April 1889. — Weitere Mitglieder des Großh . Hauſes :
1. Prinz Maximili in Baden 10. Juli 1867 , Dr. utr .
juris , Markgraf von „ General der Kav. , à la suite des
Garde - Küraſſier⸗Regiments u. des 1. Bad . Ghen r⸗

i

ments , verm . zu Gmunden den 10. Juli 1900 mit S
Hoheit der Prinzeſſin Marie Louiſe , Königl . Prinze Fin
britannien und Irland , Herzogin zu Braunſchweig und Lüneburg ,
Tochter S. K. H.des Herzogs Ernſt Auguſt , Kgl. Prinzen von Groß⸗
britannien und land , Herzogs von Cumberland , Herzogs zu
Braunſchweig 3 Lüneburg, geb. den 11. Oktober 1879. Kinder :
Prinzeſſin Marie Alexandra Thyra Viktoria Luiſe Carola
Hilda , Markgräfin von Baden , geb. 1. Auguſt 1902, Prinz
Berthold Friedrich helm Ernſt Auguſt Heinrich Karl , Mark⸗
graf vonBaden , geb. 24. Februar 1906. 2.

geb. zu Baden 26. Jult 2 verm . in K

Herzog Friedrich 1I. v. Anhalt⸗Deſ

zrinzeſſin Maria ,
sruhe 2. Juli 1889

u, Herzog zu Sachſen .
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1 Juni
kholm den

Hauſes :
Dr . utr .

eburg ,
bon Groß⸗

Kinder :
ſe Carola

Prinz
rl, Mark⸗
Maria ,

Juli 1889
Sachſen .

überſicht über die Nährwerte und Geldwerte einiger Futtermittel .

2 8 Berdeuliche Wertigkeit u1 Tier Verdau⸗ Berechneter
5

uttermittels
Nährſtoffe rtig ausnutzbare Rches Stärkewert Geldwert

* 100) Nährſtoffe Eiweiß
Vl.

Palmkuchen 100 63,4 3,1

2 Erdnußkuchen 98 67,7 8,7

Kokosnußkuch 100 663 16,3

Seſamkuchen 58,8 4,2

Mohr
kucheren 53 95 54,0 26,6

Rapskuchen 95 ( 55,76 23,0
7

Leinkuchen EE614 2 2

8 Leinſamen ( ganz . 73,„4 18,1 —
9 Reisfuttermehl 100 55,2 0 E

10 Rog genfuittermehl 100 [(77,0 979
11

Weizenfuttermehl 100
5

11,0

12 Gerſtenfuttermehl 99 * 8

13 ökuchen 8 * 6 . ½ 14,4 5 2
U 2 —

14 Maisſchtttp . . . 78,0100 78,0 6,7 3

15 Maizena 83 7174 90 [ 64 , 63,8 81
16 r 98 67,3 0 67,9
17 Buchweizen 56%%/ꝙſ r 52,2 7,5 52,738
18 Roggenkleie 50 10,8 46,9 —
19 Weizenkleie ( grob 8 . 44 54,0

5

77 41,5 9,1 12,6 7 2
20 fein R65,7 1171 18,1

Mal
zkeime E 11„4 8,6 *

Biertreber ( getrocknet 84 5,6 14 , 0,3 —

7 ( friſch 863 s 3,5 5

Fleiſchfuttermehl (Liebig J 63,6 = 3
Kadavermehl EN ( 24,1 2

26 Fiſchmehl (fettreich ) 3 100 74,6 140,1 2
27 Roggen R 75,5 e 8,7 2

28 R 59,4 95 56,4 7„2u 2 2
29 Kartoffell . . 200 90 29 . 0 0,1 . 19

30 Runkelrüben .. 9„74 0 — 6,3 S8

31 Stsppelrüben 6,4 77 4,9 55922 4%. E

32 Wieſenheu , vorzüglich . . 53,5 78 41,7 ‚ 40 , S 2

33 8 Gts3 47, — 7 1 — 378

34 geringes 38,8 [ 49 [ 19,0 2,5 [ 18,9

35 Rotkleeheu , gutes 47,5 70 33,2 5,5 31. 9.

36 Sommerhalmſtroh . . . 41,2 [ 46 18,9 170 8

37 Winterhalmſtrohh 35,7 32 11,4 — 1᷑15

Bemerkungen zu: 1. Für Milchvieh beſonders geeignet . — 2. Für Milch - und Maſtvieh . — 3. Sehr gut für Milch⸗

vieh . — 4. Für Milch⸗, Maſt⸗ und Arbeitstiere ( auch Pferde). — 5. Nur für Maſtvieh , nicht für Milchtiere . — 6. Nur

für Maſt⸗ und Zuchochſen ; bei Schweinen erzeugen ſie tranigen Speck . — 7. Für Milch⸗ , Arbeits - und Maſttiere , gut für

ſchwächliche und heruntergekommene Tiere . —8. Sehr 11zur Aufzucht der Kälber . — 9. , 10. , 11. , 12. Für Schweine und

Jungvieh . — 14. Zu Maſtzwecken , auch für Arbeitspferde , als Erſatz für Hafer . — 16.

gutes Fleiſch und vorzüglichen Speck . 23. Gut für Milchkühe . —24 . V für

und Hühner ; Pferde und Rinder freſſen es nur mit Widerwillen . Der Nährſtoffge

flügel , auch für Schweine . — 30. Sollten im Winterfutter des Milchviehes nicht
f

chweine ſehr gut , erzeugt
2

halt wechſelt



Ausſaatmengen und Ertrag der wichtigſten Feldgewächſe , ſowie ihr mittleres Gewicht . Wiſſe*

Ausſaat auf 10 Ar Ertrag von 10 Ar

Pfund 855
40 Kilog m)

5
2

Winterweizen 9 —42 2 10 2 50
Sommerweizen . 24 l 36 —4

7 66 4
3115

Winterſpelz . 13 —60 17 ̃
Herſt

Sommerſpellz 65 —86 63 12 15 ‚ dal
24 3 14 350 45 40⁰

Dint

Emmer R 50

Winterrogen 16 —22 78 1870
B1

Sommerroggen 3 2. 29 84 —43 108 —172 1 590 64

Zweizeilige Gerſte . 24 —29 30 —- 39 21 55 le

Vierzeilige Gerſte 27 —32 31 - 39 172 - ο300 234 —470 58

ie
24. 27 - 33 44 —516
3 13 9 3 1

zunk

Mais ( Welſchkornz 7 Eil 15 70 7 Rartoff

4 15 —24 Tal

Buchweizen 3306 19 0 170 —- 630 64 70

Erbſen 22 94 40 —43 12 60 310 —715 80 5

Pferdebohnen 27 —32 2 9⁴⁰ *
ol

622 26—3 12 15 235 —- 630 86

Sandwicke Gottelwick
8 16 214 12000 Grünfutter 87

von Futterroggen —29 8•1 10 175 oder 2100 Heu 72

Lupinen (gelbe ) 6 —22 26 —35 85 - 300 310 - 400 82

Linſen 85 —175 155 —239 86

—9 N04 . 800 P62 68

Winterrübſen
. 150 —260 6

Sommerreps 105 47 64

Sommerrübſen 85—1 315 60

2 8 470 62

Mohn 0 f 1„2 13 390 550

Lein ( zur Samengewinnung ) 21 —27 29—3

„ Gur Baſtgewinnung ) 1* 43 —58 170 —780
32 —43 27 . 36 b 15 625 —1175 46

Luzerne n 63ł88 54 —6 117 1960

Eſparſette mit Hülſen 33 54 —64 34 —42 215 —- 345 585 —- 980 32
Aepfel

Roter Klee 3,2 —4,8 40 —65 786 175 75 * .

Weißer Klee . 1 —2 2 —3 0 —- 65 90 —590 6

Schwediſcher Klee 33 3 2 223 30 —45 780 — 980 77
Quitten

Inkarnatklee 8684 3— 65 —86 7 2

Kartoffeln , frühe kleine 19 00 —130 95 —215
pale Geihe 70 15 ö 2340 150 9⁰ 100 908 Aprikoſ⸗

Topinambur 2 . 105 —130 235 1070 - —1960 790 - —1200 Pfirſich

Futterrunkeln . 4 —5 2,4 —2,8 5870 - —10750 1560 —3150 23 Pflaum

Zuckerrüben —1 50 2 . 8 —3,2 4690 —7050 1170 - —1570 5 Mirabel

Kohlrüben 39 1 —2 5870 —9790 1170 - —960 68 Zwetſch

Stoppelrüben 3900 —7900 790 —1570 63 Sauerki
Kopfkohl 12 7800 - —11800 68 Süßkirf

Hopfen ( Wurzelfechſer A 80 Stück 58 —126

Wallnũ

8 Haſelnü
Erforderliche Wärmegrade . Edelkaſt

Reaumur Reaumur

tal 10 —14 Weinkeller Wai 10 —12 Johann
Rindviehſtall 12 —15 Kartoffel - und Rübenkeller 6 —8 Stachel

Schweineſtall 10. 1 Milchtammer 12 —15 Himbee

Schafſtall 8 6—1 Milch beim Buttern im Sommer . 12 —14 Brombe
8 —12 Milch , Winter 16 —18 Weinrel



40

ewicht . Wiſſenswertes über Keimfähigkeit uſw . der wichtigſten landwirtſchaftlichen Samen .

Mittl Dauer der Zahl Wachstums —Nittlere Dauer der
* * 3

̃ ; 10 ̃ ; Aufgangszeit Reinheit der Körner dauer der
S an t Keimfähigkeit Keimkraft

15 in 1 kg Pflanzen
Jahre

8
in Tauſend Wochen

8
10 5 8 15 504

18 6
Somu f

＋f 5˖
4 8 22 1 20W .

ö 0 8 6 15 —23
8 ' 8 f 4 8 — 1 45Ma

9 20 —25 4Na 1
2 15Bi

1 15 . 20Irbſ 8 3— 28
6 67

RN 2 f 10 102 . 50 lWir 0
4 0

8 7 0 I* 0
off 00 —25 64

6 6
* 1 —

60 8 N
36 '0 88 31 0 Vick

8 53² 8
2—

0 Lu N 4
8 —5—

15 pa

80 2 225 SI. 2 2 2
68 Pflanzweite für Obſtbäume und Fruchtſträucher .
0
—5 Baumformen
60 Bezeichnung
2 S S i Schnurbaum Palmette1 S Schuurbaum Schnurb2 der Pyramide Schnurbaum aanmune ; 3 hu 1 um mit ſchiefen

Hochſtamm Halbſtamm nkrecht undſwagerecht mit wage rech
t mit u. wagerech⸗

Obſtarte Ur zuſch ſchief einem Arm zwei Armen
ten Ae

40
Kernobſt

32 9 5 6 0,50 3
7 Aepfel

3 ‚
6 Birnen 4 10 5 —8

Quitten 6 2=
0 f
* Steinobſt
8 1 6 4 J 4 40 . 50 l 068 Aprikoſen 8 83 E —

Pfirſiche —6 8
2

3 Pflaumen und Reineclauden . 6 1 —5

95 Mirabellen 2=
4 —5

6⁰ Zwetſchgen 56—
— Fie 7 6 2 163 Sauerkirſchen. 1 2

68 Süßkirſchen . — 10 —12 6

Schalenobſt

Wallnüſſe 1 12

eohfee * 6

Edelkaſtanien 12 —15

Neaumur Beerenobſt
˖ „2 „ 30 50 —4 0 —210 —12 Johannisbeeren 3 1 „ 50 —2

. 86. 8 Stachelbeeren . 1 „ 50 —2
1 3 0. 8012 —15 8
12 —14 Brombeeren 50
16 —18 Weinrebe am Spalier . .
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1

U

Anbau der wichtigſten

Saatzeit : Wie wird geſaet ? Wann wird gepflanzt ?

Buſchbohnen von Ende April bis in Stufen 4 Bohnen nicht

2. Stangenbohne An Ma n Stufen 4

3. Erbſen von Mär Mai Re

4. Endivien ( Winter Juli auf Saatbeet bre Ende Ju Ausg
5. Feldſalat ember breitwürfig nicht
6. Kopfſalat vo ins Freie breitwürfig auf Saatbeet von April ab bis Aue

7. Rettich ( Sommer Ende April bis Mitte Mai Stopfſaat
8. Rettich ( Winter ) Mitte Juli bis Mitte 4

Auguſt
9. Monatrettich von Mitte März ab

7

10. Weißkraut April auf Saatbeet breitwürfie Mitte Mai
zirſing 1

R „ „
12. Roſenkohl Mai Anfang Juni
13. Blui nenkohl 55 April ö Anfang Mai

oder Miſtbeet
14 . Blätterkohl Juni auf Saatbeet rfig Mitte Juli8 ö15 . Rotkraut April Mitte Mai
16 . Gelbrüben März —April Reihenſaat nicht

17. Rotrüben Mitte April ſaat nicht erforderlich
18. “ Oberkohlraber Anfang bis Mitte April auf Saatbeet breitwürfig Mitte Mai — Juni
19 . Bodenkohlraben . Mitte April 55 l
20. Gurken Anfang bis Mitte Mai Stopfſaat nicht

21. Schwarzwurzel Mitte Maärz Reihenſaat
22 . Spinat Frühjahrsſaat : Maärz

Zwiebeln
Lauch

Kürbis

Gartenkreſſe

Mangold
Sellerie

Tomaten

Rhabarber

Peterſilie

Schniitlauch

Herbſtſaat : September

Anfang Marz Stopfſaat nicht erforderlich

auf Saatbeet breitwürfig Mitte Mai

Mai Stopſſaat nicht

März—April Reihen als Einfaſſung
Ende April Stopfſaat

Anfang März auf Saatbeet Ende Mai

5 8 ins Miſtbeet

Ende März 0 Mitte Mai

Mitte März Reeihen als Einfaſſung nicht
aus Wurzelteilg. , jederzeit 85 5 5 Mitte April
Ausſaat : Anfang April !

Gen
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Gemüſepflanzen .

Entfernung der Pflanzen : Erniezeit : Empfehlenswerte Sorten :

S O em von Ju „Kaiſer Wilhelm “ , „Hinrichs Rieſen “ , „Mondſichel “ ,

„Pariſer Markthalle “ , „Neger “

2 de Stange 60 qem von Auguſt bis Oktober Lekck , „ Mohrheims Zuckerſchwert “ ,
Don Karlos “ , „Wachs- Viktoria “ , „ Phänomen “ .

Reihen 60 — em, in den Reihe von Ju e Zuckererbſe „ Kneifelerbſe „ Buxbaum “ ,
Markerbſe „Tel

6 n 0 von Oktober bis November „ Mooskrauſe “ , „Eskariol breitbätterige “.

g Samer bon N bis April „Deutſcher gewöhnlicher “ , „Dunkelg. breitblätteriger “.
2 Sorte von Herbſt „Maikönig “ , „ brauner und gelber Trotzkopf “, „Lai⸗

bacher Eis “, „Rud. Liebling “ , „Koblenzer brauner “ .
7. 1

k ll von Juni bis September „ Langer weißer “ , Münchener Bier “ .

8. 15—2 September ab „Violetter Gournay “ , „ Münchener weißer
runder “ .

9. 4— von Anfang Mai ab olus ultra “, „ſcharlachroter ,

3 6 von September bis November r“, „Magdebg . “ , „Filder “ .

„ Blumentaler früher “, „ Vertus ſpäter “.
8 von Oktober. an „Ulmer “ , „ Neuer Zwerg “ , „ Standard “ .

1 80 en von September an „Erfurter früher “, „Frankfurter ſpäter “.

14 —50 c November bis Frühjahr „ Grüner , krauſer niedriger “.

1 von September bis November „Erfurter blutrotes “, „ Münchner blaurotes “ .

16. Reihen 18 auf ein Juli —Oktober „ Von Nantes“, „Frankfurter halblange “ , „Saalfelder

Blaßgelbe !

7. Reihen 30cm, auf 10 em ein Korn September —Oktober „Aegyptiſche “ . „ Neger halblange “ .

* m Auguſt —September „ Wiener weiße “ , „Ulmer ſpäte “.

19 — 46 September —Oktober „ Gelbe Schmalz “ , „ rotgrauhäutige Rieſen “ .

20. Reihen m , auf 20 ocm ein Korn Juli —September „ Lange und halblange grüne volltragende “ ,

„ Walzen von Athen “ , „Ruſſiſche Trauben “ .

21. Reihen 30 em, auf 1 em ein Korn Oktober — April „Ruſſiſche Rieſen “ , „verbeſſerte Ulmer “ .

22. Reihen 30 cm, auf 1em ein Korn] Herbſtausſaat : Frühjahr „Viroflay “ , „ Triumph “ . „Goliath “ .

Frühjahrsausſaat : Sommer

23. Reihen 30 em, in den Reihen 8 m Auguſt —September „ ittauer “ , „blaßrote Elſäſſer “, „holländ . blutrote “.

24. Reihen 30em , in den Reihen 10 em September —Oktober „Rieſen von Carentan “ .

25. allſeitiger Abſtand Im „ Gelber Rieſen - Melonen “ , „ Gelber Zentner “ .

26. für den lfd. Meter 2g Samen April - Mai „Einfache gewöhnliche “ , „ Garten krauſe “.

27. Reihen 30 em , in den Reihen 15 en vom Auguſt ab „Klettgauer grüner Rieſen “ , „Schweizer “ .
28. 30 om allſeitig Oktober —- November „Kurzlaubiger Apfel “ , „ Prager Rieſen “ .

29. Reihen 80 em, in den Reihen 50 em vom Auguſt ab „Ficarazzi “, „Alice Rooſevelt “ , „ Königin der Frühen “

30. Reihen Im im zweiten Jahre „Excelſior “ ( verbeſſerter Viktoria ) , „ Queen Viktoria “ .

31. für den lfd. Meter 1g2 Samen Juni bis Herbſt Zwerg⸗Peterſilie krauſe “.

für den lfd. Meter SamenL
* ö

im ganzen Sommer

100

„Allerbeſter Ulmer

——
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3——



Berechnung von Tagelöhnen für drei Arbeitswochen .

Vergleichung von Lebendgewicht und Schlachtgewicht der Schlachttiere .

Nach den Feſtſtellungen der Viehverwertu ch
8 E 21 1*
Landwirtſchaftskammer in Freiburg , bei 12 —

Sch cht

1. Ochſen : I. Qualität : 0 il ten Leb 8
I . junge ilter t 8 —52

III . junge, nẽ genährte u rte ö 42 —
.„ ungenügend genährte aller Alte 4

HFJarr — ＋ * 9 AY Ti2. Farren : ganz ausgemäſtete Tiere .
H. rittelmäßig gemäſtete jüng t 8

III . wenig gemäſtete aller Altersſt 46 —
3. Kalbinnen : I. 5 ganz ausgemäſtete ſchn Tier 1 —58

1 ttelmäßig gemäſtete ſch T 48 —5
III ſ. 42 . —

4. Kühe : I.

HI. 38 —4
5. Kälber : I.

KK.

6. Schafe : I.

—
4

Maſthamme
ͤ III. ältere Mutterſchaf

7. Schweine : I. Vollmaſt , 8 —12
E jüngere und älter

III . ältere und j er

„ Die leichteren Fleiſch⸗ und Bratenſchweine bis zu einem Alter von etwa 8 Monaten gelten als
I . Qualität , ältere , ſchwere , fette Tiere als II . Qualität .

ARHun 4 arft F Pfo e ne
8

Lohn per Tag in Mark und Pfennig gerechnet

Tage
—

——
— 5 * f 44

—. 901 . —1 . 101 . 201 . 301 . 401 . 50 1 . 601 . 701 . 801 . 902 . 2 . 102 . 202 . 3 10 2. 50 2. 60 8

W
1 5 I35 14
3 5 2

1 0 30 10 70
2 16 5
33 j 2 8. 40
4 6010 10. 4 20

6 80⁴¹ 8 0
7 1016. 1016. 8017. 8.90
8 6018. 40l19 . 2 9097 ˙6
9 3020 . 7 . 5023 5. 20

10 g —
11 1027 2 8⁰
12 4 2 036 60C 5 4 5. 0
13 32 31 6. 40
14 8 N

15 4. 5036 40 . 5042 . —
16 2036 . 044 . 80
15 . 6⁰
18 41 . 4043 . 2045 . —46 40
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himmeltrauriges Geſicht

mwenig Gutes . Und die

hat gemeint , es ſei die höchſte Zeit zum Sie

Die geneigten Leſer e vielli iLeſerinnen hat freilich ganz im Geheimen Ur

werden wohl gemerkt haben , daß der Kalendermann , die andere verdrückt . Die nächſten Freunde des Ka

zur Zeit als der „Letztjährige “ hätte geſchrieben wer⸗ lendermannes haben ſich Sie a0

und 8 1

den ſollen , nicht recht auf den Beinen war . — Ja , tröſtlichen Zuſpruch und

der Kalendermann hat das Wandern einſtellen müſſen , es noch viel ſchl



den beſten Wünſchen , aber der Kalendermann konnte

doch wohl in ihren Geſichtern leſen , daß ſie glaubten ,
er pfeife auf dem letzten Loch .

Und erſt die Herren Doktoren !
Kalendermann erklärt , ihm am Herz fehle .
Das Herz und die Arterien ſeien verkalkt und da ſei
nicht viel zu machen ,
den ganzen Körper .

kein Organ mehr richtig funktionieren wollte
kommt einen Mann 9 an , der vorher
und gemeint hat , er könne es

aufnehmen .

glauben , daß es auf einmal ſo wackelig mit einem
ſtehen könnte . Und was
was einem helfen

daß es

wirke eben ungünſtig aufdas
5s

war auch wirklich ſo , als ob

und das

nie krank war
noch mit der

man geſund iſt ,

n Jüngſten
Wenn will man nicht

man da alles ſchlucken muß ,
ſoll und doch nichts hilft ,

nicht zum ſagen . Eine halbe Apotheke hat ſich an
geſammelt neben dem Bett des Er
hat zwar die meiſten dieſer Giftmittel nur betrachtet ,
ſtatt ſie einzunehmen und er iſt jetzt , wo wieder

auf dem Damm iſt , recht froh darum , daß er ſo ſtand
haft war gegen die Tränklein und Pillen .

Der Kalendermann hat vor dieſer

nicht gewußt , wo eigentlich d

ſteckt iſt .

das iſt

Kalendermannes .

2

Krankheit gar
As Herz im Körper ver

Er hat freilich gemeint , das ſeinige ſei auf
dem rechten Fleck , und oft hat er — wie man ſo ſagt
—das Herz auf der Zunge gehabt . Jetzt weiß er
aber , wo ſein wirkliches Herz ſich befindet und er ha
ſelber faſt befürchtet , daß es auf einmal ſtill ſtehen
werde . Es wäre ihm eigentlich doch noch ein weni
zu früh geweſen , denn er hätte doch auch noch geri
den Frieden erlebt .

Viele , viele ' s gedauert ,
lendermann über dem Gröbſten drüben war .

Monate hat der Ka

Einer
der Doktoren hat vorausgeſagt , daß der Frühling An
derung bringen werde hat recht behalten .
Als die warmen Sonnenſtrahlen vom Himmel kamen
und hereinblitzten in die Krankenſtube , da kehrte der
Mut und die Hoffnung zurück . — Bald hat es zu
kurzen Gängen in die herrliche Frühlingsluft gereicht
und als wärmere Sommer den Lenz ablöſte ,
konnte der Kalendermann ſchon wieder ſtundenlange
Märſche unternehmen . Noch nie iſt ihm der Berg⸗
wald ſo ſchön vorgekommen , wie in

Wiedererwachens der Lebensgeiſter .
hat es freilich immer noch geheißen .

ind der

der

dieſer Zeit des

„ Nur langſam ! “
Der Wille war

halt ſtärker , als die Kraft . Ein guter Freund hat
dem Kalendermann den Rat gegeben , er müſſe
immer denken , er ſei ein fauler Maurer . Nach die⸗
ſem Grundſatz zu handeln ſei das Klügſte für einen
der eine ſo ſchwere Krankheit hinter ſich habe .

Jetzt iſt der Kalendermann wieder ſo ziemlich her —
geſtellt . Er hat ſogar bei der gegenwärtigen mageren
Koſt wieder zugenommen . Er kann wieder rechtmäßig

Die haben dem

die Nächte durchſchlafen , und das kann einer wohl
ſchätzen , der einen ganzen Winter lang in den faſt
endlos ſcheinenden Nächten vom nahe gelegenen Kirch —
turm jede Stunde ſchlagen hörte .

An den „ 1918er Landwirt “ iſt der Kalendermanr
mit friſchem Mut herangegangen . Er
Land gewandert und hat Umſchau gehalten in D
und Stadt . Faſt einſam iſt eworden an vielen

Hinausgezoge
ſie

alle

ggliſtiger

liebgewordenen Stätten . n ſind
Jungmänner zur Schutz

Feind . Mancher liebe Beka bei dem derKalen
dermann auf ſeinen en Einkehree n
wird nicht mehr zurückkehren den heimiſchen Herd .
So viele , viele ſchlafen draußen im Heldengrab und
ſtille Wehmut beſchleicht im Gedenken an die
Tapferen , die ihr Leben )hen fürs Vaterland

für den Schutz der Heimat
Auf n Berghof hat der Kalendermann ingekehr

dort iſt noch eigegangen .

war in der Al nerung . Die Frau und
der Großvater und baren in der Stube .

„ Dem Vater 3 Htete die ſt red
ſe Marianne . „ Er hat geſtern einen längen Brief
geſchrieben . Und gerade recht iſt ' s, Kalendermann
daß Ihr heut daherkommt . Er fragt immer nach

Euch , weil er weiß , daß Ihr unpäßlich geweſen ſeid
möchte er wiſſen wie es geht . Ihr wißt ja, wie er
an Euch hängt . Er hat geſchrieben : es habe ihn gan
beelendet , daß Ihr im „ Heurigen “ nur eine kurz

bt hättet . Sie hab ' ihm aber doch amGeſchichte gehabt

en gefallen von allem , was darin geſtanden habe

Gottswill ſei , we

er Kalender wieder allein ſchre

Wenns

ernmal8

du einfältiger ! “ wehrt derBub„ Du dummer

Großvater .

Der Franz lachte aber ganz verſchmitzt ,
ſeine Rede ſo gut losgebracht hatte .

Ä iſt doch auch erſchrecklich “, nahm die Ma
rianne wieder das Wort , „ daß die armen
noch mit ſolchem Viehzeug geplagt ſein müſſen . —

Und denkt Euch nur , der Konrad ſchreibt noch ganz
luſtig darüber , wie ſie abends im Unterſtand ſitzen
und lauſen . Er macht noch ſchlechte Witze dazu . Wenn

daß er

Männer

man die letzte habe , habe man alle , bis wieder an —
dere kämen . Wenn ich daran denke , wie der Mann

jede Unreinlichkeit gehaßt hat , und jetzt muß er ſo
etwas mitmachen . Freilich , wenn das das Schlimmſte
iſt , wollen wir zufrieden ſein . Und hat er ge⸗
ſchrieben , wie ſie einmal mit dem Ge auf freiem
Feld ſie da ein⸗

dann

ſchütz
in Stellung gekommen ſeien , und wie

fach
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h ganz
ſitzen

Wenn
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Mann

er ſd

immſte
er ges

freiem

da ein⸗

wohl fach auf dem Ackerboden übernachten mußten , bis die

Unterſtände gebaut waren . — Er habe ſo feſt ge⸗

ſchlafen , daß er nicht merkte , daß ein ſchwerer Regen

niederging . Als er am Frühmorgen aufwachte , ſei er

eingehüllt in ſeine Decke in einer großen Waſſerlache

Und dabei iſt der Konrad bis jetzt — unbe⸗
gelegen .
rufen kerngeſund geblieben . Er iſt immer frohen

Mutes und ſchreibt jedesmal , wir ſollen nicht verzagt

ſein . Weder der Fran noch der Engländer kön —

nen zu herüber , dafür werden ſie ſchon ſorgen ,

daß denen die Luſt verginge , ins deutſche Land einzu⸗

brechen .

„ Aber — ich bin durch den dummen

davon abgekommen , was ich Euch eigentlich hätte ſagen

ſollen . Alſo —der Konrad möchte wiſſen , ob Ihr den

„Nächſtjährie
Er

meint , es wäre ewig ſchad , wenn Ihr das Handwerk

Bub ganz

gen “ wieder ſelber ſchreiben werdet .

ganz an den Nagel hängen wolltet . Dann möchte er

munter iſt und 1auch wiſſen , ob der Schnappauf noch

vie es der Katharine geht . Aber am meiſten würde

er ſich freuen , wenn Ihr ihm einmal ſelber einen

Schreibebrief ins Feld ſenden wolltet . An dem

Tag , an dem der eintreffe , wolle er ſeiner Kanone

um das winden . —

den Gefallen . Aber jetzt muß

Und du , Bub ! brauchſt

Mach , daß

einen Blumenkranz Rohr Alſo

tut ihm bald

ich nach dem Hausweſen fehen .

auch nicht ewig Maulaffen feil halten .

du zum Jakob in den Stall kommſt ; du weißt

doch

DorDer

noch weiter Beſcheid
Groß⸗daß es dort Arbeit gerade genug gibt.

wird dem Kalenderman :

Damit war die geſprächige Frau auch ſchon

zögernd , er

vater

geben . “
Türe hinaus . Der

gar zu gerne noch weiter an der Unterhaltung
zur Franz folgte

hätte

teilgenommen , denn Buben in ſeinem Alter ind gar

neugierig .

Der Großvater iſt ein noch recht rüſtiger Mann .

Er ſtammt nicht vom Berghofe . Der Konrad hat ſich

ſeine Marianne aus einer entfernt liegenden Ge —

meinde geholt . Erſt als ſie den alten Kanonier zu

einer ſchweren Haubitzenbatterie ins Feld geholt hat⸗

ten , iſt der Schwiegervater , der daheim weniger nötig

war , hergezogen und hilft ſeiner Tochter tapfer mit ,

bei der Bewirtſchaftung des ſchönen Gutes .

„ Daß ich das noch erleben mußte , daß alles ſo durch⸗

einander geht !
— wie ich vor Straßburg lag —,

Naſenwaſſer gegen jetzt . Aber zwingen mü

Vom Nachgeben keine Rede , denn , wenn der Engländer

kommandiert ! Denen

Die möchten die ganze

Wenn ich an den „ Siebenziger “ denke

das war doch ein

ſen wir ' s !

Meiſter wird , dann iſt ' s letz

ſind wir ſchon lange im Weg .

Welt freſſen , aber an uns werden ſie ſich die Zähne

ausbeißen — ſell will ich meinen ! Unſer Heer und

unſere Flotte ſind unbezwingbar und die Landwirt⸗

ſchaft wird ihre Schuldigkeit tun , daß der Aushunge⸗

rungsplan zunichte wird . Wir Alten werden wieder

jung — wenn es das Vaterland — die Heimat gilt .

Ich meine , ich hätte in meinem Leben nie leichter und

freudiger geſchafft , als gerade jetzt und ich muß feſt

daran . Ihr wißt es ſelber , Kalendermann , was

der Berghof , mit ſeinem ſchweren Boden , für einen

Arbeitsaufwand erfordert . Bei den unzulänglichen

Arbeiterverhältniſſen iſt es faft nimmer zum Aus⸗

kommen . Der alte Knecht der Jakob — iſt uns*

allein geblieben , die andern ſind alle unter den Waf⸗

fen . Zwei Ruſſen haben wir , die ſind fleißig und

zuverläſſig — den dritten haben wir wieder zurück⸗

gegeben , das war ein fauler Erzlottel . Wir bauen

gerghof mehr Brotfrucht , als vor dem

die Eſperäcker am „ oberen

Konrad hab ich ' s in den

e er iſt gleich damit ein⸗

Das hat einen Weizenſchlag ge⸗

ich ' s noch ſelten habe . — So viel

Tabakbauern im Rheintal verdienen wir frei⸗

lich mit unſerem Getreidebau nicht , aber vom Tabak
kann der Menſch nicht leben . Jetzt muß der Bauer

vor allem dafür ſorgen , daß Nahrungsmittel erzeugt

jetzt auf dem 2

Ich hab '

umgepflügt .

alten

Dem
Krieg .

Büel “
n —Krieg hinausgeſchrie

verſtanden geweſen .

geben wieeben geſehen

wie die

werden . Hab ich recht oder nicht , Kalendermann ? “

„ Wohl wohl !

iſt jetzt die Pflicht unſerer

Brotfrucht anzubauen
Der Tabakbau

Ihr habt recht .

Landwirte .

iſt zwar auch nicht überflüſſig . Schon mancher hat

ſich mit dem Rauchen den Hunger vertrieben und der

Soldat will rauchen zur Kurzweil , darum muß auch

Tabak angepflanzt werden . Freilich gibt es auch ſo

gewinnſüchtige Menſchen , die alle ihre Acker mit der

rentablen Tabakspflanze anlegen wollen , ſo daß an⸗

dere ihnen die Brotfrucht liefern ſollten . Denen

müßte von der Obrigkeit auf die Finger geſehen wer⸗

den . — Es hat auch ſchon gewiſſenloſe Landwirte ge⸗

geben , die — weil die Frühkartoffeln einen ſehr hohen

Preis hatten — ihre Spätkartoffeln unreif aus dem

Boden holten und dieſe als Frühkartoffeln verkauften .

Solch unreifes Zeug fault raſch zuſammen und die

Volksernährung wird durch dieſe gottſträfliche Ge⸗
winnſucht ſchwer geſchädigt . — Es hat eben allezeit
unehrliche Menſchen gegeben und im Kriege hat der

Lebensmittelwucher ſo überhand genommen , daß er

zur reinen Landplage geworden iſt . Die Höchftpreiſe
ſind nur da , um nicht eingehalten zu werden , und

wenn man alle die , die auf verbotenen Wegen Lebens⸗

mittel zu ergattern ſuchen , einſperren wollte , ſo

würde man gar nicht genug Gefängniſſe im Lande

haben . Selber der Kalendermann , der fich ſonſt zu

den Leuten rechnet , die mit dem Geſetz nicht gerne

in Konflikt kommen , hat ſchon hie und da ein Pfünd⸗
und dielein Butter in ſeinem Ruckſack geſchmuggelt

*******
—
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Katharine macht zu ſolchen Vorkommniſſen ein gar

fröhliches Geſicht , denn ſie iſt ganz glücklich , wenn ſie

W einmal etwas
3 Schmelzen der ewigen

Vaſſerſuppen ins Haus bekommt . Der „ Schnappauf “
hat ſich auch längſt den Sch

knochen nur

wird eben

gemergeltes

Zeit —in di

auch einmal wied

die ganze 6 4

hinterſten Raubſtaaten

daran gewöhnt, von
1träumen . Abernoch zu bom

keiner

Welt

Feinden an . Jeder

bruch

die Mäuler ſauber

etwas ergatter

„ Weil wir in die

uns redlich bemühen , den

haupten , haben uns die kaltblütig n En

länder das Genick brechen wollen n ſich gegen
uns mit dem Franzmann und verbunden .

Uns haben ſie Freundſchaft geheuchelt bis zur letzten

8 bis ſie unſ Land bis in den hinterſten

Winkel ausſpioniert hatten . Die Nuß , die ihnen

zu knacken gegeben , iſt härter geworden , als ſie g

glaubt . Sie werden ſich die Zähne ausbeißen das

iſt ſicher . Wenn wir dieſes Krämervolk recht

ſtrafen können für ſein frevelhaftes , hinterliſtiges

Ränkeſpiel ! “

„Gottſträflich gehören die gezwi Der alte

Worte mit derBauer ſchlug zur Bekräfti gung
geballten Fauſt auf d „ Denen hab ich ſchon
alles Böſe Horch — was iſt das ? “ un

terbrach er ſich plötzlich . „ Die blaſen ja das Feuer —

horn unten im Städtchen ! “

Wir treten eilig ans offene Fenſter . Schon ſtie

gen die Feuergarben hoch in die Lüfte .

„ Die Papierfabrik iſt ' s“, meinte der Bauer . „ Die

ſteht einzecht , da geſchie keinem Nachbar ein Scha —⸗

den “ , tröſtete er ſich.
Dem Kalender ihat dieſes Feuerwerk den Ab⸗

ſtieg beeleue Schau

ſpiel . Mächt

Nacht . Wie Rak

piervorräte in

Balken und laut er en die Kommandoworte
wehrenden Männer

Im almen “ hat der a

kunft geſucht . Die

nommen ; zu allererſt

duldig anhören . Der

ſeit Kriegsbeginn dräußen
was das iſt , für eine Frau , ſo ein groß
umzutreiben , kann ſich ein jeder denken . Die

chauri ig ſchönes

iulen ſtiegen auf in die ſckge warze
tten die brennenden Pa —

Krachend ſtürzten die

der

Unter⸗

ndlich aufge —

ihre Klagen ge —
halt auch ſchon

und

einenn

ihn freu

mußte er abe

Salmer iwirt liegt
im Schützengraben

Geſchäft

Dienſt⸗

boten ſind jetzt nicht mehr zu bekommen , die Lebens —

mittel ſind rar , der Wein koſtet Unſummen und das
RBiBier wi ird von Tag zu Tag waſſeriger . Das ſind gan

ir
einen Gaſthausbetrieb .

lmen “ ſchon manches

id ſchon ma guten

ihn die

in der

gewohnt

eelendete

ſtube ,

äſerklingen
Gäſte mochten ja frei⸗

in .Brandplatz geeilt f

lie⸗

alle

war einer zurückgeb
eweſen wäre , wenn

einmal zebrannt wä⸗

lebende Reviſor Benno

zramminger war es , den der Kalendermann nur zu
gut kannte , dem er aber ganz gerne ausgewichen wäre .

„ Nur hereinſpaziert , Euer Hochwohlgeboren “ , rief

der kleine Mann ſchon über die ganze Wirtsſtube

her da gab ' s kein Entrinnen mehr . — „ Ihr kommt
mir gerade wie gerufen . Heut hab ich gerade noch

mit meiner Alten von Euch geredet . Ja ja, es iſt

halt doch ſo — wenn man den Wolf nennt , iſt er ent —

weder fern oder nah . “

Auf dieſen alten Witz ſchüttelte ſich das Männlein

vor Lachen , daß die dünnen Haarſträhnen auf dem

alten Dulderhaupt zu Berge ſtanden und der Kalen⸗

dermann mußte anſtandshalber näher treten . — Mit

„ Gott

Herrentiſch .

Grammine

den wohlgewählten Worten :

er ſich nieder

Mit dem

zum Gruß ! “ ließ
am

alten er ſchon manchen

lehrreichen D gepflegt , aber daß der immer das

letzte Wort haben wollte , hat ihn ſchon öfters gefuchſt
und daß es heute ſo werden könne , hat er

vorausſetzen müſſe

„ Ja — W 1 mir gerade recht . Ihr , der Ihr
doch alles am beſten wiſſen wollt ! — Sagt mir jetzt
wie man ein Säulein groß fütte Nicht nur groß

auch fett ſoll es werden . M Alte hat ſchon
einen großen SUe gerichtet . Han ? — Ihr
wundert Euch , daß unſereins auch unter die Land —
wirte gegangen iſt . Ja —hört nur ! Meine Alte

Gramminger hat ſie geſagt , wenn man

rlz und Speck und Schinken und Würſte im

hätte , dann bräuchte es einem auf den Winter
nicht bang zu ſein . — Und ſo gut wie der und jener

in den böſen Kriegsläuften — eine Sau groß —
ziehen kann , könnten wir es auch un

jetzt

ternehmen , umſo⸗

mehr , als wir doch eine große Waſchküche haben , die

man in zwei Teile trennen könnte , dann wäre der

Sauſtall fertig .

„Alte , habe ich geſagt , ſell mit den Würſten uſw .
wäre ſchon recht , aber erlegt gehört das doch —

hauptſäck
Sau wil
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hat in

daß die
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gemeint

ein gro
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ſo eine
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hauptſächlich von wegen dem Futter . Denn ſo eine ſich ſchon legen . Am anderen Tag bin ich hinaus —

Sau will freſſen , von nichts wird ſie halt nicht fett ! [ gepilgert zu dem Bauer , der im nächſten Dorf wohnt ,

Frau ganz klug gelächelt . um mir Re
at zu holen . — Der hat mir auf meine

Ind 4 bei ihm habe das Schwein⸗

könne halt nur

So ein Sack

1 94— Dazu hat mei

hat in eir

—
die

Viſite von den Damen gehört

tern ihre Säue mit atten reſſen —

pülwaſſer großziehen täten . Ga Fütterung fehlen

lemeint : Zu was hab ich denn aber ſo etwas

ein großes Beet mit Runkelrüb an jetzt zen und einem

Das gibt unſere Sau . Alſo ſorge joher Er dann

ſo eine „Wutz“ ins Haus kommt fürs Futter h gemeint , viel h eine Geis an⸗

komme ich ſchon ſchaffen , dann hätte ich Milch im Haus und davon

„ Ja , ſolche vermeſſene Red S unſ für „die Wu gewiß auch etwas abfallen ,

geführt . Und daraufhin bin ich an einem At beſte Maſtmittel . — Der Schlau⸗

tag auf den Saumarkt gewalz ein geeigne 0 n ch eine zu verkaufen , für die

Borſtentier zu erwerl war an dem er jetzt ſo viel verlangte , wie im Frieden eine Kuh

Tage nicht gere rfüll n ganz gekoſtet hat. Es ſei eine gottlosgute Geis , hat er mir

haaric Fck ö lle hinein⸗ hundertmal verſichert . Ich he getreulich meiner

geguckt , aber bis ich mir ' da hat [ Alten erzählt und die
l

Feuer und Flamme

mir immer ſchon ein anderer das Säulein vor der für die Geis , weiln d em abgeholfen wäre . Die
i

och noch Waſchküche ſei jetzt ſowieſo zu anderem mehrNaſe

gelangt . Ich hab ein Vieh zu benützen , alſo könne man dort gut auch noch eine

um viel , viel Geld eingekauft . hat die [ Geis unterbringen .

„ Wutz “ heimgeſchafft in den ne hat mir „ Meinſt du vielleicht , ich werde die Geis melken ! “

Glück dazu gewünſcht . Meine für den hab ich gerade herausſchreien müſſen , ſo daß meine

iſt Tusnelde wieder einmal das Erſchrecken geheuchelt hat .

hat das andere ge Dann hat ſie aber losgelegt . Du biſt halt ein wüſter

Sau müßt in Barbar , hat ſie gejammert . Dir hab

dann wird ich mein junges Leben geopfert . Mit Grobheit haſt

du mich von jeher traktiert . Mit Füßen trittſt du

armen Frau . So hat

Gang einen Schoy

geſprächig gewe

geben . „ Herr Reviſor “ , hat er geſ

Ihr jetzt recht Milch in den Trog

ſie bald groß und fett ſein . “ — Milch ! “ hab

rden und

den Trottel angeſchrien . „ Wo ſoll ich denn in ' s Drei das zartbeſaitete Gemüt ei

teufelsnamen die Milch hernehmen ? “ „ Ja , ich hab ſie weiter gezetert bis ins Aſchgraue hinein und dann

halt nur ſo gemeint “ , hat der dert und hat raſch hat ſie zum Schluß noch hinz Wir müſſen

die Türe zu gewinnen geſucht . Ich hätte noch mehr ohnehin ein Mädchen nehmen . Du wirſt doch nicht

auf ihn losgewettert , wenn er ſich nicht ſo raſch ver⸗ glauben , daß ich die Sau füttere . Und die , die die

zogen hätte Sau hat auch noch Zeit , die Geis zu melken .

Da Milch ! Wo meine Alte nicht einmal zei dieſen Worten meiner Eheliebſten hat mich

mehr ſo viel auftreibt , wie zu ihrem i faſt der Schlag gerührt . So , da wills hinaus , hab ich

ganz verblüfft erwid

auch noch die Magd un Bei

gut fertig . Ich hab mich dann zurückgezogen in den
8 * 8 .

Sau in den Trog

daß die darauf

Meinetwegen zu der Sau

dann iſt das Hof⸗
Kaffee braucht . Milch ſollte

chütten . Und ich glaube wahr

fgewartet hat , denn ſie hat die Dickrüben , die ihr

mein Weib aus den tten hol ur mitleidig be - „ Salmen “ und bin erſt tief in der Nacht in meine

trachtet und
üů

er wollte Behauſung zurü ückgekehrt . Da war ſelber die Sau

ſie ſchon gar gequiekſt hat ſie , zur Ruhe aber als ſie mi 5 anrücken hörte ,
ſe

daß man es im ganzen Hauſe hören konnte , daß jetzt üekſe von neuem los

eine Sau da ſei . — Und an dem Verſch die Geis kam ins und das

Zimmermann nach meiner Anweiſung —aus ſtar eine Frau in Ausſicht hatte , ließ auch

ken Dachlatten für das Bieſt als Wohnung hergeſtellt [ nicht lange auf ſich warten . Ja — Kalendermann , die

hatte , hat dieſe ſchlechte Kreatur herumgeb daß
i

behalten eben immer Recht — denkt nur an

die Fetzen davongeflogen ſind . Eure Katharine as ich ſeit jenen Tagen erlebt

„ Die Landwirtſchaft des penſionierten Benno Gram - ⸗ habe , darüber könnte man zehn Kalender ſchreiben .

minger fangt ſchön an , hab ich zu meiner Alten ge⸗ Für ' s Geiſenfutter habe ich in wenigen Monaten mehr

ſagt . Die war aber ganz gefaßt und hat gemeint , ausgegeben , als meine Frau vorher s ganze Jahr
ö Spät

Tierchen “ habe eben Heimweh , das werde an Milchgeld braucht Und hödas „ liebe

*
⏑

·
——



ſommer hat dieſes Aas die Milchhergabe ganz ein⸗

geſtellt . — Da ſoll doch ein heiliges Donnerwetter

ein Luder im Stall ſtehen ,

Sau , die ſo
Jetzt hab ich

pfen Milch gibt und eine
dreinſchlagen .

das keinen Tr

mager iſt wie ein Brett . Dabei ſtinkt ' s im ganzen

Haus nach Sau⸗ und Geismiſt . — 0
wirtſchaft , die wird mir denken all mein Lebtag . —

Das Viehzeug muß wieder aus dem Haus ſo wahr

ich Benno heiße .

Mei

ſicht , ein fettes

gut könnten wir die

Frau meint

Sch
ne. immer noch , !

achein zu
Mehlbürſteen Und bei

der Geis erwartet ſie immer noch digen Wie⸗

dereintritt des Milchſtromes . — Ja , die Weiber ſind

freilich langmütiger , wir Männer . Ich für mein

Teil wünſche die Lumpenviecher jeden Tag zum

Kuckuck . Gerade heut hat mich die Auseinander⸗

ſetzung mit meiner Tusnelda wieder i Wirtshaus

ände .

Schlan
getrieben und da lauft Ihr mir in die H

wie fang ich ' s an , daß ich wieder aus der

herauskomme ? “
Das war eine lange Rede .

Kalendermann nur erwidern

geſund ſei für die H leut ,

erfahren , wie die Landwirtſchaft

ſieht . So wie der

raſſel

SUnd darauf hat

können , daß es

daß
in Wirklichkeit

Reviſor Benno Grammi

ſie auch einmal

Gr

noch viele hereingefallen , die gemeint haben , ein

Schwein wachſe ganz von ſelber , und eine Geis erf

—die ſei die veine Milchmaſchine . Der Kalendermann

hat irgendwo einen guten Freund , dem der Humor

nie ausgeht . Der hat neulich behauptet , eine Geis

ſei das nützlichſte Tier . Mit ihr habe man den gan⸗

zen Kaffee beiſammen . Sie mache Bohnen , gebe

Milch und wenn man ſie in den Schwanz pfetzte , ſo

mache ſie Zucker . — Der Herr Gramminger hat ſich

darüber faſt krank gelacht . „ Das muß ich meiner Alten

erzählen “ , hat er ein über das anderemal gekröhlt .

Als der Kalendermann —nach ruheſamer Nacht —

ſeine ing fortſetzte , hat ihn der Weg an das
„ Landhaus “ des Herrn Benno Gramminger gefü

Er hatte noch gerade genug von der verfloſſenen

Abendunterhaltung , deshalb wollte er ſich ſachte vor⸗

beidrücken . Aber der Gramminger hatte die Straße

mit höchſtſeiner eigenen Perſon geſperrt , er ſtand

tatſächlich Poſten , bis der Kalendermann den Weg

paſſierte . „ Nur herein jetzt zu dem Viehzer die

Tusnelda wartet auch ſchon lange auf Euch“, ſchnarrte

er mich mit ſeiner Bierſtimme an . Der Weg ging

direkt zur Waſchküche , wo die Menagerie untergebracht

war . Da duftete es freilich nicht gerade nach Roſen⸗

öl , denn die Abflußverhältniſſe für die wichtigen land⸗

wirtſchaftlichen Düngeſtoffe waren mangelhaft .

Es war zu verwundern , daß die gemütvolle Frau Tus⸗

vecht

nelda ſich in dieſem Geſtank aufhalten mochte . Sie

nickte mir höflich mit dem etwas wack eligen Altweiber⸗

kopfe zu. „ Sind das nicht Prachttiere , die zu den

beſten Hoffnungen berechtigen “ , redete ſie mich ganz

ernſthaft an.

zuvorderſt eine zottige magere Geis , die

0 if n ſein mochte , jetzt konnte man vor

Stau Farbe nicht mehr unterſcheiden .

Aus den n Verſchlag grunzte ein verdroſſenes

Schwein ne Martergeſtalt im wahren Sinne des

Wortes . Seher wie gutmü dieſes Tierchen

es läf ſo mir ſtreicheln . Ich kann

mich gar in den Gedanken finden , daß die liebe

9 Wutz einmal ſterben ſoll , um für uns die ſchmack⸗

i Würſte , d roſenroten Schinken , die guten

Schweineri n und das herrliche nalz zu lie⸗

Zeit iſt ſo hart , daß nuch dar⸗

in ſolches vortreffliche —

manfern . Abe

0 U M etzgers ausge⸗

Frau Gramminger

. „Schwatz doch keinen

gebrachtſolchen Unſinn

tzwiſchen , „ich hab dem ann geſtern ſchon

geſagt , daß wir gerade ſo gut die Mehlbürſte metzeln

können . Aus der Waſchküche heraus muß das Vieh⸗

und zwar bald , ſo wahr ich Benno Gramminger

— habe ich recht , Kalendermann , oder nicht ?

müßt Ihr iett vor und vor der Sau

vor der Tusnelda offen bekennen . Vorher kommt

nimmer aus den Klauen , ſell kann ich EuchIhr mir

Hm — ſa ja ſo — ſo, das war

e ch tzige Antwort .

Aas von einem Schnappauf ob der das

hatte mit dem Zucker . Auf einmal

f Geis mit ſeinen noch recht

Schneidezähnen in den Schwanz gepfetzt .

„Jetzt macht ſie Zucker “ , hat der Gramminger ge —

wiehert vor Freude und der Kalendermann hat dieſe

günſtige Gelegenheit benützt , die Straße zu gewinnen .

Er hat beim Weiterwandern mit ſich ſelber Zwie⸗

ſprache gehalten über die neuen Landwirte und Tier⸗

halter , die der Krieg gezeitigt hat und er iſt zu dem

Schluß gekommen , daß es für manchen , der die Mühen

des Bauersmanns bisher geringſchätzig beurteilt hatte ,

zut ſei , es einmal am eigenen Leib zu erfahren , daß

in der Landwirtſchaft nicht alles von ſelber kommt ,

die Schinken nicht von ungefähr wachſen und

man die kuhwarme Geismilch nicht ſo ohne wei⸗

dem Euter zapfen kann .

Freude haben dem Kalendermann ,Große

ſich

gärten und Kleinackerſtücke gemacht , die von Arbei⸗

wenn er

Stadt genähert hat , die vielen neuen Klein⸗
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uen Klein⸗
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Kleinbürgern mit Fleiß und Verſtändnis be —

Unter dieſen Pflanzern gehörte die

er Klaſſe , die einſt die Stadt vom

Lande aufgeſaugt hat — die kon auch die Unkun

digen belehren und ſo iſt in der Morgenfrühe und in

Stück Arbeit

e vor dem Darben gef
Selbſterzeugen Nahrungs⸗

der mächtig geweckt 1

tern und

baut worden ſind .

Mehrzahl zu de

nten

den Feierabendſtunden ein geleiſtet

den , das

hat . Der Trieb

chäützt

zum von

durch die Notmitteln iſt

den und es iſt erwarten , daß auch in Frie⸗

denszeit der Drang , ſich ſelbſt zu verſorgen , beim

Städter erb n bleiben wird — das kann nur au —

gleichend wirken zwiſchen Stadt und Land und die

Volksgeſundheit wird entſchieden gefeſtigt werden ,

wenn der Arbeiter und Kleinbürger ſich wieder mehr

der Bebauung der Scholle zuwenden .

D und Tierhaltungen der Stadt

verwaltungen in d Kri it gewiß ihren

Zweck , zur Verſorgung mit Nahrungsmitteln — Milch ,

Eier und Fleiſch utragen . Die Landn wirte wird

dieſer Wettbewerb in Aufregung bringen .

Wirtſchaften können auch nur dazu beitragen , daß in

der Stadt eine beſſere Erkenntnis der Mühen und Plagen

des Landbaues und erhaltung Platz greift .

Die Landwirtſchaft hat andere Wettbewerber

bekommen .

gewinn nicht 115
ſich jetzt 1

Ernten vor

tieren . — Etwas

völkerung auf dieſe

möge ihre ſielen

beitskräfte zu werben ,

noch

reiche Menſchen die vor Kriegs⸗

wohin mit den erwerben

und um von

allem für den eigenen Mund zu profi

mißtrauiſch blickt die bäueriſche Be —

neuartigen Landerwerber , die ver

Geldes eher imſtande ſind , Ar —

als der eingeſeſſene Landwirt

1Geld —

Grund Bod denen,

und die auch ſonſt imſtande ſind , größere Aufwen

dungen für die Bedürfniſſe des Betriebes zu machen ,

als der einfache Bauer .

Manches Haar werden dieſe neuen Beſitzer im land —

wirtſchaftlichen Betriebe wohl auch finden . Die Bauern

werden ſich an die neuen Herren Kollegen öhnen .

Der Kalendermann meint , es wäre erfreulicher ge—

weſen , wenn recht viele Landbauſtellen für zurückkeh —

rende Krieger und Kriegsinvaliden vorbehalten ge —

blieben wären , als wenn diejenigen ſich auf dem

Lande breit machen , denen der böſe Krieg zur milch —

gebenden Kuh geworden iſt . —

Kalendermann mit ſich zu
die „ Umſchau “ des

Auf dem

zerſtreut .

Wieder einmal iſt der

Rate gegangen , was wohl noch in

„ Nächſtjährigen “ hereinkommen müſſe .

Schreibtiſch lagen allerlei Aufzeichnungen
Die Kriegszigarre Marke „ Karlsruhe —Durlach und

zurück “ , die auf der einen Seite hinauf und auf der

anderen hinunterbrennt , wollte ihm gar nicht ſchmecken .

25

„ Fort mit dem Stinkzeug “ , hat er vor ſich hinge —

brummt und hat die ſchwarze Nudel , die am beſten

den Titel „ Langſamer Selbſtmord “ verdient hätte , in

weitem Bogen durchs offene Fenſter geworfen . Durch

erſchien die Katharine — wie diedie Türe mager

Kriegszeit — und hielt eine Anſprache über Brot⸗

und Fleiſchkarten , die ſie nicht erhalten hatte , weil

auf dem Rathaus etwas nicht in Ordnung ſei . Sie

zum Einſchreiten gegen dieſes

der , bei all dem Lärm

ergriff ſie die blinde

ſich harmlos und neu⸗

bekam einen nicht miß⸗

aß er den Schwanz ein⸗

wollte den Ehgeſpons

anfeuern . Als„ Lotterregiment “

ſtumm

Wut

644ein Fiſch ,
der

blieb , wi 25

chnappauf ,
hatte

und der Se

rängt
Tritt

das 0

In dieſem wenig feierlichen Augenblick erſchien ſach⸗

ten Trittes der Landbriefträger mit dem Neueſten des

Tages . Ein Brief * aus den Zeitungen heraus .

„ Vom Verleger “ , ſtellte der Kalendermann mit

ſcheelen 5 wird Wünſche

aben “ , ne laute Gedanke. Die Katha⸗

ſich verzogen , denn ſie war es gewohnt , daß

mit ſeiner Poſt allein ſein wollte Es hat

jahrelangen Übung t, bis ſie
i

weit bezähmen

einer bedur

gierde ſo konnte

„ Das auch noch ! “ hat der Kalendermann ausgeru⸗

fen , als er von der neueſten Kundmachung des Herrn

Kalenderverlegers Kenntnis genommen hatte . Am

Papier fehlte es am Papier für den

Kalender ſchrieb da ganz kaltblütig , daß

die Reichsverteilunasſtelle für Druckpapier nur 25

des bisherigen Quantums bewilligt habe , ſo

Kalender um 10 Seiten gekürzt werden müſſe

Der Kalendermann möge ſich därnach einrichten .

Prozent

daß der

Da w

Einkehr “

mann nichts

gutes Ende nehmen .

daran glauben müſſen ;

Leſer wohl einmal ein

Jahrmärkte in dieſen

ar es auf einmal mit der „ Umſchau und

An den Erzählungen konnte der Kalender⸗

denn die müſſen doch ein

Das Jahrmarktsverzeichnis hat

ohne dieſes wird der geneigte

Jahr auskommen können , da

Zeitläuften ohnehin keine

Aus

abſtreichen ,

Bedeutung haben .

Der Kalendermann und die Katharine hoffen zu⸗

verſichtlich , daß bald ein geſegneter Frieden einkehren

werde in unſere badiſche Heimat —in unſer deutſches

Vaterland . Ein Frieden , der dem Landmann den

Segen ſeiner Scholle ſichert , der dem Arbeiter be⸗

igung verbürgt , der der Induſtrie

ſichert und unſeren Schiffen die freie
der Kraft

m wuch

friedigende Beſchäfti
die Abſatzmärkte

Fahrt
und

tig abgehaltenen
das ſei

einenauf allen Meer en

Stärke ,

Frieden ,

Unſer aller

—

—

—
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Grundner aus ſe

Heimat entl n wor

hinteren Kinzigtal w

wohl auch ſeine
Hei

Teil

Ledigen .

Joſepha Grundne

die

an der Welt

Garniſon einrückte 2

gelebt . Aus weiter Fer

gezogen
ſchaffenen Baue

gefunden

kam , rü

deran Landſtraße , we

Dorf entfernt , Bier un

und 2

Dahin hat

zandersmänne

dingt , weil ihr dünkte, ſie hätt

wenn ſie ewig

müßte . Durch

glück gek

zu d

Kinder

de

ULippen

Perſon vernachläſſ

kleidet

die ſtille flink

Wluchs , von ſchl 0

im hülblauen Augen

gelben , um den Koy eleg

Mhale ſah ,

Frau ſei .

fragte

Unnahb

wie für die Heimiſchen

ihrer in ihrem Unglück zu

Ihren Buben konnte die

Dem kleinen Severin war

zu der Haßingerin gelommen war .
N

anin dem kleinen Häuschen

wißbegie
ar war ſie

Der Sohn einer Ledig

Eine Geſchichte aus dem Vo

lte das

igen gerade ſo lieb als das reichſt

kannte nicht zweierlei Maß .

l dazu beig Bub

wurde .
tragen , daß der

sſchuljahre

da war r groß gewachſen
ſchreiben

in der Volksſchule

es gut ſo daß er

aß er für

klar zu

daß er erler ſeinem Kopfe ,

Studierter zu ſein . D

müſſe , war ihm
Wenn es auch meinte ,

werdender Berglehne , das die das Le

einem

habt .

ſchon !
Ferder Mi

Severi

der Le
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iß er für
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die meiſte Luſt ge —
waren
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habt .

guten Handwerk hätte er

Die drei Buben der Haßinger - Mutte

chon Lehre , der älteſte bei einem Schreiner ,in derü

d und der Jüngſte beier Mittlere bei chuſter

einem S rofeſſionen gefielen dem

Severin nicht . etner werden , hatte ihm

der Lehrer geſag Er müſſe dann hinaus in frer
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Im Soldatenleben iſt e m in Grundn

nicht ſchlecht rgangen Er wußte ſich in alles zu

ſchicken und das iſt beim Militär die Hauptſach

Im zweiten Jahre wurde er Burſche beim Hauptmann .

D⁰ Der Herr war zwar ſehrhatte er gute Zeit .

ſtreng , aber auch gerecht , wenn der Soldat ſeine Pflicht

tat und es fiel dem Severin nicht ſchwer , ſich in

Gunſt zu ſetzen .

Ju 100
In jener dem Hauptmannshauſe ein66 1

Zeit diente in

aus dem hinteren Murgtale . Emilie

mit Namen
ie

war ein mittel⸗

haft Fr in ſ. nk von Ge⸗

nerb darkrone 1 den länglichen

öf. Aus demrotbackigen Bauerngeſicht guckten zwei
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Dem Bahnhof zu ging es ! Zurück in die Wald —

heimat ! Dieſer Gedanke behielt die Oberhand . Und
die Emilie ? — Er ging ja nicht aus der Welt .

An der Halteſtelle , der Severin 6
den Eiſenbahnzug

Heimatdorf zu gelangen ,

tage , an dem der

an der zrundner

verlaſſen mußte , ſeinem

an

um zu
September⸗

Garnif zu⸗
rückkehrte , nicht viel Leben . Der Stationsbe und
der Bahnwart ſtanden gelangweilt auf dem von der

Herbſtſonne beſchienen Steig der Wald

niemand ein und ja doch , da

Die beiden Männer begrüßten
Kanonier , der raſch dem

war jenem

Reſervemann aus der on

amte

ahn . Es ſtieg

ſtieg ja einer aus .

den heimgekehrten

zuſchritt .Ausgange
An der Bahnhofwirtſchaft ſtand ein mit zwei Pfer⸗8 ſe

den beſpanntes Wägelein . „ Die ſollte ich kennen ,
brummte der Severin vor

Löwenwirt aus dem D

fenſter .

„Gel Grundner ! nicht ſo ſtolz
Kommt ein wenig herein !
der eifrig .

ſich hin und
Dorf den Kopf d

ſtreckte der

durchs Wörtſchafts⸗

vorbeilaufen !

Ihr könnt mitfahren ! “ rief

„ Da ſaß der Löwenwirt ganz allein in dem großem Raum. “

„ Wenn ' s nicht lange dauert , iſt ' s mi

auch einen Schoppen nehmen . “ Der

ſeine Schritte der Schankſtube zu .
wirt ganz allein in dem Raum

„ Ihr kommt mir gerade wie gerufen .

Ich kannIch tann

wendete

großen

heute vormittag meinen Großknecht — den Albin —

plötzlich fortjagen müſſen . Den hat der Haber ge —
ſtochen — er iſt immer frecher geworden — ſo konnte
es nicht weiter gehen . Ihr könntet jetzt
eintreten — einen beſſeren Platz

gleich bei mir

findet ihr weit und

breit nicht . “ Der Löwenwirt machte ein dummpfif⸗
figes Geſicht an den ſtillen jungen Mann hin — der
mußte doch ohne weiteres anbeißen .

„ Euer Antrag ehrt mich, Löwenwirt, “ begann er ,
will doch erſt mal ganz daheim ſein , ehe

ich mich wieder verdinge . “
„ Was ? daheim ſein ? Bei mir ſeid ihr daheim ,

wenn ihr einſchlagt und ihr ſollt es nicht bereuen . “
Der zappelige Wärt hielt dem Severin die Rechte hin ,
in die dieſer aber nicht einſchlug .

Sie brachen bald auf . Die Schimme
mächlichen Schrittes auf der anſteigenden

„ Was wird meine Alte ein Geſicht machen , wenn
ich ſo einen ſauberen Roßknecht mit heim bringe ? “
faſelte der Wirt und lachte einen Schollen dazu .

ſchwieg beharrlich . Gedanken
waren noch in der Garniſon . Als ſie in die Nähe des

Der Severin Seine

Dorfes kamen , ſprang er über den Wagen herab auf
die Straße .

„ B' hüt Gott auch und vielen Dank ! “ rief er dem

Löwenwirt nach .

» „ Das iſt jetzt doch ein hals tiger Menſch ! “
ſchimpfte der laut und fuhr gemächlich weiter .

[Anm Eingang des Dorfes lag das windſchiefe Häus⸗

ſchen der Haßingerin . Dorthin lenkte der Reſerviſt

ſeine Schritte , der Haßinger - Mutter galt ſein erſter

Beſuch .
[ Die Alte hatte ihn vom Wagen ſpringen ſehen . Sie

wartete ja ſchon tagelang ihn . „ Das iſt ja der

Bub, “ rief ſie erfreut . gut Du ausſiehſt . Das

iſt jetzt aber recht , daß ich Dich wieder habe . Ich habe
bald geglaubt , Du würdeſt nicht mehr kommen . Jetzt
bin ich wieder froh . Jetzt bin ich nicht mehr ſo arm⸗

ſelig und verlaſſen . “ Die Tränen rollten ihr über das

magere Geſicht . Sie betaſtete mit beiden Händen den

Ankömmling , als ob ſie ſich überzeugen wollte , daß es

virklich der Severin mit Fleiſch und Blut ſei .

„ Haßinger - Mut

gefreut
kaum habe

tter ! ich habe mich auch auf Euch

auf die Heimat auf die Freiheit . Und

ich den Kopf recht aus dem Eiſenbahnzug

geſtreckt , ſo hat mich der Löwenwirt auch ſchon wieder

als Roßknecht einſtellen wollen . Soll ich denn immer

als armſeliges Knechtlein in der Welt herumgeſ
werden ?

Die Haßinger - Mutter war an de

kochen für den An

der ſich neben ſie ſtellte und nackdenklich
flackernde Feuer blickte .

tun , Bub ! Du mußt nicht zum Lör

kannſt Du nichts Gutes lernen . W

der Händel bekommen hat mit ſei

ſüchtig ſind die

ſtoßen

getretenn Herd
— den Kaffe zu

Nein„ Nein

ßt Du auch ,

nem Knecht ?

warum
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ber das

den den

daß es

uf Euch

t. Uuid

hahnzug

wieder

immer

jgeſtoßen

getreten

Ren —

nicht

en ! Daen ! Da

warum

Eifer⸗

—wegen der roten Luitgart . Der Kerl hat ſo eine

ſchöne gute Frau , aber eine iſt dem Lumpenhund nicht

genug . Der Knecht ſoll ihn erwiſcht haben und er

habe ihm den Buckel ordentlich abgeſchmiert . “

ir das , was danebengegangen

„ Nein , Haßinger - Mutter
„ Da iſt es nur ſchad

iſt, “ warf der Severin ein .

ich werde nie eine Dienſtſtelle in einem Wirtshauſe

annehmen . “

22 der Löwenwirt iſt ein ſchlechter Hund , durch

und durch . Denke nur , wie er mich in die Verzweif

lung bringt . Der Haßinger ſelig hat doch in jener

Zeit , als er das Häuschen kaufte , ein Geld aufnehmen

müſſen und das hat ihm der alte Löwenwirt — der

—vorgeſtreckt .

Häuschen und der Zins iſt gottlol

lt worden , aber dennoch hat mir jetzt

der junge

anhielt , hat

Die Schuld iſtVater vom jet

eingeſchrieben aufs

auch immer bezah

der Alte hat kaum die Augen zugemacht

die Schuld gekündigt .

igen

ihm

ganze Gelumpel
Als ich bei

er mir frech ins Geſicht geſagt :

ſei nicht ſo viel wert , ! ſein Vater

geben habe und er müſſe ſehen , daß er zu

habe mit ſeiner Gutmi

darauf ge⸗
ſeinem Sach

igkeit genug
wolle

komme , der Alte

verdummt . Er hat überall herumgeſchwätzt : „er

das Häuschen auf die Gant bringen , der Platz p

ihm auch zu ſeinem großen , gerade über der Straße

gelegenen Einfangacker . Er werde da einmal ein

rechtes Haus hinſtellen , das dem ganzen Dorfe wohl

anſtehe . So geht der ſchlechte Menſch mit den armen

Leuten um . Das hätte ihm gerade noch gepaßt , daß

er Dich auch in die Klauen bekommen hätte . Nein

Bub , zu dem darfſt Du nicht gehen ! “ Der Haßinger —

Mutter kamen wieder die Tränen . Der Bub tröſtete

ſie , ſo gut er konnte .

Als ſie beim Kaffee ſaßen , erzählte er vom Soldaten⸗

leben . Von der von dem Haupt

mannshaus , in dem er ſo gute Tage gehabt . Von der

Emilie erzählte er nichts und doch — was , war nur

das

In der Dachkammer , in der der Severin einſt mit

den Haßinger⸗Buben in böſen und guten Tagen ge —

legen , ſchlief er jetzt dem Morgen entgegen — ja , bis

in den hellen Tag hinein . Die Mutter war ſchon ein

paar Mal durch die Türe getreten ; aber ſie wollte

den Bub nicht wecken — er ſollte nur ruhen , bis er

Garniſonsſtadt ,

er mußte immer an das ferne Mädchen denken .

von ſelbſt wach wurde .

Ein Geſchrei ſchreckte ihn auf .

unten herein in den Hausflur und brüllte die Ha⸗

ßinger - Mutter an . Er konnte nichts verſtehen , aber der

Stimme nach mußte es der Wirt aus dem Löwen ſein .

Schnell ſchlupfte er in Hoſe und Rock und mit großen

Schritten eilte er die Dachbodentreppe herunter und

Da polterte einer

59

ſtand vor dem aufgeregten Manne , der auf die Ha⸗

ßingerin losſchimpfte wie unſinnig .

„Ei , da kommt ja der gnädige Herr ! Schon aus⸗

geruht ? “ wendete ſich der Wirt jetzt an den jungen

Mann . „ Ich möchte wiſſen , ob ich einer Antwort

wert bin auf meine geſtrige Frage , oder ob der Herr

vielleicht als Tagdieb leben will bei der alten Hexe .

Ich werde Euch beide ausräuchern aus dem Bau —

dafür laßt mich ſorgen . “

e Haßinger - Mutter war an den Herd getreten — den Kaffee zu kochen

aufflackernde Feuer blickte.“
für den Angekommenen —der ſich nebe ſie ſtellte und nachdenklich in das

„ Ihr ſeid aber doch der gemeinſte Flegel ! Meint Ihr ,

weil Ihr von Euerm Vater einen Haufen Geld geerbt

habt , müſſe alles nach Euerer Pfeife tanzen . Heut ſeid

Ihr an den Letzen gekommen . Wenn ihr das Haus

nicht augenblicklich verlaßt , ſo ſchmiere ich Euch den

Backel noch beſſer ein , als es Euer Knecht getan hat ! “

Dem Severin ſeine Hände krampften ſich zu Fäuſten .

Der maulfertige Löwenwirt verſtummte — er wurde

kreideblaß und ſuchte den Ausgang zu gewinnen .

Ein Tritt fiel noch für ihn ab , dann flog er längelang

über die zwei Stufen in das Gärtchen hinaus .

„ Langſam — langſam , Löwenwirt ! “ rief ihm ein

Bauer zu , der mit ſeinem Ochſengeſpann die Straße

herkam .

Er war ſchon wieder auf den Beinen , als er ant⸗

wortete : „ Das iſt eine verflucht dumme Treppe ,

da ſtolpert man ſo leicht . “ Er blickte zurück nach dem

Stubenfenſter des Häuschens , dahinter ſtand der

Severin und lachte wie ein Spitzbube .

—
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—
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Kanonieren gedient habe . “

erviſt Grundner in die
eim Bezirksfeldwebel . An

Männer aus dem

Dorf , die auch zur Stadt fuhren . Aus der

hörte er , daß die ſich gemeldet hatten für

wartsſtelle im Dom

Tags darauf ging der

Stadt ſich zu melden

der Bahn traf er noch mel

Geſpräch

Fo
der alte Waldhüter

war doch geſtorben 1 o ein Ge

ſchäftlein für Als
i

ſeiner Meldegeſc am Jovorbei . Sollte er cs d nicht
es konnte ja nicht mehr als fehlſch
immer noch nichts hin .

„Ein Tritt fiel noch füͤrihn
Stufen zum Gärtchen hinaus . “

ab, dann flog er längelang über die zwei

Er ſtand an der Türe . Er zog an der Glocke . Da

kam eine Magd , die öffnete , und nach ſeinem Begehr

fragte . Stockend brachte er heraus , daß er ſich um

eine Stelle bewerben wolle .

Der Oberförſter , ein großer ,
in ſeiner Amtsſtube ſchreibe

drehte ſich um und blickte auf den ve

Mann .

„ Ihr habt Euch um die Forſtwartsſtelle beworben !

Wie heißt Ihr ? Warum ſeid Ihr nicht mit den an —

dern gekommen , die ich ſchon geprüft
ek

„ Severin Grundner heiße ich. Verzeihung , Herr

Oberförſter — ich habe mich noch nicht um die Forſt⸗

wartſtelle beworben . Ich bin erſt geſtern aus der

Garniſon zurückgekehrt , wo ich drei Jahre bei den

Der Severin hatte ſeine

Schüchternheit abgelegt . Er ſah dem Forſtmann frei

ins Geſicht , was dieſem offenbar nicht mißfiel

ann , ſtand

tehpult . Er

rdutzten jungen

hagerer M

d am

9 . 2

ſchriftliches Geſuch einreichen ,

hältniſſe und ſo
„ Ihr müßt eben ein

d Ihr Herkunft , Alter , Ve

Es ſcheint mir übrigens , daß

in dem Ih
weiter Auskunf

Ihr noch etwas jung
ſeid für Stelle, “ belehrte

hn der
f

J Meine A5

Meine tt

Leben

Pflegemutter , die

geſtern wieder wohne . Von vierzehnten Jah
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zu dann Knecht . wird halt beſſer

ſein mich garen m die
S

ch

we bleiben müſſen , zu etwas n

wird
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Viel bt nicht, “

der Oberförſter er obieren koſte

Ein aren . Ich will

Er
Diktat ni

machte die e n R

aufgaben d. Eine ſolche Prüfung

konnte er ſchon beſtehen . Ja — wenn es damit getan
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er keine groß ' en
ichelte bei dieſ

ier Kerl iſt das ,

end und' was der

und nicht einen

er vor ſich hin ,

emann geſchloſſen

Severin die anderenHeimfahrt

Bewerber um die Forſtwartſtelle wieder getroffen .

ie wüßten , daß er auch beim Ober —

zn der Stadt hatte er noch Schr

nnnun ſ

andern

und ſchlicht , und fügte

man möge ihm die Forſtwartſtelle übertragen .

Die Haßinger - Mutter blickte neugierig auf den

Schreiber , aber er hat ſie nicht eingeweiht in ſein Ge —

ſach gekauft und

Lebenslauf , kurz

heimnis .

verdrießlich beim Frühſtück . Er

hatte immer noch keinen Pferdeknecht . Einen Aus⸗

helfer aus dem Dorf hatte er eingeſtellt das war

einer — daß Gott erbarm . — Der Löwenwirt hatte

die Beifuhr der Schotterſteine für die Landſtraße über —

nommen es tat not , daß er ſelbſt den Steinfuhr⸗

Der Löwenwirt ſaß

mann
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den

ſein Ge —

auf

ſtück . Er

en Aus⸗

das war

irt hatte

iße über⸗

teinfuhr⸗

mann machte . Er lachte ingrimmig bei dieſem Ge —

danken .

Die Türe ging auf — der Landbriefträger trat

herein .
Guten2

Zeitungen auf den ch.

nahm der Löwenwirt den Gruß

nichts neues “ fügte

Morgen auch ! “ grüßte der und warf ein

Ti

„ Guten Morgen ! “

neues — Baſtian

Tage hinzu .

doch etwas ganz neues . “ Der Baſtian

machte eine recht liſtiges Geſicht . „ Habt Ihr ſchon ge—

hört , Löwenwirt , daß der Grundner - Severin Forſt —

wart bei der Domäne geworden iſt ?“

„ Was Ihr nicht ſagt ! Das iſt erſtunken und erlogen .

Ja — wohl — den Tagdieb ,das wäre mir gerade der

Rechte für ein ſolches Amt . Es haben ſich doch brave

Bürger um dieſe Stelle beworben — da wird der O

förſter einen ſolchen Windhund nehmen . Baſtian

— das glaubt der ſtärkſte Mann nicht . Wer hat denn

Euch dieſen Bären aufgebunden ? “

„ Es wird halt doch ſo ſein,“ entgegnete der Brief —

träger kurz und verſchwand durch die offenſtehende

Türe . Dem hatte er eins zu raten aufgegeben . Er

kannte die Wut , die der Wirt auf den Grundner

Severin hatte .

In dem Häuschen an der Berglehne war Sonnen —

ſchein und Freude eingekehrt . Die Haßinger - Mutter

konnte gar nicht glauben , daß der Bub wirklich ein ſo

großes Glück haben könne . Er mußte ihr wieder und

wieder das Schreiben vorleſen , in — ganz deutlich

ſtand , deß der Severin Grundner als Forſtwart im

Domänenwald angenommen ſei und daßer ſich auf

dem Forſtomt zur Einweiſung in den Dienſt alsbald

zu melden habe .

Das mußte ja doch ernſt ſein . — Dieſes Glück

dieſes große Slück . — Der Severin lief herum

wie im Traum . Er hatte nie an eine ſolche Wendung

des Schickſals geglaubt . Den Wald hatte er immer

gern gehabt . Ja —der Wald ſollte ihm ſein Glück

bringen .
Durch das Dorf gings wie ein Lauffeuer , daß der

Grundner der Sohn der Fuchswirtsmagd — Forſt —

wart geworden ſei . Die , die ſich auch um dieſen

Dienſt beworben hatten , ſchimpften darüber , daß ihnen

noch nicht einmal trocken hinter

wurde .

der junge Lecker , der

den Ohren ſei , vorgezogen
der Grundner dieſe ſchöne Stelle

Der Anſicht , daß

nicht verdient habe ,

waren die meiſten der Bauersleute . Nur einige

Wenige gönnten dem armen Teufel das Glück . Aber

alle mußten ſie ſagen , daß der Severin Grundner von

jeher ein braver tüchtiger Menſch geweſen ſei . Nur

der Löwenwirt blieb ihm aufſetzig — der konnte den

Tritt — von dem ſonſt kein Menſch

leicht verwinden .
wohlverdienten
etwas wußte —nicht ſo

angetreten
der

Der junge hat ſeinen Dienſt

furchtlos und treu . Er hörte nicht auf das Gerede

Menſchen . Mochten d dorthinaus — er

wollte den Beweis erbringen , daß auch der Sohn einer

könne .

Forſtwart

läſtern bis

Ledigen ein rechtſchaffener Menſch ſein

Der Hutdiſtrikt ,

recht umfangreich .

Teil an ſteilen Bergkuppen .

der zugewieſen wurde ,Severin

Waldur

Es mußte einer ſchon

bar

gut zu Fuß ſein , wenn er da überall herumkommen

wollte . Für dieſen kräftigen , geſunden jungen Mann

war das keine übermäßige Leiſtung . Der Severin

legte ſich nachts müd aber am Morgen war

er
755

und munter . ' te ſich raſch ein in ſeinen

Dienſt .
i

var mit ihm zufrieden .
5 die Wildhut wurde ihm anvertraut , und das machte

ihn ſtolz , daß er mit der Schußwaffe ausgehen ' dur fte.
Ein ſchmucker Jäger war der junge Forf

Mädel blickten nach ihm um . Ei ja

Die hatten nach dem armſeligen chtlein nie Ver⸗

langen gehabt . Wenn er im hohen , einſamen Tann⸗

ſchritt , mußte er oft an die

würde ſich

wald Hutpfadedie

Hauptmannshauſe

freuen , wenn ſie ihn in dieſer Ausrüſtung

Tag nahm er ſich vor , ihr

daß er die

durch
denken . DieEmilie im

gewiß
ſehen könnte

auck

Jeden ne

hatte ja nie

Uen

ernſtlich gedacht ,zu ſchreiben . Er

Emilie cinmal heiraten könnte . Was ſollte ein armes

lein mit einer Frau tun . Jetzt war die Sache

anders . Jetzt war er eine Partie Er durfte nur

die Finger ausſtrecken . Wie würde es ſich wohl aus⸗

wenn die luſtige Emilie ſein Weib würde !nehmen ,
fSie war fleißig und brav — nur hatte ſie ſo ein arg

gutes Mundwerk . Sie hatte alles ge⸗immer faſt

ſieſagt und er nur recht wen Aber ſie konnte ſo

lieb ſein , und ſingen konnte wie eine Lerche . Ja

er wollte ihr doch und wenn ſie ihn

wollte , ſo nahm er keine andere zur Frau , aber es

war doch wobl noch ein Haken daran . Was würde

die Haßinger - Mutter ſagen , wenn er eine ganz

Fremde ins Dorf bringen wollte Das konnte doch

der Haßinger - Mutter einerlei 11185 beſchwichtigte er

die aufdämmernde Beſorgnis . Mit dem Heiraten hatte

es ja noch gute Wege .

Der Brief wurde geſchricben und die Antwort der

Emilie ließ nicht lange auf ſich warten . Das hatte

ſie freilich nicht gedacht , daß der Severin ſo ſchnell eine

Anſtellung finden würde . hat es der

ließ ihm Glück wün⸗

Sieſo gute

Frau Hauptmann geſagt . Die

ſchen und der Herr Hauptmann hatte ſich auch ſehr

gefreut . „ Mein lieber Schatz “ , hat die Emilie elf

Mal in den Brief hineingeſchrieben Sr hatte ſie

igen lagen zum

3

————



überkaufſt .
5 zu machen, worauf beide Teile eingehen können .

ſeinem Schreiben nur „ Liebe Emilie “ genannt . Er

ſollte alſo ihr Schatz ſein und ſie wollte ſein Schatz ſein .

So hatte er es ſich gedacht — ſo war es ihm ganz recht .

Aber die Haßinger - Mutter durfte den Brief nicht in

die Hände bekommen er verſchloß ihn zu ſeinen

Dienſtſchriften in den Schrank .

Es ging Weihnachten zu , und zum Feſt wollte er

ſeinem Schatz ſein Bild ſchicken . In ſeiner nagel

neuen grünen Dienſtuniform , mit

Jagdflinte , ließ er ſich aufnehmen . Die

rin war ganz verrückt , als die Bilder

bettelte , daß ſie ihren beiden Töchtern , die in einer

fernen großen Stadt in Dienſtſtellen waren ,

ſenden durfte . Da konnte der Severin nichts dagegen

haben , wenn er auch die Haßinger - Töchter nicht in

ganz guter Erinnerung hatte .

der ängten
alte Haßinge

kamen . S

eines

Für den Schatz hatte

er ein feines Rähmchen aus getrockneten Fichten

tzweigen zuſammengekünſtelt . Das nahm ſich ganz

ſchön aus und die Emilie hatte eine unſägliche

Freude .

te der ſchurkiſche Löwen⸗

aufge

Gerade auf Weihnachten hat

wirt den Zahlung⸗ befehl für die Haßingerin

ſpart . Die Frau kam ganz aus Rand und Band , als

ihr vom Gericht die Vollſtreckung angedroht wurd

„ Ja — wenn mein ch le

etwas nicht vorko

auf einer armen Witwe will jeder

heulte laut , aute

blieben .

Der Severin ging zum Frohnhofb

daß

ſo lang im Dienſte geſtanden , Rat zu holen . Der

war wohlhabend —der konnte vielleicht helfen .

„ Der Frau wird das Geld wohl niemand geben “ ,

ſagte der Bauer . „ Anders wäre es , wenn Du ihr das

Häuschen abkaufen Dir würde ich diekönnteſt . Dir

Summe vorſtrecken , mit der der Löwenwirt befriedigt

werden könnte . “

„ Daran habe ich noch gar nicht gedacht , daß ich das

Haus kaufen könnte — ich , der ich ja gar kein Ver⸗

mögen habe, “ erwiderte gedrückt der Severin .

„ Du biſt ein junger fleißiger Menſch , Du haſt

Deinen Dienſt . Dir wird jeder lieber Kredit geben ,

als einem alten Das will ich Dir ſagen , das

Häuschen iſt nicht viel mehr wert , als die Schuld be —

trägt , die darauf ſteht . Es würde bei einer Zwangs⸗

verſteigerung zweifelhaft ſein , ob die Schuldſumme

erlöſt würde . Danach müßte der Preis gemacht

werden , nicht , daß Du Dich in dem alten Haufen

Ich bin bereit , eine rechtmäßige Schätzung

Weib .

R*

„ Ach Gott ! — ach Gott ! — was wird auch die

Haßingerin ſagen , wenn ich ihr das Haus abkaufen

will , und was werden ihre Kinder ſchimpfen , die eben

doch immer noch eine Heimat hatten “ , jammerte der

Forſtwart .

„ Dann muß ſie eben das Grundſtück dem Löwen

wirt laſſen , der es ſicher bis zur Verſteigerung treibt .

würde dieſes zu ſeinem Einfangacker ſchor

paſſen “ , meinte gelaſſen der Bauer .

Als der Severin Grundner an jenem Ab vom

Frohnhof hinab ins Dorf ſchritt , bedrängten ihn

verden konnte . Er

kaufen er

ſollte ſich in Schulden ſtürzen — er , der nichts beſaß

ſchwere Gedanken , die er nicht los

ſollte das Häuschen an der Berglehne

als ſeine geſunden Glieder . Er ſollte den Haßinger

die wegkaufen das laſtete an

ſchwerſten auf ihm . Und doch hatte der

das war wohl der einzige Ausweg .

Kindern Heimat
Bauer recht ,

Als er der alten Frau alles auseinanderſetzte , wozu

der Frohnhofbauer geraten hatte , war ſie gleich bereit

den Handel abzuſchließen , denn nur ſo konnte ſie der

entwiſchen . ihr

doch wohl erſt ihre Kinder

verluſtig gingen ,
8 15Kinder , die ſind alle in der

Klauen ihres Bedrängers Als der

Severin vorſtellte , daß ſie

müſſe , die ja der

ſie : „ Ja —meine
fragen Heimat

meinte

weiten Welt zerſtreut . Die kümmern ſich wenig um

ihre alte Mutter . Die hätten mich kommen laſſen ,

wenn Du nicht gekommen wärſt — B Für Dich h

ich ein Obdach b

Morgen ſchon muß der Kauf geſchrie —

allem einverſtanden . “ich bin mit

Grund mit dem Kauf nur ein⸗

der Witwe Mit⸗

ein⸗

ner war

den Kindern
Severin

verſtanden , wenn v

und derſelben das Recht

em vereinbarten
jedem

Anweſen zu
teilung gemacht

geräumt wurde , das

Kaufpreis

gung der Löwenwirtsſchuld war aber die erſte Kauf⸗

bedingung .
Der Frohnhofbauer machte die

alle fünf Haßinger - Kinder wurde

71

ſelbſt zu übernehmen . Die ſofortige Til —

Schätzung , und an

die ganze Sachlage

mitgeteilt .
Da kamen Briefe aus der viereckigen Welt .

Der Schreiner , der Adolf — der älteſte Haßinger —

ſchrieb aus Hamburg , daß er nicht damit einverſtanden

ſei , daß das Häuslein verkauft werde . Wo dann die

Frau Mutter hin ſolle . Er könne auch nicht einſehen ,

warum gerade der Severin Grundner das Häuſel

bekommen ſolle . Er ſelber habe nicht die Abſicht , ſich

einmal in dem langweiligen Bauernneſt niederzu⸗

laſſen , aber da kämen doch vor allem der Leopold —

der Schuſter — und der Fritz — der Schneider — in
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Betracht . Man ſolle dem Löwenwirt ins Ge —

wiſſen reden , dann werde er das Geld wohl auf dem

Anweſen ſtehen laſſen . Dieſe Kapital - Protzen ſeien
der größte Krebsſchaden , die müßten ausgetilgt werden

— ganz und gar . Er würde der Mutter gerne mit

Geld beiſpringen — verſicherte der Adolf — aber es

mhaftes zuſammenzubringen . —ſei ſchwer , etwas

kam aus

Häuslein

Ein Brief von Leopold dem Schuſter

Salzburg . Mutter ! Verkauft das

nicht . Ihr werdet doch Eure Kinder nicht heimatlos

wollen . Der Meiſter , bei dem ich in Arbeit

einmal für mich anfangen wolle ,

gehen . Da habe ich an unſer

Häuſel gedacht , an mein Heimatdorf . Mutter ! —

ich komme und ſetz mich in unſere Stube und klopfe

rauflos , daß Du Dich wundern wirſt
Aber das muß

„Liebe

machen

ſtehe , ſagt : wenn ich

ſolle ich aufs Land

und ſchuſtere da

Das wird ein ſchönes Leben werden .

ich Dir auch noch gleich ſchreiben : ich hab nämlich ſo

ein Anhängerchen , ein liebes gutes Mädel , das will

mitkommen , und einen kleinen Buben —er heißt Leo —

pold wie ſein Vater — haben wir auch . Zur Reiſe

uns jetzt das Geld . — Oder wenn Du uns

etwas ſchicken könnteſt . Sonſt müſſen wir halt warten

bis ichs erſchafft habe . Wie ich mich freue auf das

liebe Mütterchen . Ich werde dann unſer Häuschen

übernehmen . So ein tüchtiger Menſch wie ich es bin ,

wird ſchon Kredit haben . Aber eins noch . — Der

Severin muß aus dem Haus , ehe ich komme . Wir

waren einander nie grün und von will ich mir

nicht in mein Sach reden laſſen . lſo , liebe Mutter

—ſchicke recht bald das Geld an —( — Dich lieben⸗

den Sohn Leopold Haßinger in Salzburg , Obere Aue

10, vierter Stock . “

Der Fritz — der Schneider —war immer ein heiß⸗

81 55 Menſch geweſen , darnach war auch ſein Brief ,

der aus Leipzig eintraf .

Er ſchrieb , daß er das Heimatdorf nie mehr betreten
8 wenn dem Erkſ — dem Severin Grund⸗ —

ner —das Vaterhaus um ein ſolches Lumpengeld ver —

kauft werde . Ob denn eine rechtdenkende Mutter ſo

an ihren Kindern handeln könne ? — Er habe zwar
nie beabſichtigt , in einem einſamen Schwarzwalddorf

den Bauern Zwilchhoſen zu nähen , aber er habe doch

eine Heimat gehabt , die er mit dem heutigen Tage

verloren habe .

Einen ſolchen Brief konnte nur ein rechter Lausbube

ſchreiben , in ſeinen Mannes⸗

jahren ein

und der Fritz war auch

Lausbube geblieben

Von den Mädchen kamkeine Nachricht ; aber als der

Severin eines Abends vom Wald zurückkam , war die1¹

Cilli da . Das war die älteſte Haßinger⸗Tochten .

63

„ Guten Abend auch , Herr Jägersmann ! “ begrüßte
ſie ihn , „ darf man auch noch Glück wünſchen zu Amt
und Verſtand . “

Die war aber nobel aufgeputzt , und Manieren hatte
die , wie eine rechte Dame . Da konnte der Forſiwart

nicht recht landen . Sie erzählte ihm , daß ſie Mütter⸗

chen ſchon lang beſuchen wollte , daß ſie aber nie habe
freikommen können .

Die Haßingerin hatte eine Freude an der noblen

Tochter . Ja — wenn das ein Paar geben könnte —

und die Cilli . Dieſer Gedanke wollte ſie

gar nicht mehr verlaſſen .

der Severin

Die Cilli ließ es ſich wohl ſein in ihren Ferientagen .

Bis ſie morgens aus den Federn ſchlupfte , war der

orſtwart ſchon weit in den Bergen . Wenn ihr dann

die Mutter die Bedrängnis klagte wegen dem Häus⸗

chen , lachte ſie nur . Ihr nicht ſo ſchlimm

zu ſein .

B

F

ſchien das

„Ei , ſo geb ihm doch das Haus ! “

alten
ſie eines

ihn , dannFrau . „ Ich heirate7 U
Familie . “

Tages zu der

bleibt es wieder in der

Die Frau erſchrak bei dieſer freien Rede . „ Wird

er Dich auch wollen “ , mußte ſie unwillkürlich fragen .

meine Sorge ſein . Mir ſind ſchon
der dumme Bub . “ Die

„ Laß das nur

andere ins Garn gegangen , als

Cilli lachte boshaft .

Die alte Frau war ſprachlos . Sie war kreidebleich

geworden .
„Biſt Du eine von denen ? ſtieß

Dann iſt der Bub zu gut für Dich . “

ſie beſtürzt hervor .
Weiter konnte

ſie nicht reden .

„Ich bin ein luſtiges Mädel ! Mutter —aber ich bin

nicht ſchlecht , und der Severin Grundner kann froh

ſein , wenn er eine Frau bekommt , die ihm ein wenig

Die Cilli ſchwieg , um die Wirkung
Sie lächelte

Liedchen .

Anſehen macht ! “

dieſer Worte auf die Mutter abzuwarten .
leiſe ein munteres

Die alte Frau erholte ſich nicht ſo ſchnell von ihrer

Beſtürzung . Sie hatte abſitzen müſſern und blickte ver⸗

ſonnen vor ſich hin . „ Kann man ſein wie die Cilli ?

und kann man doch brav ſein ? “ Das konnte ſie nicht

begreifen .
„ Wenn er mich will , ſo wirſt Du doch nicht dagegen

ſein ! Mütterchen — ich kann ihn ſo glücklich machen

wie jede andere ! “

wohlgemut und trällerte

Die Haßingerin gab keine Antwort . Sie weinte

leiſe vor ſich hin .

Lilli verließ die Die Mutter ſollte

Gärtchen undſich nur aus

blickte die Stre

mann . Sie zog das

2
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zu , als ob ſie auf ihn gewartet hätte . Auf die Straße

ging ſie
„ Lieber

iſt wieder

ihm entgegen .

Severin ! “ redete

ſich von wegen
Es iſt die höch

D4
ſie ihn an . „ Die Mutter

Häuschen .ganz außer dem
Zottte Seit ,
doch

Mach doch der Sache ein Ende .

daß der Kauf fertig gemacht wird . Du

kommen

wirſt es

nicht zu einer Zwangsverſteigerung laſſen ! “

„Er ſuhr ihr mit ſeiner ſchwieligen Hand über die grauen Haarſträhne .

Sie war eben doch eine gute Frau — die Haßinger Mutter . “

antwortete ;
nicht

inſter drein , als er

nen Brüdern die Heimat

daß ich mich dar —
„ Ich wi

rauben . 90 fehlte mir gerade noch , d

um anſehen laſſen müßte . Ich habe mir im Dorf ein

Zimmer gemietet , in das ich in den nächſten Tagen

einziehen werde . Das noch mit derwill ich heute

Mutter bereden , ſie wird mein Vorhaben nur gut —

heißen können . “

„ Auch das noch !

zur Verzweiflung treiben .

Buben ſo dummes Zeug heimſchreiben mußten . Keiner

von ihnen iſt imſtande , das Anweſen zu über⸗

nehmen , aber große Mäuler haben ſie alle ! “ jammerte

die Cilli .

Das wird die arme Frau ganz

Daß auch die einfältigen

8

—Sie traten ins Har 18. Die alte Frau ſaß noch auf

der Ofenbank . Die T ränen waren noch nicht verſiegt .

„ Iſt der Bub gekommen ? “ fragte ſie , ohne aufzu —

blicken .

„ Ja — Haßinger⸗Mutter ! Der Bub iſt da, “ erwi

derte herzlich der Forſtwart . „ Ihr ſolltet Euch nicht

immer unnötige Sorgen machen . Ich habe mit dem

Bürgermeiſter geredet . Der
i

das werde nicht

ſo ſchnell gehen mit der Zwangsverſteigerung . So

lange die Zinſen für ein Kapital bezahlt

würden , könne einen Schuldner ſo leicht

über den Hauf

„ So , Bub ! hat er geſagt , aber der Löwenwirt

wird eben d kann . Du mußtdoch quälen , wo er

ſ dann bekommehernehmen . Erſthalt dock

ic meine Ruhe wieder ! “ Die Haßingerin hatte die

dand des neben ihr ſtehenden Mannes ergriffen , ihre

krampften ſich zuſammen .mägeren Finger
I 1 Sohovir Dit muüpdt
a ja Severin , Du mußt Mutter aus der

hmutsvoll . Sie

Blick des jungen

Aufmerk⸗

Türe zu

Not helfen ! “ flüſterte die Cilli

ſuchte mit ihren Feueraugen den

erhaſchen , aber der hatte keine

Beleidigt wendete ſie f ſich der

Hausflur .

Mannes zu

ſamkeit für ſie .

und verſchwand im offenen

„Iſt ſie fort fragte die Alte , deren trübe Augen

immer noch von Tränen perlten

82 Haßinger - Mutter ie iſt fort . Es iſt

noch etwas zu bereden —

braucht . Im Dorfe

die Cilli , zu dem ich

die Hochzeit

ſein

Wlann

Cilli habe zu ihren

mir verlobt ſei . Ich

dem Wege gehen . Ich

bekommen und

müßt es mir
ein Zimmer[ bauer

dorthin umziehen . Ihr

nicht anders . Ans Hei —Ich kann l

aber die
raten habe ich noch gar nicht gedacht ,

wäre die Letzte , die ich nehmen würde . “

9J Bub ! Du haſt r aß Du gehſt . Es iſt

beſſer ſo . Sie iſt tein gutes Mädel . “ Die alte Frau

weinte ganz leiſe in ſich hinein .

Der Severin war erſtaunt , daß ſie ſich ſo leicht

Sache finden konnte . Er fuhr ihr mit ſeiner ſchwie⸗

ligen Hand über die grauen Haarſträhne . Sie war

eben doch eine gute Frau die Haßinger - Mutte

ſpäter beim kärglichen Mit⸗

Geſpräch aufkommen .

Die Cilli blickte Was mochten die wohl

miteinander verhandelt haben ? Sie nichts er⸗

gattern können , trotzdem ſie ſtändig auf dem Horch⸗

geſtanden war .

Menſchen

wollte

trotzig drein .

Als die drei

smahl ſaßen , kein
D=

hatte

poſten

in die

Am

chen z

bezoge

nicht

haupte
müſſet

2.

νον

ÆÆ

E

2⁷

gewe

tiefe

in 1
dure

R

Häu

ſtän
und



Forſtwart nicht

beim Bohlbau er

mir braucht er do

Grundnerbul

gewieſen habt .

eiſe Muttlengeiſ ſenel

ingen ſie mit fröhlichem

iſt gegangen , der

hen , es iſt beſſer ſo . “

war lang und har

Son edenhtes

liche Wirtin ſchon die

Severin Grundner 1

und Wildhut war

Wilderer und
Keiztie

be gab es mehr

Sommerſonne

ir der Winter auch ſe
nicht leicht im

lehne hatte ſich

Er wo llte
aus densWege ble

ſtändig gemacht .
und ſo mußte

aufgeben , die er nur ſelten einmal — auf der Straße

—zu ſehen bekam .

So lange die Winterſtürme heulten und Eis und

Schnee die Wege ungangbar machte , hat die Cilli

das kärgliche Leben der alten Mutter geteilt . Sie hat

zwar oft davon geredet , daß ſie zurück müſſe in die

tadt in das Leben , weg der tötenden Einöde .

Die alte Frau hat ihr nicht gewehrt , aber es verging

che um Woche der Frühling kam — die Haßinger —

ar immer noch da .

an , von ſich reden zu machen . Nirgends

„ wo Gelegenheit zur ae war . Sie

machte Ausflüge ins nahe Städtchen , in die umltliegenden

te, wo mit den milden Lüften a 18 ſchon ve

einzelte Fremde auftauchten . Sie reiſte ſogar in eine

Oft blieb ſie mehrere Tage

aus . Der Mutter erklärte ſie , daß ſie auf der Suche

nach einer geeigneten Stellung ſei. Sie putzte ſich

heraus als feine Dame . „ Das kann nicht mit rechten

Dinge 1 en. ſie nur das Geld hernimmt ? “

Sie ziehe mit

rhäuſern habe es immer
Im Dorfe gabIm Dorfſe gab e

Herren berum . n r

ſolche Vögel , die auf derartige zimmer aus

ſeien . Ein ſchlechtes Weibsbild ſei die Cilli — eine

ſtablerin . rs ganze Dorf .

Und richtig ! In einer Julinacht umſtellten die

en an der Berg⸗Gendarmen das windſchiefe Häu

lehne . Sie hoff einen guten Fang zu machen ,

eflogen .* 222 65
aber das Vo

Die ſc tunkene Mutter Haßinger

konnte
ie Pickelhaubenmänner

von ihr wollte der erſchrak ſie , als ihr deri

„daß ſie die Tochter

te 1 einem Herrn

zaſthof eine Brief⸗ —

taſchenn geſtohlen zu haben .

die Männer When alle Gelaſſe des Häuschens

zu finden . Die Cilli war

nicht mehr zu ihrer Mutter zurück⸗

ra

er te, daraubärtige Wachtmeiſter

illi ſuchten , die im Verdack

nahin einem nahen
Ro mit zwan

eEs war nic

mwurde bei dem ſcharfen Ver⸗

hör ganz faſſungslos . Als die Gendarmen das Häus⸗

hatten , fiel ſie ohnmächtig zu Boden .

das zitternde Früh —

ie alte Frar

h kam , blickte

l Scheiben . Im Dorf war große Auf⸗

egung . Gerüchte gingen , daß bei der Haßingerin viel

funden worden ſei . Die Neugierigſten ſam —

alten
3

Da war
dD

melten ſich am Wohnhaus der

und blieb es ſtill chts war zu erſpähen .

in ſchritt dem Häuschen zu ,

45
Der Severin

·m Lager aus⸗
das er nicht verſchloſſen fand . Auf

geſtreckt fand er die Haßinger Mut vom ber ge

3383329—
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—
ſchüttelt . Die arme Frau blickte ganz verſtört auf den

Nahenden . Die Rede verſagte ihr —ſie ſtierte wie

geiſtesabweſend ins Leere . Der Severin mühte ſich

vergeblich mit ihr ab . Da mußte der Arzt geholt
werden . Er ging ſelber ins Städtchen . Der alte

Doktor weigerte ſich anfänglich , mitzukommen , als der

Forſtwart aber nicht abließ , zu bitten , ließ den

Wagen anſpannen . Sein Befund war , daß der

Frau nicht viel anzufangen ſei .

das Opfer der Miſſetat ihrer

Unterernährten alten

Die werde wohl

werden .

Die

Tochter

Haßingerin kam wirklich nicht mehr in die

Höhe . Nach einer fünftägigen , ſchweren Lungenent

zündung ſchloß ſie die Augen für immer . Der
ſie

gepflegt , ſo ſorglich , wie

Mutter wäre . Tiefer Schmerz
unabänderliche Schickſalsſchlag

Severin Grundner hat ſie

wenn es ſeine rechte

erfüllte ihn , als der

eintrat .

Als die Söhne der Toten im Dorfe eintrafen , war

dieſe ſchon längſt auf dem Friedhof zur ewigen Ruhe

gebettet . Die kamen alle drei . Jeder vermeinte , ein

ſchönes Erbe antreten zu können . Die Cilli blieb ver

ſchollen , auch die jüngere Schweſter blieb aus .

Die drei Männer ließen ſich im Häuschen an der

Berglehne nieder und ſetzten den Haushalt der Mutter

fort ; aber der häusliche Frieden war von kurzer Dauer .

Die drei Handwerksgeſellen waren nicht eines Sinnes .

keiner gönnte dem andern das Heimathaus und ſo

mußte eben zum Verkauf geſchritten werden .

Bei der Verſteigerung waren nicht viele Liebhaber er —

ſchienen . Der Frohnhofbauer erhielt den Zuſchlag .
Es war nur wenig über die Hypothekenſchuld des

Löwenwirts hinaus gelöſt worden . Das verteilten die

geldgierigen Brüder unter ſich . Sie verkauften noch
den Hausrat und die Geißen , und zogen dann wieder

hinaus in die Welt .

Als Käufer des Anweſens war der

rin Grundner eingetragen worden . Für ihn hatte der

Frohnhofbauer geboten . Die Hypothek ging auf den

Bauer über , der Löwenwirt hatte alſo nichts mehr drein

Forſtwart Seve —

zu reden . Der ärgerte ſich gewaltig , als er erfuhr ,
wer der eigentliche Käufer des Häuschens war .

Der Severin Grundner ſchrieb an Hauptmanns

Emilie einen ſehr ernſthaften Brief . Daß er ein Haus

gekauft habe , teilte er ihr mit — er verſchwieg aber

nicht , daß noch kein Pfennig daran abbezahlt ſei . Er

ſetzte ihr auseinander , daß ein Forſtwart kein großer
Herr ſei , daß das kärgliche Einkommen kaum aus⸗

reiche , eine Familie zu ernähren . Um das Häuschen

liege ein bergiges Grundſtück , auf dem man vieles

für den Haushalt pflanzen könne —ein Ziegenſtall
und ein Schweineſtall ſeien auch vorhanden .

Häuschen ſei alt und windſchief ; aber heimelig ſeien
die alten Stuben , in dene Jugendzeit
berbracht habe . Er meinte , es werde kein leichtes

Leben ſein an ſeiner Seite . Mühen und Entbeh —⸗

rungen nicht ausbleiben doch auch auf

ſonnige , zuverſichtlich . Er

ſchrieb auch , Sohn einer Ledigen ſei , daß

ſeine Mutter niemand

habe auf der weiten Welt . Er fragte die Emilie , ob

dieſen Umſtänden ſeine Frau werden wolle .

Mühen des Lebens . Er

und am Gott⸗

gefehlt .

Das

er ſeine ganze

würden

freudige Tage hoffe er

daß er der

ſchon lange tot ſei und daß

ſie unter

Ihm ſei nicht bang vor den

ſei jung und geſund und arbeit

vertrauen habe es ihm noch nie

enthielt

sfreudig

Dieſer Brief nicht viel Liebesworte . Die

Emilie erſchrack faſt . das Leben noch nie

ſo ernſt betrachtet . Sie hatte ſich doch ſo ſehr verliebt in

möchte ihm ſo gerne allerlei in

ſonſt gar niemand hören dr 8

Sie möchte ihn ſo gerne am Kopf packen und küſſen

auf den Mund und auf die lieben , treuen Augen .

Aber das alles konnte ſie ihm doch nicht ſchreiben . Sie

ſetzte alſo einen wohlanſtändigen Brief auf , in wel —

chem ſie dem Severin Grundner mitteilte , daß ſie ſeir

Weib werden wolle , daß ſie zu ihm ſtehen wolle in

guten und in böſen Tagen und daß ihr an ſeiner Seite

gar nicht bange ſei , vor den Fährlichkeiten dieſes Lebens .

Sie hatte

den Buben . Sie

die Ohren ſagen , was

Häuschen an der Berglehne

aus lauter

Brief im

Severin Grundner

Als dieſer

ankam , hätte der

Freude einen Luftſprung gemacht ; aber dazu war die

er mußte es unterlaſſen , wenn er

anrennen wollte . Aber einen über —

lauten Jauchzer hatt er ausgeſtoßen , daß Menſchen , die

Straße gingen , vor Verwunderung ſtehen

blieben . Und im Wald ſagte er es allen Bäumen , daß

er einen Schatz habe , daß er bald ein Weib heimführen

ſchön war doch das Leben .

gerne

Stube zu nieder

nicht an der Decke

auf der

wolle . —Wie

Glück das

ging eif⸗

ie Hand⸗

Hofe ,

Dem Severin Grundner war in ſeinem

Häuschen faſt nicht mehr gut genug . E

rig daran , die Schäden auszubeſſern .

werksleute ' waren ihm zu koſtſpielig . Auf dem

ſo lange geweſen , hatte er gelernt , daß

man in allen Dingen ſich ſelbſt helfen könne . Dort

wurde gezimmert und gemauert und geweißelt und ge —
ohne viel

1L
D

auf dem er

richen ohne Handwerksmann

Und ſo ging er daran , die * Mauern auszu⸗

beſſern . ſchneeweißes Gewand bekamen die

Außenwände . Die rußigen Wohnräume beklebte er mit

Tapeten und die Vertäfelungen bekamen einen neuen

Olanſtrich , ſogar einen neuen Boden legte er in die

Er konnte mit ſeinem Werk zufrieden

Ein

große Stube .

Koſten .

ſein . A

gedieh a
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ſein . Auch im Garten und auf dem Stück Ackerland

gedieh alles wunderbar unter ſeinen fleißigen Händen .
An einem ſchönen Herſtſonntag kam die Braut . Mit

einem kleinen lebhaften Murgtäler —
Weiblein kam ſie angerückt . Der

in
erwartete

waren erſtaunt , daß da die

höher und ſteiler waren , als in ihrer Hei —

Emilie gefiel das Häuschen an der Berg⸗

gut , daß ſie am liebſten gleich dageblieben

ihrer Mutter —

Severin

Station . Die

lehne ſo

wäre .

Die Murgtäler - Mutter mußte immer wieder

Kopf ſchütteln . Sie begriff gar nicht , wie die Emilie

Hütte und in den märzenfleckigen Grün —

den

in die alt

rock ſo vernarrt ſein konnte , wo ſie doch daheim des

Klemenſen Xaver den Nachbarsſohn — der ein

neues Haus und zwei Kühe im Stall hatte , alle Tage
haben konnte . Und dann war das Murgtal halt doch
noch ander Wetter , als dieſes langweilige Bergneſt ,
das ihr gar nicht paſſen wollte . Sie fühlte dem

Forſtwart auch auf den Zahn , wegen dem Häuschen ,

weil ſie fürchtete , daß da noch Schulden darauf ſein

könnten , denn ſie wollte nicht haben , daß ihre Tochter

in einen Schuldenhaufen hineinſitze . Und als ſie hören

mußte , daß noch gar nichts abbezahlt ſei , da meinte ſie ,
vom Heiraten könne keine Rede ſein , bis die „ Finan —

zen “ des Severin Grundner anders geordnet wären .

Das Mädel ſei ja auch noch ſo jung , und der Grund⸗

ner wäre mit ſeinen vierundzwanzig Jahren auch
noch kein rechter Mann . Da kam ſie aber bös an .

Die beiden jungen Menſchen haben ihr den Kopf ſo

heiß gemacht , daß ſie einſehen mußte , daß da alle

Einwendungen unnütz ſeien . Auf der Heimfahrt ſetzte

ſie ihrer Tochter noch tüchtig zu , aber ſie konnte dieſe

nicht davon überzeugen , daß des Klemenſen Xaver der

beſſere Mann für ſie wäre .

Die Emilie kehrte nochmals in ihre Dienſtſtelle zu⸗

rück, aber im Frühlinge des nächſten Jahres wurde

luſtige Hochzeit gefeiert . Ein frohes Paar zog ein in

das windſchiefe Häuschen an der Berglehne . Ob das

Glück mit ihnen war , wird der zweite Teil unſerer

Erzählung zeigen .

Der Forſtwart Severin Grundner kehrte ermüdet

von ſeinem Dienſtgang zurück . Es ging auf den Mit⸗

tag . Herrliches Maienwetter war es . Als er in die

Wohnſtube trat , fand er die Frau damit beſchäftigt ,
das Brot zur Mittagsſuppe zu ſchneiden . Nach kurzem

Gruß ließ er ſich auf die Ofenbank nieder und ſtreckte

die müden Beine längelang ins Zimmer .

Die Frau blickte zurück nach ihm . Was mochte er
nur haben , daß er ſo wortkarg war . Er wußte doch
ſonſt immer etwas zu erzählen , wenn er aus ſeinem
Walde heimkam .

KDu ſo kurz
8W̃ R

„ Was angebunden
biſt ? etwas Unangenehmes erlebt auf Dei -
nem Dienſtweg ? “ fragte etwas ängſtlich die Frau .

haſt Du nur , daß
Haſt Du

„ Ja ich hab wieder ſinnieren müſſen , daß wir
halt auch gar nicht vorwärts kommen . Am nächſten
Erſten ſoll wieder der Zins bezahlt werden und das
Geld iſt noch nicht beiſammen . Und ich hab ' mich doch
ſo gefreut , als ich im letzten Winter die zwei Bienen⸗

kaſten zuſammenbeſtelte , daß ich jetzt Bienen anſchaffen
könnte . Aber das iſt jetzt wieder vorbei , wenn ' s halt
gar nicht langen will . Und im Wald gibt es ſicher
dieſen Sommer Honig genug , alle Anzeichen ſind vor⸗
handen . Aber wenn man halt ſo ein armer Teufel
iſt , ſo darf man auch an dieſem Segen nicht teilneh⸗
men . Ja das hat mich wieder ſo trüb geſtimmt

— ich kann halt nichts dafür , wenn ' s mich ſo über⸗
kommt . “ Er ſchwieg und blickte trübſinnig durch die

Fenſterſcheiben in den ſonnigen Tag hinaus .

„ Mann —weißt Du auch , was heut für ein Tag iſt ?“
—Warur„ Dienstag iſt ' s. n ſollt ich das nicht wiſſen ?“

„ Ja — und der wievielte Maitag “ Sie lächelte

ihm friſch ins Geſicht .
„ Der zehnte Mai . “

ſein ? “

Soll denn da was Beſonderes

4 8„ Ja — Mann ! Weißt Du denn micht mehr , daß wir

heute vor zehn Jahren am Altar geſtanden . Unſern
Hochzeitstag haſt Du vergeſſen in Deiner Unzufrie⸗
denheit . Und wenn wir auch noch nicht viel vor uns

gebracht haben in der langen Zeit , ſo war unſer Leben
doch nicht verfehlt . Wir ſind geſund und können

ſchaffen 0

nicht ins Korn werfen ! —

Buben . Für die müſſen wir den Kopf oben behalten ! “
„ Die Buben ! ja die Buben ! — Wo ſind die

Buben ? “ Das Geſicht des Mannes hellte ſich zuſehends

auf .

Durch den Hausgang trippelten drei barfüßige
Hoſenlotterle der offenen Stubentüre zu .

„ Vater ! Vater ! Am Magdalenenbirnbaum hängt ein

Bienenſchwarm ! Vater ! Vater ! So komm doch ! “ riefen
die Grundnersbuben durcheinander . Ihre verbrann⸗

ten Geſichtchen glänzten vor Neugierde , was da wohl
kommen werde .

Es waren ſtramme Kerle von neun , acht und ſieben

Jahren . Die runden Geſichtchen mit den tiefblauen

Augen hatten ſie von der Mutter , das Strubelhaar

auf den Köpfen und die langen Beine mochten mehr

ein Erbe des Vaters ſein

ind wollen nicht verzagen ! Nur die Flinte
Denk doch auch an unſere

Dr



Wie elektriſiert ſprang der Severin auf den Ruf der

Buben in die Höhe und eilte mit langen Schritten dem

r dem Häuschen ſtehenden Birnbaum

zu . Da wirklich an einem dünnen Aſtchen in

langer Traube herrenloſer , ſtarker Schwarm .

Herrgott geſendet haben “ , mur

und

„ Den muß mir d

melte der berin vor hin

um und um , ob nicht einer käme , der

er blickte vorſichtig
Anſpruch an

Bekich

das Fundgut e würde —es blieb

aber alles ruhig und ſtill .

Der Severin machte Anſtalt , den Zuge —

flogenen einzuheimſen . Er war darin nicht

ungewandt . Oft

gendzeit — dem Frohnhofbauer die Schwärme

fangen helfen .

Er holte herbei und richtete

die Rähmchen zurecht . Dann betrachtete er

genau die Lage . Wenn er das àſtchen mit

der Baumſchere abzwicken konnte , ſo war

es leicht , die Traube in die Beute zu ſchüt
teln . Alſo ging er ans Werk , das vorzüg —

lich gelang . Der größte Teil der

war im Kaſten und bald ſammelte ſich der

atte er in ſeiner Juö Ju

Kaſtenden

Bienen

Reſt um das Flugloch . Die Buben ſind

nicht von der Stelle gewichen ſie fürch⸗

teten ſich nicht vor Stichen ſie wollten

ſehen , wie der Vater hantierte .

Das war ein Feſttag im Forſtwartshauſe .
Mutter hatte ein

bereit . Und Kuchen gab es dicken Rahm —

kuchen . Die Buben kamen ganz aus Rand

und Band und der Vater lachte immer ſtill —

Die gutes Mittageſſen

vergnügt vor ſich hin ihm war ja heute
—an ſeinem zehnten Hochzeitstage — das

Glück zugeflogen . — So ein Glück hatte er „Als er
nie erhofft . Und als die Frau drei blanke

Goldſtücke auf den Tiſch legte , die ſie beim

Eierverkauf erübrigt hatte , und für die er Bienen

kaufen ſollte , da konnte er gar nicht mehr reden —

die Freudentränen waren ihm gekommen .

Für die drei Goldvögel , die die Grundnerin mit

vieler Mühe geſpart hatte , wurden in jenen Maitagen

noch vier ſtarke Bienenſchwärme eingetan . Fünf Völ⸗

ker — das war ein ſchöner Anfang . So hatte es der

Severin nicht einmal geträumt . — Er war nicht mehr

müde und mißmutig , wenn er vom Dienſte heimkehrte .
Die Bienen füllten ſeine Gedanken aus . Am Bienen —

ſtand mußte wieder Neues zu ſehen ſein . „ Man ſoll

nicht immer hineingucken, “ ſtand im Bienenbuche ge —

ſchrieben , aber er konnte es nicht laſſen . Er war ja

28

r daheim anlangte , lauerten die Buben am Stand mit gierigen Blicken“

Nicht einmal unruhig wurden die

urchs Fenſterlein ſchaute . Hinter

ihm ſtanden gewöhnlich die drei Buben , diezatlth nicht

zu kurz kommen wollten mit dem Schguen
har, wasz⸗de zu ſehen war .

auch ſo vorſichtig .
Bienlein , wenn er

Das war freilich wunderl

In wenigen Wochen war die Rähmen aus
2

e Bienlein das nurmit ſchneeweißem Wac

hernahmen ? Ja — im Bu wie ſie

machten . Der Buchſchreiber mußte ein weiſer Mann

ſein , daß er das wiſſen konnte . — Der Glücks - Schwarm

kam am ſchnellſten vorwärts und in den ſchaute doch

der Severin am meiſten hinein . An dem machte er

auch die erſten übungen mit der Wabenzange . Ruhe

— unbedingte Ruhe ſolle man bewahren , wenn man

an den Bienen arbeite , war im Buche zu leſen und

der Grundner - Severin hatte ſich dieſen Satz gehörig

eingeprägt ; aber ſein ſtarker Arm kam doch ins Zit —

tern , als beim Ausheben der Rahmen — die Immen⸗

vögelein erſchrocken aufbrauſten .

Der Schullehrer im Nachbardorfswar ein großer
Bienenmann . Von dem hatte der , Forſtwart die

Schwärme gekauft . Zu dieſem Manne pilgerte er

Sonntags und der unterwies den gelehrigen Schüler
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gerne in allem , was er wiſſen mußte , um eine erfolg⸗
reiche Bienenzucht zu treiben . Da lernte er die beſtif —
teten Waben — die Eier kennen . Der zeigte ihm
di die gedeckelte Brut und erläuterte ihm ,

beſchaffen ſein müſſe . Da ſah er zum erſten

Bienenkönigin .

ühmoreinmal fr

Tannenwald

den

Severin

Tag — in

Bienenſummen in

Grundner —

kaum graute der

hliches

als der

den

hörte er frö Wip

feln der Tauhonig war da. Alſo doch — ſo hatte

er doch das richtige Jahr erraten mit dem Anfang

ſeiner Bienenzucht . — er durfte dies

nehmen an den ſchätzen die der Tannenwald

barg .
Als er daheim anlangte , lauerten die Buben am

Stand mit gierigen Blicken.
Vater —

7 750 Honig ! fallen ſo
ſchwer auf aufs gbrett . “ Das war auch im Buch ge
ſtanden , und das 10 tten ſich die kleinen Kerle gemerkt .

Samstag . Zum Lehrer ging er am

Am Stand traf er ihn. Der

ſie nur , wenn Honigtau liegt ! “
Rede .

ber kommer

erſte , kurze

te Mittelwände' efeſtigt in leere Rähmchen . Eine

ganze Reihe hatte er ſchon fertig
„Jetzt muß man gerüſtet ſei Das müßt ihr auch

machen , Grundner, “ brummte er vor ſich hin .
„ Ja woher nehmen

twart bedrückt zur
meiſter auf die flinken

und nicht ſtehlen “ , gab der
Antwort . Er ſah ſeinem Lehr —

Finger , daß er ſich jeden Hand —
griff einpräge .

könnt Ihr Mittelwände haben , ſoviel Ihr
braucht “ , kam es wieder aus dem Munde des eifrig
Hantierenden .

„ Aber ich hab ' j
rück .

„ Die könnt Ihr zahlen nach der Honigernte ! “ Das
war ein treffliches Wort .

„ Von mir

etzt kein Geld “ , kams kleinlaut zu —

Am Nachmittag des ſelbigen Sonntages wurde de
der Wohnſtube des Forſtwartshauſes eifrig gearbeitet .
Auf dem großen Tiſch waren die im Winter angefer —
tigten Rähmchen aufgeſtellt . An der Tiſchecke hockte
der Grundner - Severin und ſetzte die ſchönen gelben
Wachsmittelwände ein — ganz ſorgfältig , ſo wie er es
am Vormittag geſehen hatte . Die Buben ſtanden um
ihn herum und fragten — und fragten — mehr al—
er antworten konnte . Der Alteſte — der Franz —

durfte dem Vater die Rähmchen reichen . Der Zweite
—der Michel —durfte ſie abnehmen und der Jüngſte

— der Xaver — ſammelte die abfallenden Wachs⸗

ſtreifchen und knetete ſie zu Küchelchen . Über die

ſchaute die Mutter

drückte ſie ihre 15
man doch nicht

Achſeln des eifrig Arbeitenden
herein . Einmal über das andere

wunderung mit den Worten aus :
alles machen kann . “ —

Was

Als die Abendſchatten ſich auf die Berglehne nieder —

ſenkten , waren die Beuten im Bienenſtande des Forſt —
warts ausgehängt mit Kunſtwaben .

inen ſie ſchaffen ! “
am andern

Tannenwald trat .

7 So ,

Manr

menden

tröſtete ſich der

in den ſum⸗Frühmorgen

Er wanderte auf einem Fußpfade ſteil bergan . Seine
itte verlangſamten ſich — er blieb öfter ſtehen —

nnieren wo wohl der Honigtau
- in lauen Nächten —

er mußte ſi darüber :
herkommen möge . Ob

die ein vom Hir zum Naſchen für
die tenvögelein . Doch da müßten ja die Enge —
lein viel Arbeit haben , wenn ſie all die Myriaden
Tröpflein auf die Tannennadeln zaubern wollten .

in das konnte ja wohl nicht ſein . Aber
woher kam denn der ſüße Segen und warum

flogen die Bie Nadeln der Edel —nlein nur auf die

tannen , wo doch die Haſelſtauden und die Brombeer⸗
ranken am N rand auch ihr

förmlich im 780 Im
ſen , daß der Tauhonig aus den

Tannennadeln herausſchwitze — warum ſchwitzten dann

dieſe Tannennadeln nicht alle wertvollen

Saft aus — das lätte ihnen doch nichts geſchadet . Als

er noch als junges Knechtlein auf dem Frohnhof diente ,
da war einmal einer da — ein Bruder vom Bauer

war es . war in einer großen Stadt ein Profeſſor

geworden und der behauptete ſteif und feſt , der Honig⸗

nenbuch war zuel

Jahre den

0

Der

tau käme von den Blattläuſen . Er lief nun ſchon
über zehn Jahre Tag für Tag im Tannenwald herum

auch Augen und beſonders für den

Augen , weil er ſchon lange gerne
hätte — wenn das dumme Geld

nicht geweſen wäre . Wo ſollten denn die Blattläuſe

ſein , die den Tauhonig hervorbrachten , von dem der

ganze Wald glitzerte , als ob lauter Diamanten auf —

gegangen wären auf allen Bäumen . Wollte denn der

Mann , der meinte , er habe die Weisheit mit Löffeln

gefreſſen , der Welt einen Bären aufbinden ? —

und er hatte doch

Honigtau hatte er

Bienen angeſchafft

Als der Severin Grundner auf der Bergeshöhe aus

dem dichten Hochwald trat , lag goldener Frühſonnen⸗

ſchein auf Berg und Tal . Weit hinaus reichte ſein
Ein Nebelſtreif

und dahinter in

Dort

Blick — dort lag ſchon flaches Land .

zeigte den Lauf des Rheines an

blauer Ferne erhoben ſich wieder trotzige Berge .

lag der Wasgau — die Franzoſenberge d

kurzer Zeit wieder deutſch geword

undvierzig und Dörfer mit weißgläStädte

l bekommen hatten⸗

—

—2—



zur

Kirchtürmen konnte er zählen von ſeiner hohen Warte

aus . Schön war die Welt im Tagesfrühlicht — ja

ſchön war die Welt . Er mußte an ſein Weib denken

—an die Buben . Rüſtig ſchritt er aus — dem Kamm

entlang . Ja , herrlich war der Wald , deſſen Hut ihm

anvertraut war . War er denn nicht ein glücklicher

Menſch ? —Ja —wenn die Armut nicht wäre die
leidige Armut . —

„Der Grundner - Severin ging dem Schuß nach.

Horch — ein Schuß — ganz nah . Was war denn das .

Er hatte doch keine Wilderer verſpürt in ſeinem Re⸗

Revier . Ja — gehört hatte er , daß da unten in der

Papierfabrik ein verwegener fremder Kerl als Arbei —

ter eingeſtellt ſei , der in allen Wirtſchaften freche

Reden führe . Der behaupte , das Wild — in Gottes

freier Natur — gehöre nicht nur den großen Herren .

An dieſem Naturprodukt müſſe der arme Teufel auch

teilhaben . Hatte man auch ſchon einmal ſo etwas ge⸗

hört ?
Der Grundner⸗Severin ging dem Schuß nach . Faſt

geräuſchlos ſchlich er weiter auf dem ſammetweichen

Waldboden . Er mußte bald an eine Lichtung kommen

—dort war ein Rehwechſel . Sollte das einer aus —

gekundſchaftet haben ? — Als er auf die abgeholzte

Stelle heraustrat , kauerte keine zwanzig Schritte von

ihm ein Menſch am Boden —eifrig mit dem Aus⸗

weiden eines Rehbockes beſchäftigt . Der Severin hat

nachher ausgeſagt , daß er bei dem Anblick ganz ver⸗

blüfft geweſen ſei , weil ihm vorher nie ein Wilderer

in die Quere gekommen war . Er rief den Kerl an ,

der aufſprang und ſich mit dem Gewehr im Anſchlag

Wehre ſetzte .
7

Schwäche .

Jagdhüter am Boden und der verwegene Wildſchütze
Ein Schuß — ein Wehſchrei ! Getroffen lag der

ſchleppte kaltblütig ſeine Beute weiter in den Wald . —

Teufel , den er

an ſeiner Arbeit . —
Was lag ihm an dem armen nieder⸗

geſtreckt hatte ,

Als der Severin aus

gefallen war

er ihn ſtörte

der Ohnmacht — in die er
weil

ö erwachte , konnte er ſich gar keine rechte

Vorſtellung von dem Geſchehnis machen . Er war

und müde . Am liebſten mochte

en und wei
matt

er die Augen wieder ſchli

ter ſchlafen . Aber dann regte ſich in

ihm doch der Lebensmut . Ja — warum

nicht aufſpringen , den

Er verſuchte

konnte er denn

Mordbuben zu verfolgen ?

hochzukommen , doch die Füße verſagten

Da mußte er getroffen ſein ,

das warme Blut

die Füße warer

der Wilddieb mochte

den Dienſt .

wieer ſpürte auch ,

herabrieſelte . Ja —

ganz zerſchoſſen —

doch

Er kam ganz zur Beſinnung . Er

überdachte ſeine Lage . ſollte ihm

zu Hilfe kommen ? —bier weit ab vor

den Pfaden , auf denen die Menſchen

gingen . — Sollte er end um⸗

kommen ? mah

ſelnde Blut .

War er denn umſonſt in der Garni⸗

ſon im Sanitätskurs geweſen trug

er denn umſonſt auf allen ſeinen Gän —

gen Verbandzeug im Ruckſack ! ? — Seine Gedanken

wurden klar . Er mußte ſich ſelbſt verbinden — ſonſt

war er verloren . Er neſtelte den Ruckſack los und

entnahm ihm die Binden und die Watte . Als er

die Hoſe hochſtreifte , erſchrak er gewaltig . Da rieſel⸗

ten rote Bächlein hinab zu den Schuhen , die ganz mit

Blut gefüllt waren .

Dieſer Blutverluſt ſchwächte ihn , das ſpürte er , ſo⸗

bald er die Hände rühren wollte . Und dennoch

brachte er die Watte und die Binden genügend feſt

auf die Wunden . Das Rieſeln gab naßßß, Jag

wenn keine Schlagader getroffen war , konnte er hoffen ,

davonzukommen . Finden mußten ſie ihn ja doch . —

Er wollte fortgeſetzt hupen — bis ſie auf ſeine Spur

kamen .— Aber ſchon wieder übermannte ihn die

Er ſchlief ein , ſo ſehr er ſich auch da⸗

nur Schrot im Lauf gehabt haben .

Wer

hier el

ihn das rie —Wie

gegen wehrte .

Die Frau und die Buben daheim wurden unruhig ,

als der Vater bis ſpät in den Nachmittag hinein nicht

heimkehrte . So lange war er noch nie ausgeblieben ,

wenn er nicht vorher Bericht gegeben hatte . — Die

Frau lief zum Bürgermeiſter , der lachte ſie aus , auch

ander

Gefal

vergir

ſung

legte
macht

das re

Vor

mit z
wollte

vorher

Schüff

Erſt

ritten

ſehun
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lag der

Idſchütze

zald . —

nieder —

war

mochte

nd wei

erſuchte

erſagten
fen ſein ,
ie Blut

warer

) mochte

t haben .

8 Er

Üte ihm

ab von

kenſchen

nd um⸗

das rie —

Garni —

trug

en Gän⸗

ſedanken
—ſonſt

los und

Als er

k rieſel⸗

anz mit

Ex,

dennoch

end feſt

Ja

ehoffen ,

doch . —

de Spur

ihn die

iuch da⸗

unruhig ,

ein nicht

eblieben ,

Die

us , auch

andere ernſte Männer glaubten gar nicht an eine

Gefahr . Als aber auch der Abend und die Nacht

vergingen , ohne daß der Forſtwart in ſeiner Behau⸗

ſung eintraf , wurde die Sache doch ernſter . Da über —

legte das Gemeindeoberhaupt , was da zu tun ſei und
machte zuallererſt dem L ' erförſter Mitteilung über
das rätſelhafte Verſchwind Severin Grundner .

Vom Berge her war am frühen Morgen ein Knccht
mit zwei Pferden in die S gekommen . Der
wollte wiſſen , daß ſie auf dem Hof , am Vormittag des

vorhergegangenen Tages vom Wolfsberg her zweii
gehört hä

Erſt der Oberförſter auf ſeinem Braunen ange⸗
ritten kam , wurde beſchloſſen , den Wald abzuſtreifen .
— Dem zuvorgekommen waren die drei Buben und

das Weib des Forſtwarts waren ſchon lang auf
den Beinen , den Vater zu ſuchen . Wie von der Vor —

.ſehung geleitet , kamen

ſchwachen Hupentöne ,

ie auf den Die
die der

Wolfsberg .

Verunglückte noch aus
ſtoßen konnte , leiteten ſie zur richtigen Stelle . Es war
die höchſte Zeit , daß Hilfe kam . Der Mann war ſo
ſchwach , daß er nicht reden konnte — aber er lebte
das war eine Freude in dem großen Leid

Die Streifmannſchaft wurde benachrichtigt und in

wenigen Stunden war der arme Teufel heimgebracht
in ſein Bett . Auch ein Arzt war ſchon bereit . Der
ſchüttelte unwillkürlich mit dem Kopfe , als er die Bin⸗
den gelöſt hatte . „ Da iſt ein Wunder geſchehen
daß der arme Menſch nicht geſtorben iſt an dem

ſchweren Blutverluſt “ , meinte er ſpäter , als er allein
war mit dem Oberförſter .

In das Spital im Städtchen hat der Doktor den

Forſtwart geſprochen . Dort habe er ihn näher

zur Hand und die Pfleege ſei eine entſprechende , hat
er gemeint .

Die Buben und das Weib haben

ſchrien , als ſie den Vater fortnahmen . Der war in
ſeiner Mattigkeit wieder eingeſchlafen —er hörte und

wußte nicht , was mit ihm vorging . Erſtaunt war er ,
als er erwachte , daß er in einem ganz fremden Zim —
mer , in einem fremden Bette lag , und daßſich gleich
eine freundliche Krankenſchweſter um ihn bemühte .

Daheim kam der Lehrer aus dem Nachbardorf , der
von dem Unglück gehört hatte , und ſah nach den
Bienen . Wenige Tage ſpäter brachte er Schleuder —

maſchine und Honigkannen mit . Das war ein ſüßer
Segen . Zentnerweiſe ging das gleich . Als die Forſt⸗
wartsfrau dieſe gute Botſchaft ihrem armen Manne
ins Spital brachte , hatte der keine Ruhe mehr im
Bett . Aufſtehen wollte er und heimgehen zu ſeinen
Bienen .

Das hatte gute Weile .

gegangen und der Her

zuſammenge⸗

Der Sommer war zur Neige
rbſtwind wehte über die Hafer —

ſtoppeln , als an einem Spätnachmittag der Forſtwart

auf einem Roßwägelein in ſeine Behauſung zurück —
kehrte . Ja — er war wieder geſund , aber ſeine beiden
Beine waren , trotz der ſorgfältigſten Behandlung ſteif
geblieben — er konnte ſich nur mühſam , auf zwei
Stöcke geſtützt , vorwärts bewegen . Das Springen
hatte ein für allemal ein Ende .

Aber er war doch wieder daheim . Die Weil war ihm
geworden , die vielen Tage und Wochen und

Krankenhaus . Das Laufen würde ſich
nach und nach beſſer machen , aber mit dem Forſtwarts⸗
beruf würde es wohl nichts mehr ſein , hatte der
Doktor gemeint , als er ſich vom Severin Grundner

verabſchiedete .
Den Übeltäter , der den verhängnisvollen Schuß ge⸗

hatte man nicht gefunden . An dem Tage , an dem
ſie den Forſtwart aus dem Walde heimbrachten , war
der fremde Kerl aus der Papiermühle verſchwunden
und der Steckbrief , der hinter ihm hergeſendet wurde ,
blieb erfolglos . Daß es nur dieſer Unmenſch geweſen
ſein könne , der den Forſtwart angeſchoſſen habe , lag
klar zutage , darum wurde auch bald gar nicht mehr
davon geredet .

ſo lange

Monate im

tan ,

Mit leuchtenden Augen zeigten die drei Buben dem

heimgekehrten Vater die Honigſchätze . Eine ganze
Reihe großer Kannen waren ſchwer voll . Sie wußten

31
erzählen , wie der Herr Lehrer geſchafft habe am

Stand , wie ſie mitgeholfen und wie er geſagt habe :
ſie müßten einmal auch Bienenzüchter werden — das

ſei das Schönſte , was es auf der Welt gäbe . Und
dem Vater wollten ſie helfen . Sie wüßten jetzt alles ,
wie man es machen müſſe , daß man recht viel Honig
bekomme . Die Plapper - Mäulchen wollten nicht mehr
ſtille ſtehen .

Auf ſeinem Sch merzens lager
viel darüber nachſinniert , was

wenn er nicht mehr recht laufen
auch die Bienenzucht eingefallen .

ſchönen Anfang vor ſich

hatte der Forſtwart
er betreiben könne ,

lernte . Da war ihm
Und woer jetzt den

ſah , ſtiegen frohe Hoffnungen

Herzen . Er hätte ſeine
und umarmen mögen , aber da waren

chon wieder die Tränen , die ihn in dieſer Zeit ſo oft
übermannten . Er verſuchte zu lachen , aber es klang ſo
ſonderbar , daß die Büblein erſchrocken aufblickten und

in ihrem Redeſtrom innehielten .

Dem Schullehrer im Nachbardorf hatte er den gan —
zen Erfolg in ſeiner Bienenzucht zu danken . Der
ktam dann auch, um mit ihm zu beraten , wie er es an⸗

fangen müſſe , um ſeine Bienenzucht zu einer richtigen
Erwerbsquelle zu geſtalten . Der hatte redliches Mit —
leid mit dem armen zerſchoſſenen Mann .

auf in ſeinem bedrängten
Buben küſſen

—

—



armſeligen Forſtwartspenſion könnt

aber trotzdem : Kopf
„ Von der

nicht leben , Grundner ,

Die Bienenzucht kann Euch über dem Graben halten ,

ich werde beiſtehen , wo ich kann ! “ Das waren an

jenem die Abſchiedsworte des ſonſt ſo wortkargen

Mannes .

Ihr

Tage

Wenn man kann man

hne noch fin —
das windſck uschen an

den . Es iſt aber ſo fein hergerichtet und aufgeputzt , daß

es faſt einem kleiner dhauſe gleicht . Der ganze

Abhang iſt mit Bie

in allen möglicher

ſauberen , ganz

zeln auf

Beerenſträucher

Da ſtehen ſie

Sunrdem

zwiſchen gepflanzt

dieſem Grundſti Haßinge

das Futter für die Geißen und das Gemüſe

Haushalt baute , — da ſchwirrt und ſummt es jetzt ,

wenn ſich die warmen Sonnenſtrahlen vom Himn

ſenken — da gibt es nur Ruhe , wenn alles in Froſt

und Eis erſtarrt iſt

Unter der Straße , auf dem großen Einfange icker ,

der einſt der Stolz des rachſücht Löwenwirts ge

weſen , ſteht eine Gebäude , das mehr einer Fabrik als

Werkſtätte
ſt

einem Bauernhauſe gleick

Grundner - Severin , denn ihm gehört auch dieſe An

lage mitſamt dem Acker , den er , als dem Löwenwirt

eiſe verſteigert worden , um ſchwe

hat .
ſein Sach zwangsw

res Geld erworben

In dieſem Gebä und Zirkel

ſägen , laufen Hobelmaſe Da ſind alle nötigen

Einrichtungen zu einer modernen Schreinerei vorhanden

Am offenen Tor , wo man bineinſehen konnte auf

das mit einem hohen Bretterzaun umgebene Grund

ſtück , ſtanden zwei Bauersmänner , die vom Ackerfeld

heimkehr dieſen Punkt für ihre Raſt ausgeſucht

hatten .
Sie

ſpähten ſcharf , um bei dieſer Geles genheit

etwas zu erkunden , was ihnen bei früheren Anläſſen

entgangen war .

„ Ich möchte

hinkommen , die

auenur wiſſen , wo ch die Bienenkäſten

18 — jahrein geda drinnen jahre

macht werden . Wenn im Frül alle Lagerſchuppen

voll ſind , ſo werden ſie in wenigen Wochen wiede

kannGeſchäft machen . Derlecr . Der muß ein gut

auch unſerem Herrgott danken , einer

ſchoſſen hat . Auf den Sprung wär der ſein Lebtag

nicht gekommen . Hab ' ich recht oder nicht , Jakob ? “

„ Wohl ! — Wohl ! —Toni ! Der hat Glück gehabt

— der Grundner - Severin . Und Geld muß der haben

wie ein Sautreiber . Die Immen haben dem das

daß ihn ange

Glück 9j
wie der

Gute Jahre hat er gehabt . — Ich

in paar Stöcke , aber ſo kann ' s halt nicht jede

105 dann , was er mit der
a auch

Grundner .

verdient . — Er macht alles , was d Bienen⸗

brauckh Sogar nach Amerika hin ſoll er

liefern glaub ich zwar nicht

Waren . Und

nbringt . Er he jetzt

ift in gend .

einen

Seine Tochter ſei on hingereiſf

halt auch nicht . Denk Dir ch: des

n nd·
B n ö ſind

Hatte di Hauhatt l Haukurze , vome

Buckel genommen . beiden Händen

auf das Stielende ur ſeinem runden ,

von wolligem , bedeckten

langſam hin u ſeinem nar

ledergelben Geſi gen den Nachbar

ernſthaft betrachteten

Der lange Toni , ſo nannte man den hageren Vier

er, mit dem roten Haarſchopf und dem ſommer —

Geſicht , bückte ſich etwas gegen den anderen

hin und flüſterte : „ Ja — und der viele 31

unter den Honig gemiſcht wird . He — u ie
iſ

damit . Ich hab ' gehört , der Grundner habe einen gan —

zen Eiſenbahnwagen voll Kriſtallzucker ommen .

Honig . Wie iſt dennDas gebe
unken erlogen 33
er Grundner hat

und
ker be⸗

nenfutter . babꝰ

geholt . Weil

herausnimmt

Ich

icker bei ihm

Tannenhonig

ätjahr ganz auf Zucker ſetzt , auf dem ſie

ian den Zucker .überwintern , darum braucht

Winter über von den Bienen

im and wieder ar

iſt längſt kein

r Grundner brar

Menge
kannſt DiDu D

verbrennen , wenn Du ſolchen

poſaunſt Das laſſen ſich die

gefallen Der Jakob hatte ſich ganz in H

ich ' s auch nicht gemeint “ , gab der Toni
„ Ich hab ' halt nur gede es macht

ein was er kann . Sonſt habe gegen

den Grundner —beileibe nicht . Ich wüßt auch nicht ,

warum ich etwas gegen ihn haben ſollte . Sein älteſter

Bub ſtreicht doch ſchon lang meinem Mädel nach und

ich hab ' noch nie etwas dagegen geſagt . “

„ Da ,

der Je
ſind g
Mädel

kommt

dahein

halter

ſich ar

Seppe
rechtſe

Ein

Als
glaub
Schwe
Junge
ſich e
luſtige

In
er ar !

Ein
Leben
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Ich hab “

ht jeder

mit der

ſommer

anderen

gereizt

er be⸗

hab 'Ich
lt . Weil

tusnimmt

f
n

ſie
Zucker .

nichthter

Hitze ge⸗

der Toni

es macht

chts gegen
auch nicht ,

in älteſter

nach und

Dazu haſt Du auch keine Urſache “ , ereiferte ſich umtreiben kann , da mehrt ſich das Vermögen jeden
6

der Jakob . „ Die zwei älteſten Söhne des Grundner Tag , da muß einer ein reicher Mann werden .

ſind 3 rave Menſchen , da kann ſich ein jedes Überdem kam der Grundner aus der Werkſtätte , um

Mädel freu ien von denen zum Mann be - durch das Tor zur der Straße zu

kommt . Die leiten jetzt die ganze Schreinerei . — —gehen . Das Fußwerk iſt bei ihm immer noch mangel —

Sie brauchen keinen Werkführer mehr . Nur der haft . Er iſt ein kräftiger wohlbe le ibter Mann ge⸗
jüngſte

Sohn Kaufmann gelernt hat , ſoll ein worden . Ergr ſind ſeine rſtoppeln . Ein

n Lufti ſein . Aber den hat er jetzt auch zufri re liegt auf ſe en, bartloſen

h im Kontor , wo er ſonſt i r einen Buch Geſicht . Sein Anzug iſt herrenn ſauber . Er

alte ˖ benm1 üſſer und der junge Menſch laſſe grüßte freundlich die zwei Bar ie r, die ihre

ſich auch ganz gut an . Ja, wenn einer ſo wie der Geräte wieder auf die Achſeln hoben und ſich anſchick⸗

Frundner ein ſolches Geſchäft mit eigenen Leuten ten , den Weg zum nahen Dorfe fortzuſetzen .

2 TordiDer Ferdi .

Eine wahre Geſchichte .

„ Lieber Gott , hier liegt e Sau ! war ? Bald ſchliefen 2

Bewahr ſie au ! “ der Ferdi gehörte zu den u g5güſten
So hat der Ferdi gebetet , wenn er ſchwer betrun des Adlerwirts ; auch die

oft
hinüber und

ken aufs Lager fiel und dieſe Lebenslage war beim [ trank eins mit . ogar im Nebenzimmer , wo die
Ferdi leider keine Seltenheit r war einſt ein flot⸗ und der ermeiſter oft abends „ Zego “

— 8 * 2 3 * 8 10 8 . F t0
ter Bauer geweſen , ein ſchöner Hof hat ſein gehört, id

ſich der Ferdi ein. Er te aus Shelfen,
4 5 11 8 j ch ſe

aber mit dem Weibe hat er ' s nicht getroffen . Die er vierte Mann fehlte da ſuh ſich ſehr

Seppe war ein luſtiges Weibsbild , aber gar keine geehrt , obgleich ſie i das Geld lich ab⸗

rechtſchaffene , ordnungsliebende Bäuerin lauſten . Er konnte ſich auch gebildet unterhalten .
SEinf atte er aus om Nad zines 1 E 2

Ein nettes Sprüchlein lautet : Einſt
hatte

— aus dem Nachle Aten
—.— en enſio 8

mn.. e Rottecks Welt⸗
„ Sechs mal ſechs iſt ſechsunddreißig kte *

Mann 11 Ifleipi te chs 1 rworben . Dieſes Wer
und der Mann iſt noch ſo fleißig , 10 19 ſechs Bänden err

* 1 6ann iſt noch ſo Winterhhßhß
und das Weib ſo liederlich , verkürzte ihm Re nſamen Wintera ende

Fs ht alles hinterſich ! “ Junggeſellentage . Damals dachte er noch nicht , daß
dann geht alles hinterſich ! 8 WN

Als der di die Seppe ins Haus bel 3
ihm die Jahrestzahlen der wichtigen Weltbegeben —

6 lüc 33 ins W da heiten , die er ſich mit rieſigem Eifer ins Gedächtnis

Schw lle. 8 — prägte , einmal vor allerweltsgeſcheiten Leuten An⸗

Palle Er war ſchon ein ziemlich geſtandener ſehen verſchaffen könnten . Jetzt freute er ſich des Er⸗

Junggeſelle , als er zum Heiraten kam und er deuchte

ſich ein Glücksvogel , als ihm noch ſo ein junges

luſtiges Täubchen zuflog .
In jener Zeit hat das Abendgebet des Ferdi , wenn

er arbeitsmüde auf das Lager ſank , gelautet :

„ Lieber Gott , hier liegt Dein Knecht !
Bewahr ihn recht !

Ein Bauernhof erträgt ſo ein luſtiges , flatterhaftes
Leben nicht , wie es der Ferdi und die Seppe führten .

Es ſei halt keine Ordnung mehr im Haus , ſagten
die Dienſtleute . Die junge Frau könne ja nicht ein

mal eine rechte Suppe kochen . Freilich — es kam

nichts Rechtes auf den Tiſch , aber wenn alles aus dem

Hauſe war , konnte das Weib bräteln und backen wie

eine vielgeübte Meiſterin . Für den Ferdi fiel ja

auch etwas ab von dem Naſchwerk und dann befiel

ihn oft der Durſt , daß er hinüber mußte zum Adler —

wirt , ihn zu löſchen .
Sonſt war er kein

ihn hätte der Pfennig gereut , der auf ſolche

verſchwendet worden wäre , aber ſein Sinn wendete

ſich, weil die Seppe 15 ein rechter Mann müſſe

auch ſeine Schoppen lüpfen .
— Sie konnte das ſo

luſtig ſagen . Beim Ferdi regte ſich anfangs noch das

Gewiſſen . Wie oft hatte ſein Vater geſagt : ein rechter

Bauer dürfe am Werktag kein Wirtshaus von innen

ſehen —das trage ſich nicht aus . Sollte es jetzt an⸗

ders geworden ſein , weil die luſtige Seppe im Haus

geweſenWirtshausgänger
7 Weiſe

Neben —
Trinken

im
ins
—da haben

ihm
Er iſt ſo

ſeiner Wiſſenſchaft . hat

zimmer nicht lang gelitten .
ingekommen , daß er unflätig
ihn abgewimmelt — plötzlie

bruch getan , es
Er

folges
5

wurde
und

ſei die
hat wi

die Adler⸗
böchſte Zeit ,

klich getrotzt,

ſie
wirtin hat den Aus

daß der
jebt

daheim bleibe .
hat ſich wochenlang nicht mehr ſehen Ein aber die

＋

das nichtunſelige Seppe hat ihn gereizt . Er ſolle ſich
Menſchgefall en laſſen , er ſei ein ebenſo rechtſchaffener

wie die anderen jedem könne einmal etwas Ubles
zuſtoßen . Darauf ſch er ſich ganz f ſachte wieder in

die Adlerwirtsſtube , aber er ſetzte ſich zu den Proleten
an den Lumpentiſch und ſchimpfte gewaltig über die

Herren , indem er mit nicht zu verkennenden Blicken

auf das Nebenzimmer zielte . — Er hatte eine eben⸗

bürtige Abendgeſellſchaft gefunden , in der er nach und

nach zum richtigen Lump wurde .

Als die Seppe erkannte , was ſie angerichtet hatte ,

war es zur Umkehr zu ſpät . So wie ſie zuerſt leicht⸗

ſinnig zum Böſen geraten , wurde ſie ' dann hals⸗

ſtarrig erpicht , den Beſitz zu erhalten und es iſt ihrem

nun erwas chten zähen Arbeitseifer gelungen , die Katze

durch den Bach zu ſchleifen, bis ſie als betagte Frau
das Zeitl iche ſegnete . Der Ferdi blieb ein Trinker

und ſein Abendgebet :
„ Lieber Gott , hier liegt e Sau !

Bewahr ſie au ! “

paßte faſt für alle Tage bis an ſein ſeliges End

——

——
—



gar gut aus .
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Die Kriegstrauung .

Wenn einer mit dem Heiraten das Ungefäll hat , iſt

er ein Teufel lang .

nicht nur dem Bauer ſo , denn es gibt

fehlte Herrenweiber und die ſollen

teufelmäßiger ſein ,

armer ſein Leben Das geht

auch viele ge

manchmal noch

8 wie ungeratene Bäuerinnen . —

Wenn aber einer einen Bauernhof übernehmen ſoll

und es ihm gar nicht gelingen will , zu dem Hof ein

Weib zu bekommen , ſo iſt er auch nicht gerade am

beſten daran . Und ſo ging es Blaſius Kuhfuß ,

deſſen Geſchichte wir dem lieben Leſer und der viel —

lieben Leſerin hiermit erzählen wollen .

Schon in der Schule wurde der den kleinen

Mädchen zum Geſwött.
ie

kann man auch Bla

Kuhfuß heißen, “ reizten ſie ihn .

Blaſius

Und er konnte

nichts dafür , daß ſein Vater Kuhfuß hieß und daß er

ihn Blaſius getauft hatte . Die zwei Namen ſchienen

ihm auch nicht beſonders ſchön zu ſein . Er war ſonſt

ein netter Bub , mit ſeinen faſt ſchneeweißen , geroll —

ten Härlein und dem molligen Pausbackengeſicht .

war der Stolz ſeiner Mutter , die ihn kurzweg „Bläſi

nannte .

Zum Jüngling wuchs ſich der Blaſius Kuhfuß nicht

Seine Haare wurden ſteckenſteif und

ſtrohgelb , wie das Kornſtroh , das von der Dreſch —

fällt . Auf dem Geſicht kamen Märzenflecken ,

e ſich um den Platz ſtritten und das ganze Jahr blie —

Auf einem zu langen , dünnen Hals ſaß der d

runde Kopf . Der Oberkörper war ſtark und eben —

mäßig gebaut , aber die Beine —o je

die waren gar zu dünn und zu lang , und zu krumm

geraten . Wie Stecken ſtanden die in den Hoſen ,

wärtsgebogen und paar Elefantenfüße

unten daran , für die die größte Schuhſorte noch faſt

zu klein war . Die Hände waren faſt ebenſo unförmig

wie die Füße , Arme aber kurz und ſtämmig , die

Vorbedingung für einen

die Beine2

ein war

die

echt tüchtigen Schaffer .

Ein Schaffer wurde er wie ſelten einer . Mit Vor⸗

teil griff er jede Arbeit an und es

Stück , deſſen konnten ſich ſeine

die — außer ihm nur noch ein

das ſo lieblich und wohlanſtändig war , daß es

viel umworben wurde und dem Elternhauſe

entſchlüpfte .

Der Bläſi war gerade achzehn Jahre alt geworden ,

als ſeine Schweſter ſich mit einem angeſehenen Bauern —

Sohn aus dem Nachbardorf verehelichte . Sie , die all —

zeit der Sonnenſchein des Hauſes geweſen , zog fort ,

in ihr neues Heim und es wurde merkwürdig einſam

um die drei Menſchen in dem großen Hauſe , das vor —

ihm überall ein

Eltern wohl

Töchterlein hatten ,

bald

früh

gab
freu

her ſo oft der Liederſang eines lebensfrohen Mäg

deleins illt hatte .

Die drei Menſchen lebten einträchtig weiter . Arbei

Parole vom hinein in die

Nacht . Bei

das munte

war die

ſinkende vergaßen ſie am

ihn bisher dieheſten

Weile verkürzt hatte .

Soldaten ausAls der lange Blaſius Kuhfuß zu den

gehoben wurde , war er ſtolz darauf , daß man ihn

brauchen konnte zu dieſem Dienſte für das Vaterland

Er wollte unbedingt zu einem Reiterregiment , oder

wo es Pferdezu den fahrenden Kanonieren

e waren ihm , in jener Zeit , faſt das

Er lbätſchelt und pflegte die

ihm nach

gab — denn

Liebſte auf der 8

die ſein Vater ie

Rede verſtanden , kurz , daß ſie

ihren Eltern .

Braunen , beſaß , daß ſi

liefen , daß ſie ſeine

beſſer folgten , als

Er kam zu Dragonern , drei

ie er abzudienen hatte , wurden ihm doch länger ,

0 gedacht hatte . Und noch länger wurden ſie den

zwei alternden Menſchen daheim , die
ſich

ganz verein —

ſamt fühlten und nur mit Not Arbeit bewältigten ,

die der Umtrieb der vielen Güter

Aber als der hoffnungsfrohe

kehrte , wurden auch ſie wieder friſch

und die Unbilden , die ihnen widerfahren , waren raſch

zwei
ihn

manche Kinder

Jahre ,
als er

den aber die

mit ſich brachte .

Reiterſoldat heim —

und wohlgemut

9

Herver ſſen

ſervemann war ihr Stolz , und daß dieſem

nun die Dorfmädchen nicht mehr ſo gleichgültig waren ,

die ſorgende Mutter , die nur die

0

Der

beſonders
für ihren einzigen Sohn für gut

8
hielt .

hat niemand gereut “ , redete ſie

eines Tages vor . —Bürge r⸗

Emilie ? “ meinte ſie ſchalkhaft lächelnd .

ſtieß er rauher hervor , als er ſonſt ſeiner

Das war doch die ,

freute

Beſte

„ Jung gefreit ,

ihm

meiſters

„ Die nicht ! “

Mutter zu antworten gewohnt war .

Bub ſo oft verſpottet hatte .

„ Wiie wär ' s

die ihn als

„ Aber des Kloſterbauern Lina iſt doch ein herr —

liches Mädchen . Dig hat ſo viel Abnlichkeit mit

Sie iſt fort geweſen , Bildung zu

Antonie von ' s Krämers , die be⸗
unſerem Soplhiele .

lernen . Und dann die

kommt ſchwer Geld mit . Und s' Becken Luiſel und

Wunderlichen Marie , das gibt alles ſtattliche

haſt Auswahl ! Wart nicht zu lang !Bräute . Du

Jung gefreit , hat niemand gereut ! “

Der Bläſi mußte ſich wundern , wie ſeine Mutter für

ihn beſorgt war . „ Es hat noch keine Eil , Mutterle .

Ich kann jetzt noch keine Frau brauchen . Aber

ich wil

hervor
„ We

jedesm
will .

chen 11
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Reſert
Auf
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Kloſte
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jlIgemut
n raſch

ſung zu
die be⸗

ſel und

tattliche

tlang !

ch will ſie mir alle mal anſehen “ , brachte er

Stube .

wieder hingeht ? Daß er mir

wenn ich ernſthaft mit ihm reden

hervor und verließ die

jedesmal auswiſcht ,

vill . Er hat halt auch gar keine Liebe zu den Mäd —

en im Herzen “ , rte die Frau .

Dann kam der Kirbetanz . Der erſte , ſeit der

Reſervemann daheim war

des Engelwirts Tanzboden ſchwangen ſich bei

Ge die Paare nach den Weiſen der

inett des alten Baſtian . Die tönte ſchrill über

den Contrabaß hinaus . Auf dem Tanzboden war der

1früher nicht heimiſch geweſen . Er war nie recht

n den Takt hineingekommen . Da holzte er denn

drauflos ,

Tritte

die ihm zu nahe kamen , Püffe und

Taktſchwierigkeiten

derart ,
genug abkriegten . Dieſe

ſpringende

cht mehr verſuchte .

goner beſuchte er mit ſeinen

eihen am

Vergnügen

otter

Kameraden von Bruchſal aus die Dorfkirchw

in der Ebene . er von neuem in

Tanzſtrudel hinein .

oder weniger gar
Da hat er es gelernt , ein Mädel zu

flogen und ſich

hten. So tanzen ja das war

nicht an . Da

Als er jetzt auf des Engel

in die Reihe trat er hatte des

Kloſterbauern Lina geholt war wenig Platz zum
ordentlich ausholen . Die Walzertakte des alten

Baſtian klangen kurz und ſcharf und bald wirbelte das

Paar ſo ſicher durch den Raum , daß die anderen gerne

Platz machten .

Nur wenige von den

Beiſpiel . Sie wollten dem

ſie auch Walzer tanzen konnten

folgten dem

zeigen , daß

beſten Tänzern
Reſerviſten

ſo gut wie er . Alle

die nicht ſo ſicher auf den Füßen waren , ſtanden mit

ihren Mädchen an den Wänden . Sie betrachteten den

tollen Wirbel und tuſchelten aufgeregt über die dumme

neue Mode

Als die Muſik zu Ende ging , räuſperte ſich der alte

und rief unter die

„ Bravo !
Baſtian auf ſeinem erhöhten

langſam abziehenden jungen Leut hinein :

das nenne ich We

zweiundſechzig

115 ertanzen , ſo hab '

ich ' s geſehen in Wien anno nach dem

großen Schnee . Im Auſter alibValaſt war es mehr

als fünfhundert Paare waren da angetreten ! — Ja ,

andere Zeit ! “
r Pappler , und trink einen Schop⸗

einer der letzten

das war eine

„ Halt ' s Maul , alter

pen auf meine Rechnung ! “ rief ihm

der Hinausgehenden zu.

Der Baſtian wendete ſich ſchleunigſt

zu, den billigen Schoppen zu ergattern .

der Einſchenke

Er nahm dem

Kloſterbauern - Fritz nichts übel — der hatte ein gar

In Wien war er wirklich geweſen annogutes Herz .

zweiundſechzig . Als jugendlicher Hutmachersgehilfe

war er die blaue Donau hinuntergezogen bis zur

ged
Wach daß er einſt

zum Ta*
auf⸗

hr wan⸗

habe ſich auf dem Tanzboden
ſich die ehrbaren Mädchen

Bald verſchworen ſich die Mädels gegen das wirbel⸗

Tanzen , das durch das Beiſpiel des

ikommen ſchien . Sie weigerten ſich , den

Tänzern zu folgen . Statt dieſer , ſtellten

ſich wieder die Zaghaften in die Reihe , die meiſtens

doch bald in der Saalmitte unter dem Kronleuchter

herumfuhrwerkten . Verächtlich blickte der Baſtian von

ſeiner Höhe herunter . Er ſpielte nur langweilige

Weiſen , daß man dabei hätte einſchlafen können .

dem Engel . Er

wollen . Als

windige T

Bläſi hochzr

ſchneidigen

D BDer Bläſi ging verärgert fort aus

hatte doch keine Ungelegenheiten machen

er ſich nicht mehr blicken ließ , war es auch nicht recht .

Er ſei ein empfindlicher , hochtrageriſcher Menſch ,

urteilten ſie . Man habe es auch bisher ohne den

Blaſius Kuhfuß machen können .

Sine andere Mutter hat auch wieder einen lieben

Bub ! “ meinte des Kloſterbauern Lina ſchnippiſch zu ' s

Bürgermeiſters Emilie , die es nicht recht fand , daß

nan den Bläſi ſo dumm vertrieben ham



beim 8
hinter dem

Das war alſo der erſte Kirbetanz , auf den ſich der

Reſerviſt - Als ihn am andern

Tage die Mutter au nur aus⸗

weichende Antwort .

boden gehen , war der

wirklich gefreut hatte .

sfragen wollte ,

Er wolle nie mehr auf den
gab er

Tanz⸗

Rede .Schluß ſeiner

Der guten Frau ließ es keine Ri

Gewißheit verſchaffen , was ihre mi

haben konnte . Da am Kirchweihmontag kei

rechter Arbei iſt aufkommen wollte , ging ſie auf ' s

wollte ſie , die wußteKundſchafter

ja alles , was Stunden im Umkreis er

eignete .
Da erfuhr ſie ſchöne Sachen . Ihr Einziger habe ſich

auf dem 5 im Engel — ſo unanſtändig

aufgeführt , daß ſich die ehrbaren Mädchen geweigert

hätten , weiterzutanzen . Sie hätten ihn dann die

und dann habe er Reißaus ge⸗Treppe hinabgeworfen

nommen . Die Sache könne noch ein böſes Nachſpiel

haben . Der Bürgermeiſter und der Pfarrer hätten

ſich dareingelegt und dann ginge ſo etwas allemal nicht

28 aus .

Die Elis - Bas redete der Bäuerin den Kopf ſo voll ,

daß dieſe ſchwer bereute , auf Kundſchaft ausgegangen

zu ſein . Denn , daß das alles erlogen war , was das

alte Läſtermaul über den Bläſi ausſagte , war

greiflich . Sie mochte ihn auch gar nicht

reden , als ſie heimkehrte und der Sohn

Tiſche ſaß .

An der Stubentüre klopfte es ſachte an .

„ Nur herein ! “ rief laut und arglos der Bläſi .

erſtaunt blickte er unwillkürlich die Mutter an , als die

ſchlanke , hohe Geſtalt der Kloſterbauern Lina im Tür⸗

rahmen erſchien .

hand⸗

darum an —

wohlgemut

Aber

Die Bäuerin , die auch überraſcht war , war ſchnell

gefaßt .
„ Ei — ei — da kommt ja lieber Beſuch . Wie ſehr

freue ich mich , daß Du einmal Wort bältſt . “ Die

Frau ging dem jungen Mädchen , das

entgegen und geleitete

Bläſi ſich nicht erhoben

kleine rundliche

ſie um Kopfhöhe

dicſes zum Tiſch ,

hatte .

„ Ja —ja —

Schaffgeiſt

überragte ,

von dem der

an dem einem der

liebe Menſchen
ſo ein Tag ,

man gerne

heut iſt

fehlt . Daſucht
Schmeckt ' s —auf . Hoffentlich ſtöre ich nicht .

ſchmeckt ' s⸗? “ wendete ſie ſich leichthin an den am

Tiſche Sitzenden . Daß er nicht einmal aufſtehen

mochte , ſie zu 3
kränkte ſie tief .

„ Ja —ja — mir ſchmeckt ' s . Ich hab keinen Feiertag

gehabt, “ gab — Bläſi ruhig zur Antwort und ſuchte

aufftehend die Türe zu gewinnen .

Das ſollte ihm doch nicht ſo leicht gelingen .

vertrat ihm den Weg . „ Ich ſoll Dir von meinem Bru —

der einen Gruß ſagen , und heute Abend kämen eine

Sie

und Mädel — im

Dich auch dazu ein —
Anzahl junger Leute — Buben

Hirſchen zuſammen . Du ſollſt

finden , hat er geſagt . “

„ Ich will mirs über

kurze Erwiderung .

legen, “ klang etwas froſtig die

Du ſollſt Di Zuſagen ſollſt Du .' s nicht überlegen

es doch mir zulieb “ , ſchmeichelte das ſonſt ſo ſtolze

U her lruck

und bald ve ng.

„ Was das nur iſt Was habt Ihr denn m hm

gehabt, “ jammerte die Mutter . „ Er hatte ſich doch ſe

gefreut auf den Kirbetanz .

„ Er iſt auch ſo empfindlich . “ Die Lina erzählte

dann den ganzen He ſo harmlos als möglich

und da war die ieder getröſtet , daß doch nichts

war .

Frau w

ärgeres vorgekommen

Sie mußte immer wieder das Mädchen betrachten .

Erſcheinung mit den ſchweren , um

Zöpfen und roſigen ,

warum war denn der dumme

Wegen ihm war die Lina

nötigte den Beſuch zum
würde doch wieder kommen —hoffte ſie .

Die ſtolze

gewundenen

den Kopf

lächelnden

Bub nicht

doch

Sitzen . —

dem

Geſicht . Ja —

dageblieben .

gekommen .
Der Bub

her —

Sie

die beiden . Der Bläſi kam

nicht zurück . — Er erſchien auch nicht im Hirſchen ,

wohin ihn die Lina ſo verheißungsvoll eingeladen

hatte . Erſt ſpät in der Nacht kehrte er heim , als die

Eltern längſt ſchon ſchliefen . Er war im Nachbardorf

bei der Schweſter geweſen . Der hatte er ſein Leid ge

aber die hatte ihn nur ausgelacht . Sie war ſo

ihrem jungen Haushalt , daß ſie dererlei

nicht verſtehen konnte . Kinderchen

die hingen an ihr , wie die Kletten .

Schwager . — So wollte

So eine Frau wollte

war . Aber ſo

Umſonſt warteten

5

klagt

glücklich in

Klagen gar
hatte ſie ſchon ,

Ein ganzer Mann

der Bläſi auch einmal werden .

er haben , wie das Sophiele

konnte halt nur ſeine S

Zwei

war der

eine

Schweſter ſein .

Solche Gedanken machte er ſich auf dem Heimweg .

ſchlief traumlos die Nacht durch . Am anderen

Morgen ging er friſch ans Geſchäft . s war noch

vieles zu tun , ehe der Winter einbrach . Mit den

in ' s Brachfeld zum Pflügen . Furche

zum Mittag hatte er ein ſchön

Braunen fuhr er

legte ſich an Furche , bis

Stück hinter ſich .

„Biſt Du im Hirſchen geweſer fragte ihn die

Mutter , ſobald ſie ihn am Kopf 5
„ Nein ! — Ich war beim Sophiele. Ich ſoll Euch

grüßen . Es geht ihm gut ! “

„ Bläſi — Du trittſt Dein Glück mit Füßen . “ Die

Mutter blickte ihn ganz wehmütig an .

„ Wege
— in m

hat . Die

Gewiſſen

einer wi

„ Und

Mutter

Kind ! “

es wollte

Der

lag im ti⸗

beherrſcht
als ob d

länger he

Die A

und Spe

Männer

konnte es

am heller

Die S

Da tumn

abends ,

hernieder

Burſchen
hintennac

Schlittenf
ſchiedenar

ſchenknäu

Führer, !

barmherz
über den

Das

ganzen 2

nicht ente
ſeinem ſe.

nicht einz

ſehens un

hinab .

„ So , w

andern, “

lichen M

hinaufſtre
ch fa

wenn die



rachten .

n Kopf

helnden

ib nicht
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„ Wegen der da , die mich im öffentlichen Wirtshaus
— in meiner Abweſenheit — verhöhnt und verläſtert
hat . Die iſt nur deshalb gekommen , weil ſie ein böſes
Gewiſſen hat . Falſch iſt die , wie eine Katze . Von ſo
einer will ich nie mehr etwas wiſſen — nie mehr ! “
Er hatte ſich ganz in Eifer geredet — und das war

doch ſonſt nicht

an ſehen können , daß es tief

ennoch wiederholte

trittſt

„ Und wenn auch ! Eine andere

Mutter hat auch wieder ein lieb

Kind ! “ Er verſuchte zu lachen , aber
es wollte doch nicht recht heraus .

Der Winter war da . Das Dorf

lag im tiefem Schnee . Trockene Kälte

beherrſchte die Luft . Das ſah ſo aus ,
als ob der froſtige Geſelle ſich für

länger heimiſch machen wollte .
Die Arbeit in Scheuer und Stall

und Speicher füllte die Tage der
Männer nicht aus . Zu ſolcher Zeit „

konnte es geſchehen , daß die Bauern
am hellen Tag in der Stube ſaßen .

Die Schneebahn am Kapellenbuckel war tadellos .
Da tummelte ſich den Tag über die Jugend , und ſpät
abends , wenn die Sterne glitzerten und der Mond

herniederſchaute , da ſtürmten aus den Lichtſtuben die
Burſchen und die Maidle , voraus die keckeren und
hintennach die zaghaften , aber ſie kamen alle , ſich am

Schlittenfahren zu vergnügen . Da ſauſten die ver —
ſchiedenartigſten Fahrzeuge , beladen mit ganzen Men —
ſchenknäueln , die glatte Bahn hinab . Wehe dem
Führer , der nicht gut leiten konnte , der wurde un
barmherzig zur Seite geſtoßen und kollerte hinaus
über den Straßenrand in den tiefen Schnee .

Das „ Schlitteln “ wollte ſich der Bläſi , der den

ganzen Winter noch keine Lichtſtube betreten hatte ,
nicht entgehen laſſen . Da mußte er dabei ſein mit
ſeinem ſelbſtgezimmerten , großen „ Rodel “ . Er brauchte
nicht einzuladen — ſeine Plätze füllten ſich unver —
ſehens und heiſſa ging ' s mit Blitzesſchnelle die Steige
hinab .

„ So , wie ' s Kuhfußen Bläſi kann ' s keiner von den
andern, “ meinte des Krämers Antonie zu ' s Wunder⸗

lichen Marie , als ſie keuchend den Kapellenbuckel
hinaufſtrebten .

„ Ich fahr wieder mit ihm, “ gab die zurück , „ und
wenn die Lind ſchwarz wird vor Arger . Die hat doch

ann aber hat der Bläſi — auf halber Fahrt — dem Bürgermeiſters

geſagt , aus unſerer Lichtſtube dürfe keine mit dem
Heimtücker fahren . “

„ Ach was — die meint halt bloß , weil er ihr nicht

nachläuft , wie ein Hundle . Ich würd mich auch
bedanken am Bläſi ſeiner Stell . Die meint über⸗

haupt , alles müſſe nach ihrer Pfeife tanzen . Und
weil der Bläſi nicht in die Lichtſtube numt, das iſt
ihr ganzer Zorn “ .

Sohn ſeinen Schlitten , der
dem Schnellerfahrenden nicht ausweſchen wollte, an den Straßenrand geſchleudert . . . “

Die zwei Mädchen waren oben angekommen .
Verſchiedene Schlitten ſtanden zur Abfahrt bereit . Sie
ſuchten ſich wieder den Verfehmten , trotzdem ihnen die
Lina zurief , bei ihr Platz zu nehmen .

Dann hat aber der Bläſi — auf halber Fahrt —

dem Bürgermeiſters - Sohn ſeinen Schlitten , der dem

Schnellerfahrenden nicht ausweichen wollte , an den

Straßenrand geſchleudert , daß die Inſaſſen , mitſamt
des Kloſterbauern Lina , ganz unſanft in den Schnee

kollekten . Und das gab Anlaß zu ganz groben Aus —

einanderſetzungen .
Der ( Bläſi blieb ' dem wüſtſchimpfenden Grobian

gegenüber ruhig und gemeſſen . Er hatte die Lacher ,
die es dem Großſprecher gönnten , daß er einmal rich⸗

tig abgeführt worden war , auf ſeiner Seite .

Bei dieſen kühnen Schlittenfahrten hat der Bläſi
einen Freund gefunden . Ein neuer Unterlehrer war
ins Dorf gekommen — vor kurzer Zeit —ein leib⸗

armes Männlein mit einem ſchwarzen Strobelkopf
und blaſſem Geſicht . Er mußte noch blutjung ſein
und ſo unbeholfen fühlte er ſich unter den Bauers⸗

leuten , daß er faſt gar nicht aus dem Haus gehen
mochte . Als der Schnee kam , litt es ihn nicht mehr
daheim . Abends miſchte er ſich unter die Schlitten —
leute . Dem Blaſi ſaß er auf , ganz voller Mut und



Vertrauen , und er war wirklich kein Haſenfuß .

—

—

Wie

ſchneller der Schlitten dahinſauſte , wie mehr johlte

und jubelte er . So lernten ſie ſich kennen .

Da das Schulhaus gerade gegenüber vom Eltern⸗

hHauſe des Blaſi lag — ſo ſahen ſie ſich täglich . Der
0 ſo f

Bauernhauſe und
junge Lehrer kam oft hinüber zum

Aunterhielt ſich mit dem Bläſi , während der in Scheuer

hantierte .
daß das ein ganz

und Stall

Der junge Bauer fühlte bald ,

anderer Menſch ſei , als die , mit denen er bisher um

gegangen war . Der hatte

dankenkreis , einen viel weiter

daß er ſich ganz armſelig vorkam . Der

konnte über alles reden . Auch den ge ringſten Dingen

wendete er ſeine Aufmerkſamkeit zu. Wenn der in

der Scheuer ein Büſchel Heu aufhob , wußte er für

jedes Gräslein , für jedes Kraut das darin war

— einen Namen . Wenn der Bläſi den Dünger aus

dem Stall ſchaffte , konnte der ſagen , welche

darin enthalten ſeien und welche für die Entwicklung

der Pflanzen am wichtigſten ſeien . —Er wußte wie

der Regen , wie der Nebel entſtand und warum im

einen viel weiteren Ge

er ſelber , ſo

junge Lehrer
en Blick , als

Stoffe

Winter der Schnee fiel . Er kannte den Lauf der Ge—

ſtirne . Den blitzenden Sternlein am großen Firma⸗

ment gab er die wunderlichſten Namen .

Dem wißbegierigen Bläſi öffnete ſich auf einmal

Waeine ganz neue Welt . rum war er bisher ſo ober

flächlich an allem vorbeigegangen — warum gingen

ihm erſt jetzt die Augen auf ? — Und der blaſſe Mann ,

der ihn ſehend machte — redete doch gar nicht viel .

Aber darſtellen konnte er jede Sache , daß man ihm

glauben mußte .

Als plötzlich eingetretenes Tauwetter dem Schlitten⸗

vergnügen ein jähes Ende machte , kam der junge

Lehrer , der ſich ſonſt an keinen Menſchen angeſchloſſen

hatte , abends oft in die Bauernſtube . Er brachte

Bücher mit und Abbildungen der verſchiedenſten

Dinge . Er betrachtete jetzt den wiſſensdurſtigen

Bauernſohn als ſeinen Zögling . In eifriger Arbeit

ſaßen die beiden ſtundenlang am runden Nußbaum⸗

tiſch . Die Eltern des Bläſi wunderten ſich ob dieſer

Tätigkeit . Die Mutter hatte keine Freude daran .

Sie meinte , in den ſchönen Büchern könnte der Teufel

ſtecken . Ihr wäre lieber geweſen , wenn ihr Bub —

wie die anderen im Dorfe —ſich den Lichtſtuben zuge —

wendet hätte . Der Vater hatte mehr Einſicht . Er

hörte fleißig zu , wenn der fremde junge Mann redete

und wenn er auch nicht viel davon verſtand , ſo gefiel

ihm doch die Art , wie dieſer mit ſeinem Sohne umging .

dahinter ſtecken konnte , war ihm
Daß da nichts Böf

klar .

Einen vollſtändigen Naturkunde⸗Unterricht hatte der

Lehrer für ſeinen Schüler eingerichtet . Dieſe Wiſſen⸗

ſchaft war ſein Steckenpferd und es war ſeine Freude ,

wenn er einem anderen von ſeinen reichen , mühevoll

geſammelten Kenntniſſen mitteilen konnte . Einen ge⸗

lehrigeren Schüler hätte er nicht finden können .

öcht ' nur wiſſen , wo des Kuhfußen

einmal der Kloſterbauernſohn .
Ich u

Blãſi

immer ſteckt “, meinte

„ Der der ſteckt daheim und der neue Schulmeiſter

der Sternengucker eden Abend bei ihm .

das iſt gerade ſo ein Überzwer ie der junge Kuh⸗

fuß . Ich hab gehört , der Schulmeiſter mache dem

Bläſi allerhand verrücktes Zeug vor und der ſei darauf

armeaus , wie der Teufel auf eine el . Der Schul⸗

Broteſſen . ſei überhauptR
meiſter könne mehr

ein Ausbund von einem Heimtücker . Ich möcht aber

hab ' s nur ſo gehört . “ Der
nichts geſagt haben , ich

Geſicht zumachte eir dummdreiſtesBetzen - Jakob
die er gegen zwei unbeſcholtene

dieſen Verleumdungen ,

Menſchen ſchleuderte .

„ Jaköbele

wenn Du nichts beſtimmtes weißt . Der

ehrenhafter Mann , und der Blaſius Kuhfuß
— Weenn

Jaköbele halt Deine dumme

neue Lehrer
Lapp ,

iſt ein

kann mit ſeiner Zeit anfangen , was er will .

kann er ſich den Lehrer
nicht gerne mit uns verkehrt ,

auch nichts
laden , und was die treiben , geht uns

des Bürgermeiſters Albert . Der war
an ! “ mahnte

zwar ſehr herrſchſüchtig , aber doch gerecht . Er hatte

r Schlittenbahn nicht
dem Bläſi die Störung auf der S

ein

nachgetragen .

Als der Frühling über Nacht ins Land kam , als am

Anemonen
GrasWieſenhag die Blanveilchen ſprießten , als

ſelblumen⸗Köpfchen durch das junge

die Unterrichtsſtunden von ſelber

Bauer am Abend ſo todmüde ,

len . Die Frühlingsluft greift

hnt , bis der Bauersmann

und Schlüf

blitzten , da hörten

auf , da war der junge

daß ihm die Augen zufie

an und die Arbeit iſt ungewo

wieder im alten Trab iſt .

Auf die Sonntag⸗Nachmittage mußten die Freunde

ihre längeren Zuſammenkünfte beſchränken . Di

fanden aber nicht mehr am runden Tiſch der Kuh⸗—

fußſchen Wohnung ſtatt . — Hinaus in die Landſchaft

wo die Natur mit jedem Tage neue Wunder
zogen ſie ,

erſtehen ließ .

D Neuerſtehen der Pflanzenwelt

Sehenden mächtig anregen und doch gehen Millionen

von Menſchen wie blind und taub in den Alltag hineil

und ſehen nicht das geheimnisvolle Werden all dei

Herrlichkeiten , die jeder Frühling bringt .

Das Umherſtreifen nach all den Frühlingsboten
Feldern hatte für den Bläſi einel

D muß jeden

in Wäldern und
z. Ihm war , als ob er eine neue Wel

eigenen Reiz .
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Bläſi einel

neue Wel

en ihm , daß

alles , alles von begnadeten Menſchen bis ins Kleinſte
erforſcht war , daß das unſcheinbarſte Pflänzchen
ſeinen Namen hatte und daß man dieſe Namen aus
Büchern feſtſtellen konnte , aus Büchern , die Kundige
zum Nutzen und Frommen aller geſchrieben hatten .

junge Lehrer hatte eine neue Quelle für ſeine
Forſchungen aufgeſpürt . In den Waldungen der um⸗
liegenden welligen Kalkſteinberge lagen viele verlaſſene
Steinbrüche und ausgedehnte Schutthalden . Da
ſtöberte er verſchiedene Verſteinerungen auf , und das
gab den Anreiz zu weiterem Suchen .
er den Bauernſohn

Auch daran ließ
kam nicht aus

heraus , daß auch auf dieſem vorwelt —
ſchon alles erforſcht war , daß man

wußte , daß da, wo jetzt blühend Land gelegen , einſt in

teilnehmen . Der
Staunen

lichen Gebiete

dem

grauer Vorzeit Meereswellen toſten . Reſte der Tier⸗
welt jener Zeit lagen eingebettet in die Kalkfelſen und
wurden ausgewittert aus den Steinbrocken der Schutt —
halden . Das waren merkwürdige Fondſachen ; da
konnten ſich die zwei Männer ſtundenkang verweilen .
Die Beute war nie
immer wieder .

aber trotzdem ſuch

Bis der Spätherbſt kühlere Tage brachte , hatten ſie
Steine

lehrerzimmer

ſoviel zuſammengeſchleppt , daß das Unter⸗
einem Steinbruch ähnlich ſah .

Nun galt es , die einzelnen Stücke zu putzen und her⸗
zurichten , darauf wurde jede freie Stunde verwendet .
— Ammonshörner verſchiedener Art und Größe
Muſcheln in allen erdenklichen Formen , Seeigel , Tin⸗
tenfiſche und eine Seelilie gaben zuſammen
ſchon eine ſchöne Sammlung . Aus der wiſſenſchaftlichen
Bibliothek einer fernen Stadt hatte der Lehrer ein
Verſteinerungenbuch mit Abbildungen geliehen . Dieſes

jogar

Werk ſei ſehr teuer , das könne er nicht ſelber anſchaf⸗
fen , hat er dem Bläſi erklärt .
Beſtimmen der Fundſtücke .

auch darin bewandert , der Bläſi mußie nur ſtaunen
über dieſe Geſchicklichkeit . Lehrreich war es für die
beiden jungen Männer , die Schichtenfolge , wie ſie im
Buche verzeichnet waren , in den Steinbrüchen feſtzu⸗
ſtellen . Das ſtimmte alles ganz genau .

Dann ging es an das
Sehr bald war der Lehrer

Aber dann kam ein Blitz aus heiterem Himmel . Der
Lehrer war als Hilfslehrer an die landwirtſchaftliche
Winterſchule in der Kreisſtadt angewieſen . Schon
nach wenigen Tagen mußte er das ihm lieb gewordene
Dorf verlaſſen .

„ Da geh ich auch mit ! “ äußerte der Bläſi , als er die
Neuigkeit erfuhr . „ E geht ſchon lange mit mir um ,
daß ich dieſe Schule einen Winter mitmachen ſollte
und das iſt jetzt für mich ein willkommener Wink . “

Die Eltern des Bläſi waren gar nicht der gleichen
Meinung .

„ Du wirſt doch nicht zu den

Vater ſein ! “ ereiferte ſich die Mutter .

„ Bei mir iſt es auch ohne Schule gegangen .
doch vorwärts gekommen . Das

Kropf “ , äußerte beſtimmt der wortkarge Vater .
„ Und ich geh halt doch ! “ widerredete der Bläſi und

zwei alternden Leute hattener behielt recht , denn die
keine Macht über ihn .

D as waren merkwürdige Fundſachen ; da konnten ſich die zwei Männer⸗
ſtundenlang verweilen . “

„ Der verrückte Schulmeiſter iſt an allem Schuld !
Dem hab ' ich gleich nicht getraut ! Der hat unſeren
Bläſi ſo närriſch gemacht ! “ ſchimpfte die Frau noch in
ſich hinein , aber ſie richtete unverdroſſen die Ausſteuer
ihres Sohnes für den Schul⸗ - Winter . Sie war doch
ſtolz darauf , daß der Bläſi ſo wißbegierig war , wenn er
nur bei den Mädels ein wenig mehr dahinterher ge —
weſen wäre .

Mit dem Schäſen - Wägelein und den Braunen hat
der alte Kuhfuß ſeinen Sohn in die Stadt gebracht .
Das ließ er ſich nicht nehmen . Der Bauer müſſe den
Herren zeigen , daß er eigenes Geſchirr habe . Dort
hatte ſchon der Lehrer eine rechte Wohngelegenheit
und ein gutes Koſthaus ausgekundſchaftet .

Die zwei Freunde hielten auch in der Stadt treu
zufammen . Daraus erwuchſen dem ſchlichten Bauern —
ſohne manche Vorteile .

ſeiner mit Vorliebe an .

Der hulvorſtand nahm
Die Sammlungen der Schule

fünfzehnjährigen
Buben hinſitzen wollen , denen könnteſt Du ja bald der

Ich bin

iſt ſo unnötig wie ein



und die große Bücherei , die in tadelloſem Zuſtande hinaus an d' Galgenhalde , und dort könne er ſtunden⸗

8 lang in den Steinbrocken herumſtieren . Er ſei immer

waren , boten viel Neues

Der Unterricht , der ſich hauptſächlich auch

liche Gebiet erſtreckte , nahm den Bläſi

te nie geglaubt , daß man

über das

naturwiſſenſchaft

mächtig in Anſpruch .

in einem kurzen Winter ſo

Er he
Unterweiſungen in

auch
viele

ſich aufnehmen könnte , aber er wollte das Ge

ringſte nicht zurücklaſſe

h raſch vorbeidrücken. “
„Der Bläſi grüßte höflich und wollte ſie

Unterrichtskurs

Hart
Kurze fünf Monate dauerte der

und nur zu bald waren dieſe ganz vorüber .

war , daß die beiden Freunde ſich ganz trennen mußten .

heimwärts , wo er — lange ſchon

Der junge Lehrer , deſſen Platz da

eingenommen

Der Bläſi te

erwartet wurde .

draußen im Dorf längſt ein anderer

hatte , wurde in eine and Gegend

der er nicht auf Ammons

verſchlagen , in

ilienrner und Secl aus⸗

gehen konnte .

„ Haſt Du ' s Kuhfußen Bläſi ſchon g' ſehn , ſeit er von

der Hochſchul daheim iſt ? Der ſoll ja meinen , er hätte

die Weisheit mit Löffeln g' freſſen ! “ ſagte des Kloſter —

bauern Lina zu ' s Bürgermeiſters Roſel , als ſie dieſe

auf dem Kirchweg traf .

„ Ja —ich hab g' hört , der Bläſi ſei noch der gleich

Halbnarr , zu dem ihn der verrückte Schulmeiſter ge —

macht hat . Er laufe am Sonntag⸗Nachmittag immer

will er

llein , ſeit er den Lehrer nicht mehr hat . Mit anderen

keine Gemeinſchaft . Das iſt ein ſonderbarer

Heiliger das “ , entgegnete eifrig die B rgermeiſters —⸗

chter .

10
daß ihm des Wun⸗

rlichen Ma der Galgenhalde

rdbeeren klopft Aber er

i ihr Feind . Denk' Dir

ch
— und den lang

beinigen en den Bläſi das gäb auch noch ein

ie muß es arg nötig haben mit dem

ſie dem langen Kuhfuß

en blickten über

hinter ſich hört

NärchonParchen .
nachlaufen mag . “daß

ſcht zurück , weil
beiden

Schritteſie auf einmal raſche
ihrer UnterhalD mwarer ja ſelber , der Gegenſtand

Sie erſchracken heftig und wurden rot bis hinter

die Ohren . Der konnte ja doch noch etwas gehört

haben .

Der Bläſi grüßte höflich und wollte ſich raſch vor —

beidrücken .

„ Ei ſieh mal

ſo ſehr ? “ rief ihn die kecke Lina an .

„ Zum Heiraten müſſen es zwei ſein ! “ erwiderte

trocken der Bläſi , er hielt in ſeinem raſchen Gang inne .

die Roſel die Neuigkeit

der Hochzeiter ! Eilt es denn gar

„ Ja —ja — gerade hat mir

erzählt . Du wirſt doch bald ernſt machen , daß man

auch wieder einma lzu einer luſtigen Hochzeit kommt ! “

kte dem Burſchen feſt in die Augen , als ob ſie
Sie blich

ſeine ganze Seele ergründen wollte .

„Freilich freilich . Es kann ſchon ſcin . Und

luſtig ſoll es werden . Euch zwei lade ich zuerſt ein ! “

Er lächelte verſchmitzt und ſuchte aufs neue durch

raſches Ausſchreiten — den Spötterinnen zu ent⸗

rinnen .

Am

Mutter den Bläſi ins Gebet genommen .

rade den Hammer in den Ruckſack geſteckt , um -

zu verſchwinden , da hat ihn die Frau

Nachmittage des gleichen Sonntages hat die

Er hatte ge⸗
dem

Bergwalde zu

angehalten .

„ Aber Bläſi

Kannſt denn

u nicht mit Deinen Alterskameraden

Was iſt auch das für ein Kreuz mit

Dir , Du nicht tun , wie andere Leute .

Warum gehſt D

ins Wirtshaus

„ Mutter , zu denen geh ich nicht , die in der dumpfen

arten ſitzen , wenn draußen die

Ich kann auch nicht auf der

fallen .

zum Schoppen und zur Kurzweil ? “
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81 —

unden⸗ „ Mutter —die Rechte iſt noch nicht gekommen ! “ und meinem Hauſe eine große Ehre ſein ! “ gab er dem
immer gab er zurück und blickte — verſchmitzt lächelnd — [ Fremden zur Antwort und bekomplimentierte ihn in .
nderen in die alten treuen Augen , daß die gute Frau nichts ſein gut gewärmtes Nebenzimmer . Der Hirſchenwirt
erbarer mehr ſagen konnte . war einmal als Kellner in der Welt geweſen , darum
eiſters⸗ Der Sammeleife s Bläſi hatte noch zugenommen , die übung im Umgang mit den Menſchen . Zur Som⸗

ſeit der Freund ihm fehlte . Er hatte Fundſtellen auf⸗ merszeit war er für Luftſchnapper eingerichtet . Aller⸗
Wun⸗ gedeckt , die herrliche Stücke bargen . Nur das Beſte und dings hatte er bis jetzt nie Wir ntergäſte beherbergt und

enhäalde Wohlerhaltenſte war noch gut genug für die Samm - es war ihin duch ein Rätſel , was der feine Herr um
( ber lung , rieſig anwuc dieſe Zeit auf dem einſamen Dorfe treiben wolle .
ik' Dir Mit dem F ſtand er in Verbindung . Der „ Kommt Zeit kommt Rat “ , brummte er vor ſich

lang ſchickte Bücher , denen Bläſi beſtimmen lernen hin . Er ſcheuchte ſein Weib und die dienſtbaren
h ein Jetzt kam erſt die richtige Freude an der 8 — Geiſter auf , die ſofort das beſte Zimmer inſtand

m He 3 urchbruch . Es kam
ihm

zu Ohren , daß ſie ihn ſetzten , dasjenige , das der Herr Landgerichtsrat im
W. im örfe den Namen „ Steinjoggele “ 0 Sommer bewohnte . Wenn es auch viel Schwierigkeitenhat Das verletzte ihn ganz und gar nicht . mache , ſo müſſe man ſich einen ſolchen Beſuch zur Ehre

Der Mutter zuliebe miſchte er ſich bei kommenden „ und man könne nicht wiſſen , wo einem ein
Anläſſen ſogar wieder unter das junge Volk . Auch ſolcher Herr wieder etwas nützen könne . Damit wollte
den Mädchen wich er nicht denn er hatte noch er die Frau und die Mägde , die wütend die Eimer und

gehört gar nie daran gedacht , einſt als Junggeſelle ſterben zu [ Beſen herumwarfen , tröſten .
wollen . Es war ſchon Spätnachmittag , als der Fremde an —

ſch vor „ Nimmſt Du mich? — wenn ich um Dich anhalte ! “ langte . Der ſtreckte ſeine durchfrorenen Glieder
hat er einmal ganz unverhofft des Kloſterbauern gegen den großen K lofen und ließ ſich den herr⸗

enn gar Tochter gefragt . lichen Rotwein ſchmecken . Etwas zum Veſpern war
Die war ganz ſtarr vor Verwunderung . Die Ant - auch ſchon aufgetragen worden friſche Blut - und

rwiderte wort blieb ihr im Halſe ſtecken . Leberwürſte — hausgemachte — die dufteten fein .
ng inne . Zur Mutter des Bläſi iſt ſie dann zu laufen gekom⸗ Der Hirſchenwirt redete eifrig zu daß der Gaſt
ſteuigkeit men . Der hat ſie gebeichtet , daß ſie ihren Sohn ſich bediene — wie wenn er da zu Hauſe wäre . Der
aß man immer gern gehabt habe , daß er aber ſeine Narre — hatte ſchon bekannt , daß er ein Freund des Land⸗
kommt ! “ teien aufgeben müſſe , ſonſt könne ſie ihn nicht heiraten . gerichtsrates — und aus der gleichen Stadt ſei .
ls ob ſie Dann ging es über den Bläſi her . Es war gerade Im weiteren Geſpräch fragte der fremde Herr nach

Winter . Es fehlte alſo nicht an Zeit zu Rede und dem Bauernſohne Blaſius Kuhfuß . Da ſpitzte der
n. Und zegenrede .

Gaſtwirt alle zwei Ohren .
rſt ein ! “ Er hatte ſeine Sammlung gerade in den Schieb — „ Ah —ſo —den Steinjoggele meinen platzte

durch ladenſchrank eingeräumt , den ihm der Schreiner - er heraus . Er kam aber in Verlegenheit , als dieſer
zu ent⸗ Wendel erſtellt hatte , als die Mutter die Nachricht [ Witz bei dem Fremden nicht einſchlug .

rachte , daß die einzig Techter des reichſten und „ Einzig und allein wegen dem jungen Mann , von
hat die henſ Bauern im Dorf , den Bläſi heiraten dem mir mein Freund ſo viel erzählt hat , bin ich hier⸗

hatte ge— ja wenn er die Frau brachte hergekommen . Ihr ſolltet ſtolz ſein auf den Bauern⸗
n dem 8 „ was für eine Bedingung die ſtolzeGeologen , der unter Euch wohnt . Statt deſſen rümpft

die Frau Ihr die Naſen über ſein Tun und belegt ihn mit 4
Der Bläſi ha gar nicht aufgeregt . Er hat nur lächerlichen übernamen . Es wäre empörend , wenn

kreuz mit mitleidig gelächelt zu den Eröffnungen der Mutter . es nicht zu dumm wäre . “ 1
re Leute . Am anderen Tag fuhr am Hirſchen , dem erſten „ Ach ja ! ich habe ja im Grund nichts gegen
ameraden Gaſthaus des Dorfes , ein Wagen vom Poſthalter im den jungen Mann “ , lenkte der Wirt ein . „ Aber er iſt
urzweil!“ Städtchen vor , dem ein großer feiner Herr entſtieg . halt ſo ganz anders als die W 3 er alle
dumpfen Der wollte ſich für ein paar Tage einmieten . Das möglichen Steine zuſammenſchleppt , das hat ihm den
außen die paßte der Wirtin ganz ſchlecht , denn ſie hatte die Gaſt - Üübernamen eingetragen . Auf dem Dorf wird eben
ſt auf der zimmer nicht in Stand . ſcharfe Kritik an dem Einzelnen geübt , und es gibt
ne fallen . „ Was der nur will mitten im Winter . Der hätten nur wenige , die ohne Spitznamen davon kommen . Das
R. meinetwegen auch weißgottwo bleiben können ! “ iſt auch gar nicht ſo ſchlimm gar nicht ſo ſchlimm
Dich nach ſchimpfte ſie überlaut . Herr ! Wir ertragen ſchon etwas von einander ! “
jammerte Der Hirſchenwirt war immer fadengrad : „ Jawohl „ Morgen Vormittag werde ich dem Blaſius Kuhfuß

1 4 N 1 1 Fud 14 ten “ rmiderte R r Ger Nug⸗beſte Gelegenheit zum Wohnen bei mir . Wird mir einen Beſuch abſtatten “ , erwiderte noch der Herr Pro —



feſſor , denn als ſolcher hatte er ſich inzwiſchen in das

Fremdenbuch eingetragen , das ihm der Wirt lange

ſchon ſchmunzelnd hingelegt hatte .

Der Herr Profeſſor war mittleren

Jahren . Eine hohe markis mit einem dicken

wohlbewachſenen Germanenſchädel hie unſtäten Augen

in dem bartloſen Geſicht , deuteten auf den Forſche

und Gelehrten

„ In dem Mann hab' ich mich ſchwer getäuſcht

erörterte der Hirſchenwirt ſeiner neugierigen Eh

hälfte und der faſt noch neugierigeren Tochter . „ Ich

hätte Teufel geſchworen , d wäre ein großer Bank

direktor , der täglich über Millionen verfügte . Jetzt iſt '

nur ein Profeſſor allerdings einer von der Hoch

ſchule das iſt ja

ſcheint ' s einer von ' s Kuhfußen Bläſi

freilich auch etwas . Und es iſt

ſeiner Sort

ein Steinjoggele . Morgen in der Frühe will er den

Bläſi aufſuchen .

lich halten ! “

Sollte man auch ſo etwas für mög

„ Dem Bläſi muß man es ſagen laſſen , daß er Beſuch

bekommt “ , meinte die Wirtin .

l ja ! Du haſt recht ! Werd gleich ſelber hin

gehen ſelber hingehen “ , erwiderte der geſchäftige

Hirſchenwirt und verſchwand durch den langen Haus

gang der traße zu er Blaſius Kuhfuß wohnte

nur wenige Häuſer weit weg .

Dda wird die alte Kuhfuß ein Geſicht machen , wenn

ſie ſo noblen Beſuch bekommt . “ Die lange Theres , de

Hirſchenwirtin einzige Tochter , ſah bei dieſen

Worten die Mutter herausfordernd an . ie war

in ihrer ewigen Bleichſucht oft wirklich ein recht

zänkiſches Weibsbild

die Mutter nahm den Faden auf Ja freilich ,

in das Kuhfußſche Haus gehört eine junge Frau , aber

Ihr dummen Gänſe lacht ja den Bläſi nur aus , weil

Ihr nicht wißt , was Ihr wollt Wenn heutzutage ein

Bauer eine Frau ſuchen muß , iſt er u irklich bös davan

Jedes Herrlein , mag es en ch ſo zweifelhaft und windig

ſein , kann an jedem Finger ſteben haben . Wenn' s nur

nobhel hergeht , wenn auch hinten und vornen nichts iſft

Und dann der Bläſi , der findet vor Euch keine Gnade ,

weil er den teinen nächläuft atz iſt doch beſſer ,

als wenn er ſo ein Luftibu unt ufhbruder wär ,

wie ' s viele hat im 51f Er ift der ordentlichſte , an

ſtänbigſte Menſch von der Welt hunterhalt mich

immer gern mit ihm , wenn er in unſer Wirtſchaft

kommt , er kommt leider nur ſo ſelten

„Es iſt ſchad , Mutter , daß u nicht noch ledig biſt ,

ſonſt könnteſt u jetzt Frau Kuhfuß werden 0

wäre der Mläſi verſorgt Und der Vater würde

glaub ich eher wieder eine bekommen al de

Steinjoggele, “

vermeſſenes
führen ! “

„ Du biſt ein Kind . Wie

ſolche ſträfliche Reden

kannſt Du

warnte die Mutter .

„Aber ich hab Dich doch gern . Und Du biſt mir

auch gar nicht feil . “ De lange Mädchen umhalſte

die ſich wehrende Frau und küßte ſie auf Wangen und

Stirne und Naſe, und Mund , de Frau faſt Hören

und Sehen verging

So wurde imden beiden ˖ zleich wieder

Friel geſch

Auf der Landſtraße , die vom Dorfe E. . . . . über den

Galgenberg ins obere Rheintal führt , ſchritten zwei

Männer rüſtig aus . der erſte Frührotſchein der

Morgendämmerung lag auf dem ſtarren , kaum er

wachten Wintertag ; ſo zeitig ſchon hatten ſich die

beiden auf den Weg gemacht .

Sie waren ſchweigend nebeneinander hergegangen .

kalte vielemDer Morgen mutete nicht an zu Reden .

„ Ich begreife nicht , daß es Menſchen geben kann ,

die ein ſolches eifriges Streben nach Wiſſen lächerlich

machen können “ , begann der Altere , in dem wir den

Profeſſor

Mutter “ ,

aus dem Hirſchen erkennen . „ Ihre Frau

fuhr er fort , „hat mir geſtern ſo eink ringlich

geklagt über die unverſtändigen Menſchen und ich

glaube feſt , ſie iſt ſelbſt unzufrieden , daß ſie einen ſo

gelehrten Sohn hat

Ja gelehrt iſt ander erwiderte lächelnd der

Blaſius Kuhfuß , der den fremden Profeſſor jeden

Morgen zu den Fundſtellen führte Freilich die

gute Mutter iſt unglücklich ie iſt die beſte Frau auf

der Welt , aber ſie begreift nicht , wie man lieber den

teinen als der yrfmädchen nachziehen könne i0

lange verheiraten und ſte De haupwill mich halt ſchon

tet keck, die teine verſchlügen mir jede Partie

Wenn' s nur das iſt ſo iſt mir nicht bange Ich

brauche auch noch gar keine Frau do lange Mütter

hen lebt , iſt lange gaut N weiß , wie eine junge

mit dem alten Weiblein umſpringen wurde MNan hat

genug betrübſame Beiſpiele Auf die Reden einfäl

tiger Menſchen gebe ich gar nichts Ich bin nun ein

andere Wege geraten as ewige Kaärtſpielen ,mal auf

ſtumpfſinnig Verhringen der langen Abende

ekelt mich an Und darüber ärgern ſie ſich Und ſo

bin ich auch im Anſehen bei den eibsleuten ganz

hinuntergefallen . “

ie ſchritten langſamer 16 traße wendete ſich

der Höhe zu Anſteiler werdend einer ſcharfen Bie

gung blieben ſie ſtehen und ſchauten zurück auf die

Ehene
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liegende Landſchaft . Wunderbar klar und weit war
der Ausblick in das herrliche Land .

der glücklichſte„ Sie ſind Welt .

dieſer paradieſiſchen Gegend .

Menſch von der
Sie können hier leben

Sie ſind jung und geſund und reine Gnaden ſind Ihre
Freude zur Ne Ihr ng zum Forſchen . Und
wenn ich cht Hochſchulprofeſſor wäre , ſo möchte ich
doch der Bläſi , der Dorfgeologe ſein . Ich habe auch
kein Glück bei den Frauen gehabt . Ich habe ſie nicht

und ſie haben mich nicht verſtanden . Darum wan
dere ich einſchichtig durch die Wyült. Das können Sie
als Bauer nicht ebenſo machen , denn zum Bauernhof

gehört ein Weib . Aber die rechte wird ſchon kommen

die Sie verſtehen lernt die Ihren Neigungen
nicht feindlich geſinnt ſein wird . So habe ich Ihre
gute Mutter getröſtet und ich glaube , daß ich bei ihr

jetzt einen Stein im Brett habe

Sie verließen jetzt die Fahrſtraße , um auf einem

kürzerem Weg einem ſchmalen Fußweg auf dem

ſie hintereinander hergehen mußten , die alten Kalk

ſteinbrüche zu erreichen . Das Geſpräch verſtummte
von ſelber . Der Bläſi ging voran um etwaige Hinter

niſſe guf die ite zu räumen , denn der

hatte oft

chneeſturm
Aſte in die Quere geworfen

Ihn beſchäftigten tiefe ernſte Gedanken . Was hatte

er nicht alles gelernt in den wenigen Wochen , ſeit der
fremde Herr im Hirſchen abgeſtiegen war . Sein ober
flächliches Wiſſen hafte auf einmal eine feſte Grund

N

den

bekommen zie einen behandelte der

Gelehrte

lage Freund

große einfachen Bauernſohn . Wenn er
redete von den Wundern der Urwelt , von dem Werden
und ein der Miutter Erde, glaubte er in eine ganz
neue Welt hineinſehen zu können Was war da noch
das niedere Denken der Alltagsmenſchen gegen dieſe
Erkenntnis des ewig Wahren und ewig Schönen in der
herrlichen Gottesnatur

e waren angekommen an den chutthalden der
teinbrüche und es begann wie jeden Tag das

uchen nach den Schätzen , die die in Verwitterung be

grifſenen teinbrocken bargen swar ein weite

Gebiet ie beiden Männer trennten ſich , denn wenn
darx Geyloge ſtöhert im Schutt und Geſtein , iſt er am
liehſten ge uugz für ſich Erfſt am pätnachmittag traten

ſie ſchwer bel den Rückweg zum Dorfſe an

llle Funde auf den gemeinſamen Ausflügen fielen
dem fremden Proſeſſor zu, das wollte der Bläſi nicht
ander er Hirſchenwirt hatte für die teine

ein ganz Zimmer räumen müſſen Nur Tiſche
waren an den vier Wiiden aufgeſtellt , und auf dieſen
breitete ſich hald eine reiche ammlung au

Die Dorfmenſchen rümpften jetzt erſt recht die Naſen
üUber den Hauernſohn , Sie ſchimpften auch darüber ,

8

daß ein landfremder Menſch Steine ſammle im Ge —
meindewald . Die tragen uns ſchließlich noch den

ganzen Berg weg , meinte boshaft der Bürgermeiſters
ſohn .

Des Kloſterbauern Lina hatte noch immer keine
Nachricht auf ihre Bedingungen erhalten . Die Mutter
des Bläſi war noch immer in großer Sorge von wegen
der guten Partie

Der fremde Profeſſor war

ſchenwirt

nachdem er dem Hir —
noch eröffnet hatte , daß er ihn im nächſten

Winter um die Weihnachtszeit wieder überfallen
wolle , nach ſeiner Hochſchulſtadt zurückgereiſt .

Für den Bläſi kamen Bücher an große wertvolle
Werke mit wunderbaren Abbildungen . Zum Teil

hatte der Gelehrte dieſe Schriften ſelbſt verfaßt .
Er ſchrieb dem

verlebten

ermunterte

Bauernſohne , daß er die gemeinſam
Tage zu den ſchönſten ſeines Lebens zähle .

hatte ſchwer
nach dem Umgang mit dem Ge

Das wieder . Erden Bläſi
Heimweh bekommen

lehrten . Das waren auch für ihn die ſchönſten Lebens

tage geweſen .

Zudem plagte ihn wieder die Mutter mit dem Hei
raten . Sie verhandelte immer noch mit der ſtolzen
Linag , die immer etwas näher rückte und es war ihm

bange davor , daß ſie ſchließlich ihre Bedingungen ganz
fallen laſſen könnte

Und er wollte doch noch frei ſein frei für ſein
tudium , frei für das herrliche Leben

Ja , wenn er ein Weib freien könnte , das mit ihm

eins wäre das ihn verſtehen könnte . Auf den Hän
den tragen wollte er eine ſolche Frau .

Ein zeitiges Frühjahr löſte den Minter ab , und ein

ſonnenwarmer Sommer folgte der Bläſi war wieder

ganz Bauer er ging faſt auf in dem harten Tage
werk Wer wollte ihm ſagen , daß er ein Müßiggänger ,

ein Zeitvergeuder ſei
Kann denn eine einen beſſeren Mann bekommen ,

und doch willne ſich halt auch gar nicht ſchicken ! “

jammerte die Mutter RNit der Lina war es ganz ,
gus ä und der halsſtarrige Bub tat auch keinen chritt ,

ſich nach einer anderen umzuſehen
och ja De Hirſchenwirts langer There ſei er

zulieh gelaufen hießzee Iim orf , aber unter einem

Miniſter heirate die nicht

inn kam ein Ereignis , da allem innen eine

andere Richtung gabh Kriegslärm ging durch da

Land Belagerungsguſtand und Mobilmachu mit

ihren Unerhittliche ügunge folater mitten

hinein in da ehen volle lrbeit



Aber

in
Ein furchtbarer Druck laſtete auf allem Volks .

als Deutſchlands Friedenskaiſer rief , als er

ſchlichten Worten kundgab , daß wir uns wehren müß

Auf⸗ten gegen einen hinterliſtigen Feind , dem unſer

ſchwung , dem unſere Wohlfahrt ein Dorn im Auge

ſei da löſte ſich der Bann . Mutig ſtrebten die waf —

fengedienten Männer ihren Sammelplätzen zu und

unzählige Freiwillige entrüſtet über die frechen

Friedensſtörer meldeten ſich ſofort zum Heeres —

„Schon von weitem ſah er ſie jeden Morgen auf die Brücke zukommen. “

Der Blaſius Kuhfuß zog mit den erſten hinaus

eiſterung für die gerechte Sache , voll Eifer

der ſchönen Heimat . Aber das war ein

von der verzweifelten Mutter

im Nach

orf wurde ihm Aber die

chweſter war hochgemut und tapfer und ſtolz darauf ,

Mann unter aus

übermütigen des

den Eltern und von der Schweſter

der Abſchied ſchwer .

erſten war , die

zum Schutze

＋ 8
thr dendaß auch

zogen gegen den Feind ,

Vaterlandes .

Bläſi kam nicht gleich hinaus die Schlacht .

In einer kleinen Garniſon wurde er einquartiert

in8Der

viele , viele Wochen lang , und da wäre ihn bald die

Langweile angekommen .

Er hatte viel Wachedienſt . An einer Eiſenbahn

brücke , die in hohem Bogen über einen dem Rhein zu⸗

rauſchenden kleinen Fluß geſpannt war mußte er den

größten Teil ſeiner Zeit verbringen . Einſam im Nie⸗

derwald , der ſich zu beiden Seiten der Eiſenbahnlinie

hinzog , lag die Brücke , unter deren eine ſchöne

Fahrſtraße dem Flußlaufe entlang E1

Oft war die Straße von Ful

belebt — dann konnten wieder

ſich ein 8 Weſen zeigte

ſtreng 8 Gefährte

zu beobachten , denn es liefen Gerüchte um von gefähr⸗

lichen die über unſer ſſen ſeien .

Dem Bläſi iſt weder ein ſolcher Ku after noch

ſonſt ein Räuber in die Hände gefallen .

Aber ein weibliches Weſen ging da täglich in der

Morgenfrühe der Stadt zu, das unſeren Soldaten bei

der erſten Begegnung ſo in Aufruhr brachte , daß er

ſich ſelbſt faſt nicht mehr kannte . Wenn man ſeinen

Lehrerfreund in Frauenkleider geſteckt hätte , ſo hätte

man das wahrhaftige Ebenbild dieſes hochgewachſenen ,

ſchlanken Mädchens gehabt , das da im Samariter

gewand täglich vorbeikam , um wahrſcheinlich in einem

Lazarett Verwundete zu pflegen , die von der Feuer

linie — zahlreich zurückgebracht wurden . mochte

die ſein , die ſeinem Freunde ſo täuſchend ähnlich ſah

Er verbrach ſich den Kopf lang und ſchwer .

Durfte er Fremde anreden ? Ja , wenn er nur

ein bischen it den Weibsleuten hätte umgehen

Wer
27¹

die

beſſer m

können . Schon von weitem ſah er ſie jeden Morgen

auf die Brücke zukommen . Wenn ſie näher kam ,

blickte er ihr ſtarr in die Augen . Wie erſchrocken eilte

smal vorüber .

enſtfrei war , ging die Fremde
das Mädchen jede

Eines Tages , als er di

vor ihm her in einer Straße in der Stadt . Er hatte

ſich beſonders fein herausgeputzt . Er war doch ge—

wiß ein ſtrammer Soldat , vor dem ein Mädchen nicht

davonlaufen brauchte . Die bekannte Unbekannte ver —

ſuchte auch nicht , ihm zu entweichen . Sie mußte ihn

auch erkannt haben . In einen Laden nit Soldaten —

ausrüſtungsgegenſtänden trat ſie ein da konnte er

folgen vielleicht gab ſich da ein Anlaß zu einem

Geſpräch .

Sie ließ ſich verſchiedene Gegenſtände vorlegen , an

denen er auch Bedarf hatte . Da gab ſich Rede und

Gegenrede . Er war der kundige Käufer und war

gerne „ Für den Bruder kaufte ſie , der zum

größten Schr von ihr und der Mutter freiwillig

gehen wolle 39 ſei der Bruder in einer Nachbar⸗

gemeinde , wohin ſie erſt vor ganz kurzer Zeit gezogen

ſeien .

Soviel war dem Bläſi jetzt ganz klar , daß das die

Schweſter des Freundes ſei . Alſo ganz in der Nähe

wohnte der und in den Krieg wollte er ziehen —als

Freiwilliger , und er war doch geſundheitlich nie ſ

recht feſt geweſen .

Sie waren aus dem Laden herausgetreten . Der

Bläſi ſtellte ſich dem Mädchen ohne weiteres in den

Weg .
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er genau
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haten bei

daß er

n ſeinen

ſo hätte

achſenen ,

tmariter⸗

in einem
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er mochte
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er nur

umgehen

WMorgen
her kam ,

ſcken eilte

e Fremde

Er hatte

doch ge —
chen nicht

nnte ver⸗

nußte ihn

Soldaten⸗

konnte er

zu einem

legen , an

Rede und

und war

„ der zum

freiwillig

Nachbar⸗

it gezogen

iß das die

der Nähe

) en — als

ich nie ſo

ten . Der

res in den

würgte ihn entſetzlich , bis er endlich die

„ Liebes Fräulein , der Bruder

ihm , daß der Blaſius
f Spionenwache hält ,

kommen .

Weg . Es

Worte herausbrachte :

iſt mein Freund . Sager

Kuhfuß draußen am Brückenkop

dann wird er nal zu mir

Sie

gewiß einn

Erſtaunt blickte das Mädchen den Feldgrauen an .

„ W
ie

ſind der Freund Wilhelms : der Bauern —

geologe. Der wird ſich herzlich freuen . Von Ihnen

ab Aber0 gehört .

da

ich ſchon viel , viel gutes und ſchönes

Brücke haben Sie mir mit Ihrem

Ich fürchtete wahrhaftig

Sie könnten mich für Spionin halten . “

Sie ſchritten jetzt die Straße weiter

und das Mädchen nahm wieder das Wort . „ Von hier

Haus ſind es etwa fünfundzwanzig

und wenn Sie keinen D haben

wollen , ſo werde ich mich freuen .

wird ein

draußen am nkopf

arren Blick Angſt eingejagt .

eine gefährliche
nebeneinander

an unſer

Minuten zu gehen ,

und mich begleiten

Wilhelm werden Sie daheim finden . Das

frohes Wiederſehen werden . “

Das klang ſo herzlich in Bläſis Ohren under ſchritt

rüſtig zu, faſt zu rüſtig für die Pflegerin , die das

Leben bis jetzt nicht als Sturmmarſch betrachtet hatte .

Als wäre ihm ein großes Glück widerfahren , legte

ſich der Soldat an dieſem Abend auf ſeinen Strohſack .

blauen Mädchenaugen , die ihn

bis

ienſt

Er träumte von klarer

ſo warm angeblickt hatten , als er dem gefundenen

Freunde von ſeinen Erlebniſſen erzählte : von dem

berühmten Gelehrten , der im Dorfe aufgetaucht war ,

von der Entwicklung der Sammlung , von Mutter und

Vater , von Haus und Hof .

Immer heimiſcher wurde der Soldat

hauſe da draußen , unweit der Stadt . Faſt jede

ſtunde verlebte er da . Hingezogen fühlte er ſich auch zu

im Lehrer⸗

Frei⸗

der Mutter des Freundes , die viel ſchweres in der

Welt erlebt und doch das warme Fühlen für den

grauen Alltag bewahrt hatte . Der Freund war der

alte geblieben . Zäh feſthaltend an allem , was er ſich

vorgenommen hatte , ſetzte er auch durch , daß er der

Schule den Rücken kehren und die Feder mit dem

Schießprügel vertauſchen konnte . Von Truppengat —

tung zu Truppengattung , von Garniſon zu Garniſon

iſt er gereiſt , überall haben ſie ihn abgewieſen , und

doch er zuletzt beim Train untergekommen .

war freilich nicht nach ſeinem Sinn , er wollte kämpfen

für ' s Vaterland in der vorderſten Reihe .

Und die hochgewachſene ſtolze Schweſter — das Eben —

bild des Freundes — ging noch Tag für Tag , in ihrem

Das

Pflegeamt , zur Stadt . Sie eilte nicht mehr wie

ehedem — vorbei an dem ſtarr blickenden Poſten . Sie

ſorgte eher dafür , daß ſie etwas überflüſſige Zeit zum

verplaudern hatte , denn der Mann machte jetzt ein

gar fröhliches Geſicht . —Es war ja faſt , als ob Son⸗

nenſchein aus beider Augen leuchtete .

Ja — dem Bläſi war es in dieſer Zeit gar ſeltſam

zu Mut .

in die leere Luft , aber

ſchickt für einen kaiſerlichen

Spionenfänger . Luſtige Liedlein p

mand hörte — das war noch das eir

Er hätte vor lauter Luſt hinausjohlen mögen

das hätte ſich doch gar nicht ge —

Vaterlandsverteidiger und

eifen — wenn es nie⸗

ige , womit er ſich

helfen konnte . Er mochte aber tun und treiben was er

nur wollte , im Vordergrunde aller Gedanken war

immer das Mädchen in dem Pflegerinnenkleid — die

Schweſter des Freundes . Wie ſie heute nur einen

kurzen ſtummen Gruß und ein ſonniges Lächeln für

ihn gehabt hatte , weil noch andere mit ihr den Poſter

paſſierten wie ſie geſtern ſo eifrig hatte reden

können wie ſie vorgeſtern das Buch brachte — wie

ſie jetzt ſo friſch ausſah — wie ein ganz junges Mäd —

chen und er wußte doch , wie viel Jahre ſie hatte — wie

ſich beim Lachen gleich zwei Grübchen zeigten und wie

ſie auch ernſt und verſonnen in die Welt blicken konnte

das und noch vieles andere ging dem armen Bläſi

immer durch den Kopf . Er wußte , daß es mit ihm

gar nicht mehr in der Ordnung war . In einem ſol⸗

chen Zuſtande hatte er ſich noch nie befunden .

Er verſpürte , daß da Wandel geſchaffen werden

mußte . Und als er dann ein zweites Mal die Luiſe

ſo hieß die des Freundes — von der

Stadt nach Hauſe geleitete , da gab er ſich einen gewal —⸗

ählte ihr friſch heraus , wie es um

ſich mehr zu helfen

nicht ſage , ſeine Frau

tigen Ruck und erz

ihn ſtehe und daß er

wiſſe , wenn ſie ihm

werden wolle .

Im Lehrerhaus ge gleichen

Tages eine Verlob Wärklichkeit

der Krieg zuſammengeführt und deshalb wollten ſie

ehe der Bräutigam in ' s

nun nicht

daß ſie

am Abend dese8

ung . Die zwei hatte in

ſich auch kriegstrauen laſſen ,

Feld ziehen mußte .

den Blaſius Kuhfuß der

auf einſamer
In ſeinem Glück packte

Schalksnarr . Er mußte Wacht —

darüber nachſinnen , wie er den Mädchen des Heimat⸗

dorfes , die ihn ſo unerhört gefoppt und genarrt hatten ,

einen Schabernack ſpielen könnte .

Er ſchrieb weihevolle Briefe über die ſchwere Zeit .

Darin hob er beſonders hervor , daß jetzt ſo viele

Kriegstrauungen geſchloſſen würden , daß das herrlich

ſein e wenn man in die furchtbare Schlacht ziehen

em Bewußtſein , daß daheim ein liebendes

Als rührender Schluß ſetzte er

Dich ewig verehrender Freund

könne mit d

Weib für einem bete .

darunter : „ Dein alter

und Vaterlandsverteidiger . “

Den erſten Brief bekam des Kloſterbauern Lina —

die mit dem Korb — und ſie fiel darauf herein . Bald



hieß es im Dorf , ſie wolle ſich kriegstrauen laſſen mit

dem Bläſi . Sie kam ſogar zur Mutter Kuhfuß und

gab den Willen zu erkennen . Der Bläſi habe ihr einen

ſo ſchönen nicht anders

könne .

Brief geſchrieben , daß ſie

Verlegenheit
ſtand . Wie

tötlichſteDie gute Frau kam in die

Sie wußte doch , wie es um den Bläſi

konnte der Bub nur ſo ſchreiben . Ganz ſprachlos war

ſie . Sie doch mit der Farbe nicht

herausrücken . ädchen war befrem

det über die kühle Aufnahme und ging

bald . — Wenige Tage ſpä

Krämers Antonie und an ' s

Thereſe ganz ähnliche

Grund genom

men hatte doch der Bläſi gar nichts ge

ſchrieben , was man ihm übel nehmen konnte .

Die Hirſchenwirtin lachte ihre erboſte Toch —

ter aus . ch alle zum Narren

und bringt am Ende sfremde zur

Kriegstrauung . Und er hat

recht . Ihr habt ihn ja doch

über die Achſel weg angeſehen und jetzt

ſeid Ihr ſo närriſch , daß ihn

anderen gönnen will . “

Und wirklich ! Es dauerte nur wenige

Tage , dann kam vom Bläſi ein Brief an

das Bürgermeiſteramt , worin er mitteilte ,

daß er ſich in ſeiner Garniſon kriegstrauen

laſſen wolle und um Beſchleunigung des

Verfahrens bat . Daß die Braut Luiſe

Weihrich hieß , achtundzwanzig Jahre alt

und aus K gebürtig ſei , konnten die Orts —

einwohner alsbald an der Anſchlagtafel ableſen .

das Geſchimpfe los und im

(„ Der hält Eue

Eine Land

vollkommen

immer nur

keine der

„Bei fo

Das Gerede verſtummte plötzlich , das war zu über —

wältigend — zu unerwartet gekommen .

Daß der Bläſi ſeine Frau aus einer großen Stadt

holte , wollte den Dorfleuten nicht recht in den Kopf .
Sie kamen auch darauf , daß die Braut eine Schweſter

jenes Unterlehrers ſein könne , mit dem der junge Kuh —

fuß ſo lange gutfreund war , denn der hatte mit dem
U

Geſchlechtsnamen gerade ſo geheißen .
Die Mutter

ſei

hätte Auskunft geben können .

Sie wußte auch , daß ihre künftige Schwiegert

wohl aus der Stadtfſtamme , aber auf dem Bauernland

aufgewachſen ſei . Sie freute ſich gar ſehr auf die

Das Ewige iſt ſtille ,
Laut die Vergänglichkeit ;

Schweigend geht Gottes Wille

Über den Erdenſtreit .

Wilhelm Raabe .

Rückkunft des Sohnes , der ihr die junge Frau bringen

wollte , von der er ſo viel gutes zu ſchreiben wußte .

Ein rauher Spätherbſtſturm fegte durchs Land —

über die verödeten Feld Schneewolken trieb er vor

ſich her , als ob der ſich melden wollte . Bei
r

ſolch einem ee Wetter kam das kr

traute Paar in die Heimat —froh und ſelig , am

zu ſein .

lch einem unwirtlicher
Heimat —fro

Das war eine Freude bei der Mutter und bei dem

unter der ſchweren Arbeit ſtark gealterten Vater . Ach

ſo eine , die ſo lieb war , hatte der Bläſi gebracht —

wer hätte das auch denken können . — Das waren Tage

des reinſten Glü

Aber dann hat der Telegraph geredet . Sie riefen

den jungen Bauer zum Regiment zum alsbaldigen

Abrücken nach dem Viele gönnten dem Bläſi ,

er fort mu

i Armen der jungen Frau .

Oſten .
fort von den Eltern — fort aus

Ja — ſo ſind die Menſchen auf dem Dorf . — So

ſind ſie aber auch in der Stadt . —

Wohl Keime wecken mag der Regen ,

Der in die Scholle niederbricht ,

Doch golden Korn und Ernteſegen

Reift nur heran bei Sonnenlicht .

Theodor Fontane
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and —
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Der Wais und ſeine Bedeutung als Körnerfruchtpflanze .
Einleitung .

dern Und

Völkerkrieg wurde der deutſche8
is Amerika reich⸗

Nahrungsmittel

untergeordnete Rolle .

sklöße ,Skuchen ,
ch der deutſche Magen nie recht

bei dem

er . Ach

racht —

en Tage

e riefen

baldigen

n Bläſi ,

fort aus

ntane

Bei der leichten und billigen Einfuhrgelegenheit iſt

der Maisbau in Unſeren

vermöge ihrer Lageverhältniſſe — für

tracht kommen , immer mehr zurückgegangen .

Als unſere ſau⸗

beren Vettern im

pläne durchzuführen ſuchten , blieb der amerikani

nach Ausbruch des Krieges

ſelreich ihre Aushungerungs

Mais ganz aus . Die rumäniſchen Lieferanten , die

ſchon mehr einer Räuberbande glichen , ſchraubten die

Preiſe ins Unermeßliche , ſo daß von einer Verfütte —

rung des Mais keine Rede mehr ſein konnte .

korns wieder mehr Aufmerkſamkeit zuwenden müſſen ,

denn dieſes liefert die reichſten Könererträge und

wird als Futter - und Maſtmittel nicht entbehrt wer —

den können .

In allen ſüd - und mitteldeutſchen Staaten , ſowie

im Rheinland wird man Maisbau mit Erfolg betrei —

ben können , und wenn die nachſtehenden Au

rungen da und dort die Landwirte zur Aufnahme

dieſer lohnenden Kultur anregen , ſo iſt ihr Zweck

erfüllt .

üh⸗

Heimat und Vorkommen .

—Zea mais wird zu den Getreidearten

zt in Deutſchland Welſchkorn , in Un

Mais

gezählt . Er heif

garn türkiſcher Wei

Amerika nennt man

len anderen Getreidearten voranzuſtellen ſei

zen, in Galizien Kukurutz und in0
ihn fach „ Korn “ , damit ſagend ,

daß er al

und alle erſetzen könne .

Amerika iſt das Stammland dieſer wichtigen Kul —

turpflanze . Dort wächſt an der Küſte des Felſen —

gebirges jetzt noch die Stammform der Maispflanze .

ihrem Ausſehen weſentlich ab vom

Kulturmais . Stengel ſind dünner und die Blät —

ter ſchmaler , aber den größten Unterſchied zeigen die

Fuchtkolben , die viel kleiner bleiben und deren ein —

zelnen Körner durchweg mit hülſenartigen Taſchen ,

ähnlich wie bei den anderen Getreidearten , umgeben

weicht in

Die

Dieſe

ſind . Auf den Wildweiden Nordamerikas iſt dieſer
Mais ein beliebtes Futter für Pferd und Rind .

In Amerika , ſowohl im Norden als im Süden ,

unvordenklichen

inwohner von Me —

göttliches Geſchenk , das

Himmel

ſpielt der Mais als Kulturpflanze , ſeit
9ine große Rolle Dieiten ,

verehrten den Mais alsxiko

die Göttin Ceres vom brachte . Abbildungen
noch an den Über —

alten Inkas . Als die

Amerikas , mit den —

armen Eingeborenen

auch un⸗

Heimat brachten , ahnten
ieſes mehr Beſtand haben werde ,

der Maispflanze findet man heute
reſten der Prachtbauten der

Spanier , nac

auf ihren

und Silberſchätzen das
ſcheinbare Maiskorn in die

abgepreßten Gold

ſie wohl nicht , daß d

als alle die Reicht ſie croberten .
Von Spanien aus iſt der ? nach Italien , von da

nach Sſterreich , den Donauländern und Deutſchland
gekommen . Einem T riumphzug glich die Verbreitung

überall raſch heimiſch
der Erde iſt jetzt

den verſchiedenſten Abarten ver⸗

Sie hat ſich überall angepaßt , iſt als Nah⸗

rungsmittel beliebt und als Futtermittel unentböhrlich.

dieſer neuen Frucht .

Faſt in

e Maispflanze in

geworden .

breitet .

Das mmland Amerika iſt aber doch die Haupt⸗

kulturſtätte des Mais geblieben . Deſſen Bewohnern
iſt der „ goldene Mais “ das Symbol der Heimat —

die ſchönſte Pflanze der Welt . In den Vereinigten
Staaten wird der Maisbau ſehr ausgedehnt und mit

großer Sorgfalt betrieben . Virginien iſt der Haupt⸗

Virginiſcher Mais gilt in der ganzen
Welt als der ſtarkwüchſigſte , ertragreichſte . Bis vier

Meter hoch werden die Pflanzen . Ein ſolches Mais⸗

feld gleicht mehr einem Palmenwald als einer land —

wirtſchaftlichen Anpflanzung . Leider wird der virgi —

bei uns nicht reif . Der größere Teil der

1 Maisſorten gelangt bei uns , auch

nſtigſten klimatiſchen Verhältniſſen , nicht

für den Anbau

maisſtaat .

niſche Me

amerikaniſche
unter den g

zur Reife . Dieſe kommen deshalb

Körnererzeugung nicht in Betracht .zur

Für unſeren heimiſchen Welſchkornanbau iſt die

Sortenwahl ene lls beſter gilt der gelbe

badiſche oder pfälziſche Mais . Dieſer treibt kräftige —

Stengel mit breiten dunkelgrünen

enzt . 2gbeg

bis 2 Meter hohe

Blättern . Er iſt ſehr fruchtbar . Die 20 —380 om

langen Fruchtkolben ſind regelmäßig gebaut . Die

Körner ſtehen in enggeſchloſſenen Reihen und ſind

von goldgelber Farbe . Im badiſchen Rheintal und

der Pfalz iſt der Maisbau wohl zurück - , aber nicht

Dort und auch im Elſaß iſt noch reines

Es kommen dann
gusgegangen .

Saatgut von dieſer Sorte zu haben .



noch die in Ungarn und Galizien gebauten Sorten in

Betracht , die ebenfalls früh reifen und hohe Erträge

geben .
Der Mais br

5 Monaten . Er

eit von etwa

Stand⸗

icht eine Entwicklune

liebt

ort . In Baden kann in e

des Maisbau mit Erfolg betriebe

Rheinebene , das Neckartal , ſowie

Seegegend cignen ſich für

in die ſonnigen

Welſchkorn noch gut reif

hohe Erträge .

freienſonnigen
inem großen Teil des Lan —

n werden . Die ganze
unddie Oberrhein

Selbſt tief

wird das

Anbau .

Schwarzr
dort noch

Anbau und Ernte .

Der Mais verlangt einen gut vorbereiteten , gut ge

lockerten Boden . Tiefpflü im zeitigen Frühjahr

und Flachp
4. gen vor der Saat iſt unbedingt erforder —

lich , wenn dieſe Pflanze gut gedeihen ſoll . Die30
Bodenart ſpielt keine große Rolle ; er wächſt gleich gut

in ſchweren wie in mittleren und leichten Böden .

Reichliche Stallmiſtdüngung iſt der Maispflanze am

ipfänglich für

Stick⸗
zuträglichſten . Sie iſt aber auch en

mineraliſche Dünger undel auch

ſtoffgaben , die ihr zu Beginn der

gereicht werden .

Die Fruchtfolge ſpielt kei

iſt aber , bei den hohen Anſprüchen , die der

die Bodenkraft ſtellt , nicht gut möglich , ihn zweimal

aufeinanderfolgend auf das gleiche Land zu beſtellen .

ſehr die

Entwicklun

lohnt

Rolle .

Mais an

Der Auswahl des Saatgutes iſt beſondere Aufmerk

ſamkeit zu ſchenken . Schon bei der Ernte ſind von

den beſtentwickelten gut ausgereifte Kolben für die

Saat auszuwählen . Dieſe ſollen an der Luft getrock —

net werden und beim Entkörnen ſollen die an der

Spitze und am unterſten Ende des Kolbens ſitzenden

Körner , die gewöhnlich unvollkommen ſind , ausgeſchie —

den werden . Das ſo gewonnene Saatgut wird gut

keimen , ſo daß man lückenloſe Pflanzungen bekommt .

Für einen Land ſind 50 —60 Pfund Saat⸗

mais erforderlich .

Morgen

in dasDas Einbringen der Maisſaat d vorbereitete

Feld wird ganz verſchiedenartig betrieben . Vielfach

werden die Körner in Stufen — 8 - —10 Körner auf die

Stufe —bei einem allſeitigen Abſtand der Stufen

von 80 —100 em gelegt . Mehr zu empfehlen iſt die

Reihenſaat , zu der mit einem Häufelpflug kleine

Rinnen , auf etwa 80 om Abſtand , gezogen werden .

Die Körner legt man auf 30 em Entfernung und

deckt , mit der Haue , etwas Erde darauf . Woes ſich

um kleine Pflanzungen handelt , können die Saat —

rinnen mit der Haue oder dem Rechen gezogen werden .

Es gibt auch geeignete Sämaſchinen , deren Anſchaf —

fung ſich aber nur bei Anbau

lohnt .

entſprechend großem

Die Ausſaatzeit fällt in Hälfte des Monats

Mai .

beſten , w
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das Erdreich durchdringen , und dieſer Zeit

eld verhé ängnisvoll werden . Da

die e erten eines guten
kornes und ziehen dasſelbe , am kaum erwachten

Keim aus dem Boden . Vor allem ſind es die Krähen ,

in der Landwirtſchaft

gehen , die ein

allen Keimlingen

Nutzen und Schaden

die Meinungen ſehr
Maisfeld in wenigen

können . Sie

über deren

auseinander

Stunden von

fallen gewöhnl

wenn ſie nicht
räumen ich in Scharen ein

und weichen , geſtört werden , erſt nach

gründlich getaner Arbeit . Auch die Elſter und

ineren rtreter der eR lgeſchlechter

angekeimte Maiskorn . In der

eld , ſonſt kann

helfen
alſo wachſam ſein am Maisfe

Vogelſcheuchendie ganze Saat verloren ſein .

gewöhnlich nicht , ' s muß ſchon eine lebende Wache

bei der Hand ſein . Sobald die Maispflanzen die

erſten Blätter zeigen , ſind ſie außer Gefahr .

Wenn der Boden durchwärmt und die Witterung

ſonnig iſt , entwickeln ſich die jungen Maispflanzen

außerordentlich raſch . „ Man ſieht ſie wachſen “ , könnte

man mit der alten landläufigen Redensart ſagen .

Das Maisfeld muß durch mehrmaliges Behacken un —

krautrein und locker gehalten werden . Der Ameri —

kaner hackt ſeine Maispflanzungen alle 4 Wochen .

Wo die Pflanzen zu dicht ſtehen , muß durch Weg —

nehmen des überſchüſſigen Aufwuchſes Luft gemacht

Seiten⸗

einer
werden . Ebenſo

triebe der Stengel

Pflanze mehr als 2

die ſchwächeren als

werden .

werden etwa erſcheinende

entfernt . VLenn ſich an

3 Kolbenanſätze zeigen , müſſen

überzählig ausgebrochen

Das Welſchkorn treibt — als männliche Blüte —

nach beendeter Blütezeit ſchwarz und

trocken wird . Um das Reifen zu fördern , wird dieſe

trockene Riſpe am dritten
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über dem oberſten

Fruchtkolben geknickt oder abgeſchnitten . Dieſes Ab⸗

ſchneiden darf aber erſt vorgenommen werden , wenn

die Maiskolben vollſtändig entwickelt ſind . Alle Ab —

fälle aus dem Maisacker können als Grünfutter

benutzt werden .

Die Zeit der Maisernte tritt ein ,

blätter der Fruchtkolben gelb und

eine Riſpe , die

trocken werden .
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Man holt immer nur die reifen Kolben und läßt die

grünen noch nachreifen , ſo verteilt ſich die Ernte oft

auf eine Anzahl Wochen . Die geerneten Kolben wer —

entblättert und zu zweien oder vieren mit den

kblätter zuſammengebunden . An

regenfreiem luftigen man die Bündel

über Stangen oder

Unvollkommen

Entkörnen des

den

innerſten der 2

Ort hängt
Dräbte .

Einrichtungen zum
rend der Ameri —

arbeitet , verwenden

ſind bei uns die

Welſchkornes .

kaner mit Entkörnungsmaſchinen

wir noch den ganz primitiven Rebbler — ein ganz un —

vollkommenes Inſtrument . Viele Maispflanzer hal —

ten das Entkörnen für eine Handarbeit . Sie reiben

die Körner ohne jegliches Geräte mit der

flachen Hand von dem Kolben . In Südrußland , Ru —

mänien uſw . zieht man für das Auskernen einen

Lederhandſchuh an , der in der Handfläche mit Blech —

buckeln iſt , die das Abreiben der Körner

ſehr erleichtern .

Ertrag und Verwendung .

Der Mais iſt die ertragreichſte Körnerfrucht . Er

gibt in ſeinem Stammlande außerordentlich hohe Er —

träge , die ganz über unſere Begriffe gehen . Aber

auch unſere ſchwachwüchſigeren Welſchkornſorten lie —

Ernten als alle übrigen Getreide —

gut entwickelte Pflanze eines ſchönen

liefert durchſchnittlich y Pfund Körner

und Ertäge wie 20 bis 25 Zentner auf den badiſchen

Morgen gehören nicht zu den Seltenheiten .

hoben Ertragsziffern ſollten ausſchlaggebend ſein für

eine bedeutend weitere Verbreitung des Welſchkorns
in unſerer deutſchen Landwirtſchaft .

Die
Verwendung des Welſchkorns

fern weit höhere

arten . Jede
Maisfeldes

Dieſe

zur menſchlichen

vielſeitig , wie in

Die

Nahrung iſt bei uns lange nicht ſo

den Hauptanbauländern . Daran iſt nicht der geringe

Eigenbau ſchuld , denn es ſind vor dem Krieg aus

Amerika und auch aus den Donauländern große

Mengen weißer und gelber Mais eingeführt worden ,

daß derſelbe wohl in jedem Haushalt hätte auf den

Tiſch kommen können . Zu Brei und zu Suppen wird

der Mais da und dort verwendet , auch Maiskuchen
D7haben ſich ſeit dem Krieg leicht eingeführt . Die ver —

ſchiedenartigen Maisſpeiſen der Amexikaner ſind bei

uns nie nachgeahmt worden , trotzdem der Deutſche

ſich im Nachahmen fremder Bräuche ſehr gefällt . Was

haben wir nicht für einen Reſpekt vor jedem ameri —

kaniſchen Schwindel gehabt . Hoffentlich ſind wir jetzt

geheilt von dem blinden Anbeten der Dollarmänner ,

deren ſchurkiſcher , gottvergeſſener Häuptling in ſeiner

Kriegshetzerei mit heuchleriſch ſüßer Rede das deutſche
Volk gegen ſeine Regierung aufbringen wollte . Dieſer

gemeine Wicht will uns die Demokratie und die Frei —

heit bringen . — Gott behüte uns vor ſolchen Freiheits⸗

helden , wie ſie im Lande der unbegrenzten Möglich —
keiten wachſen . — Gott behüte uns vor der Demokratie

ſolcher Maulhelden , denen , wie Max Eyth in ſeinen

Erinnerungen ſo treffend ſagt , jeder perſönliche Cha —

rakterzug mangelt , deren Leib und Seele eine Ma —

ſchine zur Gewinnung von Welſchkorn , Eiſenbahn —
aktien und Geld vor allem Geld — iſt . Geboren —

werden , Geldmachen und Sterben bildet die Geſchichte
dieſes langweiligſten aller Geſchlechter . — Das ge —

über das

geraten

hört zwar nicht gerade

Welſchkorn , aber man

über das man

zu der Abhandlung

kann ſchon in Wut

erleben muß .

Futtermittel hat

ig geſchenkt . Er iſt

für den S

was heutzutage

uns die

Maſt⸗

18 als man bei

das geſuchteſte

Rinderſtall ,

Gänſemaſt ohne die Maiskörner .

zu 8 —10 M. der

volle Be

futter

bliebe eine

diſcher Mais iſt bei uns

andel gekommen .
Maſtfutter ſtand

und wo

Auslän⸗

Zentner

Ein kräftigeres
nicht zu Gebote . —

sſchrot wird von allen Tieren , ſowohl in trockenem

wie als Brei oder Tränke gerne genommen ,

geht nie unverdaut ab und ruft keinerlei Verdauungs⸗

ſtörungen hervor . geben den Voll⸗

maſtſchweinen täglich kleine Gaben ganzer Maiskörner .

das höchſte , was man in der

Maſt leiſten könne , das rege vor allem auch die Ver⸗

dauung an . Ich kenne eine , die geht nachts um

10 Uhr mit der Laterne an die Schweineſtälle und teilt

redlich die Maiskörner aus ; ſie behauptet , nachts
wirkten ſie am beſten . Auch als Futter für Milchkühe

iſt Mais vielfach verwendet worden . Er ſteigert die

Milchabſonderung und hält die Tiere in gutem flei —

ſchigem Zuſtand .

Wenn der

Mais

beine- und

maſſenhaft in den

bekömmlicheres

Mai

Zuſtand ,

BauernfrauenDie

Sie behaupten , das ſei

Hafer knapp und teuer war , hat der

auch als Pferdefutter Aushilfe leiſten müſſen .

ſagt zwar , die Maisfütterung mache die Tiere

dick und träge . Bei Arbeitspferden , die in langſamem

Gang ſchwere Laſten ziehen , ſoll ſich eine hälftige

Miſchung von grobgeſchrotetem Mais und Hafer gut

haben .

Man

bewährt

Mais als Grünfutter .

Der amerikaniſche Pferdezahnmais bat ſich in der

deutſchen Landwirtſchaft als wertvolle Grünfutter —

pflanze eingebürgert ; beſonders auch die Kleinbe —

triebe haben ſich der Grünmaisfütterung zugewendet .

Der virginiſche Pferdezahnmais liefert an Futter⸗

maſſe weit mehr als jede Klee - oder Grasart .

Dieſe bei uns nicht reif werdende Maisſorte treibt

baumartige Stengel mit reichem von Kraft ſtrotzenden —

dem Blätterwald . Der Pferdezahn wird Ende Maji



—in ziemlich dichter Saat — ins gut vorbereitete

und ſtark gedüngte Land gebracht . Er entwickelt ſich

bei guter Sommerwärme ſehr raſch , ſo daß mit dem

Schnitt ſchon Anfang September , wenn das andere

Grünfutter knapp wird , begonnen werden kann . Eine

Hacke genügt gewöhnlich , da dieſe Pfle

bald vollſtändig deckt und infolgedeſſen

mehr aufkommen

Der ſüße Grünme

kühen ͤ
F 81e Miſchabf

günſtig auf die Milchal

anderen Tiere des Rindviehf

beſonders von den

ſehr

zahn ſehr gerne an . Selbſt Schweine und

vertilgen gierig den gehäckſelten Mais . 1

eitig eit der Fütterung vorzubeugen , reicht

Grünmais Heu⸗- oder Grünklee .

Hilfe in

Klopfenden Herzens ſieht der Landmann einem am

Horizont heraufſteigenden Gewitter entgegen und

bange Sorge erfüllt ihn , wenn weißgraue Streifen

die finſteren Wolken begleiten . Fürchtet er doch in
N

einem ſolchen Falle , daß das Gewitter Hagel im Ge —

folge hat , der ſeine geſegneten Fluren ganz oder teil⸗

weiſe vernichten kann . Und bei herniederfahrenden

ſcharfen Blitzen mit dargauffolgenden gewaltigen Don

nerſchlägen bangt der Bauer um ſeine dicht gefüllten

Scheunen , um ſein ganzes Anweſen . Nur der Ge —

danke , daß ſein Hab und Gut gegen Feuersgefahr und

ſeine Feldfrüchte gegen Hagel verſichert ſind , gibt ihm

ein Gefühl großer Beruhigung . Mit Recht bezeichnet

der Landmann die Feuer - und Hagelverſicherung als

etwas für ihn unbedingt Notwendiges . Denn wenn

es auch nicht ſicher iſt , daß ein Anweſen im Laufe der

Jahre durch Feuer zerſtört oder daß Feldfrüchte durch

Hagel vernichtet werden , ſo iſt es doch immer mög⸗

lich . Auch der Lebensverſicherung wenden die Land⸗

wirte neuerdings mehr Aufmerkſamkeit zu . Ein früher

Tod des Landmanns kann für ſeine Hinterbliebenen

einen außerordentlich großen Verluſt bedeuten .

ein Mittel zur Abwendung auch dieſes Verluſtes ? Ge⸗

wiß , aber nur ein einziges und das iſt die Lebens —

verſicherung . Es gibt verſchiedene Verſicherungsarten

und Verſicherungsmöglichkeiten und nicht zuletzt für

den Landwirt . ſ.ſei nur daran gedacht , welche Be⸗

deutung der Lebensverſicherung beizumeſſen iſt bei der

Schuldentilgung und beim Erbübergang . Gerade in

dieſem Punkt unterſcheidet ſich die Lebensverſicherung

von der Sparkaſſe . Das Kapital , das erſpart werden

will und das zu einer beſtimmten Zeit vorhanden

ſen muß zur Abfindung der Erben ſtellt die Lebens —

verſicherung von vornherein ſicher , die Sparkaſſe da⸗

gegen nicht , weil bei ihr der Tod des Sparers einen

Strich durch die Rechnung machen kann . Aber wollen

wir uns die Sache auch noch von einer anderen Seite

Ich möchte zum Schluſſe nochmals hervorheben ,
daß der Maisbau in der deutſchen Landwirtſchaft

die regſte Aufmerkſamkeit verdient . Es regen ſich

neuerdings überall Stimmen , die den Welſchkornanbau

beachten t er len . Ich habe in meiner

einer
* eit , Pflanzenzüchter , in

r hoch gelegenen Gegend den Maisbau angefangen

und habe dabei recht gute Erfolge erzielt . Jetzt

langen Jahren trete ich — auf Grund

hrungen erneut fü Aufnahme

Wir müſſen ernſthaft ſuchen , unſere Landwirtſchaf

unabhängiger zu machen ,vom Ausland
fnicht zuletzttann

kornbaues beitragen .

[ E' berſteinſchloß . H. 2 —

der Not .

beſehen . Viele werden aus dem Kriege zurückkommen ,

die ihre frühere Arbeitskraft nicht mehr haben . Es

iſt Pflicht des Staates , dieſen Kriegsbeſchädigten eine

ihrer verminderten Arbeitskraft entſprechende Rente

zu gewähren . Dieſe Rente iſt häufig genug recht

willkommen zur Beſtreitung von wiederkehrenden Aus⸗

gaben , wie z. B. von Schuldzinſen . Der Wegfall die —

ſer Rente würde daher in vielen Fällen recht unan⸗

genehm empfunden werden . Mit dem Tod hört aber der

Rentenbezug auf . Liegt es da nicht nahe , daß der Kriegs —

beſchädigte an die Sicherſtellung eines kleineren oder

größeren Kapitals denkt um den Wegfall der Rente

einigermaßen auszugleichen ? Die Lebensverſicherung
nimmt in der Regel nur geſunde Perſonen an . Den

Kriegsbeſchädigten wird es daher in vielen Fällen

verſagt ſein , eine Lebensverſicherung einzugehen . So

war es bisher . Aber die private Lebensverſicherung ,

die ſich in dieſem Weltkriege ſo glänzend bewährt , war

ſich darüber klar , daß es möglich gemacht werden müſſe ,

Leute , die ihre Geſundheit im Dienſte des Vater⸗

landes eingebüßt haben , des großen Segens der Le—

bensverſicherung teilhaftig zu machen . 21 deutſche Le⸗

bensverſicherungsgeſellſchaften darunter die gr

ten —haben ſich kürzlich zuſammengetan und unter

der Firma „Hilfe , Vertragsgeſellſchaft deutſcher Le⸗

bensverſicherungs - Unternehmungen “ mit dem Sitz in

Stuttgart eine Anſtalt gegründet , zu dem Zweck , ſ.

chen Perſonen Verſicherungsſchutz zu gewähren ,

in der normalen Lebensverſicherung wegen ihrer

ſundheitlichen Mängel ihn nicht finden können . i

Verſicherung wird , wie in der normalen Lebensver —

ſicherung , in der vollkommenſten Form geboten . Zu

wünſchen iſt , daß Kriegsbeſchädigte , wie überhaupt

Perſonen mit nicht genügend feſter Geſundheit , von

der genannten ſegensreichen volkswirtſchaftlichen Ein⸗

richtung regen Gebrauch machen .

2 04



dem Leserkreis gegenüber nicht verantwortlich .
Reklame - und Anzeigenteil .

Für Form und Inhalt dieses Teiles ist der Herausgeber

R K
—kommen

——) en Es
ten eine
6

In guten Händen
aber der

r Kriegs —
n oder ruht die Wirtſchaft . Nicht nur am häuslichen Herd , auchRente — 7 1 43 — draußen auf dem Felde wirkt die deutſche Frau , um die

Fällen Schätze des Bodens zu ſichern . Sie weiß , daß zur

Steigerung der Ernte eine ausgiebige Düngung not —

wendig iſt und wird nicht unterlaſſen , dem Boden die ver —

3 — fügbaren Nährſtoffe zuzuwenden . Die deutſchen Kaliſalze ,itſche Le
1 grof Eh 2„ 0* „

une Kuinit und hochprozenkige Kalidüngeſalze,81 z — n HlnuumnmnInmdnduutdnnnmmnmmunmnudmnmmummflumnmmnmmmnmlnnmumimsmunmmummnmmmnmmmmtmumunmminumnmlnmmmnunlunl
weck, ſol

Wnt ſind in ausreichenden Mengen vorhanden , ſie fördern das

Wachstum der Pflanzen , verhüten Spätreife und Lagerfrucht
und erhöhen die Ernteerträge .Uberhaup

dheit , von
chen Ein⸗ Koſtenloſe Auskünfte über richtige Anwendung aller verfügbaren Düngemittel

erteilt jederzeit die Landwirtſchaftliche Auskunftſtelle des Kaliſyndikats G . m . b .H.
Stuttgart , Olgaſtr . 39 à.



Badische Haushaltungsſchulen füt Lundwirtstöchtet:

K re
e Bühl ruishaushallungsſhule Weatbiſcofsheim

200Mk Der Winterku 18 beginnt im Monat „Ottober 2d November zuJie 2
April. Anmeldungen ſind

JSommerkurs 1918 in
Bürgermeiſter Neuwirthrichten an den Vor

Proſpekte ſtehen zur Verfügung
Wene

Vorſteherin der Schule in Bühl Baden

— Villingen . uishoushullunggthule Radolfzol.
1518 Schüler

bildung tüchtiger Hausfrauen des ländlichen und0 ge 12 ländlichen und
Alteſte Anſtalt Badens , bisheriger Beſu ch 1

en Mittelſtandes . 5 Monate dauernder Sommer- und Winterkr Gewiſſ
Je nate da der So 1 Wi 1S vew en

Praktiſche Unterweiſung u. gründlicher Unterricht in allenG R 7 ;

häfte Arbeiten einer * ν Haushaltu —4 lrch ihtchig ** hafte praktiſche u. theoretiſche Ausbildung in allen Zwe

aAften u. Arbeiter U 3 Sh durc 10 e 8 ＋ 0
8 85

einfach bürgerl . Haushaltes ; gute Erziehung . Geſamtkoſten pro

230 - 240 Mk. Proſp . u . Ausk . d .d. Vor. Ok. Rat StengeleLehrerinnen . ( Kochen, Backen , Waſchen , Bügeln
0

1 urs z . Zt .2
Räuchern desFleiſches , Milchwirtſchaft , Obſtver K

vert u. Beerweinbereitung , Geſundheits - u. Krankenpflge . ) 8

Erziehung z. Reinlichkeit u. Sparſamkeit Pünktlichk . u . Ordnung Wi fi9 üir Wie ebeſi o11 W *

an Pflügen
rplan und Aufnahmebedingungen zu beziehen durch den

chuß Villingen . —— Zie
50

v. Waſſergräben für die Eut - u Vewä erung

Überlaſſung der Räume und Einrichtungen für zieſen u. Weiden . An jed . Pflug anzubringen
8 8 59 W̃᷑

15

vecke iſt die Schule für die Kriegsdauer geſchloſſen . R˙ , RBei Beſt . an geben , ob Holz oder Eiſengrindel vorhand

hoffen den Betrieb im Frühjahr 1918 wieder aufnehmen 80 8 N5

önnen und bitten um rechtzeitige Anmeldungen . Otto Georg , Ilbeshauſen , Oberheſſen .

Es versàume kein Landwirt ,
FAlls er die Absicht hat , eine Lebens - , Militàr -

dienst - , Aussteuer - , Sparz - , Renten - , Pensions - ,

Unfall . oder Haftpflicht - Versicherung abzu -

Schliessen , sich vorher Rat und Auskunft beim

Allgemeinen Deutschen Versicherungs - Verein
2 . G . In Stuttgart eingzuholen .

Die beſte und billigſte Bezugsquelle für

Uhren u . Goldwaren

iſt unbeſtreitbar die altrenommierte Firma

Eug . K arecker⸗
Mainz a. Rh. 623

üher Lindau i. B.

Trotz der Warenknappheit noch großes
Lager in allen Artikeln .

Sehr billige Preiſe . : : Nickeluhren ſchon von
Mk. 4. 50 an.

reichaus
Derſelbe er

ſeit
hren

i, Arm band n
aren, Kriegssuhren und K

ck uf
Reparaturen wer en billigſt ausgeführt .

Hand- ⸗ NMäih - Ahle
„ Praktikus “ tk
näht Steppsti ch wie die Maschine . Ied

e Schuhe, Geschirre , Zelte , Wage
Aber flicken Prreis per Stück mitkann se

ist aus Metall feinst versilbert vor
r Dauerhaftigkeit , mit d. neustent h

Nicht zu verwechseln mit mi
nungen aus Holz u. unver
lahlen , welche Arbeit er

r 1geg . vorherige Einsendung 0d
nahmeè des Betrages durch

M . Winkler & Co . ,
München , Sonnenstraße 10 K. 44.
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9 623

großces

on von

nentbehrlich für Landwirte und Haustierbeſttzer, für Viehhändler, Hufſchmiede
öthäfer, Kutſcher 1t. , kurz für jeden, der Pferde oder Vieh hält oder damit umzugehen hat!

Zipperlen ' s illuſtr . Jaustierarzt .
Eine Darſtellung der Geſundheitspflege , ſowie Belehrung
über das Außere , die Geburtshilfe , den Hufbeſchlag ꝛc.

und über die Krankheiten ſämtlicher Haustiere und deren

Behandlung , auch unter Berückſichtigung der Homöopathie ,

V nebſt Angabe der Hauptmängel und der Gewährleiſtung .

7 10 . nach den neueſten Erfahrungen verbeſſerte Auflage .

2 4
Mit 460 Illuſtrationen und 12 Farbendrucktafeln .

Eipperien Preis gebunden Mk . 9 . —.

5
0

„ gZipperlen ' s Haustierarzt iſt in über 100 000 Exemplaren verbreitet
duStfierdrzx und iſt das beſte Nachſchlagebuch in ſämtlichen Krankheiten aller Haustiere .

Wie durch rationelle Ausnutzung von Grund und Boden höchſte Erträge in landwirt⸗

ſchaftlichen Betrieben erzielt werden , lehrt uns

( ( von Landesökonomierat„ Der praktiſche Landwirt “ Nlrr Bn ,

Über 800 Seiten Text , ca . 600 Abbildungen , 18 farbige Tafeln . — Preis gebunden Mk . 7 . —.

Ein empfehlenswertes Handbuch der geſamten Landwirtſchaft !

Mediziniſche UVolksbücher . Dertzre gans uebd. Wlä. 1.50,
Krankheiten d. Herzklappen . Von Bleichſucht und Blutarmut . Von Leberkrankheiten . Von Dr . Schür⸗

Dr. Bär⸗Frankfurt . ( Bd. 1. ) Dr . Boltenſtern⸗Leipzig⸗Lindenau . mayer⸗Hannover . ( Bd. 40) .
Die Influenza . Von Dr . med. Bol⸗ [ Die Darmkrankheiten . Von Dr . But⸗ [ Die Herzmuskel⸗Krankheiten . Von

tenſtern⸗Leipzig⸗Lindenau. tenberg⸗Magdeburg . ( Bd. 23) . Dr . Bär⸗Frankfurt . ( Bo. 41) .
Krebs und andere Neubildungen . Keuchhuſten und Diphtherie . Von [ Haut , Haare und Nägel . Von Dr .

Von Dr . F. Braun⸗Dresden . ( Bd. 7) . Dr . Dieckerhoff und Dr . K. Köſtler . Dreyſel⸗Leipzig . ( Bd. 42) .
Engliſche Krankheit . Von Dr . F. Blaſenkrankheiten . Von Dr . Grätzer⸗ ] [ Krankheiten des Ohres . Von Dr .

Braun⸗Dresden . ( Bd. 8) . Sprottau . ( Bd. 25) . Klatt⸗Marienwerder . ( Bd. 45) .
Gelenk⸗Rheumatismus . Bon Dr . Kehlkopfkrankheiten . Von Dr . Haine⸗ Chron . Vergiftungen ( Alkohol ,

Burwinkel , Bad Nauheim . bach⸗Frankfurt . ( Bd. 26) . Tabak , Morphium ete . ) . Von Dr .
Zuckerkrankheit . Von Dr . Ernſt . Naſen⸗ u. Rachenkrankheit . Von Dr . Boltenſtern⸗Leipzig . ( Bd. 40) .
Pflege der Wöchnerin u. des Neu⸗ Klatt⸗Marienwerder . ( Bd. 30) . Schwangerſchaft und Geburt . Von

geborenen . Von Dr . Flamm⸗Leipzig⸗ Bau und Funktionen des menſch⸗ Dr . Flamm⸗Leipzig . ( Bd. 47) .
Volkmarsdorf . lichen Körpers . Von Dr . Klatt . Arterienverkalkung .VonDr. Goliner⸗

Gehirn⸗ u. Nervenſyſtem . Von Dr . Atmungsorgane , Luftröhren⸗ , Erfurt . ( Bd. 49) .
L. Fürſt⸗Berlin . ( Bd. 13) . Bruſtfell⸗ , Lungenentzündung , Gicht , Rheumatismus , Ischias ,

Nierenkrankheit , Waſſerſucht . Von Aſthma . Von Dr . Lentſchner⸗Leipzig . Von Dr . med. Lorenz⸗Wildbad .
Dr . J . Hainebach⸗Frankfurt . Fallſucht ( Epilepfie ) , Schlagaufa Simulierte u. eingebildete Krank⸗

Entzündung der Augenbindehaut . ( Apoplexie ) , Veitstanz . Von Dr . heiten . Von Dr . Werner . ( Bd. 51) .
Von Dr . F. Ilg⸗Biberach . Mayer⸗Frankfurt. Die tieriſchen Schmarotzer im u. am

Lungenſchwindſucht . Von Dr . Jacobi⸗ Magenkrankheiten . Von Dr . Neu⸗ Menſchen . Von Dr . O. Ulrich⸗Erfurt .
Neudietendorf . ( Bd. 16) . bauer⸗Magdeburg . ( Bd. 35) . Unterleibsbrüche , Unterſchenkel⸗

Die Verdauung . Von Dr . Th. Plaut⸗ Das Fieber . Von Dr . Plaut⸗Frank⸗ geſchwüre , Krampfadern , Venen⸗
Frankfurt . ( Bd. 17) . furt a. M. ( Bd. 36) . entzündung . Von Dr. O. Ulrich⸗Erfurt .

Maſern und Scharlach . Von Dr . [ Akute Vergiftungen . V. Dr. Schauer⸗Neuraſthenie , Hyſterie , Nerven⸗
Schnurr⸗Leipzig⸗Neuſtadt . ( Bd. 18) . Leipzig . ( Bd. 37) . krankheiten . Von Dr. O. Ulrich⸗Erfurt .

Die prakt . Krankenpflege in der Familie . Von D. med. O. Ulrich⸗Erfurt . Mit vielen Abbildungen . Gebunden
2 Mark . Die häusliche Krankenpflege ruht gewöhnlich auf den Schultern der weiblichen Hausgenoſſen , meiſtens der

Mutter . Dieſen ſei obiges Buch daher beſonders empfohlen , es wird ihnen als Freund und Helfer in allen Krank⸗

heitsnöten von großem Werte ſein . Das Buch enthält auch eine Anleitung , leichtere Erkrankungen und kleinere

Verletzungen ſelbſt zu behandeln . Für dieſen Zweck ſollte es in jeder Familie zur Hand zu ſein .

Zu beziehen durch jede guchhandlung oder direkt von J . Ebner ' s Verlag , Ulm a . N.
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golhpflanzen Düngekalk
und gäume für Wald - , Park - und ( 8ebrannter , hochprozen -

Heckenanlagen , beſonders ſchöne Fichten , tiger Aetzkalk )

Edeltannen , Lürchen , Kiefern , Eichen , fein gemahlen u . in Stücken

Buchen , Erlen ꝛc. in großen Maſſen . —
2U beziehen Dei ausführ -

Koniferen , Zierſträucher und Roſen . — licher Auskunftserteilung ,
Obſt - , Allee⸗ , Zier - und Trauerbäume äuß . Preisstellung , rascher

jeder Art , Größe und Stückzahl 8und sSorgfältigster Bedie -

liefert billigſt nung durch

Erſtes Deutſches Forſtkulturgeſchäft Vierkaufsverein Süddeutscher

Gebr . Hanſes , kalkwerke 6. m. b. H. Bruchsal
2 8 5

Hiltrup bei Münſter in Weſtfalen . Zweigniederl . Mannheim .

HhhhmemmmgggggngnsakunnnantnnnamnnmndnbgAunna
Preisverzeichniſſe umſonſt und portofrei .

U NA 10

Deutſcher Phönir —

üüon e Sorgenfreien Lebensabend

65
sichere man sich durch die Benutzung der

Die Geſellſchaft verſichert gegen den Schaden , welcher
durch Brand , Blitzſchlag und Exploſion , ſowie durch

Kaiser Wilhelms - Spende ,
Waſſerleitungsanlagen verurſacht wird , ferner gegen den Allgemeinen Deutschen Stiftung für Alters - , Renten -

infolge davon den Hausbeſitzern erwachſenden Miet und Kapitalversicherung ,
verluſt , und gegen den Schaden durch Einbruchdiebſtahl Protektor : Se . Kaiserl . u. Königl . Hoheit d. Kronprinz .
zu mäßigen und feſten Prämien . Auskunft u. Drucksachen kostenfrei durch die Direl -

Agentur⸗Bewerbungen werden jederzeit gerne entgegen tion der

genommen Kaiser Wilhelms - Spende ,

Sektion Karlsruhe , Hirſchſtr . Nr . 2. ER 2

Wir ſchenken dlezes elſ FI
4

„ 0
und für dieſen ohne jede Verbindlichkeit

5.

das berrliche , ſoeben von bekanntem Künſt⸗
ler fertiggeſtellte und im vornehmſtem
Druck ausgeführte Kunſtblatt eE rie ET le( Größe 50460 Cm) . Dieſes zeitgemäße ,
packende und wirklich ſchöne Bild iſt ein
prächtiger Wandſchmuck für jedes Zimmer. Rur die Löſer dieſes Rätſels erhalten das Bild unter Vergütung der geringen Verſand⸗
ſpeſen . Ausdrücklich bemerken wir, daß die Einſendung der Löſung zu nichts verpflichtet , nur muß die Löſung ſofort in richttig frankiertem
Briefumſchlag mit Angabe der klar und deutlich geſchriebenen Adreſſe uns zugeſchickt werden . Sofort erhalten Sie Nachricht , ob Ihre
Löſung richtig iſt. Jeder Löſung iſt unbedingt das Rückporto für unſere Auskunft beizufügen . Schreiben Sie ſofort an den

Kunſtverlag Walter Schmidt & Co . , Berlin W 30 339 .

Sprechapparate.
8
8
2
2
8
—
8

¹



Erstklassige

Dreschmaschinen
in Ea . J5 verschiedenen Ausführungen feststehend und fahrbat
für Göpel - und „ 16PsS . mit markt -
fähiger Putzerei bauen als langjährige Spezialität

Geiger & Ruede
Maschinenfabrik

935 Wrcbellewen uprne ndb . EISLINGEN a . Fils . .

g , H ermann § 2
Gereinigtes

— Eisenbahnstr . 4 Freiburgi . Br . Burs 13
P D. B. V. E E H 2

Jag d - Sport — und Waffen - vorzüglicher Betriebsstoff für

Motoren und Autos
geschäft , Angelgeräte , Zu beziehen durch ,

zals Hundeartikel. ENDLICHA LEIS ,
m . 3 Mannheim - L .

IIIs w — * 2 - ＋ - —

bestelle man anderwelng ein muslk-instrumont , ohne s0l .8 gratis und franko unsern neuen Katalog kommen 2u lassen !
—ů— Alte Guitarre - u. Harten - Zithern

werden komplett mit Schule,
8 Scniũssel und

Ring geliefert u.
0 sind alle nach
6 unterlegbarenNotenblättern
75ten
0

inz . 7
* UTEK

7
E
4

ter-1 Uasere billi enWiengr Harmonikas
1re mi

l bester Quaſit “— 2
PTasten 8 P 7. 50 Mk 3. 50 Wen 0— — Mk. 528. Catalog .

1 53 9 . — „ 10
2 1850 „

2 4 2 W „ 14 . 50 „ 18 . 50
＋ 8 . Guitarre - Zithern ,

— —Dessere Wiener, und sonstige Har,
arre - Harfen - ern2 Extra gute Oualität : mit 5 Akkorden , 41 Saiten , Preis11 . 50 Mk.0 2 885 5 Akkorde , Saiten , Preis 9. 50⁰ „ 8 40 „„ 13 . —— — 8 828 2 6 Wit doppelten Melodiesalten und dahler2. E 2 Mit

uopüenen ur2 daher herrlichem Mandolinenton :
2 5 . 82 rrlichem Mandolinenton : 5 Akkorde , 6² Saiten , Preis 12. 50 Mk.8 252 5 62 Saiten , Preis 10. 50 Mk. 6 14. — 3285 855 6 74 12 Mit verstärkten äkkorden , à7 Saiten :S N tverstärkten Akkkorden, AWSaiten : Akkorde , 87 Saiten , Preis 12 . 50 Mk.rſand⸗ 2 Akkorde , 56 Saiten , Preis 10 . 50 Mk. 8 14 . — „iertem 8 4 6 „ 12 . — Mn dopp Melodiesaiten u. außzerdemIhre — MiitverstärktenAko - den, 27 Saiten u.m. noch mit verstärkten Alnorden,

7den &1 dopp. Melodiesaiten , dah. ganz herrl . Ton: ]Saiten, und d' sbalb ganz hei 13 in d akkord . mit 77 Saiten , Preis
— 0 Mk . 5 Akkorde ,

8 Saiten , Prei 13..50
Ml

„ „ „ 92 „

227e u flöubilrade . 206 Westlaln



Karlsruher

Lebensversicherung d. l .
vormals

Allgemeine Versorgungs - Anstalt .
Bisher beantragte Versicherungen
1500 Millionen Mark

Dividendenzahlungen an die Ver-
sicherten in den vier Kriegs
jahren 1914/17: 30 Millionen Mark

Mitversicherung der Kriegsgekahr .

Empfohlen durch Verträge mit den

großen landwirtschaftlichen Ver —

bänden Badens .

Unentbehrlich
für jed . Landwirt , Pferdebeſitzer , Haushalt
und Beamten iſt meine Hand⸗Näh⸗Ahle

„ Einzig “
. K&.

Jeder ſein eigener Sattler und Schuſter .
Sie näht Steppſtiche wie die Maſchine . Man
kann Schuhe , Geſchirre , Pferde - u. Wagen
decken, Sättel , Treibriemen , Schulranzen ,
Torniſter , Reiſetaſchen , Segeltuch , ſowie
alles nur denkbare Lederzeug ſelbſt flicken.
Nicht zu verwechſeln mit anderen minder
wertigen Fabrikaten . Preis p. Stück 23. 50mit drei verſchied. Nad. u Mk. 3 . 9ad
2 Stück Mk. 6 . 50 , nur Mk 12 . —,
ve et Ite N Porto und

tu Fret nur gegen
Voreinſendung ages

1 0 1

Georg ? St aßburgim Elſaß,

Bitte beim An
ihrer praktiſchen Vorteile
einzig daſtehend . J
nehm⸗ undeinſetzbare
wickeln oder zu ſchn ol
durch Feder⸗Vorrichtung ausgeſchlo

ALLLLUHIHiiiULQLLLLLLLLLELEUTULHUHLHLEHLUν

Kennen Sie „ Widders Original “ 5
Pflüge 5

Eggen 7 5

Kultivatoren
1 8

assen Sie
stet Sie nicl ni f W. dde r -Geräte L

— I. Preise unch none Auszeichnun gen

V. Widder,Ucktn “⸗ RiedlingenW . 5
CIHICIIICICIHCNCICIUHHgHHHꝗαααiα ααννανανάα

Düngergibs
( hochprozenfig ) empfienhlt 2u

billigen Preisen

Sibswerk Oeilingen S . m .b. p.
in Oeflingen ( Baden ) .

HUUEUUο

ο

αο
ο
ο

Gutsverwaltung Rittuerthof
bei Durlach ,

Zuchtſtation des landw . Bezirksvereins
( Großes weißes Edelſchwein )

hat ſtets ſechs Wochen alte , zur Zucht geeignete

Eber
wie en ſowie ältere Eber von 2

Monaten abzugeben .

Ab A— —
für 8 Vaterland!

Muuf mechanismus uſw. ähnlich
m Militärgewehr, Län ge

Wich. Müchler Söbne,
Aabrtf Neuenrade

1

Pf

Vert

——32321

9
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Der lenkbare

exudehalter
Orig . - System „ Haa

gegen Rückgrat -

. 9 lel
5L
5 GI. mit Ankerkette

8 Marderſelöſtabzugeiſen Nr . 12

8 Kaniucheneiſen 11 e , Kaſtenfal⸗ Verkrümmungenlen , Habichtskörbe uſw . — — *

8 rr
derelenner

an E
2 Haynaner Ranbtierfalleufabrik Æον*

W. 9 Grell & Co. , Haynau , Schleſ . Franz Menzel . brnopit kablos
EEE Hoflieferanten

Stuttgart A, Hegelstraße 41

Ausgezeichnet Deutsche Landwirtschafts - Gesellschaft ( D. L. G. ) „ neu und beachtenswert und großer bronzener
Denkmünze 4 D. R. Patente , 9 D. R. G. M. Auslandspatente .

Loebrucer BotSch anenan18
Sämaschinen

24
Zll

Badische
reins Pferdeversicherungs -Anstalt à . 6.

zu Karlsruhe .

Vertrag mit Kaiserl . Ministerium für Elsass - Lothringen . oder

Sit ? der Direktion Karlsruhe , Koch backherdf

der Subdirektion für Elsass - Lothringen R
Strassburg , Langestr . Nr . 103 Fleiſchräucherapparatd e ſind die beſten. Ausführliche Preis

gratis und franko von der Ofenfabrik

jeden Tie — Lieferung prompt .

Selbs h. le be

Bürgerkunde— —
Deutſ S 8⸗ u

(rantheiten der faus - und Uutztiere .
ee eee

0 n gegen Eit idung einer 10 Pfenr Br Von Glock

homöopathische— v.
Rie

Preis geb. Mk. 3 . 50

HofratV.— Cannstattx. 23l
Wärtt. Ausführliche Druckſachen doſtenfrei.

G. Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag
Karlsruhe i. B.＋78



Das neue Vuch!

hrliche W eiſer für
eden mintereſſ⸗ anteſten Be

rufe wart ausbi will
Der Berufsdetektiv findet
Buche eben ſ

der Liebhaberdetektiv ,
t verſchwiegenens

Ein au

in dieſem
Spannen

von Zeit zu
ſſen nachzuſpi
f der

( des

Neu
des, Wertvol wie
einmalGelegenheit nir
geheimen Zuſamme
kommen Einig 5
Detektivs — Aufgaben — Eigenſe
2 rfung bachtur

zeit

Grun

as 2

uskünfte . Lok
Aufſuchen ver 5 —Beſondere 2

— Das Handwerk g d Spuren in
Von den FeindendesDetektivs.

Bei * vieler Länder
Gaunerſprache .

en ſoll

Waffer
und ten wie ein

Krimin
8kleinerund

lektivnicht e
Sie ſeelbſt können morgen in der Lage ſich vor
übervorteilung , Lug und Trug hi' ten zu müſſen. rühnite
die heute ein märchenhaft hohes Einkommen . n, mußte t

kleineren perſönlichen Der te ber
„ Wie 38ungeahnte Zukunft . en! Das

Mk. 2.. 70 portofreiich Detektiv “ ,

lte Krimünal⸗ und

Neellib⸗Romane !
Unterhaltende , ſpannendſte Lektüre

für Jedermann !

kommniſſe
t in

einer
der
Kunſtleiſtung

Leine Schüchternheit mehr!

Zauberkünſtlerführen. 1
verdi u den überall be

vi Nt. 1 . 70 portofrei 4 lage
f r nach langer Entwöl iger
von neuem lernen muf . 2. 2071

1
ortofrei

„ Das große
zunt Tot
ten zu

Originalſachen
Jedermann

1 . 70 franko

1. H̃umorbuch.Das große gulnne Wiß.

Rech⸗

prächt
5

gung von Ul öbeln mit
80 en, 90 Pfg. franko

nuſſiſa er Sprachflihrer 60 Pfg. fra
bliſchher 10 60

Franzöfiſcher „ 6¹
Italieniſc 2 60

yſche verlags⸗
buchhandlung ,

Dresden 163 .
Rudolph
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Raumpfänlle , mnd ,

Rebpfähle , ca .

Hopiensfangen ,
geruchlos imprägn . ( Kuanisiert ) mit Queck⸗

Ssilbersublimat ſdie die

d. Reicispost , Holzmadsten ! ür Stark⸗

imprägnierte u. Schwach⸗

stromleitungen , behabnen 33

impräg⸗ Holzschwellen für alle Se⸗

lierte leisarten .

Sebr .
Holzgroßhandlung u. Imprägnierwerke
Freiburg i . B. , Rempartstraße 16

R

NRaditahrer !
Vertreter Händler

Bester Ersatz für
( Gummifährt ohne N

Luft , elustisch .
ieichtulgeräusch -

Felge ohne Aen -
derung

Preislisten tranko

Hl. Uinmann nsteld Kuste
Hannover . 303

Die lostenfreie Windkraſt
n Stelle von Petroleum , Benzin , Benzol ,

sowie menschlichen uud tierischen
Arbeitskräften

Herkules Sünmimkee
Wasserversorgung von Gut höfen , Villen, (

anzer Or t

5 Mase hine
leue htungeoles fincinftenfden in vielen2 — ausheführt.

Vereinigte Windturbinenwerke G. m. b. H.

Dresden a . 36
Alteste und bedeutendste Windturbinenfabrik der Welt .

Kaisermühle zum Schroten und Backmehl -
mahlen D. R. G. M. Nr. 629 110.

Große Leistungsfähigkeit b. geringem
Kraftve keine taubschneidige
Mahlscheiben , sondern immer griffige ,
sich Selbstschärfende Patent -

Champagner - Mühlsteine .
Einfache , praktische und kräftige Bau -
art , in jedem Raum oder Stockwerk
aufstellbar Jeder Landwirt sein

eigener Müller .

Mühlenbaugeschäft und Maschinenfabrik

Kusot Lehmann , Gengenbach ( gadem

Gröhte Vorteile
beim Ankauf von

Musikinstrumenten ! “

bietet die

Musikinstrumenten - Manufaktur

[ Wilhelm Kruse ,
Markneukirchen Nr . 617 .

Garantie für Preiswürdigkeit und Güte . 4
2

mit vielen Abbildungen umsonst und por



Der und wohl 8 7
imbuch ! [ Gute wertvolle Bücher ! 8

Selbſtfabrikant . 600 Beun 35 ) 2 ie
f0 ek. 1. 45 15˖ — 8 8 Der Hausgarten , mitd a !N

zimmer gärtnerei
Arzueipflanze

8 1. 70 f htund Pflege der 9 oſen , *· E f * Dr. H
Poße, 68 8 5 — Wi Veredlungsarten ,1 0 1 ＋ Die utichwirtſchaft lb 75de Fimniſſe Lacke Biere,

Sgotelade Buch über Liebe und Ehe Lobnender Kartoffelban
90 7 r: Das Geſchlechtsleben des Menſchen Backbuch U3. 300

Marmeladen - n . Meusbereitung m.1 f. Brauns

Derbefſeehelfer indebernot . Weon udein Made Ebe don Die Schwennezuch 3

5
2,20 frank

Einmachen der Früchte
18 o8 * olo o Unſere Nutztauben ,holdenes uch füir Eheleute Tiſchlerarbeitf d. Hausgebrauch

Notlag freien woll 95 Pfg mnke 18 Streichen und Wairezee zimmern
Nuu 2 11* eichtathletikBriefſteller und Ratgeber für U ˖‚EÄe 1 2 . 2

rlobte Celkfianfertigung von BilderratzmenStelleſuchende . Eheleute. Preis nur Mt 20portofr Geſellſchaftsſpiele 2
Umſ.end l 2

derlcoboare Folgende Bände koſten 60 Pfg . ffranto:Platz ber d ind die Funk d 5 Anleitung zum Gemüſeban
k Stand l chen Kö a) der Ee b deer] Landwirtſchaftliche Buchführung .8 könnte

weiblicheOrganismus b Nutzbringende Kaninchenzucht . m. 4
B

dollen
Aigle Mk

Aufzucht des Rindviehes A 30
en dy Pferdezucht und Pferdet

nur Leitfaden der Bienenzucht ,
9 Obige 2 Bücher neb

ranko. Obige 3Wer temitdemintereſſantGratis N großen , wertvollen Gratisbnbuche Mk. 5.— portofr., Nachnahme Mk. 5. 30. ] Mk. 5, bei Voreinſendung N hmee Nutzbringende Hühner 31icht ,
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iber Solinger *
Vaffen Go 1 r D t. G. M. Patent k . k. öſt rr . 1
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ieren von
ten, Treibriemen

00 mit 8verſchi ed
Nachn. Porto u. “
Man beachte : 1. „JInwel “ iſt unübertreffliches

Juwel“ iſt aus Metall
Juwel “ hat d. handlichſt

— — e
= Originalfabrikat ! 8 18 1

(kein Eiſen) dah. ſoli 4 e
und kürzeſte Form und können S
repar. werd. ! „Juwel “ hat

Haarschneidemaschine Metallſpule , deshalb ' kin 1

eit 20 Jahren anerk. Fabrikataus denkbar beſte Silberſt
Bart pe

Raſiermeſſer allein, mit Etuis 8
No. 27, fei S 1. 65 [No. 111, fein vernickelt, die Haar Fadens ! 5. „ Juwel “ hat im Heft eir i

1 2
—

3, 7 und 10 mm ſchneidend deshalb niemals mit billi gen hölzern od. hmungen
extrahohl ff p. St Wit. 2. 7 per Stück Mk. 4. 50 verglichen werden, die alle kaum einen obi ge beſitzen.

onplet te
Roſterennrichtung

Hleneral - Vertrieb F. Stidl , München. Alnbwurnötl. 3

in pol. Holzkaſten en u. ſämtl. Raſierutenſilien p. St. Mk. 4. 50
uſchlag auf ſämtliche Waren.

Porto extra. Verſand per Nachnahme oder vorh e Einſendung .
— Garantie : Umtauſch oder Betrag zurück.

Emil Jansen
Stahlwarenf . u. Versandh . Wald Mr . 551 b. Solingen . “ Q 5 NE Arme

durchs Leh

Dengelzeuge
Mit 32 Abbildungen
und einem Titelbild

Preis 1. 50 Mk

und 5

Inhalt : 1. An meine kriegsbeschädigten Freunde
2. Meine Kindheit . 3. Me 3erufswahl .

4. Auf Reisen . — 5. Das 181 6. Der
o gen . 7. Der Mittag . —. 8. Der Nachmittaę

9. Der Abe d. 10. Die Nacht 11. Geist ur

Körper . 2 9 —9 ——
13. Schwimmer

14. Der Wille . — 15 J süber das Arbeiten

hammer d⸗ 16. Vergnügen . 14 3 hat der Vollmensch mi,
Jahr Garantie voraus ? 18. FgBerufsmöglichkeiten .

4ievor 1. April gen

2 K. F. Kloß, Verlag der G . Braunschen Hof⸗

8 Hugsburg , buchdruckerei in Karlsruhe

— Firnhaberitraße 12.



G . Braunſche Hofbuchdruckerei und Verlag in Karlsruhe i . 23 .

triegsliteratur
Großh . Oberverwaltungsſekretär C . Nlathos

Die geſamten Vorſchriften betreffend :
I. Die Unterſtützung von Familien der infolge

Mobilmachung in Dienſt detretenen bezw. zu Friedens
übungen einberufenen Mannſchaften

II. Die Gewährung von Veihilfen an Kriegs
teilnehmer .

III. Die Aufwandsentſchädigungen an Familien
fur im Reichsheer , in der Marine oder in den Schutz
truppen eingeſtellte Söhne , mit allen Vollzugs - Erlaſſen ꝛc

Kart . M 2 . — Impreſſen dazu nur vom Verlag

Hinterm Pflug
zur Kriegszeit

Erlebniſſe e3 Stadtkindes

von E . P .

HerausgSgesgegeben vom

Vaterländiſchen Fran Verein Trier - Stadt und - La

Mit Schattenriſſen

III. Auflage Preis Mark 1

Einarm - Fibel
Ein Lehr⸗ , Leſe - und Bilderbuch für Einarmer

Mit Unterſtützung des Badiſchen Landesaus
für Kriegsinvalidenfürſorge herausgegeben vor
Profeſſor Dr. Eberh . Frh . von Künß 7

z. Auflage .
Mit zahlreichen Abbildungen Preis M 2. 25

Der Samariter
Leitfaden Jür die erſte Hilfe bei Unglücksfällen

Von Medizinalrat Dr. Blume
Vierte Auflage (3 10 0 50Hefte MTauſend )

egt neben

Heft 2ngen
Ausführliche Proſpekte koſtenfrei

Erſte Hilfe bei Unfällen bis zur

Ankunft des Arztes
Zuſammengeſtellt von Medizinalrat Dr. Blume
In Plakatform , 5169 cm groß Preis 40 Pfg .

umt, eignet ſich dieſe Sa
olizei- und Feuerweherhar

tehallen, Spor

Grundzüge des theoretiſchen Unterrichts
der Freiwilligen Sanitätskolonnen
Für Wiederholungskurſe in Frage und Antwort

bearbeitet von Kolonnenarzt Dr. Guttenberg - Freiburg
Preis 60 Pfg .

bei Abnahme von 30 Stück auf einmal nur 50 Pfg

Krieg n Knun ſt
Kriegsvortrag von Geh. Hofrat Profeſſor
Dr. Adolf von Oechelhaeuſer

Preis 60 Pfg . Der Erlös fließt dem Roten Kreuz zu.

Die ertragreiche Vewirtſchaftung
kleiner Gärten

Von Großh . Obſtbaulehrer Georg Thiem , Auguſtenberg
Herausgegeben v. Badiſchen Landeswohnungsvere

Preis 30 Pfg .

Pfarrer Franz Rohde

Kriegspredigten Deutſcher Glaube
60 Pfg . 2. Folge der Kriegspredigten 60 Pfg

2
Kreuz und Krieg

Dritte Folge der Kriegspredigten Preis 80 Pig .
Gehalten in der Chriſtuskirche zu Karlsruhe i. B.

Die Auslanddeutſchen und ihr
Vaterland

Stimmen aus dem neutralen Ausland . Eine Ausleſe
intereſſanter Stellen einiger an das Nachrichtenbureau für
das neutrale Ausland in Karlsruhe gerichteten Briefe von
Auslanddeutſchen . Herausgegeben von Rudolph Katz ,
Leiter des Nachrichtenbureaus . Preis M 1.

Der große Naubkrieg
und die Intereſſen der neutralen Mächte

Ein Rückblick auf Entſtehung und Verlauf des Welt
krieges ; ein Hinweis auf die Pflichten der Neutralen !

Von Dr. Max Gätcke

Preis geheftet M 2. 60, gebunden M 3. 60

Die fleiſchloſe Küche in der

Kriegszeit
Von Käthe Birke

Preis geb . Alk . 3 . —

Ausführliche Proſpekte ſtehen koſtenlos zur Verfügung .

Su bezieben durch jede Buchhbandlung und direlt vom Verlag *



ndes

d⸗Land

ark 1. 50

ksfällen

M 1. 20

ichen jedem
klaren Ab⸗

richts

nen

twort

reiburg

50 Pig .

ung

uſtenberg
sverein

ihr

Ausleſe
reau für
riefe von

Katz ,
M 1 . —

der

fügung .

lag

„ Zunm MWaninger “ Karlsruhe
Eeke Kaiser - Haltestelle Eeke Kaiser -

u . Karlstrasse der elektrischen Strassenbahn U . Karlstrasse

—— 2

Russchank der beliebten Moninger - RBiere

— ⏑ K ͥ̊mmm

——
U

RSSD



liegender u. Stehender Bauart , für den Betrieb Arbeitenell Tek mit Benzol , Benzin , Autin , Citin , Naphal , Spiri -

Hotoren
tus , Naphthalin , Rohöl, Leuchtgas , Sauggas us unübertroffen

* hillig : - :

Ueber 460 hohe
Auszeichnungen, “
46 Staatspreise . ⸗

Man verlange

Prospekte ! l :

20 ie05

Deutzer Mutur
in verschiedenen Ausführungen , das Beste für den Landwirt .

Gasmotdaren - Fahrik Deutz Eiun

lngenieur - Bureau , Werkstatt , Grof
* 1L K

Eig . Monteure , Lager v . Motoren , Karlsruhe i . B. , aulerbers
Bürgstraße 3a .

Motoren - Oel und Ersatzteilen .

0
Altbi

— — Altbi

Altl

Badischer Landwirtschaftlicher Bronnerei-UnlagenTaschenkalender für 1918 .
8 14ystem „ Schele “

30. Jahrgang . von Fac nler iten bevor — Bürg

Preis , rund 300 Seiten stark gebunden 1. 20 M. zugtes Fabrikat , sind
Dieser praktische und reichhaltige Taschenkalender

mehrere i00 zur besten Ma
sollte in Händen jedes Landwirts sein , zumal jetzt

8 8

im Kriege , wo es geſade für die Landwirtschaft gilt , Tufriedenheit im Betrieb . Stab
mit durchzuhalten zu helfen .

Von 45 F300 Ltr . , Verzinnt oder email -

liert noch lieferbar . Reflektanten wollen Mit

ſt 1 f
V. in Betracht kor nde Größe an —-Taschenkalender für Kleingartenhau. e

Seben . Haup

Anleitung f lie Bebauung kleiner Gärten . Heraus — f 11
Fuch

gegeben von FRITZ WITHUM , Beamter beim
Alleinvertreter für Baden

Bad. landw. Verein in Karlsrube . 2 . Jahrgang 1918
sehr wesentlich erweitert ) . K2 ＋ Brathwohl , V.

Butſ
Radolfzell

Lager in milchwirtschaftlichen Apparaten
8

Verlag der G. Braunschen Hofbuch - und „ Heureka “ - Knochenmühlen . Versand Gais
druckerei in Karlsruhe . : von Oelen und Fetten aller Art . Grie

5 8 Hasl
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Mitglieder ⸗Verzeichnis

landwirtſchaftlichen Bezirktsvereins Oberkirch .

Großh . Amtsvorſtand
Oberamtmann Rein ,
Mitglied des Landes⸗
au sſchuſſe 8des Bad
Lan dw. Vereins

Direktionsmitglieder .

Weinkontrolleur
Oberkirch .

Bezirkstierarzt

Mayer , Oberkirch .
meiſter Kohler

Tiergarten
Altbürgeri meiſter

Stadelhofen .

K. Mayer ,
Großh .

Hund ,

Altbürgerm . Panther , Ulm ,

Gauausſchußmitglied .
Altbürgerm . Geldreich ,

Oberkirch , II . Vorſtand ,
Stellvertretendes Mit —
gliedes des Landesaus⸗
ſchuſſes .

Alt⸗Bürgermeiſter Börſig ,
Butſchbach .

Bürgermeiſter M. Mayer ,
Ramsbach , Gau —
ausſchußmitglied .

Matth . Roth , Privatier ,
Oppenau .

Stabhalter Roth , Löcherberg .

Mitglieder des Sonder —
ausſchuſſes für Ge

flügelzucht

Hauptl . Hermann , Ringelb .
Fuchs , Emil , Handlung ,

Oberkirch .

Vertrauensmänner .

Butſchbach : Simon Wörner ,
Landw . , Diebersbach .

Erlach : Bürgermeiſter
Biehlmann .

Gaisbach : Aßmann z . Adler .
Griesbach : Bürgerm . Huber .
Haslach : Leo Schindler ,

Gemeinderat .

Lierbach
iſach :

Nußbach :
Ma

Oberkirch :

Oedsbach :
Oppenau :

Peter
Ramsbach :

Ringelbach : Br
Stadelhofen :

Tiergarten :

Ulm : Ant . Knörr , Gem . ⸗Rat .

Herztal Hube
Ibach : 2 Treyer.
Lautenbach : Altbür rgermſtr .

Streif .

Bür erm . Braun .
germ . Panter .

eer
Engelhard .

Karl
Wolfhag .

Ratſchr . Braun .
Privatier Matth .

Braun ,

Roth .
stal : Bgrmſtr . Huber .

Bürgermeiſter
Mayer .

grmſtr . Ebert .
Altbürgerm .

Hund .
Georg Vogt II . ,

Gemeinderat ,
Niederlehen

Zuſenhofen : Bürgermeiſter

10.

12
13.

15.

16.

Huber , Gg. ,

Schwarz .

Butſchbach .

Braun , Gg. ,
Heſſel bach.

Bürgerm .

Bohnert , Frz . , Landw .
Broß , Anton .
Buſam ,

bürgermeiſter .
Büchele , Lorenz , Landw .

Albersbach .
. Ganter , Joſ . , Landw .

Gieringer, Joſevh.
Holtz , Frau , Oekonom ,

Witwe .

Huber mute . Gem . ⸗Rat ,
Diebers bach.

Huber, Andr . , Schlatten .
Huber , Anton , Landw .

Huber , Heinr . ,
Schlatten .

Huber , Joſeph ,
Heſſelbach .

Landw . ,

Franz , Ratſchr .
. Buſam , Georg , II

. Börſig , Georg , Alt⸗

Heſſelbach .
Landw . ,

Huber ,
Kiefer ,

. Kimmig , Joſ . ,

2
21. Obrecht , Joſ . ,

. Panter ,

28. Ruf ,

. Seſter ,

. Wichard ,

5. Wörner ,

Xaver .
Ant . , Heſſelbach .

Landw . ,
Heſſelbach .

Nock , Joſeph , Landw . ,
Heſſelbach .

Landw . ,
Schlatten .

Panter , Gg. ,
Heſſelbach .

J inter , Karl , Landw
Lorenz , Landw .

Pant er , Mich ael , H.

Landw . ,

5. Reven , Franz , Geflügel⸗
züchter .

. Roth , Karl , Kronenw.
Anton , Landw. ,

Heſſelbach .
Seſter , Anton .
Seſter , Anton , II .
Seſter , Cyriak , II .

Lorenz , Diebers —
bach .

Spinner , Xaver ,
Heſſelbach .

Alfred , Guts —
beſitzer, Wwe .

Sim . , Diebers⸗
bach .

Erlach .

Biehlmann , Konſtantin ,

Bürgermeiſter .
2. Bimmerle , Joſ . , Landw⸗

4. Ernſt , Baf . ,
Knoſp ,

Knoſp , Markus , Landw .

Kräßig , Erhard .

Schott , Karl ,
2. Schindler , Aug . , Ldw .

3. Booz , Wilhelm, Haupt⸗
lehrer .

Bäcker .
Nnreas.

Kräßig , Wendelin .
. Langeneckert , Max ,

Lindenwirt .
Rapp , Frdr . , Kronenw .

Landw .

Schindler , Frz . Anton .

. Schindler , Karl .

Spraul , Franz Kaver .
Spinner , Moritz ,

Londw .

e

Suεε
Huſchle, Laver,

. Renner , J . , Gutsverw . ,

Weber ,
. Wolf ,

Bitſch , L

. Huber , Aug. ,

. Kimmig , Joſ . ,
Kimmig , Matth. Diſſenb .

Kimmig , Gg. ,
. Kimmig , Mich . , Landw . ,

Kimmig ,
. Kimmig, ?

Springmann , Wilhelm ,
Landw .

. Vogt , Moritz , Landw .

. Walz , Theodor , Müller .

Gaisbach .

Aßmann , Ludwig ,
zum Adler .

Hättis, Kaver, Landw.
Hirt , Auguſt ,z . Lamm .

Wwe .

Schloßwirtſchaft .
Ruf , Matth . , Gem . Rat .

Streif , Anton , Landw .
v. Schauenburg , Moritz ,

3 ＋——
v. Schauenburg , Rudolf ,

Freiherr .
Frh . v. Teichmann und

Logiſchen , Eſſighof .Herm . , Landw .
Bürgermeiſter .

Griesbach .

üudwig , Landw . ,

„Dollenberg.
Doll , Karl , Fabrikant .

Gieri inger , Anton ,
Döttelbach .

Huber, Georg , Bächle ,
Breitenberg .

Huber , Emil , Walter⸗
bauer .

Huber , Anton , Kaversb . ,
Bürgermeiſter .

Huber , Leop . , Pfifferb .
Thomasb .

Landw .

Breitenb .

Döttelbach.
Joſeph , Ldw .
Auguſtin,

Holzbühler .
Kimmig , Georg ,

Kimmigſepp .
Müller , Gg. , Kirchbauer .
Nock , Frz. Ant . , Ldw .

8
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Heiberger

Panter , Joſ . , Gem .

Zimme rmann , Karl .
Zimmermann , Matt

Waldhüter

Haslach

Bächle , Antor
Bohner
Bohne
Braun ,
Braun ,
Bruder , , Oe
Burkard , Andreas

Burkard , Fri
EAurk ,
Bürk

Albert
Joſeph

Landw .

Gruf⸗
Heiberger

Landw .
Heiberger , Leo, Alt

bürgermeiſter
Joſ. ,

Hund , Albert, f
Hund , Alug. , Gem. Rec

18· Hund , Friedr. ,
SHund , Joſ . , 1

20˙ Hund , Joſ . ,
21. Hund , Leo ,
22. Hund , Wilh

meiſter .
23. Knapps , —2⁴ Knapps , Stepha
25. Kräßig ,
26. Lorenz , Robert , Hauptl

—

e

Panter ,

3. Spraul , Karl ,

Fieß ,

Müller , Auguſtin , Ldw
Ignaz , Landw .

Schindl er , Leo.

Seebacher, Joſeph .
Spraul , Albert .
. Spraul , Hern

Grünbaumwir
Schneider

meiſter

4. Spraul , Leo, II . , Ldw
Spraul , Otto , Landw
Stephan , Bernh . , Wwe .

7. Wetzel , Wilh . , Ratſchr .

Herztal .

Bähr , Franz Kaver ,
Rebſtockwirt.

Auguſt , Landw⸗

Hildenbrand, Hermann ,
Landw .

Huber , Anton , II . , Ldw .
Huber, F

Franz Anton,
Bürgermeiſter .

Rat .

C

) J 5g., Rebſto

mnnes

Baumann en F ck

1. Matt thias
Waldhüter .

I
17

Bollenl
13. Braun , Ludw . ,

4. Braun , Joſ. , Brujörg .
15. Doll , Joſeph , Landw
16. Doll , Lor renz , K
17. Erdrich , Franz Anton

Dörfle.
8. Erdrich , Gg. Waldhüter .

19.
C ), Joſ . , Huberb .

20 Joß , Hofb.
45 rdrich , Leop. , Landw .

drich , Fudwig „ Hofb .
drich , Joſ . , Landw

6.
9*Huber ,

Huber ,
Wendelin , Alt —

bürgermeiſter .
Kiefer , Ant . , Hofbauer
Laible , Hein

Löcherbe rg .
Hilſenbrand ,

Löcherberg .
Huber , Franz Anton ,

Ratſchreiber .

Anton ,

Huber , Franz , Polizei —
diener .

Huber , Johann , Gem .
Rechner .

Huber , Joſ . , Langenb .
Huber , Joſ . , Löcherbauer ,

Löcherberg .

Joſeph , Landw . 30 . Huber , Joſeph , Hügen —
bauer .

24 — * 0231. Huber , Leop . an
Löcherbe

Panter , Franz An
Holzfk nölerHolzhandler

Landm
Landw .

8
Voh. ,
Ludw . ,

Ludw . ,8
oth, Joſer h, Landw . .

Hulten ſchorſch .
Roth , Emi

Schleyer , Ph
Schmiederer

Pflugwirt .
Schnurr , Jo

Spitez Chriſt . , Ldm
„ Georg , Ldw .
rg .

ſeph, jg. ,

Spinner , Leopold , Ge
treidemülle

Spinner , Ludw. , Landn
Spinner , Ludw. , Säge —

müller.
Svi nner , Johann .

„ Ludw . , i

„Ludwig ,
Joſeph ,

Hofb .
Bühl

bauer .

Lautenbach .

Basler , Lorenz , Landn
Bohnert , Georg , II . ,

Spitzenberg .
Bohnert , Norb . , Bürger⸗

meiſter
Börſig , Ludw . , Landw .
Bruder , Andreas , Ldw. ,

Steig .

am Wald .

d. Gaß .

1 uUdw Uer
8 ter , Joh .

Schwanenw zirt
hn E. GeorgLi rbach

Ba

teinberg 8 Haupt

Altbu germ .
ndelin , Ldw .

5 Lar

5oſ. , Landw
Sulzbach .

Treyer , Mich . , Landw .
Hohenrain

Vogt , Anton , Landw .
interbach .

Cyriak , Landw . ,
Winterbach .

Zie gler , Joſe ph,
Winterbach .

Zimmermann , Leeopold ,
Landw . , Hohenrain .

Lierbach .

1. Baumann , Joſ . , Vorder —
hoferlenz .

2. Birk , Ludwig , Gem .

Rechner .
3. Birk , Jo . Landw.4. Braun , Ludw . , Landw .
5. Braun , Peter, 8. Bruder , Jof ſeph/ 1

Gemeinderat .

Norbert , Ldw .

26.
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Bruder , Joſeph , II

Wahlhol
Buck, Geo aupt
Dol oſep

Schneid ni
Fiſch it

Ef

Fi 01
H L ö

Hohlengrund

Joſ .
her Ludwi

zlumenwirt
—— Ludw. ,

igenjörg .
rvudw V

latz .Mittenme ier , Wilhelm
Gaſtw . , Allerheiligen .

Nock , Ludw . , Filder rbach .
Oberle , Karl , Süger⸗Noth, Ludwig , Steig —

Ait . , 0
er, Lukas , jg

er, Jakob ,

Ludwig ,

Schwaiger ,
Spinner , Matthias ,

Straßenwart .
Treier , Joſ . , Waldhüter
Treier , Karl , Landw .

Maiſach .

Bächle , Ludwig , Tagl .
Bächle , Peter .

Birk , Ludw. , Landw
Bruder , Joſeph , jg. ,

Mahlengrund .
. Echle , Friedr . , Bäckerm .
. Gieringer , Joh . , Ldw .

Huber , Anton , am
Bergtoni .

Huber , Anton , Webers
grund .

9. Huber , Anton , Bruders⸗

tonibauer .
Huber , Ant . , Werneſtb .

1. Huber , Joſ . , Brumathis .

Xaver , Ldw .

Huber ,
Huber , Karl , II . Landw .

Berg , 2

andw .
„ Waldh .

Huber , Joſ . , II . ,L
Huber , Ludr v.

„ Ganters

udw Lanon

Linden

7 N ſor8
5 lhard , Joſeph ,

Bürgermeiſter
Gerd Franz , Bäcker

m— K 1 12
5. Gerdes , Joſeph , Bäcker .
6. Göt kte,

Haas , Ant. , jg. , Landw .
Maria , ledig

He 0 8, Joſ . , Akziſor .
Kar l, Kaufm .

Kaſper , Wolf, Ratſchr .
2. Kaſper , Karl ,

Kaſper , K. , Landw .
Kaſper , Wilhelm ,

Wilb, S
Ki Anton, Landw —
Kirn, Joſ . , Schwanenw .

Kaufm .
Franz , Metzger .

Glaſer .
Pfiſterer , Joſ . , Schmied.

Wirt .

Lebſromm,
Müller ,
Otteny , Theod. ,

Pfiſterer , Theod . ,
Sauer , Herm . , Bäcker .
Schmiederer , Andreas ,

Landw .
. Schnurr , Joſ . , Landw ,

Müllen .
5. Vollmer , Xav. , Müller .
6. Walz , Max , Müller .

Werneſtb .

69. VBrau
0.

2E
—

ο

Baumann ,

Bähr

Hildenbrand ,
Hirt ,

5
38.
2

Lehmann , Franz ,

. Ludwig ,

. Maier ,

. Maier ,

Oberkirch .

Ludw . ,
zum Pfauen .

4 Ghei ,
Ignaz ,

Landw .
Landw .

zudwig ,

Kaufm

eber , Geſe
Salmen .
er, Emil

Kaufm .
Wit we.

Hengſt , 9
Major .Herbſt ,

Herzog , Wilh . ,
meiſter

Cyriak .
Joſ . , Wolfhag .

Hirt , Karl , Wol fhag .
Huber, Jako „ Kamin

fegermeiſter .
Huber , Wilhelm , Bäcker —

meiſterswitwe .

Hund , Herm . , Bäcker .
Kiefer , Konrad , Landw . ,

Wolfhag .
. Kimmig , A. , Ochſenw .

Kimmig , Lorenz , Landw .
Köhler , Aug . , Fabrikt .
Krell , Eiſenbahndirektor .
Kuderer , Joſ . , Landw .
Kutſcher,

Arzt , Witwe .

Lehmann , Joſ . , Hauptl .
. Link , Aug . , Fabrikant .

Andr . , Großh .
Bahnkontrolleur a. D

Maier , Anton , Landw .

Cyriak , Landw .
Joſ . , Holzſchuhm

52. Mayer ,

Reallehrer .

71 Springmann ,

Rich . , Architekt . dru
5. Tyikſchler ,

Metzger —

Wilh. , Privat .
prakt .

3

50 . Maier , Ludw. „ Fuhrhalt .
51. Mayer , Karl , ſtaatl

Weinkontrolleur .
Großh . , Bez .

Tierarzt.Frl . Joſephine .
„ Buchhdlr .

„ Karl ,,Braumſtr .
M Linde .

Zimmer⸗

Landw .
veier . , Rektorats⸗

Sverwaltung .
in, Großh . OA

iners , Heinr . , Kaufm .
ſch, Auguſt , Witwe ,

chdruckereibeſitzer .
Georg .

ich, Gebr . , Fabrikant .
Rumpelhart , Ludw . ,

Landw —
ppacher , Kaver ,

Karl , Metzg .
Wart .

Val. Landw .

berdorf .
70. Sorrenſen , Chriſtian ,

Malermeiſter .
Andreas ,

Sattlermeiſter .

Stonisko , Rudolf , Brau⸗
m eiſter

73 . S Georg, Landw .
4. Sturn . Auguſt , Buch⸗

druckereibeſitzer .
Ernſt ,

Apotheker .
erm. , Pfläſterer ,

E.
Valz , Auguſt , Landw .

Walz , Joſ eph, Witwe .
Zerges , Geheimer Ober⸗

juſtizrat .
0. Herwarth von Bitten⸗

feldſche Gutsverwalt .

Oedsbach .

1. Armbruſter , Wendelin ,
Landw .

2. Braun , Franz Anton ,

Ratſchreiber.3. Börſig , Gg. , Landw .
4. Büchele , Cyriak , Landw .
5. Bürg , Norbert , II . ,

Sieferſpring .
6. Eck, Theodor, Hauptl .
7. Erdrich , Joſ . , Wälden .
8. Gieringer , Landw
). Haas , Joſ. , 1 „ Landw .
). Haas , Joſ . , Kronenw .

1. Haas , Ant, II . , Landw . ,
Giedensbach .



. Huber ,

lSchweiger ,

5. Seſter ,

5. Welle ,
36. Welle, Michael , Schmied.

3. Baumann , Andr . , “

Braun , Michael ,

Huber , Ant . , ;.
Huber , Frz . Xav. , Hofb .
Huber , Joh . , Landw —

Joſeph , Landw .
Huber , Mich . , II . , Hofb .
Schwarz , Gottfr ried,

Landw . , Hochkopf .
. Schweiger , Franz Ant . ,

Landw . , Giedensbach .
Georg , II .

Heuberger .
Schweiger , Georg , I. ,

Landw⸗

Schweiß , Ant . , Wälden .
. Seitz , Erwin , Hauptl .
. Seſter , Cyriak , Hofreite .
. Seſter , Klemens , Landw . ,

Grimmersbach .
Matth . , Leibach ,

Altbürgermeiſter .
Seſter , Matth . , Wwe . ,

„Lenders lSpinner , Andr . , Landw . ,

Gied ensbach⸗ Heuberg.
Spinner r , Joſ . „ Landw . ,

Sieferſpring .
Spinner , Michael ,

grünen Baum .
Springmann , Cyriak ,

Landw .
Trayer , Anton , Witwe ,

Moos .

zum

2. Vogt , Franz Kaver .

Vogt, Joſeph , Landw . ,
Laibach .

Welle , Joſeph , Landw . ,

Giedensbach.
Karl , Akziſor .

Wußler , Klemens ,
Landw .

Zimmermann , Lorenz ,
Polizeidiener .

Oppenan .

Amann , Albert , Werk
führer .

v. Babo , Großh . Ober⸗
landesgerichtsrat .

S eig .
Baumann , Andreas ,

Maierhof .
Baumann , Lorenz,Baumann , Ludw. ,

ſtein⸗Steig .
Birk , Joſ . , Holzholg .

Ldw .
Alber⸗

Börſig ,Karl , Mechaniker .
Boſch , Joh . ,
Braun ,
Braun , Joſ . , Ebene .
Braun ,L

Reſtaurat .
Gg. , Sattlerm .

udw. , Holzholg . ,
Witwe .

Braun , Ludw . , Metzger .
Bahn⸗

bedienſteter .

. Braxmaier , Ad. ,
Schlüſſelwirt .

Braxmaier , Karl , Bäcker .
17. Bruder , Andreas , Ver⸗

lader .
18. Bruder , Anton .

19. Bruder, Cyr iak , Verlader .
20. Bruder , Ign . , Bierbr .
21. Bruder , Karl , Rebſtockw .
22. Buſam , Karl , Schuh

machermeiſte .
23. Dohrer , Joſ . , Friſeur .
24 . Doll , Franz Anton ,

Weinhändler .25. Doll , Karl , Kaſſier .
26 . Eckenwal der, Johann ,

Metzger .
27 . Faiſt , Witwe .
28. Fleig , Joſ . „Maurermſtr .
29. Ganter , Karl , Schloſſer .
30. Harter , Gg. ,
31. Hodapp, Franz , Kunſt⸗

müller .
32. Hodapp , Joſ . , Drechsler .

3 Hodapp, Leo, Oberpoſt⸗
chaffner

34. Hofmann⸗ Gr . Notar .
35 . Huber , Andr . , Landw . ,

*
der Steig .

36 . Huber, ＋ a8 3 — Birk , Holzhdlr
Witwe .

38. Huber , F. A. , Landw .
39 . Huber , Frz . , z. Sonne .
40 . Huber , Gg. , Bahnarb .
41 . Huber , Georg , Tagl . ,

Anſetze .
42 . Huber , Joh . Gg. , Metzg .
43 . Huber , Joſ . , Landw . ,

Odersberg .
44. Huber , Joſ . , Ldw. , Farn
45. Huber , Karl , Bürgerm .
16. Huber , Karl , Landw .

47. Huber , Karl , Kübler⸗
meiſter .

48. Huber , Matth . , Landw . ,
Farn .

49 . Huber , Rich . , Sattlerm .

917.

63 .

. Huber , Wilh . ,

. Langer , Heinrich ,

5. Langer ,
56. Maier ,

. Maier , Ludw . ,

Müller ,

zu den
drei Königen .

Jockerſt , Guſt . , Fabrikt .
. Kimmig , Joſ . , Fuhrm .

Knörr , Bertold , Ober⸗
lehrer .

Lehr⸗
amtspraktikant .

Reinhold , Priv .
Aug . , Schmied .

Joſ . , Bärenwirt .
Landw . ,

Maier ,

Farn .
Mayer , Gg. , Fuhrmann .

50. Merk , Dr. , prakt . Arzt .
Karl , Bierbr .

Franz , Bäcker .
Joſ . , Bäcker .

Möglich ,

Müller ,

55. Müller ,

9. 8. AI

. Müller , Xaver , Landw . ,
Farn .

Peter , Mesner .
. Nock ,

Joſf. Rußbrenner .
Nock , Anton , Steig .

Nock , Joſeph ,
8 Säger .

J., Ober⸗

leutnant —
Peter , „z. Linde .
Rammelb 1

Apotheker .
2. Roth , Aug. , Schreiner —

me iſter .
3. Roth , Johs . , Landw .

4. Roth , Matth . , Privat
Roth , Adlerwirt .f

76. Ruf , J Ratſchr .
77. Sauter , Poſtſekretär .
78. Schmidt , Gottfr . , Maler

meiſter .
79. Schweiger , Joſ . , Kübel⸗

fabrik .
80. Spinner , Gg. , Landw .
81. Spinner , jg. , Taubenw .
82. Spinner , Ludw . , Alt⸗

Taubenwirt .
83. Spinner , Joſ . , jg. ,

Küblermeiſter .

84. Spinner , Leop . Holzhdlr .
85. Spinner , Ludw . , Eichel

bach .
86. Streule , Emil , Blechner

meiſter .
87. Sutter , Emil , Werk⸗

führer
88. Treier , Joſ . , Landw . ,

Anſetze .
89. Trübi , Oberlehrer .
90. Walter,Ludw . , Schneider

meiſter.
91. Wild , Fritz, Kapellmſtr .
92. Winterer , Joſ . Metzger.
93. Ziehler , Albert , Stat . ⸗

kontrolleur .
94. Zimmermann , Peter .

Peterstal .

1. Autenrieth , Großh . Ober
förſter .

2. Börſig , Joſ . , Gem .
Rechner .

3. Börſig , Ludw . , Waldh .
4. Braun , Simon , Landw .
5. Braun , Joſ . , Waldmſtr .
6. Dietz , Auguſt , Wirt .
7. Frech , Friedr . , Hofguts⸗

beſitzer .
8. Hoferer , Anton , Landw .
9. Hoferer , Erwin , Alt⸗

Ratſchreiber .
10.

Hollederer, Karl .
XVadbeſ.11. Huber , Andr . , Durben .

12. Huber , Emil , Bühlender.
13. Huber , Emil , Hoferpeter .
14. Huber , Gg . ,Braunberger .

36.
2306.

39

SSsueor

2¹1.

22 .

. Huber ,L

. Keßler ,

Keß

Kimmig

. Müller ,

„ Bitk ,
Birk ,

. Fieß , Georg ,L

. Gehring ,

Huber ,

. Huber , Leop . ,

Haſſenlenz.
Huber , Joſ . , Löcherhaus .
Huber , Leop . , Pechmichel .
Huber , Leop . , Bierpeter .

idw . , zum
Sch wanen .

. Huber , Matth Bürger⸗
meiſter

Huber , Peter ,
Huber , Robert ,

Ludw . ,
Ludn
Ludw . ,

Witwe .
Lor . , Bohnen⸗

Landn

„Roſe “ .
G. ⸗Rat .

Maierb .
Nocken⸗

Keßler ,
ler

lichel

Matth . , Elektri⸗
erkbeſitzer .
Frz . Ant . , Hilz .
Kurt , Gutsbef .
Emil , Fabrikt .

Landw .
Raintoni .

Peter , Ludwig , Landw .
Roth , Joſ . Anton , Ge⸗—

meinderat .
Schäck , Adolf , Schlüſſel⸗

wirt .

Spinner „Andr. , Ludw .
Spinner , Franz Anton ,

Jagdaufſeher .
Vogt , Friedr . , z. Bären

Zimmermann, Adolf ,
Gaſtw . z. Bad . Hof .

Maier ,
Mayer ,

Müller Joſ . N
Müller , Ludw . ,

). Zimmermann , Fr anz ,
zum Schützen .

Ramsbach .

Andr . , Landw .
Ant . , Buſamb .

Bohnert , Ant . , Ramsb .
. Bruder , Ludw . , Kutt .

Suſchetb .

zandw .
Joh. , Hauptl .

Hoferer , Joſ . , Landw . ,

Bärenbachhof .
Hoferer , Ludw . ,
Hoferer , Ludw . ,

Ludw . ,
Peter ,

Doll ,
Doll ,

Laudw .
Kutt .

Hoferer , Georg Wald⸗
hüter .

Huber , Wwe .
Rechner .

Anton , Lehwald —
Anton , Landw .

Huber , Joſ . , Landw . ,
Ehrenbächle .

Huber , Joſ . , Landw . ,
Löchle .

Mattenb .
Birkb .
Landw . ,

Andreas ,
Andr . ,

Huber ,
Huber ,

Huber , Mich . ,
Huber , Phil . ,

Kutt .
Kaufeiſen , Peter .

2π8168621.
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3.
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zaſſenlenz .

öche rh

zum

Bürger —⸗

Landw .

6
Maierb .

Nocken7 1
e

Bohnen⸗

h. ,Elektri
ttzer .
Rt. , Hilz
Gutsbef .

„ Fabrikt .
Landw .
Raintoni .
, Landw .
nton , Ge

Schlüſſel

r. , Ludw .
nz Anton ,

z. Bären
Adolf

ad. Hof .
Franz ,

n.

h .

dandw .
uſamb .

Ramsb .
„ Kutt .
Suſchetb .
andw .
zandw .
„ Hauptl .
Landw . ,

. , Landw .

Kutt .
„ Wald⸗

as , Wwe .
Rechner .
Lehwald —
Landw .

andw . ,

Landw . ,

Mattenb .
Birkb .
Landw . ,

ter .

aus .
zechmichel .
Bierpeeter .

44
Ramsbächle

25. Maier , Matth . , Bürger —
meiſter .

26. Maier , Joſ. , Landw
27. Mayer , Georg , Polizei

diener
28. Müller , Andr . , Landw
29. Roſenfelder , Ludwig ,

Laiblehof
30. Roth , Joſ . , Langenbacher .
31. Roth , Ludw . , Landn
32. Schmiederer , Georg

33. Schmiederer ,Joſ . , Bör
krittbauer .

4 S Peter

35 f ön
Kalikutt .

36. Treier , Leop. , Landw

Ringelbach .

1. Ebert , Adolf , Salmenw
u. ermel ſter .

2. Ebert , Andr . , Landw .
3. Ebert , Franz , Auguſtin
4. Fiſcher , Lorenz .
5. Hermann , Karl , Haupt

lehrer .
6. Jülg , Andr . , Altbürger

meiſterswitwe .
7. Jülg , Karl .
8. Müller , Andr . , Landw .
9. Müller , Xaver .

10. Sauer , Cyriak .
11. Straub , Joſ . , Polizei

diener .
12. Vollmer , Franz Xaver

Stadelhofen .

1. Braun , Joſ , Landw .
2. Bruder , Ignaz , Ratſchr
3. Diſtelzweig , Frz . Xaver .
4. Diſtelzweig , Frz . Xaver ,

ig. , Landw
5. Dreher ,Adam, Schreiner —

meiſter .
6. Ell , Gg. , Gem . ⸗Rat .
7. Ell , Leo , Bürgermeiſter .
8. Ernſt , Wilh . , Schmied .
9. Grimmig , Anton ,

Landw .
10. Grimmig , Johannes .
11. Grimmig , Wendelin .
12. Himmelsbach , Wilh .
13. Hodapp , Karl , Landw
14. Huber , Joſeph , Landw .

Kimmig , Ludw Landw
Ehrenbächle

Kimmig , Seraph . , Ldw .

Oberkirch .

15. Hund , Anton , Landw .
16. Hund , Friedr . , Alt

Bürgermeiſter ö
17. Hund , Lorenz , Landw
18. Hund , Ludw . , Landw
19. Kirn , vudw. , Lindenwirt
20. Kirn , Herm. , Landn
21. Knapp , Friedrich .
22. Köhle , Wend. , Bierbr
23. Köhle , Ignaz , Landw
4. Kupferer , Wilhelm , II

Laudm
25. Kupferer , Karl , Akziſor
26. Lausmann , Joſeph

Landw
27. Lausmann , Wendelin

ledig , Landw
28. Lott , Joſ. , Hauptlehrer .
29. Maier , Gregor , Landw .
30. Maſtaler , Fridolin , Ge

meinderechner .
31. Müller , Anton , ledie

Landw .
32. Müller , Franz , Landw .
33. Reiminger , Frz . Xav .
34. Seebacher , Moritz. LEdw.
35. Vogt , Cyriak ,s 0

36. Walter , Anton ,
37. Walz , cuαονν z. O( eient .
8. Zerrer , Friedr. , Landw
39. Zimmerer , Gg. Lanidtz
40. Zimmerer , Bäckermſtr.

Tiergarten .

1. Birk , Karl , Straßen
wart .

2. Bluſt , Wilhelm
3. Basler , Adolf , i. Spring
4. Bohnert , Franz , Landw .
5. Brüſtle , Herm . , Schwarz

waldtanne
6. Buſam , Leop . , Landw .
7. Dorner , Heinr . , Landw .
8. Ebert , Herm . , Nieder

lehen .
9. Ellenſohn , Ludw . , Pfr .

10. Fiſcher , Albert .
11. Fritſch , Andr . , Landw .
12. Gerber , Ernſt .
13. Heiberger , Karl , Landw .
14. Hodapp , Lorenz , Landw .
15. Hüger , Nikolaus
16. Huber , Moritz , Landw .
17. Hund , Wilh . , Landw .
18. Hurſt , Joſehkb .
19. Kempf , Franz , Küfer .
20. Kiefer , Franz , Landw . ,

Kimmig , Joſ . ,

im Spring .
21. Kiefer , Karl , Landw .

Kimmig , Andr . , Lan
Landw .

dw.

24. Kohler , Andr . , Bürger⸗
meiſter .

25. Laub , Guſt . , Ochſenw .
26. Maier , Anton , Landw .
27. Maſt , Witwe , z. Hirſch
28. Müller , Adolf , Landw .
29. Müller , Joh . , Landw .
30. Müller , Frz . , Ratſchr .

31. Müller , Ignaz , Landw .
32. Panter , Leo, Landw

33. Ruf , Cyriak , Gem . - Ra
34. Schappacher , Joſeph .
35. Stech , Hermann , Landw

u. Jagdaufſeher .
36. Vogt; Gg. , II . , Landw
37. Vogt , Gg. , III. , Landw
38. Walz , Karl , Altöu rger

meiſter .
39. Walz , Karl , jg. , Landu
10. Wiegert , Rebſtockwirt
11. Winkler , Anton .

Ulm .

Baudendiſtel , Anton ,
Gemeinderat .

2. Baudendiſtel , Kav. , II
Neiersbach .

3. Chriſt , Ludw. , z . Löwen .
4. Bauhöfer , Guſtav ,

Bierbrauer .
5. Bär , Kajetan , Korbm .
6. Bohnert , Leop, 8 ** Brandſtetter , Leopold
8. Bürchner , Ign . , Land

u.
Gemeinderechner .

9. Burgert , Alois , Pfarrer
10 Dörfler, Johs. , Steuer —

einnehmer .
11. Ganter , Theod . , Bäcker .
12. Graf , Wilh . , Ratſchr .
13. Graf , Wilh . , IV. , Landw .
14. Hang , Karl, Schreiner .
15. Harter , Eduard , Küfer .
16. Herbſt , Aug. , Landw .
17. Hund , Frz . Joſ . , Landw .
18. Kirn , Joſ . , Gem . ⸗Rat .
19. Knörr , Anton , Landw .
20. Krämer , Karl , z. Adler .

Kupferer , Wilh . , Landw .

3. Maier , Lu
Maier , Joſ . , VI. , Landw . ,

. Metz , Anton ,

Kutz , Frz . Joſ . , II .
Ludw . Bäcker .

Weingarten .
Meier , Ant . , VI. , Landw .

Meier , Joſ . , V. , Landw .
Merz , Herm. , Landw .

u. Sparkaſſenrechner .
Ratsdien .

Ott , Leo , Schmied .
Panther , Anton , Alt

bürgermeiſter .

31. Panter , Joſeph .
32. Ruch , Frz . Kav. , Landw .
33 . Schindler , Joſ . Ant . ,

Landw .
34. Schindler , Karl Ludw . ,

Bürgermeiſter .
35. Schmieder ,Karl , Landw .
36. Schneider , Frdr . , Landw
37. Schott , Ludw . , Landw .
38. Seckler , Auguſt , Landw .
39. Spraul , Adolf ,

Straßenwart .
40. Stiegler , Joſ . , Bierwirt .
41. Sutterer , Otto , Polizei⸗

diener .
42. Walz , Auguſt , Landw .
43. Walz , Ludw . , Landw .
41. Wilhelm , Aug . , Landw .

Zuſenhofen .

1. Baumann , Karl , zum
Hirſchen .

2. Benz , Anton , Landw .
3. Buſam , Wendelin .

4. Valentin , Landw .
5 er, Anton , Landw .
6. Graf , Joſ . , Bauunter

nehmer .
7. Grimmig , Frz . , Bäcker .
8. Harter , Sebaſt . , Ldw .
9. Hodapp , Friedr . , Maler .

10. Huſchle , Andr . , Bäcker .
11. Huſchle , Bernh . ,Lindenw .
12. Kaſpar , Franz , Landw .
13. Kaſper , Joſ . , Gem . ⸗Rat .
14. Kimmig , Lor . , Landw .
15. Koch , Kaver .
16. Lebfromm , Hermann ,

Kaufmann .
17. Maier , Herm . , Sonnenw .
18. Müller , Joſ . , I. , Ldw .
19. Müller , Wendelin , III . ,

Landw .
20. Nock , Michael , Bahn⸗

arbeiter .
21. Ruf , Franz , Schreiner .
22 . Schwarz , Andr. , Bürger⸗

23.
24.
25 .
26.

27.
28 .
29.
30.
31 .

2233.

meiſter .
Schwarz ,Lor . , Gem. ⸗Rat .

Schultheiß, Otto , Hauptl .
Serrer , SN Landw .

Seſter , Joſ . , III . ,
Akziſor .

Siedler , Xaver .
Vollmer , Georg , Landw .
Walz , Frz . Joſ . , Wwe .
Welle , Cyriak , I.
Werner , Viktoria .
Winkler , Joſ . , III .
Wurth , Ant . , Wagner⸗

meiſter .





ſheinische Kupothenendau Maunbeim
Die Bank gewährt auf Grund eines Abkommens mit der Großh . Regierung

ländliche Hypotheken - Darlehen , kundbare und unkundbare , im Großherzogtum

Baden . Gesuche auf Gewährung von Annuitäten - Darlehen werden vor -

zugsweise berucksichtigt , wobei auf Wunsch Lebensversicherung behufs Siche -

rung der Hypothekentilgung vermittelt wird . Bei jeder Art von ländlichen Dar -

lehen ist die Ruckzahlung des ganzen Darlehens oder die Abzahlung von Raten

ohne vorherige Kundigung auf die Zinstermine gestattet .

Darlehen an gGemeinden ( politische und kirchliche ) werden ohne hy -

pothekarischen Versatz gegeben .

Die Pfandbriefe der Bank sind in den Großherzogtumern Baden und

Hessen und die Kommunal - Obligationen der Bank in Baden zur An -

lage von Mundelgeldern geeignet . Die Reichsbank beleiht die Pfandbriefe in

erster Klasse . Die Bank ist Hinterlegungsstelle fur Mündelvermögen⸗

Die Pfandbriefe und Kommunalobligationen der Bank sind

zum jeweiligen amtlichen Börsenkurse , bei der Bank selbst , sowie bei allen

deutschen Hanken und Bankiers erhältlich .

Die Direktion .

Eine micktige Heuerung
* Risiko - Umtausch Police *

So zahlt 2. B. ein in den ersten 5 oder

30jähriger für N
10 Jahren jährlich nur

10000 NII . 154 RIILK . ohne ,

——ͤ — — —— H —— ——

zahlbar 4
147 Mk . mit

im Todesfalle , Gewinnbeteiligung .

,

Die Police kann jederzeit ohne neue ürztliche Unter -

auchung in eine andere Lebensversicherungsform
umgetauscht werden .
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Maschinen ZurEntstaubunguU. erbesserung des Futters S822
Diese Maschinen befreien Häcksel , Heu . Kleeheu usw . von dem lästigen und für das Vieh s0 ungesundenStaub, Sobinmelpilzon usw. , scheiden die gefährlichen Eisenteile , Steine , Glas usw . aus und transportieren( blasen ) den geschnittenen Häcksel auf weite EntfernungenVon größter Wichtigkeit für jeden Landwirt , dem der Gesundheitszustand seines Viehes am Herzen liegt
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Große Silberne Denkmünze Göchste Auszeichnung ) der Deutschen Landwirtschafts - Gese

— Kataloge und Prospekte auf Anfrage kostenlos
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